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März. — Erſter Moment: der Schlacht. — Zweiter Moment der 
+. Schladht. — Dritter Moment der. Schladht. — Graf Woronzow 
‚tritt um 4 Uhr Nachmittags (Tten) feinen. Ruͤckzug an. — Angriff 
auf Rheims am Tten Maͤrz. — Bemerkungen Über die Operationen 
‚der frangdfifchen und fchlefiichen. Hauptarmee vom Sten bis Sten 
: März. ı— Am Abend des Tten März gebt. in dem Hauptquartiere 
Napoleons zu: Bray die Nachricht von der in Chaumont erneuerten 
Alliance der vier Hanptmächte ein. — Handlungsweife Caulincourts - 
„nach. Ablauf: der von den Allürten. zur. Annahme des Ultimatums 
gefesten Friſt. — Die frangöfifche Armee ruͤckt in zwei Colonnen 
gegen. Laon vor (Sten März). — Blid auf die Umgegend von Laon. 
— Rachtgefecht bei Etouvelle und Chivi vom Sten zum Iten März. 

— — Anfall der feindlichen Cavallerie auf Semilly etwas vor Tages⸗ 

anbruch des Iten Maͤrz — Schlachtlinie des ſchleſiſchen Heeres bei 

Laon am Morgen des Iten März. — Staͤrke des ſchleſiſchen Heeres 

in der Schlacht,bei Laon. — Stärke des franzoͤſiſchen Heeres in der 

- Schlacht bei Laon. — Führung der Schlacht von Laon am Iten 
„März (erfier Tag): — Erſter Moment. der Schlaht (7: Uhr Mor- 
gens).: — Zweiter Moment „der Schlacht (AL:Ahr. Vormittags). — 
Feldz. 1814. II. 1. 4 


— ô en 0 Zn: 


3 
Mitte Mär. — Gefecht bei Oudenarde am fen März. — Gefecht 





bei Sweveghem am Tten März. — Ueberfall von Bergen op Zoom 
in der Nacht vom Bten zum Item März. — Bemerkungen Über die 
Dperationen Napoleons vom I2ten His 17ten Mär; und über Die der 
ſchleſiſchen Armee vom I2ten bis 2aſten März. 


Napoleon beichliefit von Fismes ans die weitere Fort- 
fegung der Operationen auf dent rechten fer der Aisne. 


Als Napoleon ſeine Hoffnungen, die ſchleſiſche Armee 
vor ihrem Uebergange über die Aisne noch zu erreichen 
und. diefelbe, von. den Corps von Buͤlow und von Win- 
äingerode getrennt, zur Schlacht zu zwingen, gefcheiterr 
ſah, warf er. die ganze Schuld des mißglüdten Unter— 
nehmens auf die Lebergabe Yon Soiſſons. Durch den 
Gewinn diefes Uebergangspunftes, behauptete er, fei dem 
Seldmarfchall Blücher allein der. Ruͤckzug über die Aisne 
möglich geworden. Er befahl daher noch von Fismes 
aus, den Commandanten des Plages, General Moreau, 
fofort vor ein: Kriegsgericht zu flellen und eine firenge 
Unterfuchung über die näheren Umſtaͤnde bei der Leber- 
gabe felbft einzuleiten. In wie weit es in dem Jutereſſe 
des Kaifers lag, diefe Anfiche der Dinge feinem Heere 
gegenüber auszufprechen, welches nach angeſtrengten Mär- 
(hen und Entbehrungen ben Preis derfelben, die DBefie- 
‚gung des Gegners, ſich abermals entruͤckt ſah, kann nur 
von einer andern Seite aufgeklaͤrt werden. Hier dagegen 
braucht man nur auf die bereits dargelegten Thatſachen 
zu verweilen, welche den völligen Ungrund feiner Be⸗ 
bauptungen unumfiößlich fefigeftelle haben. — Ungeachtet 
bes Mißlingens der bisherigen Operationen gegen bie 
fhlefifche Armee, fowohl in. der Richtung der Marne, als 
jeßt. gegen die Aisne, «glaubte Napoleon dennoch bie 
begonnene Unternehmung fortfegen zu muͤſſen. Ehe er 


EB... 





jeboch die Ausführung begann, mollte er fich in feiner 
jegigen Aufftellung um Fiemes in feiner rechten Flanke 
fihern, um: fo mehr, als ihm die Nachricht zugegan- 
gen war, daß der rufjifche General St. Prieft, meldyer 
in den erften Tagen des Monats Mär; 16 Bataillons 
und einige Neiterei bei Chalons jufammengezogen hatte, 
jege gegen Rheims vorruͤcke. 

- Er befahl daher zuvoͤrderſt dem General Corbineau, 
mie der Cavallerie-Diviſion Laferriere auf dem Wege 
von Fismes nach Rheims vorzugehen und fich Diefes 
Ortes durch einen Meberfall zu bemächtigen. Die Ein- 
wohner von Rheims wurden bereits in der Macht vom 
Aten auf: den Seen März durch Vertraute unterrichter, 
daß eine _ vom Kaifer entſendete Colonne im Anmarfch 
feil Sie hatten ſich biernady a a gegen 
die Altirten OR: 


‚ Einnahme vor Nheims — die Franzofen am 

* A: Morgen des 3. März. ME 
> i@fegen 4 Uhr Morgens (Sten) näherte fi & der Se: 
er Corbineau der Stadt. Die bier befindlichen ruffi- 
ſchen Truppen, 4 ſchwache Bataillons, welche von dem 
Winzingerodeſchen Corps zurückgelaffen waren, um die 
Verbindung mit Chalons feſtzuhalten, hatten die vor der 
Vorſtadt von Epernay, nach Soiſſons zu, gelegene Hoch— 
fläche beſetzt; wo ſie in der Richtung von St. Brice an 
der Vesle plöglicy angegriffen und umringt wurden. Lin- 
terdeſſen hatten. "auch: die Einwohner die Waffen ergriffen 
und die Thore der Stadt befege. "Auf dieſe Weiſe ge⸗ 
riethen die ruſſiſchen Truppen vor dem Orte, ſo wie die 
ſchwache Beſatzung in Ar ae m eh 
genſchaft. J— 
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Gleichʒeitig mit dem Unternehmen auf Rheims hatte 
Napoleon dem General Grouchy aufgegeben, von Cours 
celles aus, auf dem Wege von Fismes gegen die Aisne 
gelegen, das vorliegende Staͤdtchen Braine anzugreifen. 
In diefem Orte war der ruffifche General Tfchernitfcheff 
zur Beobachtung des franzöfifchen Heeres aufgeftellt. 


Schon um 2 Uhr Morgens (5ten) rückte General 
Rouſſel von Courcefles gegen Braine vor, Die. hier bes 
findlichen 1000 Kofafen wurden nad) einem. lebhaften 
MWiderftande geworfen und Ihnen — — ab⸗ 
genommen, ud) — sl 


Während diefer ———— gegen die Aisne in 
der Richtung auf Vailly und Miſſy entſendete Napoleon 
den General Nanſouty mit der polniſchen Cavallerie— 
Brigade des Grafen Pacz und der Reiter-Divifion Excel⸗ 
mans von Fismes nad) Bery au bac, wo die einzige 
Bruͤcke über die Aisne vorhanden war, welche der Kaifer 
in der Gegend, wo er ſich mit feiner Armee jegt befand, 
zum Mebergange benußgen konnte. Zwar waren die Wege 
dahin fchlecht und befchwerlich, indeß vermied man durch 
diefen Ummeg, im Angefichte der fehlefifchen Armee eine 
Bruͤcke über die Aisne fchlagen und die jenfeitigen hoben 
und escarpirten Ihafränder diefes Fluſſes in den be- 
fehwerlichen, gegen die Front des Gegners führenden 
Schluchten erfteigen zu müflen. Es fam nur darauf 
an, fo raſch und unerwartet wie möglich fich des Ueber: 
ganges bei Bery au bac zu bemächtigen. 


‚Um die Aufmerffamfeit des Feldmarfchalls Bluͤcher 
noch mehr von dem franzöfifchen rechten Flügel abzulen- 
fen, hatte Napoleon ferner angeordnet, daß die auf fei- 
nem finfen Flügel befindlichen Corps der Marfchälle Mar- 
mont und Mortier am Sten März mit Tagesanbruch 
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Soiffons angreifen follten, Wir werden den Erfolg d bie- 
fer Maaßregel erft fpäter verfolgen Fönnen. 

Unterdeß traf aber bereits am Morgen des —* 
in dem Hauptquartiere Napoleons zu Fismes die Mel— 
dung von der Einnahme von Rheims ein. 

Hierdurch war ihm die Verbindung mit den an der 
Maas und Moſel liegenden Feſtungen geoͤffnet. Dieſen 
guͤnſtigen Umſtand benutzte er ſofort, indem er dem Com: 
mandanten der zweiten Militair⸗-Diviſion, General Jan: 
fens, den Befehl ertheilte, aus den dortigen Depors 
b⸗ bis 8000 Mann zu fammeln und fie ihm über Rhetel 
zuzuführen. 

Die Hoffnung auf diefe, unter den gegenwärtigen 
Umftänden nicht unbedeutende Berftärfung mochte Na— 
poleon entfchieden haben, die früher ſchon beabfichtigte 
Umgehung des fchlefifchen Heeres in deſſen linfer Slanfe 
nunmehr wirflid) auszuführen und den bereits getroffenen 
Einleitungen zum Gewinn des Ueberganges bei Bery au 
bac, fo wie zur Täufchung feines Gegners über den 
eigentlichen Angriffspunft, jege wirklich Folge zu geben. 

Es war nämlicy Napoleons Abficht, die fchlefifche 
Armee nach feinem Webergange über die Aisne mo mög- 
lich in den Winfel zu drängen, der durch die Bereini- 
gung der Aisne und Dife gebildet wird, und durch den 
Gewinn von Laon feinen Gegner von den Miederlanden 
abzufchneiden, von wo derfelbe jegt alle feine Unterſtuͤtzun⸗ 
gen und Zufuhren bezog. 

Nachdem der Kaifer bereits den Garde - Isnfanterie- 
Divifionen Friant und Meunier den Befehl ertheile hatte, 
der Cavallerie des Generals Nanſouty auf Bery au bac 
zu folgen, ordnete er jeßt noch an, daß das Gros feiner 
Armee am heutigen und folgenden Tage (bten) in diefer 
Kicheung folgen follte, Während auf diefe Weife Na- 
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poleon den Erfolg ‚feiner Operationen zu fishern ſuchte, 
entging ihm jedoch nicht, daß er fich durch diefelben im- 
mer mehr von feinem eigentlichen Kriegstheater, zwiſchen 
Seine und Marne, entfernte. Indem er im Begriffe 
ftand, ficy den Ausgängen der Ardennen zu: nähern, konnte 
die Hauptarmee der Allürcen nicht gebindere werben; ſich 
der Hauptftade zu bemächtigen. Ein jeder Schritt vor- 
wärts vermehrte vielmehr die Chancen für ein folches 
Unternehmen. 

In diefem Augenblicfe glaubte Mapoleon, durdy De- 
crete, welcye er aus Fismes erließ, die Maſſe des Volks 
zum Ergreifen der Waffen aufbieten zu müflen, um ba: 
durch «wielleiche die Aufmerffamfeit der alliirten Souve— 
raine und ihrer Heerführer zu fefleln. 

Was bereits theilweife am 13ten Februar aus Cha- 
teau Thierry und am 2Aften Februar aus Troyes in die- 
fer Beziehung angeordnet‘ worden war, wurde jeßt durch 
ein förmliches Aufgebot, welches allen Franzofen zur 
Pflicht machte, bei der Annäherung ihrer Armee zu den 
Waffen zu greifen und die Operationen derfelben aus al- 
len Kräften zu unterftüßen, allgemein feſtgeſetzt. Ein 
anderes Decret, aus demfelben Orte -erlaffen, fprach die 
Strafe des Berräthers gegen jeden Maire oder öffent: 
lichen Beamten aus, der das auflodernde Feuer feiner 
Untergeordneten erflicfen würde,  flatt es aufzuregen, Je 
mehr der Kriegsfchauplag ſich den Grenzen Frankreichs genä- 
hert hatte, um fo mehr fonnte die Maffe des Volks zu dem 
Glauben: verleitet werden, daß Napoleon noch als Sieger 
aus dem Kampfe hervorgehen würde, weshalb ſchon aus 
Furcht vor feinen fpätsren Ahndungen die erlaffenen De: 
erete nicht ganz erfolglos blieben. 
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Die Franzofen befegen den Nebergang von Bery au bac: 
am 5Sten März. 

Kehren wir nun zur Fortführung der eigentlichen 
Dperationen zurüc, fo fehen wir, daß der General Nan— 
ſouty die ruſſiſchen Truppen unter dem General Ilowaisky, 
welche Bery au bac befegt hielten, mit Uebermacht an— 
griff und diefelben zuruͤckdraͤngte. Die Ruſſen waren 
niche mehr im Stande, die Brüde zu zerftören und 
wurden auf der gegen Laon führenden Straße bis. über 
la Ville aux bois verfolge. Sie verloren. 2 Kanonen 
und 300 Gefangene. Die unterdeß eingetroffenen Infan—⸗ 
terie- Divifionen Friant und Meunier uͤberſchritten den 
Fluß und flellten fich vorwärts des Webergangspunftes 
auf. Napoleon nahm für die Mache vom öten zum bten 
März fein Hauptquartier in Bery. 


Fortfegung der. Operationen der fchlefifchen Armee 
von 5. bis S. März. 

Dieſen Maaßregeln Napoleons gegenüber hafte der 
Feldmarfchall Blücher am Aten März, mie wir bereits 
gefeben, fein Heer hinter dev Aisne in der Are aufgeftelle, 
daß auf dem rechten Flügel das Corps des Generals 
v. Bülow von Fontenoy bis Soiffons, das Corps von 
Dorf linfs der Straße auf Laon im Bivouac bei Laffaur, 
und hinter demfelben das Kleiftfche Corps bei Anizy le 
Chateau fand. Auf dem linfen Flügel befanden fich die 
ruffifchen Corps, und zwar dag Corps von Langeron in 
und um Eoiffons, wo der ruffifche General Rudezewitfch 
zum Gouverneur ernannt worden war; das Corps von 
Sadfen von Crouy bis Vailly längs der Aisne; das 
Corps von Winzingerode, welches hinter den Höhen von 
Vailly verdeckt aufgeftelle war, hatte die Kofafen des 
Generals Tfchernitfcheff jenfeits der Aisne nach Braine, 
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und auf feinen linken: Flügel: feine Teichte Cavallerie nach 
Bery au bac vorgefchoben, wohin fi) am Aten März 
auch die Streifpartheien von Lügom, von Colomb und 
von Falfenhaufen. dirigirten. Mur, das Streifcorpg des 
Generals Tertenborn befand. fich zwiſchen Fere en Tarde— 
nois und Rheims, und beobachtete auf Re en bie 
Bewegungen der feindlichen Armes... 

Der Feldmarſchall Bücher : hatte, nachdem er die 
Generale: der fchlefifchen. und Mord-Armee am Bormittage 
des; Aten März in Soiffons geſehen, am Nachmittage 
deſſelben Tages fein: Hauptquartier nach Chavignon, auf 
der. Straße nad) Laon gelegen; verlegte und vor feinem 
Abgange noch angeordnet, : daß. dem. ruffifchen: General 
Rudczewitſch eine Garnifon von 5000: Marin nebft den 
erforderlichen  Gefchügen. zur. Vertheidigung : des Plages 
überwiefen werde, „wogegen :alle übrigen Truppen des 
Langeronfcyen Corps Soiſſons räumen follten. 

Die fchlefifhe Armee, welche feie ihrem ‚Aufbruch 
aus Chalons unter fortlaufenden Gefechten und foreirten 
Maͤrſchen nach) · Maaßgabe der allmaͤhlig - anlangenden 
Verſtaͤrkungen eine neue Formation erhalten hatte, und 
in welcher namentlich. das Langeronſche Corps erft in 
diefen Augenblicke feine verfchiedenen‘ Detachements, die 
nach und nach bei der Armee eingetroffen waren, zu 
einem Ganzen vereinigen Eonnte, bedurfte. mindeſtens eines 
Tages zur MWiederherftellung ihrer innern Berhältniffe 
und zur. Ergänzung. ihrer Berpflegungsfuhren, von denen 
ein Theil jenfeits der — dem Feinde in die Haͤnde 
gefallen war. 

Bei Gewährung: Bieter den Teuppen — 
Zeit verlangte der Feldmarſchall vornaͤmlich von dem 
Winzingerodeſchen Corps, welches ſich auf dem aͤußerſten 
linken Fluͤgel befand und bisher noch nicht durch ange— 


10 





ſtrengte Märfche und Fatiguen mitgenommen worden. 
war, die genaue Beobachtung des: Feindes und die Auf- 
Flärung der linfen Flanfe gegen Bery au bac. Der 
preußifche Feldherr harte den Enefchluß gefaßt, fobald der 
Feind den Uebergang über die Aisne verfuchen follte, von 
feiner Uebermacht Gebrauch zu machen und ihm eine 
Schlacht zu liefern, entweder während feines Uebergeheng, 
oder aber, wenn diefes zu fpät erfanne würde, unmittel- 
bar nachdem er den Uebergang ausgeführt haben würde. 
Man wußte den Feind am Aten zwifchen Soiffons und 
Fismes, erfuhr auch ſchon am Sten gegen Mittag den 
am Morgen deſſelben Tages ftatrgefundenen Angriff auf 
Braine und den Ruͤckzug des Generals Tfchernicfcheff 
gegen die Bruͤcke bei Vailly; man konnte jedody hieraus 
noch nicht die eigentlichen Abfichten Napoleons in Bezug 
auf den zu mwählenden Uebergangspunft erfennen, da auf 
der ganzen Linie der Aisne, von Miffy, Villers bis gegen 
Beaurieux, Alarmirungen flaftgefunden hatten. 


Die fchlefifche Armee benugt den 5. März zur 
PHetablirung. 

Unterdeß benußten die verfchiedenen Corps der fchle- 
fifchen Armee den 5ten März zur Wiederherftellung ihrer 
innen Verhaͤltniſſe. 

Zu dem Corps von Dorf ftieß heute dag aus Re- 
convalescenten und Erfagmannfchaften beftehende Detache- 
ment des Oberften v. Lobenthal. Derfelbe hatte diefe 
Abrheilung in Nancy gefammele, von wo er am 18ten 
Februar nebft 23 Stuͤck ſchweren Gefchüßes, 2 Muni- 
tions⸗ und mehreren Train-Colonnen für das zweite Armee: 
Corps, fo wie einer Kriegscafle aufbrach. — Am 24ften 
Februar, als die fchlefifche Armee, vor Mery abmarſchirt, 
die Aube überfchriee, war er derfelben bei Soude Ste. 
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Croix am nachſten. Der Marſch des Heeres über Ne 
bais nach Jouarre und die Beforgniß, vom Feinde, der 
fich bei Arcis zeigte, erreiche und abgefchnitten zu wer: 
den, veranlaßten den -Oberften v. Lobenthal, fich den 
26ften nach Chalons zu wenden. Den 28ften befand er 
fih fchon nahe bei Monemirail, als Nachrichten von dem 
Vorruͤcken des franzöfifchen Kaifers ihn bewogen, über 
Drbais nach Epernay zu gehen. Den 1ften März fam 
das Detachement in Rheims an, den Zten in Corbeny, 
den Aten in Fetieux, und heute, den Sten, wurden nun: 
mehr die Mannfchaften und das Material in die beiden 
Corps von York und von Kleift vertheil. Das erftere 
erhielt 488 Mann Erſatz und 320. Neconvalescenten, in 
Summa 808 Mann. Außerdem waren noch für dieſes 
Corps 12,000 Paar Schuhe und Stiefeln in Laon an- 
gekommen. 

Mit dem Oberften v. Lobenthal traten auch die 
Dberft-Lientenants dv. Borck und v. Zepelin, welche von 
ihren Winden genefen waren, wieder in das erfte Corps 
ein. Oberſt-Lieutenant v. Borck übernahm das Com: 
mando ber eriten und Oberſt v. Lobenthal das der zwei⸗ 
ten Brigade, Oberft:Lieutenane v. Zepelin aber die Fuͤh— 
rung des Leib⸗Infanterie-Regiments. 

Dem zweiten preußifchen Armee-Eorps fchloffen fich 
die mirgefommene Artillerie und die genannten Colonnen 
an; demfelben murden aber Feine weiteren Erſatzmann— 
fchaften zugetheilt. 

Dem ruffifchen Corps des Generals Langeron fehl- 
ten nur noch zu feiner Bollftändigfeie die Truppen, welche 
unter dem General-Fieutenant Pandfchulidfchen und dem 
General St. Prieft als Teste Colonne nachrückten. 

Das tuflifche Corps des Generals v. Sacken, mweldyes 
bei dem Webergange über die Aisne einen Theil feines 
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Fuhrwerks einbüßte, hatte fich fo vafch wieder retablirt, 
daß der Commandirende. dejfelben noch am Sten zur Fort- 
führung der Operationen fich bereit erflärte. 

Die beiden Corps von Buͤlow und von Winzinger 
rode bedurften, wie wir gefehen haben, gar Feiner Erho— 
lung, ‚weshalb man auch auf fie, in Bezug auf die Beob- 
achtung des Feindes, für diefen Tag (ten) ganz befon 
derg rechnen konnte. | 

.. Die Staͤrke ber verfehiebenen Abtheilungen der 
ſchleſiſchen Armee hatte ſich durch das Einruͤcken mehrerer 
Detachements waͤhrend des heutigen Tages noch yermehrt 
und war. daher am 5ten März. ſolgendee 

Aſtes preufifiges, Armee⸗ Corps Dad 13, sooM. 

2tes — ⸗ -GEleiſt) 10,600 

3tes ⸗ ⸗ ⸗ . 16, 900. 

Rufifäes Cops h d. Gen. —— . 25,900 

r ee 5 Saden- ... 13,700 

De Winzingerode 30,000. ⸗ 
— Summa 110,600M. 
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Angriff auf Soifjons am 5. März. 


| Im Laufe des Tages Gten) wurde auch noch Soiſ—⸗ 
ſons von den franzoͤſi iſchen Marſchaͤllen Marmont und 
Mortier angegriffen. Nach dem ihnen von Napoleon 
zugegangenen Befehle waren fie um 6 Uhr Morgens 
(5ten) von Noyan über Courmelles und Belleu gegen 
Soiffons vorgerücdt. Beide Corps zählten nach dem 
Eintreffen aller ihnen zugemiefenen Verſtaͤrkungen gegen 
25,000 Mann. Als die Spißen ihrer Colonnen über 
St. Germain erfchienen, wurden fie von einer Abthei— 
fung der fchlefifchen Armee, welche zur Recognoscirung 
des Feindes die Aisne bei Miffy überfchrieten harte, aus 
Kanonen lebhaft befchoffen, Erſt gegen Mittag Fonnten 
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fich die Marſchaͤlle in der die Stadt auf dem linken Ufer 
umgebenden Fläche ausbreiten. Sie ließen hierauf 30 Ge- 
ſchuͤtze aufſtellen und die Vorſtaͤdte beſchießen. 


Der ruſſi ſche General Rudczewitſch befahl bei An- 
naͤherung der feindlichen Marſchaͤlle, die von ihm bereits 
am Aten fuͤr den Fall eines Angriffs beſtimmten Anord⸗ 
nungen ins Leben treten zu laſſen. Die Vorſtaͤdte auf 
dem linken Ufer der Aisne wurden durch Tirailleurs be— 
ſetzt und hinter den Haͤuſern in den der Stade zunächft 
liegenden Theilen der Vorſtaͤdte ſtarke Soutiens aufge- 
ſtellt. Eine Reſerve war auf dem Wall placirt und die 
‚ Artillerie auf den — Punkten zut Unterftügung 
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: Ein Theil‘ der — blieb in dem Plage zur Auf 
rechthaltung der Ordnung im Fall eines Aufſtandes unter 
den Einwohnern, und der übrige, Theil wurde zu beiden 
‚Seiten von Soiffong ‚aufgeftellt, um Nachrichten von dem 
‚Feinde. einzubringen und. die Wege. gegen Braine und 
Compiegne ſo lange als moͤglich zu beobachten. Hinter 
der, Stadt, unweit Crouy, befand ſich dag Gros des 
Langeronſchen Corps, um in — Faͤllen den —D 
gern als Unterſtuͤtzung zu ‚dienen. 


Gegen 3 Uhr REN drangen: die. Riralleks 
der DivifionChriftiani, vom Corps des Marfchalls Mor- 
tier, links in die Parifer. Vorſtadt ein, welche von. dem 
Dberften Durnow mit: dem 7ten, 29ſten, 37ftew und 
4Höften Jaͤger⸗Regimente und: 1 Bataillon. des Starofolgfi- 
ſchen Regiments tapfer ;ivertheidige wurde. Hier dauerte 
das heftige Gewehrfeuer bis in die Nacht. u... 

Um dieſelbe Zeit (Nachmittags i3 Uhr) beang auch 
die Divifion Ricard, vom Marmontfchen Corps, in die 
Rheimfer Borftade ein, welche von dem General Kern 
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mit dem DBelozersfifchen und 48ſten Jaͤger-Regiment feft- 
gehalten wurde, | 
Nachdem die Franzofen immer mehr Berftärfungen 
beranzogen, gelang es ihnen, ficy in denjenigen Theilen 
der VBorftädte, die fie inne harten, feftzufeßen, und, indem 
fie die Dächer der nächften Häufer abdecften, fchoffen fie 
von bier aus auf Wälle und Mauern, die hier und da 
Drefchen zeigten. Auch ſchickten fie fich an, den Graben, 
der auf einigen Punkten zugänglich erfchien, zu über- 
fehreiten. Die Ruffen ließen fich jedoch durch alle diefe 
Berfuche in der hartnaͤckigen Bertheidigung des Pages 
nicht irre machen. 
| Während diefes Gefechts in den Vorſtaͤdten placirte 
der Feind nordöftlic) von Billeneuve Et. Germain, auf 
der Höhe des vormaligen Coͤleſtiner-Kloſters, Batterien, 
- um bie jenfeits des Fluffes nach Laon führende Straße 
zu beftreichen. Auch trafen die Marfchälle Anftalten, als 
ob fie bei dem genannten Orte eine Bruͤcke über vie 
Aisne zu fchlagen beabfichtigten. Diefe Demonftrationen 
machten jedoch gleichfalls auf die Vertheidiger Feinen Ein- 
druck. Durch die in die Stadt gemworfenen Gefchoffe 
war das Rathhaus in Brand gerathen, und die in dem— 
felben zufammengebradyten Verwundeten Fonnten nur mit 
Mühe aus den Flammen gerettet und nach dem gleich. 
falls zur Aufnahme von Bleſſirten eingerichteten Prä- 
fectur- Gebäude, fo wie den zunächft liegenden Wohnungen 
gebracht werden. Um 6 Uhr Abends hörte das. Feuer 
von beiden Seiten auf. Die Marfchäfle zogen fich mit 
einem Berlufte von. 1000 Mann über Billeneuve St. 
Germain zuruͤck. Auch die Ruflen zählten 1056 Todte 
und Verwundete bei dieſer rühmlichen Vertheidigung. 
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Bemerkungen über das Terrain zwifchen Aisne und 
Eette, unweit Craonne. 

In dem Hauptquartier des Feldmarſchalls Blücher 
hatte man den heutigen Tag (Sten) noch dazu benußr, 
das Terrain in der Richtung von Soiſſons und Chavi- 
guon gegen Eraonne näher Fennen zu lernen. ‘Der Weg, 
welcher bei." Ange gardien von der Straße von Soiſſons 
auf Laon rechts abbiegt, wurde bis zur Ferme Royer gut 
und gepflaftert befunden; bis zur Ferme Froidemont war 
fefter Pehmboden; erft gegen Bray begann ein Defilee, 
aud) wurde der Weg felbft ſchwieriger. — Ebenfo zeigte 
fi) die Fortfegung der Straße bis Eraonne weniger gut, 
befonders. bei fchlechter Jahreszeit, ohne dadurd) jedoc) 
den Bewegungen der Truppen geradezu hinderlich zu wer— 
den. Die Entfernung von (Ange gardien bis Froide- 
‚mont betraͤgt 2 Lienes, und von da bis Craonne 3 Lieues. 
Die Fortfegung diefes Weges von Craonne, welcyer Ort 
am Abhange des Plateau’s liege, geht auf Corbeny, wo 
derfelbe in die Straße von Rheims nach Laon fällt. 
Diefe Communications - Linie zwiſchen den beiden Stra— 
fen von Soiffons und Nheims auf Laon führe. auf dem 
Kamme eines langen und ſchmalen Bergrücens bin, der 
die Aisne von der Fette trennt und befonders auf dem 
füdlichen Abhange von einer Menge Fleiner, fteiler Gründe 
durchfchnitten wird, die zu dem Waſſerbecken der Aisne 
gehören und den Zugang von der Seite von Craonne 
fehr erfchweren, demnach aber die Vertheidigung be— 
ern 

Aus diefem engen und durchfchnittenen Terrain. tritt 
man erft hinter Craonne gegen Corbeny, von mo fid) 
längs der großen Straße auf Bery au bac eine offene 
Fläche Hinzieht, welche namentlich einer Armee, die viel 
Cavallerie Hat, fehr günftig if. Um fich daher diefes 
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vortheilhaften Tervains gegen einen Feind, der. von Bery 
au bac auf Laon vorrüden will, zu verfichern, darf man 
Craonne, Corbeny und den Wald zwifchen. beiden Orten 
nicht aufgeben. — Dies wurde in dem gegenmärtigen 
Falle um ſo wichtiger, als gerade nur der linke Flügel 
der Stellung der fchlefifchen Armee inter der Aisne über 
Bery au bac einem Angriffe Vortheile bot. | 

Außer den Lebergängen und Fuhrten der Nisne hatte 
man auch über die Uebergangspumfte der Lette, welche in 
einem Abftande von 2 Stunden parallel mit der Aisne 
‚den vorher -befchriebenen Bergrücfen nördlich begrenzt, die 
erforderlichen Erfundigungen einziehen laffen. 

Sm Laufe des sten März erfuhr man im Haupt: 
quartiere der fehlefifchen Armee ferner, daß die am Aten 
von Soiſſons mit Depechen an die Hauptarmee abge- 
ſchickten Couriere genoͤthigt worden waren, umzufehren, 
da Rheims am Sten des Morgens genommen worden 
und. die dortige Umgegend vom Feinde befege fei. Der 
Feldmarfchall Blücher fchrieb auch noch am heutigen Tage 
(5ten)' an den General v. Winzingerode, den Punfe von 
Bery au bac genau beobachten zu laffen, damit er, der 
Seldmarfchall, fobald der Feind dafelbft überginge, die Ar- 
‚mee auf dem Plateau. verfammeln koͤnne, während der 
General v. Winzingerode die Stellung von Craonne bielte, 
‚Die hierauf eingehende Antwort lautete: „daß ganz im 
Sinne des Feldinarfchalls gehandelt werden würde‘. 

Von den verſchiedenen Streifcorps. auf dem: linfen 
Flügel der Armee, und namentlidy von dem Major Co— 
tomb aus Beaurieux, ging noch die Meldung ein, daß 
der Feind bier heute (5ten) ‚einen: fchwachen Verſuch ge- 
macht habe, die Aisne zu paffiren. Auch fügte Major 
Colomb ‚hinzu, daß. der: ruſſiſche General Benckendorf, 
welcher. ſich aus der: Richtung von Braine. über. die Aisne 
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zurückgezogen, ziemlidy bedeutende Colonnen gegen Bery 
au bac im Marſch bemerkt habe; jedoch follte diefer Ort 
am Abende (Sten) noch nicht vom Feinde befegt gewe— 
fen fein, Da aber feine näheren Nachrichten von dem 
General v. Winzingerode eingingen, der mit einer zahl- 
reichen Cavallerie diefe Gegend beobachtete, fo Fonnte man 
fi) durch jene Meldung noch zu feinen befondern Maß— 
regeln veranlaßt fühlen. 

Die Streifcorps unter den Majors v. Luͤtzow und 
v. Falfenhaufen waren dagegen am Aten aus der Nich- 
fung von Fismes nach der Umgegend von Bery au bac, 
und von hier am Sten über Selve nad) Gros-Dizy mar- 
fcehire, um zu erfahren, ob Mapoleon Sédan, Mezieres 
und Rocroy benugen würde, um Berftärfungen oder Ar— 
meebedürfniffe heranzuziehen. Das Streifcorps unter dem 
General v. Tettenborn, welches fi) am 5ten im Marfch 
von Bille en Tardenois, wo es am Tage vorher den 
Feind angetroffen hatte, auf Rheims befand, erhielt bie 
Machricht, daß die Sranzofen ſich fhon am Morgen Die- 
fer Stade bemächtige hätten. Bald nachher traf dies 
Streifeorps auf ein Negiment franzöfifcher Garde: Dra- 
goner mit 6 Kanonen, welches von Fismes auf Rheins 
309. Mit 2 Kofafen-Regimentern griff Tettenborn diefe 
Eolonne an, ſchlug fie und nahm 60 Dragoner nebft 
mehreren DOfficieren gefangen. Der Neft warf fich mit 
dem Gefchüße eiligft nach Nheime. Die Infanterie der 
Befagung kam aus der Stadt, um bie Fliehenden auf: 
zunehmen, und empfing die bis an die Thore verfolgen: 
den Kofafen mit einem lebhaften Feuer, — Da fich Ge- 
neral Tettenborn nun gänzlich vom fehlefifchen Heere ab- 
gefchnitten fah, befchloß er, zurück nad, Epernay zu mar- 
fehiren, fih im Rüden der franzöfifchen Armee aufzuftel- 
len, um ihre Bewegungen zu beobachten und die allürte 
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Hauptarmee von Allem in ununterbrochener Kenntniß zu 
erhalten... In Epernay ftieß ein Kofafen Regiment‘ von 
den Truppen des Generals Narifchfin, die zum Winzin- 
gerodefchen Corps gehörten, auf Tertenborn, welches, da 
es Rheims in-des Feindes Händen fand, ſich von feiner 
‚Beftimmung, dem Corps nachzuruͤcken, abgeſchnitten ſah. 

— Alle :diefe-Detailverhältniffe werden bier nur ange- 
führe, um darzuthun, daß dem Feldmarfchall Blücher von 
Seiten der Streifpartheien Feine weiteren Aufflärungen, 
als die angegebenen, über die eigentlichen Abfichten Na— 
poleong während des Zten zugeben. Fonnten. 

3 Am 5ten ſpaͤt Abends fraf im Hauptquartier der 
Achlefifchen Armee noch die Nachricht von Laon ein, Der 
Feind fei vor diefem Orte in dem Augenblicfe, als ihn die 
Bagagen der verfchiedenen Corps erreicht hatten, mit ei- 
nigen zurückgeworfenen Koſaken-Detachements gleichzeitig 
angefommen. Man. hatte dort fofort Alarm fchlagen laf- 
fen und Alles auf Erepy und La. Fere dirigirt. Der 
Feldmarſchall ſchickte augenblicklich nach Laon, erfuhr je- 
doch erſt am folgenden Tage, daß das Vorruͤcken des 
Feindes gegen Corbeny und fa Ville aur bois diefen über 
friebenen Laͤrm herbeigeführt babe. 


Der Feldmarſchall Blücher befchlieft die Eoncentrirung 
a“ fehlefifchen Armee auf dem Plateau von Eravune 
zum 6. März, 7 Uhr Miorgens, 

So unerflärlich auch die eingegangene Meldung war, 
fo bewog fie den Feldmarfchall doch, die Armee am 6ten 
Morgens auf dem Plateau zwifchen der Aisne und Lette 
zu verfammeln und bierzu folgende Dispofifion auszuge- 
ben, welche den verfchiedenen Corps jedoch erft Bi 10 
un Abende zen. fonnte. 
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ierirr, -DÄispofiti en 

—— — macht Miene, unſern linken Fluͤgel zu 
nie und die Aisne zwifchen Bern au bac und Bailly 
zu pafficen. Sollte er. den Liebergang wirklich ausführen, 
fo werde ich ihm zwiſchen der Lette und Aisne angreifen. 
Dazu find ‚folgende Voranftalten nöthig; Saͤmmt⸗ 
liche, noch bei. den Corps befindliche Bagage wird nach 
Laon gefendee und fährt am nächften Dorfe jenfeits auf 
der Straße nach Erepy in eine Wageuburg auf. Sie 
erwartet dort weitere Ordres. 

Das Corps von Winzingerode beobachtet den 
feindlichen Uebergang aus feiner jeßigen Aufftellung, auf 
den. Hoͤhen zwifchen Bray und Cerny. 
on Das Corps von Sacken beſetzt Bailly und ftelle 
fich zwiſchen Oſtel und Bray auf. 

—Das Corps von Langeron behält Soiſſons mit 
5000 Mann befegt, zieht alle übrigen Truppen bis Crouy 
zuruͤck und marfchire von da in eine Aufftellung bei Aizy. 
Es beobachtet die Aisne von Celles bis Soiffone. 

Das Corps von Kleift ſtellt fich zroifchen Filain 
und la Royer auf. 

Das Corps von NYork zwiſchen Jouy und Pargny. 

Das Corps von Buͤlow concentrirt ſich da, wo 
die Chauſſee von Soiſſons nach Laon ſich in den Poſtweg 
und die große Straße theilt. Alles bricht fruͤh Uhr auf. 

Die Pontons fahren nach l’Angergardien und etz 
matten dort, weitere Befehle. 

Ich erwarte die Meldungen in Chavignon. | 

Aſten Feorver 1814. 

5ten März 
gez. v. Blaͤcher. 

—9 — — | 

—— Chef des Generalſtabes. 

5 — v. Gneiſenau. 


Chavignon, den 
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Ans diefen Anordnungen, durch welche die ganze 
fehlefifche Armee in zwei Treffen, Front gegen die Aisne, 
verfammelt wurde, gebt hervor, wie im Hauptquartiere 
derfelben die Anfiche vorberrfchte, daß Napoleon die Aisne 
zwiſchen Bery au bac und Bailly paffiren und dann ſu— 
chen würde, in diefer Richtung das Plateau zwiſchen Aisne 
und Lette zu gewinnen. Die geftrigen Angriffe des Fein— 
des auf Braine mochten diefe Anſicht beſtaͤrkt haben: 
Selbft das fpätere Vordringen feindlicher Cavallerie "über 
die Brücfe von Bery au bac und der bei Laon herbei— 
geführte Alarm Fonnten noch als Scheinangriff. betrachtet 
worden fein. Wenigſtens tritt als Thatſache hervor, daß 
man nicht annahm, der franzöfifche Kaifer werde fo weit 
ausholen, um bei Bery au bac feine Hauptmacht uͤber 
die Aisne zu führen und fie in der Ebene von Corbeny 
gegen Craonne zu verfammeln. Hätte man dies voraus— 
gefest, fo würde das Corps von Winzingerode, anſtatt 
zwiſchen Bray und Cerny, gleicy bis auf die vortheilhaf 
ten Höhen von Craonne vorgefchoben worden fein. Die 
anderen Corps wären in diefem Falle zur Unterſtuͤtzung 
näber herangezogen worden, und wahrfcheinlich hätte man 
gleich einen großen Theil der Cavallerie in die Ebene von 
Eorbeny, auf den linfen Flügel dirigire, da, mo jetzt nur 
die Kofafen von Ilowaisky und, etwas fpäter, auch die 
von Tſchernitſcheff ftanden, indem das Plateau zwifchen 
Aisne und Lette für den Gebrauch diefer Waffe, an der 
wir eine große Weberlegenheit hatten, keineswegs geeignet 
erfchien. | 

Aus allem diefen beftätige es fich, daß man am 5ten 
die Umgehung des Kaifers über Bery au bac noch nicht 
vorausfah. Erſt nad) der am frühen Morgen des 6ten 
eingegangenen Meldung: „daß Napoleon mit feiner Haupt 
macht bei Bery au bac ftehe und dort bereits die Aisne 
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zu uͤberſchreiten beginne“, entſchloß ſich der Feldmarſchall 
Bluͤcher, ſogleich dem Feinde mit dem ganzen Heere ent— 
gegen zu gehen und ihm eine eutſcheidende Schlacht zu 
liefern. 

Die Meldung des Generals Woronzom über das 
Borrücen des Feindes auf Bery au bac war vom 5ten, 
8 Uhr Abends (Beilage No. I.) datirt, und enthiele den 
Vorſchlag, im Falle es die. Abſicht wäre, die Strafe auf 
Laon zu decken, auf einem Richtwege die verfchiedenen 
Corps dahin zu dirigiren. Woronzow felbft (ag in einem 
Bivouac, flarf an einem am Abende zuvor erhaltenen Huf: 
fehlage leidend, ohne aber deshalb fein Commando aufjus 
geben. Das Gros feier Infanterie lagerte zwifchen 
Eraonne und Heurtebife. 

Der General Winzingerode fügte der Meldung des 
Generals Woronzow das. in der Beilage No. 2. befind- 
liche Schreiben, nebft einer Meldung des Generals von . 
Tfchernitfcheff (Beilage Mo. 3.) bei, worin er die Ab- 

fiht ausfprach, fein ganzes Corps unter biefen Umſtaͤn⸗ 
den bei Craonne zu verſammeln. 

Um über die Oertlichkeit und die Anſtalten des Fein— 
des, fo wie über feine Stärfe nähere Kenntniß zu erlan- 
gen, ſchickte der Feldmarfchall Blücher einen höheren Of— 
ficier des Generalftabes, den General v. Müffling, fogleich 
nad) dem vom Feinde bedrohten, Punfte voraus. Der 
Seldmarfchall felbft begab ſich nach Froidemont. Die 
verfehiedenen Corps der fchlefifchen Armee trafen auf den 
ihnen durch die Dispofition vom. gejtrigen Abend ange: 
wieſenen Punften ein und erwarteten dort die weiteren 
Befehle. - 





41 


Fortiegung der Operationen der franzöfifchen Armee 
| vom 6, bis S. März 

Unterdeß hatten auf feindlicyer Seite am bten Mir 
Morgens um 6 Uhr die Marfchälle Marmont und Mor: 
tier ihren Angriff auf Soiffons erneuert, jedoch nur um 
den Abmarfc zu masfiren, den ihnen ein Befehl des 
Kaifers vom Hten Abends aus Bery au bac über Braine, 
Fismes gegen den genannten Uebergangspunft vorfchrieb. 
— Nah 7 Uhr Morgens begannen die beiden Mar: 
fchälle diefe Bewegung, indem fie einige Reiterei zur Be— 
obachtung des Platzes aufgeftellt ließen, die jedoch größ- 
tentheils bald darauf nachfolgte. 

Napoleon dagegen ließ mit Tagesanbrucy (bten) den 
Reſt der bei ſich habenden Meiterei bei Bery die Aisne 
paffiren. Gegen Mittag ging er felbft mie dem Caval- 
ferie- Corpse Grouchy, der von Rheims zurücfgerufenen 
Reiter» Divifion Laferriere und einer Brigade der Infan⸗ 
terie-Divifion Boyer auf der Straße von Corbeny vor, 
und befahl, daß das Gros feiner Infanterie folgen folle. 

Die ruffifche Neiterei unter dem General Tſchernit— 
fcheff war mittlerweile” von Vailly aus in der Gegend 
vorwärts Craonne eingetroffen, behielt die Bewegungen 
des Feindes fters im Auge, und fügte demfelben durch 
wohlunterhaltenes Gefchüsfener bei feinem Marſche auf 
der Chauffee gegen Corbeny nicht unbedeutende — 
theile zu. 

Der General Ilowaisky, welcher geſtern von Dry 
au bac delogire worden war, ftand in Aizelle und: das 
Streifcorps des preußifchen Majors v. Colomb in St. 
Croix. Beide Orte, unmittelbar hinter Corbeny rechts 
und linfs der Chauffee auf Laon gelegen, waren noch 
Machmittags des Eten von den genannten Truppen be: 
feßt, wogegen die Franzofen um diefe Zeit nur erft Poften 





aufo der Hoͤhe bei der Windmuͤhle, jenſeits Eorbeny, zeige 

ten. Erſt am ſpaͤten Nachmittage des bten erreichte Na: 
poleon Corbeny, und m deſen Ort wurd Infanterie 
befeßen. 
Gegen Mittag. (Geen) trafen beim Feldmarſchall 
Blücher, der fich jetzt in Froidemont befand, die Meldun- 
gen ein, daß. der: Feind mit bedeutenden Colonnen von 
Bery au bac auf Corbeny vorrüce, und es demnach fich 
immer deutlicher herausſtelle, daß derfelbe nn fei- 
en Offenſivſtoß auf Laon zu richten. 

Dies Unternehmen in Gegenwart der vereinten fehle: 
.ſiſchen Armee, welche ſich ganz nahe auf der Flanke der 
feindlichen Marfchlinie befand, ungeftraft zuzulaffen, lag 
nicht in dem Charakter des Feldmarſchalls Bücher Schon 
befand fich der größere Theil feines Heeres auf dev Hälfte 
der Traverfe, die von der Chauffee von Soiſſons über‘ 
Froidemont gegen Corbeny führt; er durfte daher hoffen, 
den Feind. bei feinem Vorruͤcken noch auf frifcher That zu 
ertappen. In dieſer Anfiche ertheilte der preußifche Feld- 
herr Nachmittags 2 Uhr folgenden Befehl: „Die Armee 
‚fest ſich in Marfch auf Eraonne. Die 6 Corps des 
„ſchleſi ſchen Heeres folgen in der .Ordre de Bataille 
„auf einander. Das Terrain wird benugt, um mit. In— 
‚fanterde-Maffen und mit der Cavallerie rechts und links 
„der Straße zu marfchiren. Wenn es zur Schlacht 
„Eomme, fo bleibt die Cavallerie in großen Maſſen bei⸗ 
„ſammen.“ 

Froidemont, den — März 1814, 2 Uhr Nach⸗ 
— * 

„gej. v. Bluͤcher.“ 

Waͤhrend dieſer Zeit war auch die. Meldung einge: 
gangen, daß der Feind nunmehr auch feine Arrieregarde 
aus Der Aufftellung vor. Soiffons abziehe und: nur Ca 
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vallerie- Detachements zuruͤcklaſſe. Man fab von dem 
Plateau die feindlichen Colonnen auf Fismes marfchiren. 
Es war zu berechnen, daß die franzöjifchen Corps, 
welche vor Soiſſons geftanden hatten, vor dem Teen 
Abends fpät nicht über. Bery au bac anfommen fonnten, 
daß alfo das, was auf Corbeny anrücte, Napoleon mit 
höchftens -40- bis .50,000 Mann .fein konnte. Hierdurch 
ſchien ſich der Entfchluß des Feldmarfchalls Blücher, dem 
Feinde: entgegenzugebes und ihn fchnell zur Schlacht zu 
zwingen, ehe er fish mit den beiden nachrücfenden Corps 
zu vereinigen vermochte, einen um fo entfchiedeneren Er: 
folg zu verfprechen. . 





Gefecht bei Eraonne, am 6. März. 

Das fchlefifche Heer war nunmehr in der Ausfüh- 
rung des ihm vorgefchriebenen Marfches begriffen. Der 
Feldmarſchall eilte auf dem Wege gegen Craonne vor- 
aus und fraf auf der Hochfläche, eine Stunde dies ſeits 
der Stadt, den General-Lieutenane Woronzow mit. der 
ganzen Sufanterie des Corpse Winzingerode aufmarſchirt. 
Der ruffifche General Kraffowsfy hatte zwar mit dem 
13ten und 14ten Jaͤger-Regiment Craonne befeßt .gehal- 
ten; als ficy jedoch zwei franzöfifche Divifionen — es 
waren die von Curial und Meunier — Nachmittags um 
4 Uhr dem Orte näheren, wurde eg zweifelhaft, ob der: 
felbe ausdauernd gehalten werden würde, und doc) war 
diefer Punfe für das Debouchiven der fchlefifchen Armee 
gegen Eorbeny fo wichtig. 

Eirne der feindlichen Divifionen ging unmittelbar auf 
Craonne und den linfs neben dem Orte liegenden Wald 
(08, während die andere Divifion durch eine größere Um— 
gehung des linfen Flügels der. ruffifchen Avantgarde fich 
auf KHeurtebife dirigirte. Graf Woronzom vertheidigee mit 
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den vorhandenen Truppen, dem Uten Jaͤger-Regimente, 
den linfs von Craonne liegenden Wald hartnaͤckig, waͤh— 
vend Graf Drurf, der freiwillig den Befehl der Truppen 
in dem Orte felbft übernommen hatte, denfelben auf das 
Heußerfte fefthielt. Bei diefer Gelegenheit zeichnete fich 
befonders das 13te Jaͤger-Regiment aus, das mit feinem 
Commandeur, dem DOberften Majewsfy, an der Spiße, 
den Feind mehr als zehnmal mie dem Bajonett angriff 
und einen Verluſt von 16 DOfficieren und 400 Soldaten 
erlitt. Die übrig gebliebenen Dfficiere, faft alle zwanzig- 
jährige Künglinge, nahmen die Stellen ihrer gefallenen 
älteren Kriegsgefährten ein und fuchten deren Beifpiel 
nac)zueifern. 


Um diefe Zeit erreichte der Feldmarfchall Blücher 
das Gefechtsfeld, fand aber Craonne und den Wald von 
Corbeny bereits in den Händen des Feindes, der ſich jeße 
auch des Ueberganges über die Lette bei der Ferme St, 
Martin, auch Vaucler genannt, mit der zur Umgehung 
abgefchickten Aen Divifion bemächtigte, und im Begriffe 
ftand, von da aus gegen den Wald von Heurtebife zu 
debouchiren, wodurdy der Rückzug des Grafen Orurk von 
Craonne her gefährdet wurde. In diefem entfcheidenden 
Moment macyte Graf Woronzow mit dem 14ten Jaͤger— 
Megiment und einer Infanterie-Brigade, die zur Unter: 
ftüßung berbeigeeilt waren, einen Angriff mit dem Bajo- 
nette, und warf den Feind auf eine fo Fräftige Weife aus 
dem Walde von Hewrtebife zuruͤck, daß er Feinen neuen 
Berfuch, fich deffelben zu bemächtigen, ferner unternahm. 


Der ‚Feldmarfchall Blücher überzeugte fidy aber aus 
dem Gange des Gefechts und den eingetretenen Berhält- 
viffen, daß. der Augenblick. bereits vorüber fei, um den 
Feind mie Erfolg: gegen Corbeny zuruͤckzuwerfen, und daß 
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die jetzigen Umſtaͤnde eine be fies: ET 
* — eg | 





General Winzingerode wird mit 10, 000 Mann Ga: 
vauerie zur Umgehung Napoleons gegen Fetieur | 
h detachirt (6 übe Abends). 


Da des Plateau von Craenne ſtellenweiſe ſo ſchmal 
iſt, daß auf dieſen Punkten wenige Truppen ſich gegen 
ſehr uͤberlegene Kraͤfte vertheidigen und halten koͤnnen, ſo 
befchloß. der Feldmarſchall Bluͤcher, die Infanterie des 
Eorps von Winzingerode unter dem General v. Woron⸗ 
zow, fo wie das ruffifche Corps v. Sacken auf dem 
Plateau zur Unterftügung des Erfteren ftehen zu laffen; 
den General Winzingerode dagegen mit 5500 Pferden 
und den reitenden Batterien feines Corps, ferner die 
ganze Cavallerie des Corps Graf Langeron, nebft ihren 
Batterien, und ebenfo die ganze Neferve- Cavallerie des 
Corps von Nork mit ihrer reitenden Artillerie, im Gan: 
zen über 10,000 Pferde und 60 Gefchüße, über die Leite 
zu detachiren, damit diefe Cavallerie-Maffe auf dem für- 
zeiten Wege die Straße von Laon nach Bery au bac 
gewinnen und am folgenden Morgen (Teen), wenn Na: 
poleon die diegfeitigen Truppen auf dem Plateau an- 
griffe, ihm in den Ruͤcken fallen fönne. 


ECbenſo wurde den Corps York, Kleift und — 
ron der Befehl zugeſchickt, fuͤr jetzt ſtehen zu bleiben, ſich 
jedoch fuͤr den folgenden Morgen (7ten) marſchfertig zu 
halten, indem man beabſichtigte, dieſe Corps nach Um— 
ſtaͤnden zur Unterſtuͤtzung der Winzingerodeſchen Lim: 
gehung auf dem rechten Ufer der Lette zu verwenden. — 
Damit man aber in jedem Falle geſichert bliebe, wurde 
dem General v. Bülow der Befehl ertheilt, noch in der 
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Nacht von Laffaur auf der Straße über Chavignon nad) 
Laon abzumarfchiren und diefen Dre zu befegen. 

Abgeſehen von diefer Entſendung des Buͤlowſchen 
Eorps, erfchien der nach den augenblicklich eingetretenen 
Umftänden neu gefaßte Plan in feinem Entwurf als eine 
dev glücflichften Eingebungen militairifchen Genie’s, wo— 
durch vielleicht der Krieg durch einen großen Schlag hätte 
beendige werden koͤnnen, und doch fcheiterte durch die Un— 
gunft einer Menge: Eleiner Zwifchenfälle die Ausführung 
deffelben gänzlich, wie dies der Erfolg fpäter näher dar: 
legen wird. 

Es war 6 Uhr‘ Abends (bten), als der Feldmar⸗ 
fehall: Blücher die Befehle fuͤr dieſe neue Operation an 
die Corps abgehen ließ. 

Die Trisppen brachten die Nacht vom 6ten zum 
Ten Mär; auf dem hoben, : ebenen, baum- und Dörfer 
fofen Plateau zu, und hatten nicht wenig von dem mie: 
der eimgefretenen Froſtwetter zu leiden. Die preußifchen 
Corps von York und Kleiſt bivouafirten bei der Ferme 
Noyer, das Corps von Saden rechts von ihnen bei 
Hftel, uud Hinter dieſen das Langeronfche Corps, Der 
Feldmarfchall Blücyer nahm fein. Haupequartier in Bray, 
und vorwärts diefes Ortes lagerte die Infanterie des Win- 
zingerodefchen Corps unter dem Grafen v. Woronzom, 
zur augenblicklichen Annahme des Gefechtes bereit. . 

Auf: franzöfifcher Seite Hatte Napoleon nad). dem 
verunglüchten Verſuche der -Divifion Mennier, durch ben 
Wald von Heurtebife zw debouchiren und: fich dev dahin⸗ 
ter liegenden Meierei zu bemächtigen, nady 6 Uhr Abends 
befohlen, daß die genannte Diviſion auf dem linfen Ufer 
der Lette bei der Ferme Vaucler, diefe befege haltend, la- 
gern ſolle. Die: Divifion Friant der ‘alten. Garde Fehrte 
in ihren Blvouac ‚bei Eorbeny zuruͤck; Craonne blieb be⸗ 
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ſetzt. Die Brigade Boyer, welche während des Gefechte 
eingetroffen war, wurde am rechten Ufer der Lette bis zur 
Mühle von Bouconville, rechts von dem nach der Ferme 
la Boue führenden Wege, vorgefchoben. Der Kaifer 
brachte die Macht mit feinem Hauptquartiere- in Corbeny 
zu. Die Marfchälle Marmont und Mortier erreichten 
mie ihren Corps Braine san der Vesle. 

Als der Morgen des Tten März anbrach, meldeten 
die ruſſiſchen Vorpoſten/ daß der Feind bei Craonne fich 
zum Angriffe vorbereite. Der Feldmarſchall Blücher biele 
fich überzeugt, daß General v. Winzingerode. mit feinem 
Cavallerie- Corps die bereits verfloffenen 12 Stunden be= 
nutzt haben und nun fchon im ber vechren Flanfe des 
Feindes angefommen fein müffe. Die “Befehle an die 
Eorps von York und Kleift wurden nunmehr in der Are 
ausgefertigt, daß diefe beiden Corps, wie aud) der Gene: 
ral v. Bülow, den man noch auf feinem Marfdye nach 
Laon zu treffen hoffte, den Feind auf dem rechten Lifer 
der Lette über Ferien. und Corbeny in Flanke und Ruͤk— 
fen angreifen follten, während die drei ruffifchen Corps 
Woronzow, Sacken und Langeron in der Front bes Fein: 
des das Plateau von Craonne feftzubalten beſtimmt waren. 

Der Feldmarfchall Blücher wollte fo eben zu Pferde 
fteigen und fich zu der Infanterie des Grafen Woronzow 
begeben, um das Commando dort felbft zu übernehmen, 
als er die Überrafchende Meldung erhielt, daß das ganze 
Eavallerie- Corps des Generals v. Winzingerode fich noch 
immer im Thal der Lerte, und zwar hinter dem Haupt 
quartier des Feldmarfchalls in Bray, bei Chevrigny be= 
finde. _ | Ä 
Der General v. Winzingerode hatte nämlich das in 
der Dispofition im Allgemeinen feftgefegte Rendezvous 
ber. Gavallerie bei Filain, welches für die Meiterei der 
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Corps von Langeron und Nork zum Uebergange über die 
Lette zweckmaͤßig gelegen war, auch für die übrige Caval- 
ferie feines Corps beftimme, welche, da fie vorwärts ge: 
gen Craonne ſtand, durch -diefen Ruͤckmarſch wenigftens 
einen Umweg von 13 Meile zur machen hatte. Ferner 
wollte der General Winzingerode den General Tfchernit- 
fcheff mie feinen Kofafen die Avantgarde bilden laffen. 
Diefer aber hatte bei Craonne gefochten, mußte hierauf 
füttern laſſen, und Fonnte folglidy erjt nad) Mitternacht 
bei Chevrigny eintreffen. Mittlerweile war es finfter ge 
worden, e8 fehlte an Boten, und als der Tag anbrach, 
mußte wiederum gefüttert werden, wodurch die Foftbarfte 
Zeit verloren ging. 

Alle diefe Details erfuhr der Feldmarfchall erſt fpä- 
ter. Er erfannte jedoc) jetzt ſchon, daß auf den großen 
Erfolg, den er von der pünftlichen Ausführung feines 
Planes mit Recht erwarten durfte, nunmehr nicht gerech- 
net werden. konnte. — Jedoch war er der Mann, der fo: 
fort einen neuen Entfchluß faffen und von dem Geſchick, 
wenn auch unter minder günftigen Umftänden,. einen glücf- 
lichen Erfolg. der Dinge zu. erringen vermochte. 

Es war bereits I Uhr Morgens, als der Feldmar- 
ſchall Blücher über die Verſaͤumniſſe bei dem Cavallerie- 
Corps des Generals Winzingerode Meldung erhiele. Sein 
Entſchluß war nunmehr, fich felbft an’ die Spige ber 
Keiterei zu feßen und durch eigenes Beifpiel die verlo- 
tene Zeit einzubringen. Dem. Corps des Generals von 
Kleift wurde zuvörderft der Befehl ertheilt, ſich fofore auf 
Fetieur zu Dirigiven. Dieſes Corps, welches fich ſchon 
nach der ihm früher zugefommenen Ordre im Marfch be= 
fand, gewann, indem es bei der Winzingerodefchen Ca- 
vallerie vorbei ‘den Fürzeren Weg über das Plateau von 
Martiguy einfchlug, bald einen Borfprung, und kam, obs 
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gleich 40:Stundem fpäter abmarſchirt,/ dennoch fruͤher als 
das: Cavallerie⸗ Corpo an feinem Beſtimmungsorte ans 
Dem Corps von. NYork ging. die Weifung: zu, bei Cha: 
pignon die Lerte zu. überfchreiten und rechts auf Bru— 
yeres. zu marſchiren. Das Corps von Langeron wurde 
bei. Froidemont aufgeftelle, mit der Ordre, im Falle es 
nothwendig werden würde, die beiden vorgefchobenen Corpg 
zu unterſtuͤtzen. In Froidemont, wohin der Feldmarfchall 
Bluͤcher den General v. Sacken beſchied, uͤbergab er ihm 
das Obercommando uͤber die Infanterie Winzingerode's 
unter dem General v. Woronzow, und trug ihm auf, 
den Kampf anzunehmen und, wenn es nothwendig wuͤrde, 
durch ſein eigenes Corps denſelben zu unterſtuͤtzen. Sollte 
Napoleon durch Flankenangriffe den Ruͤckzug erzwingen, 
ſo trug er Sacken auf, aus einer Stellung in die an— 
dere, fo wie folche auf dem Plateau hinter einander la—⸗ 
gen, zuruͤckzuweichen, jede derſelben aber moͤglichſt lange 
zu vertheidigen, um dadurch der Reiterei des Generals 
v. Winzingerode Zeit zu laſſen, die Umgehung dennoch 
auszuführen. Man durfte ſelbſt annehmen, daß der ent— 
worfene Flanken- und Ruͤckenangriff der Reiterei um. fo 
wirffamer werden mußte, je weiter Mapoleon von Craonne 
auf der Hochfläche vorruͤckte. Sobald der. Zeldmarfchail 
Bluͤcher jedoch unmöglich fände, den bereits. eingefretenen 
Zeitverluſt einzubringen und des Feindes Ruͤcken noch zur 
vechten Zeit zu gewinnen, fo molle er, nachdem er. fich 
hierüber die volle Ueberzeugung verfchaffe, ‚dem Genexal 
v. Saden den Befehl zugeben laffen, mit den geſamm⸗ 
ten, auf dem. Plateau gebliebenen Truppen über Cha— 
vignon nad) Laon zu marfchiren. In diefem: Falle follte 
aud) die Befagung von. Soiſſons, die. man, weil ber 
Pla nicht mit. Proviant verſehen war, Feiner: Einfchlie- 
ßung ausſetzen koͤnne, angewieſen werden, die Stadt, 








nachdem alle Vertheidigungsmittel moͤglichſt zerſtoͤrt wor⸗ 
den, zu xaͤumen und ſich auf Laon zuruͤckzuziehen. 

Nachdem der Feldmarſchall Bluͤcher alle dieſe An— 
ordnungen getroffen, eilte er der Cavallerie des Generals 
v. Winzingerode nach. Es: war. bereits 11 Uhr Vor— 
mittags geworden, und ſchon ſeit einer Stunde hatten 
die Franzoſen, von Craonne her, den Angriff begonnen, 
als der Feldmarſchall Bluͤcher die Reiterei noch hinter 
Chevrigny, Regimenterweiſe, mit ſolchen Weiſungen ver- 
ſehen antraf, daß er durchaus den General v. Winzinge— 
rode ſprechen mußte, wenn er etwas abaͤndern wollte. 

Dieſer General hatte ungluͤcklicher Weiſe, um ſiche— 
rer zu gehen und nicht geſehen zu werden, den Weg in 
der Niederung auf Bruyeres genommen, wo er erſt von 
dem. Feldmarſchall eingeholt werden Fonnte. 

Es war, als ob. .alle Zufaͤlligkeiten fidy vereinigt 
hätten, um die Unternehmungen des heutigen Tages fchei- 
tern zu machen. 

Wenn der General v. Winzingerode, nachdem er 
die Cavallerie des Corps von Langeron und York -bei 
Silain vereinigte und dieſe, wie die Cavallerie feines Corps 
auf Neuville dirigiert und dort den Uebergang über die 
Lette ausgeführe hätte, fo würde er dem fchwierigen Ueber: 
gang bei Ehevriguy und, wenigſtens einen Umweg von 
3 Stunden vermieden haben. 

Endlich aber uͤber die Lette gelangt, blieb General 
v. Winzingerode weder auf dem Plateau, noch ſchlug er 
die gerade Richtung über Martigny auf Fetieur und 
Eraonne ein, fondern er marfchirte im Thale auf Bru—⸗ 
yeres, wodurch er, abermals 3. Stunden verlor...“ 

Es war ‚bereits gegen. 2:Uhr Nachmittags, als der 
Feldmarſchall Bluͤcher den General v. Winzingerode ein⸗ 
holte. Er überzeugte ſich, daß er den von dieſer Caval- 
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lerie. Umgehung erwarteten Erfolg aufgeben mußte, der, 
wenn man annimmt, daß das Corps von Kleift, obgleich 
es 10 Stunden fpäter abmarfchirte, als die Cavallerie 
von Winzingerode, dennoch bereits um 4 Uhr Machmit- 
tags bei Fetieup einfraf, auch nad) den bereits eingetre- 
tenen Berfäumniffen groß fein mußte, fobald die Cavalle- 
vie nuc den Weg genommen hätte, den der General 
v. Kleiſt einfchlug. 

Wie die Sachen jedoch jest ſtanden, blieb dem Feld⸗ 
marſchall nur uͤbrig, dem General v. Sacken den Befehl 
zum Ruͤckzuge zuzuſchicken. 

Wie ſchwer es dem preußiſchen Feldherrn wurde, 
dieſen Befehl zu ertheilen, ergiebt ſich aus dem Umſtande, 
daß jetzt nunmehr Soiſſons aufgegeben werden mußte, 
und dem ſchleſiſchen Heere dadurch auf dem ſo eben be— 
tretenen neuen Kriegstheater, ein Punkt von ſo großer 
Wichtigkeit und nachwirkendem Einfluſſe für die Fort— 
ſetzungen der Operationen, verloren. ging. 

Indeß ein Entfcheidungsfampf bei Laon, zu dem 
jegt der fefte Enrfchluß gefaßt wurde, mußte das Schick— 
fal. beider Armeen beftimmen. Gewann man die Schlacht, 
fo hoffte man, Soiffons bald wieder in feine Hände zu 
befommen, und fo brachte man diefes Opfer. 

Machdem die Berhältniffe, welche der Schlacht bei 
Craonne, in der Art wie fie geliefert wurde, vorangingen, 
"bier zur beffern Ueberfiche im Zuſammenhange dargelegt 
wurden, Fehren wir nunmehr auf den Kampfplas felbft 
zuruͤck. 

Der Kaiſer Napoleon hatte am Morgen. des Tten 
die Stellung der Ruffen in Perfon recognoscirt, um nad) 
dem Terrain und der von feinem Gegner BE 
alas, den Angriff zu ordnen. 


nm -- — 7 -- - ——— 
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Blick auf das Schlachtſeld von Craonne. 


Das Plateau von Craonne erſcheint als ein. Kalf- 
fteingebilde, ift, nad) franzöfifchen Angaben, etwa 27,000 
Schritt lang, hat eine Breite von 240 bis 2500 Schritt 
und liege 488 Fuß über dem Spiegel der Aisne. Bon 
ben beiden Fluͤſſen, zwifchen denen es gelegen ift, fließe 
die Lette in einem engen und fumpfigen Thale und fälle 
in die Dife; ihr linker Thalrand ift fteil, an mehreren 
‚Stellen bewalder oder mit Wein bepflanzt, auch hier und 
da fandig. Das Thal der Aisne ift tiefer und feine Ab- 
fälle. find niche weniger -fchmwierig. Die auf dem Plateau 
führende Straße, Route des dames genannt, haben mir 
bereits als DBerbindungslinie der Chauffeen über Rheims 
und Soiffons Fennen gelernt. Aus dem Thale Foulon, 
welches nach der Aisne mündet, führe ein fehr ſchwieriger 
Weg nad der Ferme Heurtebife und von dort weiter 
über Vaucler nach Bouconville auf dem rechten Ufer der 
Lerte. Alle übrigen Wege find bloße Fußpfade. In der 
Entfernung von 4800 Schritt ruͤckwaͤrts Craonne ver- 
enge ſich dag Plateau bei der Ferme Heurtebife, vor 
welcher ſich ein 60 Schritt breites Ravin befinder, welches 
das Plateau in zwei Theile theilt, wovon der öÖftliche das 
Feine, und der weftliche dag große Plateau von Craonne 


heißt, 


Schlacht bei Craonne am 7. März. 
(Siehe den Plan und defien Erflärung.) 


Auf dem fogenannten großen Plateau von Craonne 
hatte ſich das Infanterie-Corps des General-Lieutenants 
Grafen Woronzow, etwa 1900 Schritt hinter der Ferme 
Heurtebiſe, aufgeſtell. In dem erſten Treffen ſtanden 


14 Bataillons. Dies Treffen lehnte ſich ie an die 
Feldz. 1814. I. 4, 
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Schlucht von Foulon, linfs an die von Ailles. Die 
zweite Linie bilderen 10 Bataillons, fie fand ungefähr 
600 Schritt hinter dem erften Treffen. Das dritte Tref- 
fen beftand aus 9 Bataillonen und 2 Batterien, war 
durch die Infanterie des Grafen Stroganow gebilder, und 
nahm ungefähr 800 Schritt hinter dem zweiten, Auen 
des Pachthofes la Bovelle, Pofto. 

Die Cavallerie-Brigade Benckendorff, aus den Paw⸗ 
logrodſchen Huſaren und 4 Koſaken-Regimentern zuſam⸗ 
mengeſetzt, ſtand auf dem rechten Fluͤgel, unweit Vaſſogne, 
der einzigen geeigneten Stelle für eine größere Reiter— 
Abrheilung, von welcher Waffe Woronzom überhaupt nur 
diefe Brigade bei fich harte. Die Artillerie, welche in 
diefer. Pofition die Hauptvertheidigungswaffe bildete, war 
fo vertheilt, daß eine Batterie von 12 Kanonen die zum 
rechten Flügel der Pofition führende Schlucht Foulon, 
und eine zweite Batterie von 12 Kanonen die zum lin 
Fen Flügel der Ruſſen von Ailles heraufkommende Schlucht 
beftrich. 

Die Front der Aufitellung war durch 36 Gefchüse, 
welche den fanften Abhang unter ein raſantes Feuer nah- 
men, gededft. 

Die in Reſerve behaltenen Batterien wurden im 
Verfolg des Gefechts noch auf diejenigen Punfte ge 
führe, welche die fich näher ausfprechenden Angriffsrich— 
tungen des Feindes fpäter anzeigten. 

Außerdem waren auf dem linfen Flügel der Ruſſen 
die Zugaͤnge von Ailles durch mehrere leichte Compagnien 
beſetzt, und ihnen zur Unterftügung Soutiens im Dorfe 
und hinter demſelben auf der Hoͤhe zugetheilt. Links von 
dieſer Hoͤhe war noch ein Jaͤger-Regiment und rechts 
derſelben 2 Bataillons placirt. 

Auf dem rechten Fluͤgel der Stellung hielt man noch 








den Kamm der Hoͤhe gegen das Thal Foufon durch eine 
lange Tirailleurlinie befese. Diefe follte, im Falle eines 
Ruͤckzuges, durch die Eavallerie Benckendorffs aufgenom- 
men merden. Bor der Aufftellung der Ruſſen waren’ 
die Meiereien les Koches und Heurtebife durch Beobach⸗ 
tungstruppen beſetzt. 

Hinter der Poſition des Woron zowſchen Corps be= 
fand ſich das ruſſiſche Corps des Generals Sacken zur 
Aufnahme und Unterſtuͤtzung des Erſteren ruͤckwaͤrts bis 
Bray in drei Treffen aufgeſtellt; die Reiterei dieſes Corps, 
in der Stärfe von 4000 Pferden, war unter dem General⸗ 
Lieutenant Wafjitefchifoff, wie wir fpäter fehen werden, 
bereits bis. in die Stellung zwifchen Cerny und Trovon 
vorgeruͤckt. Außerdem mar noch das Corps des Gene- 
rals Grafın Langeron als eine Unterftüßung für Außerfte 
Faͤlle bei Froidemont aufgeftelle*). 


*) Die Stärke der franzöfifchen. Streitkräfte, welche gegen die oben be= 
zeichnete Aufitclung der Rufen zum Kampf anrüdten, find nad 
Kochs Memoires, Tableau No, 12, hier bezeichnet. Jedoch iſt dabel 
zu bemerfen, daß nach den damals eingegogenen und uͤbereinſtimmen⸗ 
den Nachrichten die Stärfe der Hauptmacht Napoleons, mit Aus⸗ 
nahme von Marmont, Mortier und den nah Rheims detachirten 
Truppen, dagegen mit Einrechnung der Referven unter dem General 
Arrighi, fid) auf 40: bis 50,000 Mann belief. 
Dies würde aud mit den Ausweiſen, welche über die Stärke 
- der feindlichen Heeresmacht bei den Ereignifen um Troyes gegen 
Ende Februar gegeben wurde, übereinftimmen, weshalb hierauf um 
fo mehr zurücgegangen werden muß, als dem franzöfifchen Heere 
nady den ae Nachrichten noch Verſtaͤrkungen zugegangen 
waren, _ 


Gros der franzdfifhen Armee. 
Der Raifer, 
Berthier, Major⸗General. 
Grouchy, General⸗ Oberſ de 


| Iche, am Tten Maͤrz 
Chaſſeurs, welche 

Belliard, General⸗-Oberſt det. nad) einander die Reite⸗ 
00 Rüffire, rei befehligten, 


Ruty, Divifions-General; —— der Artillerie. 
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In Betreff des Terrains, nad) welchem im meitern 
Verfolg des Gefechtes ſich der Kampf hinwendete, ift 
noch zu bemerfen, daß ſich ruͤckwaͤrts der Pofition des 
Woronzowſchen Corps, längs der Traverfe auf dem Höhen- 


Rechter Flügel. Mann 
zu Fuß. zu Pferde. 
Marſchall Ney- 
Brigade Peter Boyer . 2 2 2 nenn 1886 — 
Diviſion Meunier 865 — 
Diviſion Curilia. ... 1022 — 
Marſchall Victor, 
Diviſion Boyer de Rebeval . 3800 — 
Diviſion Charpentier . . . “2... 38600, — 
General⸗Oberſt Brauch. = 
Divifion Roufll . . . m 2200 


Divifion Laferriere N een — 41250 
Reſerve, zuletzt als Centrum. 


Marſchall —— Er 
.  3800° — 


Diviſion Sriant . . . Be ——— 00 
Divifion Ehrifliant . x 2 2 3800 — 
Diviſion Poret de Morvan eh . + 4800 — 


Diviſion Colbert. . » » i —* — 1100 
Linker Slügel, Br 
Divifions-General ———— 


Diviſion Exeelmans — 1350 
Diviſion Pach.. ee — 450 
23,573 6350 

29,923 


Corps der fchlefifchen Armee, weldhe an ver Schlacht 
bei Craonne Theil nahmen. 
General: Lieutenant Graf Woronzow. 
Erſtes Treffen, 
Hechter Flügel. 


Mann 

zu Fuß. zu Pferde, 
Brigade Bendenduf .» : : 2 rm 1000 
Brigade KRrafowsfi «2 2 2 200 2 0. 1850 — 
Brigade Darye 2 2 2 2 21854 — 

Linker Fluͤgel. 
Diviſion Wuitſch... ... 4300 — 
N Treffen, 

Divifion Laptief . ; 3500 — 


zu übertragen 11,204 1000 





zuge zwifchen Lette und Aisne in der Entfernung von 
27 Stunden, nody drei Stellungen hinter einander, der 
oben befchriebenen an Feftigfeie ganz gleich, befanden, und 
zwar Die erfte zwifchen Cerny und Troyon, Die zweite 
zwiſchen Ouarmont und Bray, und die dritte zwiſchen 
Filain und Jouy. 

In Folge der Recognoscirung der ruſſiſchen Auf— 
ſtellung uͤbertrug Napoleon nunmehr den Hauptangriff, 
der eine Umgehung des linken Fluͤgels ſeines Gegners 
gegen Ailles bezweckte, dem Marſchall Ney mit deſſen 
eigenem Corps, dem Corps des Marſchalls Victor und 
der Dragoner-Divifion Rouſſel. Mey. war aufgegeben, 
die Attafe aus der Richtung von Vaucler, den linfen 
Ihalrand der Lerte erfteigend, auszuführen. 

Gleichzeitig follte General Nanfoum mit feiner Ca⸗ 
vallerie, der polniſchen Brigade Pacz und der Diviſion 
Excelmans, im Ganzen mit 18 Escadrons, den rechten 
Fluͤgel der Ruſſen durch das Thal von Vaſſogne anfallen. 
Ein Herr v. Buſſy, welcher am Anfange der Revolution 
der Gefaͤhrte Napoleons geweſen war, ſpaͤter den Dienſt 
verließ und auf ſeinem Landgute unweit Craonne lebte, 
ſoll dem Kaiſer die Moͤglichkeit, den Feind von dieſer 


Mann 

zu Fuß. zu Pferde, 

Uebertrag 11,204 1000 

. Drittes Treffen. | - 

Beneral-Lientenant Stroganoff: 
Brigade Chowansli. . . +. > .. 1800 — 
Brigade Scheltuſchinn.. ee 3300 — 
Reiterei des Corps von Saden. 
General-Lientenant Waſſi ltſchikoff. 


Diviſion Lanskuß... ein en — 1500 
Diviſion Pandſchulidſcheryo — 1200 
Diviſion Karpoff... 8 — 1200 

16,304 4900 
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Seite zu umgeben, nachgewiefen haben. Wir werden 
fpäter den Erfolg davon fehen. 

Im Centrum wollte Napoleon die alte Garde und 
24 Escadrong unter den Generalen, Eolbert und Lafer- 
viere als Neferve auf dem fogenannten Fleinen Plateau 
von Craonne zurücbehalten. Um diefe Zeit, e8 war ge- 
gen 10 Uhr Morgens, befanden fich die Marfchälle 
Marmont und Mortier, welche geftern Abend in Braine 
eingetroffen waren und ihren Marfch über Fismes, um 
zu Mapoleon zu ftoßen, beeilten, nod) gegen 2 Meilen 
vom Schlachtfelde entfernt. 

Eben fo fehlte noch die Divifion Charpentier des 
Bictorfchen Corps, die aber jeden Augenblif erwartet 
wurde. 


Erſter Moment der Schlacht. 


Napoleon ließ unterdeß durch 6 Batterien der Garde 
und des Corps von Bictor, welche das Fleine Plateau 
von Craonne bereits erreicht hatten, gegen die Front der 
feindlichen Aufftellung eine lebhafte Kanonade beginnen. 

Der Marfchall Ney hielt Dies für dag Zeichen zum 
Angriff und feste fich, ohne die Divifion des Victorſchen 
Corps abzuwarten, in drei Colonnen in Bewegung; die 
‚erfte, unter dem General Boyer, rückte auf dem Wege 
von Chermify gegen Ailles vor, die beiden andern Colon- 
nen, aus den Divifionen Meunier und Curial der jungen 
Garde formirt, folgten dem Abhange des Thalrandes der 
£ette, der ihre Annäherung begünftigre, bis fie, vor dem 
Dorfe angefommen, mit einem heftigen Feuer empfangen 
wurden, | | | 

Obgleich nun Napoleon das Gefecht durch den Mar- 
ſchall Ney zu früh angefangen fand, indem die Divifion 
Charpentier noch nicht eingetroffen war, fo befahl er 
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doch dem Marfchall Victor, die begonnene Attake durch 
die DivifiomBoyer de Mebeval zu unterftügen, ohne feine 
zweite Divifion abzuwarten. Victor machte hierauf einen 
Angriff auf den Pachthof Heurtebife, den die Ruſſen 
räumten und in Brand ſteckten. Er ftellte demnächft 
feine Divifion rechts, fo viel wie moͤglich gededfe, neben 
einer alten Redoute, und ließ 12 Gefchüße etwas weiter 
vorwärts, dem ruſſiſchen Centrum gegenüber, auffahren. 
In diefem Momente wurde dem Marfchall der Schenfel 
durchfchoffen und derfelbe hierdurd) gegwungen, fi) aus 
dem Gefechte bringen zu laflen. 

Als nun die Franzofen, die drei Divifionen unter 
Mey und die eine Divifion des Victorſchen Corps, ziem- 
lich gleichzeitig und niche zu weit von einander entfernt, 
den Rand der Hochfläche von der Lette her erreichten, 308 
Graf Woronzow feinen linken Flügel etwas zuruͤck, um 
ihn aus der Divection von Alles zu bringen und feiner 
Artillerie, die der feindlichen fehr überlegen war und mit 
Geſchick und. entfchiedenem Vortheile benutzt wurde, eine 
noch größere Wirfung anzumeifen. - 

Marfchall Ney ſchob hierauf die beiden Garde-Divi- 
fionen aus dem Walde über die Fläche vor. Auch der 
General Boyer de Rebeval ließ von feiner Divifion die 
Brigade Bigarré 1200 Schritte an dem Saume des 
Waldes vorrücen, den dag 19te ruflifche Jaͤger-Regiment 
und das Negiment Schirvansf fo eben verlaflen hatten. 
Vor diefer Brigade, welche ſich in Colonnen aufitellte, 
breitete -fich eine Tirailleurlinie aus. Die Brigade le 
Eapitaine war. hinter dem Walde als Reſerve geblieben. 

Auf diefe Weife fanden nunmehr die beiden Linien 
der Kämpfenden einander auf Kartärfchfchußmweite gegen⸗ 
über, und verfuchten, durch ein mörderifches Kanonen- 
feuer ein. Wanfen in ihren Maffen herbeizuführen. Das 
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Teuer der Franzofen wurde aber daducch in feiner Wir- 
fung gefchwächt, daß mehrere Kanonen bei der Unbehülf- 
lichfeit der neu conferibirten Artilleriften und Trainfoldaten 
nocy eher demontirt wurden, als fie auffahren Fonnten. 
Auch das franzöfifche Kleingewehrfeuer zeigte, befonders 
bei .den jüngft -ausgehobenen Truppen, wegen ihrer Un— 
geübtheit nicht Die gewöhnliche Wirfung. 

Um. diefe Zeit nahte auch dem äußerften rechten 
Flügel Woronzows der General Nanſouty mit der fran- 
zöfifchen Cavallerie-Divifion Excelmans und der polniſchen 
Cavallerie- Brigade Pac; durch die tiefe Schlucht Foulon 
gegen Vaſſogne. Sein Gefchüs hatte ihm in den fehlech- 
ten Wegen nicht zu folgen vermochte, Eine ruffifche Bat- 
terie von 6 Gefchüßen, welche fofort nach dem bedrohten 
Punkte eilte und zeitig genug eintraf, fpäter auch noch 
durd) mehr Gefchüg unterftügt wurde, vereitelte das De: 
boufchiren der feindlichen Cavallerie für. jest. Auch ftand 
General DBendendorff mit 3 Koſaken-Regimentern und 
4 Escadrons Hufaren bereit, über die Tete der feindlichen 
Colonne berzufallen, fobald fie fi) auf der Hochfläche zu 
entwicfeln beginnen würde. 

Marfchall Mey erfchöpfte unterdeß die Kräfte feiner 
Truppen in dem erfolglofen Bemühen, das Dorf Ailles, 
den Stüßpunfe des ruffifchen linfen Flügels, zu erobern, 
welches von den rufjifchen Jaͤgern und dem fehr zweck— 
mäßig aufgeftellten Gefchüs auf das Hartnädigfte ver- 
theidige wurde. | 

Mehr gegen das Centrum der ruffifchen Aufftellung 
wagte e8 General Boyer de Nebeval Faum, mit feinen 
Rekruten eine Bewegung zu machen, aus Beforgniß, daß 
fie aus einander laufen würden. 

Als er jedoch durch die Brigade le Capitaine ver- 
ftärfe worden, verfuchte er vorzuruͤcken. Der vuffifche 
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General Schwärifin warf ſich mit dem 19ten Jaͤger⸗ 
Regiment und dem Regiment Schirvansf, von 2 Esca- 
drons Hufaren unterftügt, die Graf Woronzom fihon fruͤ⸗ 
ber von dem rechten Flügel herholen ließ, auf die feind- 
liche Divifion Rebeval. Diefe Divifion wurde nur da- 
durch gerettet, daß General Drouot die ruffifchen, zum 
Angriff vorgeheniden Truppen mit 2 Garde: Batterien in 


die rechte Flanke nahm und fie dadurch zum Ruͤckzug 
noͤthigte. 





Zweiter Moment der Schlacht. 

Der Kaifer mug nun dem General Grouchy auf, 
mie Allem, was er in der Mähe an Cavallerie finden 
würde, den Marfchall Ney zu unterflügen. und auf deffen 
linfer Flanke vorzuruͤcken. Grouchy nahm die erfte Bri— 
gade der Divifion Rouſſel und ftellte. fih an dem aus- 
ſpringenden Winfel des vor dem Pachthofe Baucler lie 
genden. Hölzchens- auf. Won bier wollte er fo. eben die 

mit dem General Schwärifin vorgegangenen ruffifchen 
Huſaren angreifen, als er von einer Kugel ſchwer am 
Scyenfel verwundet wurde. Nun blieb diefe Reiterei, 
ohne Führer und ohne augenblickliche weitere Verwen⸗ 
dung, der Berheerung der ruffifchen Kartätfchen ausgeſetzt. 

Unterdeß ſchickten Marfchall Ney und General Boyer 
de Rebeval einen Dfficier nach dem andern an den Kai- 
fer mie der Meldung: „daß fie, wenn Feine Unterflügung 
erfchiene, geworfen werden müßten, und daß von der 
Wirkung ihres Kanonenfeuers wegen der vielen, bereits 
demontirten Gefchüge, fo wie von dem Feuer ihrer In— 
fanterie, wegen der ‚großen Anzahl der Todten und Ber: 
wundeten, Fein Erfolg mehr zu erwarten ſei.“ 

Diefe wiederholten und dringenden Vorſtellungen 
veranlaßten den Kaifer, dem General Laferriere zu ‚befeb- 
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fen, daß er mit feiner Neiter-Divifion dem General Re- 
beval zu Hülfe eile. Auch dem General ‚Charpentier 
wurde der Befehl gefchieft, mit feiner Divifion vor— 
jueilen, die, durch den Train der Garde-Artillerie aufge— 
halten, bisher noch niche auf dem Schlachtfelde erfcheinen 
Fonnte. 

Während jedoch) Napoleon die Befehle an die be- 
treffenden Truppen abgehen ließ, hatte Graf Woronzow 
den günftigen Moment erfehen, um einen entfcheidenden 
Scylag auszuführen. Er befahl dem General Schwäri- 
fin, fih mit feinen bereits früher genannten Truppen 
nocymals auf den Feind zu flürzen, und zwar auf die 
Divifionen Meunier, Curial und Rebeval, die fo eben 
wieder im Vorruͤcken waren. Ehe tiefe Truppen den 
Feind erreichen Fonnten, befand fich einen Augenblic 
hindurch die bier den franzöfifchen Divifionen enfgegens 
ftehende ruffifche Batterie veitender Artillerie in großer 
Gefahr, verloren zu gehen. Als aber die ruffifchen Ba— 
jonette zur Befreiung ihrer Artillerie nabeten, und als 
auch eine Infanterie Brigade aus der ruffifchen Reſerve 
diefen Angriff unterftüßte, wurden die feindlichen Divifio- 
nen mit bedeutendem Berlufte in den Wald zurücfgedrangt 
und aucy der General Laferriere, der in dieſem Augen— 
blife mic 12° Escadrons der Garde-Cavallerie die Schlucht 
von Vaucler paffirte, um den Angriff der drei franzöfi- 
fhen Divifionen zu unterftüßen, mit in die Niederlage 
verwicfele, in Folge deren die größere Maffe der die At— 
tafe machenden feindlichen Trupps in die Schlucht von 
Baucler zurücgeworfen wurde, während die Lebrigen fich 
im Walde zerftreuten. | 

Jetzt trat eine Furze Gefechtspaufe auf beiden Geis 
ten ein. Die Franzoſen fuchten ſich wieder zu formiren. 
Zu ihrer Unterflügung erfchien die Diviſion Charpentier 
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und ſtellte fi) auf dem Eleinen Plateau von Craonne, 
gegenüber von Seurtebife, auf. Auch das Corps des 
Marſchalls Mortier, welches. dem Marmontfchen voran: 
geeilt war, und deſſen Marfch die wiederholten Befehle 
Napoleons noch mehr befchleunigten, traf mit feiner Tete, 
welche durch. eine Garde:Cavallerie-Divifion und die alte 
Garde unter dem General Friant gebildee wurde, auf 
dem Kampfplaße ein. Diefe Truppen erhielten die Weis 
fung, fich nebſt den nachfolgenden Divifionen Chriftiani 
und Poret de Morvain auf dem fleinen Plateau von 
Craonne, fobald fie eintrafen, gleich zu formiren. 

Es war bereits 3 Uhr Machmittage. Der Kampf 
hatte demnach fehon 5 Stunden ohne eigentliche Ent: 
fheidung gewuͤthet, wern man nicht annehmen will, daß 
die Ruſſen, da fie ihren Geſechtszweck bisher vollfommen 
erreiche hatten, ſich im Vortheile befanden. 

Bergeblich erwartete man indeß noch immer das 
Eingreifen der Cavallerie-Corps unter dem General v. Win- 
zingerode und die Wirfung der projectirten Offenfive ge- 
gen Flanken und Ruͤcken des Feindes. Welch entfchei- 
dendes Reſultat hätte man nicht erhalten Fönnen, wenn 
um diefe Zeit 10,000 Reiter unter Winzingerode, die 
Corps von Kleift, York und vielfeiche felbft das Corps | 
von Bülow in die unbefchügte rechte Flanke des Feindes 
über Corbeny vordrangen, während der von dort hörbare 
Kanonendonner die drei ruffifchen Corps auf dem Pla- 
- teau veranlaffen mußte, fic) auf die Front des Feindes 
zu ſtuͤrzen. Auf diefe Weife hätte Napoleon durch feine 
gemwagte Operation vor der Fronte feines Gegners, mit 
einer einzigen Brücke zum Ruͤckzuge, feinen Untergang, 
den er fich überdies felbft Ge a haben wuͤrde, 
finden Fönnen. 

Wir haben aber bereits gefehen, daß der Feldmar⸗ 
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fchall Blücher fi) ſchon um 2 Uhr Nachmittags in 
Bruyeres von der Erfolglofigfeit der weiteren Fortſetzung 
der entworfenen Umgehung überzeugte, und nunmehr dem 
General v. Saden die Weifung zugehen ließ, auf der 
Traverfe gegen "Ange gardien den Rüczug der ruffifchen 
Eorps anzuordnen, wobei dem General Langeron aufge 
tragen wurde, die rücfgangige Bewegung mit feinem Corps 
zu unterftügen. Derſelbe brach daher auch fogleidy von 
Froidemont auf, paffirte bei Chevrigny die Lette und 
nahm auf dem rechten Ufer bdiefes Fluſſes mic feinem 
Corps eine Flanfen-Aufftellung gegen die von Craonne 
gegen l'Ange gardien führende Straße. ' 

General v. Sacken empfing den Befehl zum Ruͤck— 
zuge ungefähr um 3 Uhr Nachmittags. Er hatte bereits 
früher feine Reiterei unter den Generalen Waffilefchifoff 
und Lansfoy zur Unterftüßung des Generals Grafen 
Woronzow in der Richtung zmwifchen Cerny und Troyon 
vorgefchoben. Diefe Cavallerie formirte fich bier, mit 
16 Escadrons in erfter Linie und mit 32 dahinter, in 
Escadrong- Eolonnen. Der General Waffiltfchifoff, der 
den Dberbefehl über die Cavallerie führte und gegen Mit 
tag die Drdre empfing, die im Gefecht befindlichen Trup⸗ 
pen zu unterflüßen, war für feine Perfon vorausgeeilt, 
um fic) von dem Gange des Gefechts und den vor fich 
babenden Terrain zu unterrichten. 

Indem General v. Sacken auf diefe Weiſe die Uns 
terftügung des Woronzomfchen Corps für den Fall eines 
Nüczuges ſchon vorbereitet hatte, ertheilte er jeßt, in 
Folge der von-dem Feldmarfchall Blücher erhaltenen Ruͤck⸗ 
zugsordre, dem größten Theile feiner Artillerie den Be— 
fehl, abzumarfchiren und fendete dem General Rudcze— 
witſch die Weifung zu, Soiffons zu räumen und mit der 
Befagung über Chavignon gegen Laon zurück zu mars 


fchiren. 
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Den General Woronzow ließ er gleichzeitig benach- 
richtigen, nunmehr feinen Rückzug anzutreten. Dieſer 
General: zögerte jedoch, dem Befehle fogleicy zu genügen, 
da er die Stärfe feiner jegigen Stellung kannte und 
wohl fühlte, daß er weniger Gefahr lief, in derfelben den 
Widerftand gegen Mapoleons ganze Mache fortzufesen, 
als einen Ruͤckmarſch anzutreten, auf welchem feine $lan- 
fen den Angriffen feindlicher Uebermacht blosgeftellt wer— 
den Fonnten. Die Gefahren verminderten fich aber, wenn 
der Nückmarfch fo fpat als möglich begonnen wurde, 
weil dann die eintretende Dunkelheit die Verfolgung ent- 
weder ganz hemmte, oder doch unfchädlich machte. 


Dritter Moment der Schlacht. 


Napoleon befahl unterdeß, daß die. nunmehr nach 
und nach das Fleine Plateau von Craonne erreichende 
Garde. den Angriff unterftügen und von allen übrigen 
Truppen eine Erneuerung deflelben erfolgen folle. Dem 
General Eolbere, welcher fo eben die an der Spiße des 
Corps Mortier befindlichen. Lanciers aufmarfchiren ließ, 
ertbeilte er die Weifung, auf einem fteilen, von Craon- 
nelle zu der Meierei les Roches führenden Wege nach 
der Hochfläche hinauf zu eilen. General Charpentier er: 
biele den Befehl, auf dem Hauptwege (Route des: dames) 
gleichfalls in der Richtung auf les Roches vorzurücfen; 
ibm follte General Boyer de Rebeval, der feine Truppen 
wieder gefammele hatte, folgen. Ueber beide Divifionen, 
die das Bickorfche Corps bildeten, übertrug er dem Ges 
neral Charpentier, der aus der Gegend gebürtig und da- 
ber mit dem Terrain wohl befannt war, den Oberbefehl. 
Eben fo wurde den Sinfanterie-Divifionen der alten Garde 
die Ordre ercheilt, in dem Maaße, wie fie anlangen wuͤr— 
den, den. vereinten Angriff auf les Roches zu unterftügen. 
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Zu derfelben Zeit follee auf dem rechten Flügel Marfchall 
Mey mit feinen 3 Divifionen, wie das erſte Mal, gegen 
Ailles vorrücken, und dem General Nanſouty wurde auf- 
gegeben, vom linken Flügel aus in das Gefecht einzus 
greifen. | 

Alle diefe Bewegungen erfolgten in der größten Lieber- 
einffimmung. Der General Eolbere formirte feine Las 
vallerie unter dem Feuer der Regimenter Novaginsk und 
Tula. Gleichzeitig faßte Charpentier Fuß auf’ der Höhe 
zwiſchen les Roches und Ailles. Graf Woronzom ließ- 
zwar den General Sanders mit einer Brigade der Re— 
ferve dem Feinde entgegenrücen, jedoch wurden dieſe 
Truppen durch eine Batterie der franzöfifchen Garde, fo 
wie durch die über das Ravin von Heurtebife vorrücfende 
Divifion Friant der alten Garde zurücgemwiefen. Mar- 
fchall Ney nahm efwas fpäter das Dorf Ailles, troß der 
tapfern Gegenwehr der Jaͤger-Regimenter No. 19 und 
44, die indeß mahrfcheinlich fchon Befehl zum Ruͤckzuge 
hatten, beionders als der General Eolbert von les Roches 
aus Terrain gewann und dem General Nanfouty endlich 
“gelungen war, die Höbe bei Vaſſogne zu erfteigen. 





Graf Woronzow tritt um 4 Uhr Nachmittags (ten) 
feinen Rückzug an. 


Die Pofition war nun nicht mehr zu halten. Graf 
Woronzow entfchloß ſich, ungefähr um 4 Uhr Machmit: 
tags, den Ruͤckzug anzutreten; derfelbe wurde en echi- 
quier mit fefter Haltung und der größten Ordnung außs 
geführt. 

So mie Napoleon die ruͤckgaͤngige Bewegung” der 
Ruffen wahrnahm, befahl er dem General Drouot, die _ 
6 Batterien der Garde und die zunaͤchſt befindlichen Bat- 
ferien gegen den Feind in Wirkſamkeit zu fegen, Er 
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hoffte, durch ein beftiges und nahes Gefchüßfener die 
Maſſen in Unordnung zu bringen und dadurch den An- 
griff der nun auf beiden Flügeln Terrain gewinnenden 
Gavallerie wirffam vorzubereiten. Zu diefem Zwecke ftellte 
er die ganze Cavallerie des rechten Flügels unter. den 
Oberbefehl des Generals Belliard, und wies denfelben an, 
im DBereine mit der Cavallerie Nanfouty’s die Kuffen 
durch Leberflügelung ihrer rechten Flanfe an die Lerte zu 
drangen: Marfchall Ney follte indeß im Thale diefes 
Sluffes vordringen und dadurch dem Gefechte den Aus- 
ſchlag geben. 

Diefe Befehle Fonnten niche zur Ausführung fom- 
men, weil ein. Zuftand der Dinge, vorausgefegt wurde, 
der nicht vorhanden: war, nämlich eine Miederlage der 
Rufen. Dieſe zogen -fich vielmehr, ungeachtet des ver- 
beerenden Feuers von 80 feindlichen Gefchüßen, welche 
gegen fie in Wirkung geſetzt wurden, in immer gleicher 
Haltung ‚gegen Cerny, wo ſich die. Hochfläche zwifchen 
diefem Punkte und Troyon in einem fchmalen Landftreifen 
zufammenzieht. Graf Woronzow, ungeachtet der heftig: 
ften Schmerzen, welche er durch feinen Unfall am Beine 
lite, „begab fi) von Quarrée zu Quarrée, um an jeder 
Stelle, wo es nothwendig werden dürfte, den Befehl 
perfönlich zu übernehmen. 

Die Cavallerie des Generals Bencfendorff wurde 
zwar bei diefem Ruͤckzuge durch die feindlichen Divifionen 
Ereelmans, Laferriere und die Brigade Pacz hart ges 
drängt; jedoch in diefem Augenblicke erfchien der General 
Waſſiltſchikoff mie feinen Huſaren- und Dragoner- Divi- 
ſionen und hielt die feindliche Reiterei in ihrem weitern 
Bordringen auf. 

Da es ſich zei;te, daß noch eine Divifion des Wo- 
ronzowſchen Corps von den Truppen des Marfchalls Ney 
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und den Divifionen des Victorſchen Corps feftgehalten 
wurde, während eine furchebare Artillerie ihr Gefchoß ge« 
gen fie fehleuderte, und auch feindliche Cavallerie ſich be- 
reits anfchicfte, davon Vortheil zu ziehen, fo war Fein 
Augenblick zu verlieren, der vuffifchen Divifion Luft zu 
machen. | 

General Waffilfchifoff befahl dem General Langfon, 
fich mit den Kegimentern Marianpol und Alerandrow auf 
den Feind zu werfen, und dem General Bendfendorff, 
mit den Negimentern Pamlogrod und Eliſabethgrod zu 
folgen, Diefe Angriffe waren entfcheidend. Die feind- 
liche Neiterei wurde geworfen und ihre Kanonen genom:= 
men, obgleich diefelben nicht weggebracht werden Fonnten, 
weil die Progen Zeit gehabt hatten, wegzufahren. 

Die ruffifchen Hufaren wurden in ihrer weitern Ver— 
folgung durch das Feuer der feindlichen Infanterie und 
durch die Kavallerie von Nanfouty aufgehalten. Für dies 
fen Fall waren jedoch 3 Dragoner-Regimenter in Neferve 
behalten worden, die jege im Schritt vorruͤckten. Der 
Feind machte Halt, und die Hufaren fammelten ſich un- 
ter dem Schuge der Dragoner, worauf der Rücfzug fort: 
geſetzt wurde. 

Dieſe entſcheidende Attake konnte aber nicht ohne 
große Opfer durchgefuͤhrt werden. Das Marianpolſche 
Hufaren: Regiment verlor allein 22 Officiere. Die aus: 
gezeichneten Generale Lansfoy und Ufchafom wurden an 
der Spiße ihrer Truppen ſchwer verwundet und erlagen 
bald darauf, allgemein betrauert, den erhaltenen, tödtlichen 
Berlegungen. So mie fie im Leben durch innige Freunds 
fchaft verbunden waren, vereinte fie wiederum auf gleiche 
Weife und faft zu gleicher Zeit der Tod. 

Ms etwas fpäter General Waſſiltſchikoff ſah, daß 
feindliche, aus dem Dorfe Ailles debouchirende Cavallerie 
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fich bereit machte, nun auf die linfe Flanke der zurück " 
gehenden diesſeitigen Truppen zu fallen, dirigirte er fo: 
gleich die aus den Hufaren-Regimentern Aktyr und Weiß- 
Rußland beftehende Brigade des GeneraMajors Waffilt- 
fchifoff dahin. Diefe Cavallerie machte mehrere Angriffe 
auf den Feind und hielt ihn vom meitern Bordringen zu: 
ruͤck. Ungeachtet der feindliche General Belliard gleich 
darauf die Divifionen Rouſſel und Eolbert vereinigte und 
die ruffifche Neiterei bei der Fortfegung des allgemeinen 
Ruͤckzuges einen tiefen und fteilen Grund paffiven mußte, 
fo benutzte der Feind Die ihm gebotenen Bortheile doch 
nicht. Der Dberbefehlshaber der ruſſiſchen Neiterei hatte 
indeß die Gefahr der Geinigen erkannt und detachirce 
deshalb ein Dragoner-Negimene mit dem Befehl, die linfe 
Flanke der feindlichen Cavallerie zu bedrohen, jedoch nur 
dann erft anzugreifen, wenn der Feind die Hufaren- Bri- 
gade zu fehr drängen follte. 

Der Reſt der ruflifchen Cavallerie 309 fich, nach: 
dem das. ganze Corps von Woronzow das enge Terrain 
zwifchen Cerny und Troyon erreiche hatte und bier Halt 
machte, hinter die Infanterie und flellte fich fo auf, daß 
die zweite Hufaren- Brigade rechts der Route des dames 
und die Dragoner:Divifion in Neferve auf diefem Wege 
placirt wurden. Dieſe Cavallerie ftand in Colonnen mit 
großen Intervallen, um der feindlichen Artillerie fo we— 
nig als möglich ausgeſetzt zu fein, und fich auch in der 
Berfaffung zu befinden, jeden Augenblick durch die Inter— 
vallen der Infanterie hervorbrechen zu Fönnen. 

"Die ruffifhe Snfanterie, welche, bei Cerny ange: 
langt, den gefahrlichiten Moment der Schlacht, in welchem 
fie, von allen Seiten durch Uebermacht angefallen, zum 
Ruͤckzuge aus ihrer Pofition gezwungen murde, durch ihre 
nachahbmungsmwerrhe Ausdauer und Haltung überwunden 
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hatte, war hierbei aber auch durch die bruͤderliche Hilfs 
leiſtung ihrer Cavallerie und durch die ausgezeichnete Fuͤh⸗ 
rung derſelben, durch den General-Lieutenant Waſſiltſchi⸗ 
koff, der: mit ſcharfem Blicke jeder. Gefahr zeitig genug 
vorbeugte, auf das Kraͤftigſte unterſtuͤtzt worden. Hier— 
bei iſt noch zu erwaͤgen, daß die Aufgabe der ruſſiſchen 
Cavallerie, den Ruͤckzug ihrer Infanterie zu decken, um 
ſo ſchwieriger zu loͤſen war, als ſie unter den Wirkungen 
einer furchtbaren Artillerie und in Gegenwart einer uͤber⸗ 
legenen feindlichen Reiterei von 6000 Pferden, wogegen 
fie, nue 4000 ins Saechu — konnte, Bar 
merden. ſollte. — 
Der weitere Ruͤckzug der Boronzenfchen Sufantene 
von, Cerny gegen die neue: Aufftellung - bei Ouarmont 
wurde. in der Front, außer den Geſchoſſen der nach— 
ruͤckenden feindlichen. Artillerie, nicht weiter gefaͤhrdet. 
General Belliard zog ſich mit den Keirer-Divifionen Col— 
bert und Rouſſel immer weiter links und ſuchte, aber ver— 
geblich— den rechten. Flügel, Woronzows zu ůherreichen. 
in. As; die ruſſiſche Infanterie. bei Ouarmont angekom⸗ 
men mar, ſah Graf Woronzow,. daß Marfshall Ney im 
Thale, der; Lette gegen feinen linken ‘Flügel ‘vordringe und 
wahrſcheinlich beabfichsigse, ſich des Ueberganges von Che 
vrigny zu bemaͤchtigen. Ex entſchloß ſich daher, mit den 
———— dieſes Fluͤgels den Weg gegen den genannten 
Uebergangspunkt «inzujehlagen, u — dort — 
kommen. RT: nurltetigef 
General. ——— RN = Kuffen mit u. 
Victorſchen Corps in der Front gefolge war, ließ ſofort 
durch. eine: Batterie den : fteilen Engweg, den dieſelben 
nach dem, Thale der Lette : herunter. einfchlagen mußten, 
in feiner Länge beſtreichen, wodurch ihnen ein bedeutender 
Veeluſt zuge zogen wurde. Bei An weitern Nachdriugen 
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der) Sranzofen auf Epesiign ‚boten ſie jedoch dem ruffi- 
ſchen Corps des Grafen Langeron, welches ‚bereits auf 
dem: rechten Ufer der Lette bei Trouch ſtand und ſeine 
Artillerie zur. Beſtreichung des jenſeitigen Ufers zweck⸗— 

maͤßig placitt, hatte, ihre. rechte Flanke. Auf das Leb- 
hafteſte und Nachdruͤcklichſte beſchoſſen, wurden fie: in ih⸗ 
rem weitern Nacheilen aufgehalten, und nun zog ſich der 
linke Fluͤgel der Woronzowſchen Infanterie ungeſtoͤrt das 
rechte Ufer der Lette hinab gegen die von Chavignon 
nach Laon fuͤhrende Straße. u. 

Der rechte Fluͤgel der — Sufanterie 
dagegen beſchleunigte unterdeß,, von feiner ı Cavallerie ge— 
deckt, feinen: Ruͤckzug ber die Hochflächer auf der Tra- 
verfe nach PAnge-gardien, wendete ſich von dort rechts 
über, Ehavignom gegen die ‚Leere umd vereinigte ſich vr 
mit den Truppen des linken Fluͤgels. ; 

Die Verſuche des feindlichen (Generals Beliard, mit 
den Laneiers und Dragonern gegen den auf dem Plateau 
ſich zuruͤckziehenden Theil der Woronzowſchen Infanterie, 
wurden durch die Reiterei der Generale Waſſiltſchikoff und 
Benckendorff ſtets um ſo erfolgreicher abgewieſen, als die Ca- 
vallerie unter, Nanſouty nicht vereint mit der von Belliard 
in Wirkſamkeit trat, eutweder, weil ſie noch zuruͤck war, 
aka aber weil ſie eine andere Richtung eingefehlagen hatte. 

Nach einer, dreiſtuͤndigen Verfolgung erreichte. das 
Gros der franzoͤſiſchen Armee, um:7 Uhr: Abends, als 
bereits «die Macht; einzubrechen. begann, die Gegend. zwi- 
fchen Filain und Oſtel. In dieſer Linie’, bezogen die 
Truppen ihre Bivouacs. Die Avantgarde, unter dem 
General, Colbert, ſtellte ſich bei Aiſy auf und zog ihre 
Poſtenlinie quer uͤber das Plateau. von Pargny an der 
Lette bis Celles an der Aisne. Ein avancirter netten 
wurde nach Ange⸗gardien vorgeſchoben. 
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Auf ruſſiſcher Seite hielt Graf. Woronzow ungefaͤhr 
4 Stunden hinter Chavignon an. Nachdem er die Be: 
faßung. von Soiffons an fich gezogen und die Arriere— 
garde unter dem General Benckendorff durch zwei Jaͤger— 
Regimenter zu Fuß verftärft hatte, feßte er um 11 Uhr 
Machts den: Marfch gegen Laon fort. 

Unterdeß war am heutigen NMachmittage 4 Uhr das 
zweite preußifche Armee-Eorps unter dem General v. Kleift 
bei Fétieux eingetroffen, hatte Poften gegen Corbeny 
vorgefehoben und hielt auch durch 2 Escadrons Ulanen 
die nähere Straße von Craonne über die Bruͤcke von 
St. Martin und Bruyeres nad) Laon befegt, Es mar, 
bei Fétieux angelangt, zu der früher projectirten Offenſiv— 
Bewegung vollfommen bereit. Das Cavallerie-Corps des 
Generals Winzingerode langte jedoch erft am Abend bei 
Parfondru hinter dem Corps des Generals v. Kleift an; 
die Kofafen des Generals Ticherniefcheff wurden indeß 
noch bei einbrechender Nacht in der Richtung von Sr 
vo und gegen die Lette vorgeichoben, 

Die ruſſiſchen Corps der Generale von Sadın une 
Sangeten führten waͤhrend der - Macht den. ihnen vorge 
ſchriebenen Rüdzug auf Laon aus. Das erfte preußifcye 
Corps, unter dem General York, marfchirte bereits am 
heutigen, Morgen über Etouvelle und bezog bei Leully, 
vorwaͤrts Laon, einen Bivouac, wogegen das . dritte 
preußiſche Corps, unter dem General v. Buͤlow, ſchon 
am Morgen des Teen Laon erreicht und beſetzt hatte. 
Der Feldmarſchall Blücher- begab ſich noch: om 
Nachmittage des_Tten nach Laon, um dafelbft die Ver⸗ 
einigung feines Heeres abzuwarten und. die. erforderlichen 
— zur Annahme der Schlacht zu treffen. 

MDie Verluſte am heutigen Tage (Tten) waren auf 
beiden Seiten fehr bedeutend. Die Franzofen, welche 
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die. ſehr feſte Stellung. Woronzows unter dem verhee⸗ 
rendſten Geſchuͤtzfeuer der Vertheidiger erobern mußten, 
erlitten in dieſer Schlacht auch einen bei weitem groͤßern 
Verluſt. Nach ihrer eigenen Angabe belief ſich derſelbe 
auf 8000*) Todte und Verwundete. Unter den letzte— 
ren befanden ſich der Marfchall Victor, die Generale 
Grouchy, Laferriere, Peter Boyer, Bigarré und le Ca⸗ 
pitaines Die Ruffen zählten 1529 Todte und 32956 Ber- 
wundete; unter den letzteren die Generale Fürft Cho— 
wansfy, Swärifin, Laptieff und Mascaloff. Die Gene 
vale Lansfoy und Uſchakoff ſtarben an den erhaltenen 
eödelichen Wunden. Von beiden) Seiten foll fein Ge- 
fangener gemacht, Feine Kanone erobert: worden fein, und 
nur. das Schlachtſeld zeigte fich mit Leichen, fo wie mit 
Trümmern: von. Lafetten und Pulverfarren befäer. Ruſſen 
und Franzofen fragen den Ruhm, durch ihre Tapferfeir 
der, Erinnerung ein unvergängliches Denkmal ——— 
zu haben. 

Napoleon nahm am Abend (Tten) fein Hauptquar: 
eier zu Bray, wo die Mache vorher dag des Feldmar- 
ſchalls Blücher gewefen war. Aus den Erfundigungen, 
die er. hier einzog, und aus den Machrichten, die ihm 
während der Mache zugingen, zog er den Schluß, daß 
nur ein Theil des fchlefifchen Heeres bei Craonne gegen ihn 
aufgeftelle gewefen und die übrigen Truppen fich wahrfchein: 
lich in einer planmäßigen Bewegung befänden. Der Kaifer 
wollte nun dem preußifchen Feldheren nicht Zeit laffen, 
diefe Bewegung zu vollenden, fondern mo möglich durch 
einen fchnellen und überrafchenden Angriff mitten in feine 
Colonnen fallen und ihm auf diefe Weife Laon gleichfam 


N Kochs Memoiren Thl. I., pag. 402, und Labeaume: Histoire 
de la chüte de lempire de Napoldon, Tome 1., pag. 282. 
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durch. einen Leberfall entreißen, ehe er; fich- dafelbft: feft- 
zufegen vermochte... Er. befahl daher noch in der: Mache 
dem Marfchall Mey, am näcyften Morgen mit feiner In— 
fanferie und der ganzen Reiterei Brliarde — ha 
9%. ben Feind zu verfolgen. Hr 

Das Corps des Marfchalle ——— — hene⸗ 
(Zen). die: Limgegend von. Roucy, am linken Ufer der 
Aisue, erreiche. und einige Eavallerie zur Beobachtung 
von Soiſſons zuruͤckgelaſſen. Nach dem Befehl. des Kai- 
ſers ſollten fich in Roucy die unter. dem General Arrighi 
(Herzog von. Padua) nachruͤckenden Truppen, welche aus 
dem erften Cavallerie- Corps: unter dem General! Bordes 
ſoulle und der zweiten Parifer ReferveDivifion: beftanden, 
mit: ihm vereinigen und er alsdann mit diefen vereintew 
Kräften auf Bery au bac marfchiren,; um dann- feine 
weitere Direction auf Laon zu verfolgen, wobei er mit 
dem Gros der Armee ſeine Verbindung uͤber — 
aufzuſuchen habe. J 

An demſelben Tage, an welchem mit ſo Hehe arts 
nädigkeit bei Craonne gefochten wurde, hätte auch der 
ruſſiſche General St. Prieft einen. Verſuch gemacht, fich 
der ‚Stade Rheims im Rüden Napoleons zu bemächtigen 
und dadurch die. “unterbrochene. Verbindung ‘der Haupt 
armer mit dem fchlefifchen Heere wieder herzuſtellen. Ge— 
neral St. Prieft. war nämlich auf feinem. Vormarſche 
von: Chalons den 7ten in Beaumont fur Vesle einge: 
troffen, und Hatte von bier. aus den General Emmanuel 
zur Recognoscirung von Rheims vorausgeſchickt. Da 
ihm die Nachricht zuging, daß; dieſer Platz vom: Feinde 
nur mit. 1000 Mann und 6 Kanonen beſetzt fer, und 
daß es der Garnifon namentlicy an Cavallerie fehle, fo 
befchloß er, fich mit Zuziehung des für jegt unter feine 
Befehle geſtellten preußiſchen GenergkMajors..ı 2 Zagow 
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und unter Mitwirkung des Streifcorps unter dem Gene— 
ral Tettenborn,deffen Fuͤhrer ſich auch ſogleich "bereit 
dazu erklaͤrte, der Stade Rheims Ben ‚einen gr 
den Anguiff su — a; ri Bi Aan 





ya 2% Mi hand 
J a Angeif.auf, Nheims om 3. — ue 
ne die ſchon ſeit dem 5ten März bier: na 
— ſtattgefundenen kleinen Gefechte und Alarmirungen 
war jedoch die Garniſon des Platzes ſehr wachſam erhal⸗ 
ten worden; auch zeigten ſich die, Nachrichten uͤber die 
geringe Beſatzung des Ortes nicht richtig, vielmehr hatte 
man von dem Herannahen des St. Prieſtſchen Corps 
Kunde erhalten und bei dem’. Kaiſer um Unterſtuͤtzung 
nachgeſucht, die derſelbe auch noch durch eine Detachirung 
von 1000 Pferden von Bery au bae gewährte. .. 
‚Als: nun am 7ten März die Truppen unter dem 
Generalen St. Prieſt und v. Jagow ſich auf der Straße 
von Chalons und das Streifcorps des: Generals Tetten— 
born bei noch grauender Morgendaͤmmerung ſich der weſt⸗ 
lichen Seite ‚der. Stadt von Epernay aus naͤherten, um 
die Aufmerkſamkeit der Beſatzung in dieſer Richtung auf 
ſich zu ziehen, zeigte es ſich, daß zuvoͤrderſt der. verabres 
dete Angriff in der dazu gewaͤhlten Zeit nicht richtig 
combinirt war, indem die Truppen. des Generals SE 
Prieſt ſich noch zuruͤck befanden, General v. Tettenborn 
hatte auf die nach Fismes ‚führende Straße eine Koſaken⸗ 
Abtheilung entſendet, um der Garniſon den Ruͤckweg ab⸗ 
zuſchneiden. Man fand auch in einem vor der Stadt 
liegenden Dorfe hartnaͤckigen Widerſtand durch vorgeſcho⸗ 
bene Truppen der Beſatzung, an die ſich die Einwohner 
angeſchloſſen hatten, der mur durch wiederholte Angriffe 
der Koſalen uͤherwunden werden konnte. Die feindlichen 
Dragoner zeigten ſich auf dem Glacis ohne jedoch in 
Maſſe einen allgemeinen Ausfall zu verfuchen. 
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Es war bereits 3 Uhr Machmittags, als die ruffi- 
ſche Avantgarde, unter dem General Emmanuel, auf der 
Straße von Chalons über Sillery gegen die öftliche und 
nördliche Seite der Stadt anrüdte. Der preußifche 
General v. Jagow war auch herbeigeeilt, das Unterneh- 
men zu unterflüßen Er führte eine Haubig-Barterie mie 
fih. Diefe Batterie wurde auf Befehl des Generals 
St; Prieft rechts von der Chauffee nach Chalons in der 
Mähe der beiden dort befindlihen MWindmühlen poſtirt. 
Da aber die Entfernung vom Emplacemene bis zu dem 
die Enceinte von Rheims nad) diefer Seite hin verthei= 
digenden Gefchügen nicht mehr als 600 Schritte bes 
trug, fo demontirte der Feind mit feinen Kanonen nicht 
allein 3 preußiſche Gefchüge, fondern ſchoß aud) 4 Ar- 
tilleriften und 6 Pferde der Beipannung nieder. Dem 
die Batterie commandirenden Premier⸗Lieutenant dv. DppeX 
riß eine Kanonenfugel den rechten Fuß weg. wait 

Nachdem dem. General St. Prieft der Borfchlag 
gemacht worden war, die in Meferve behaltenen 4 ruſſi— 
ſchen Kanonen dem feindlichen Gefchüge gegenüber zu 
placiven, und dagegen die preußifche Tpfündige Haubitz⸗ 
Batterie, Die ſich gegen daflelbe nicht behaupten koͤnne, 
etwas weiter rücfwärts hinter einer mäßigen Anhöhe auf: 
ftellen zu laffen, damit von da aus die Stade mit Gra= 
naten beworfen werben Fönne, ertheilte er hierzu feine 
Genehmigung, und nun begann das diesfeitige Artillerie: 
feuer mit größerem Erfolge zu wirfen. Es dauerte kaum 
eine halbe Stunde, als das feindliche Feuer auf der an— 
gegriffenen Seite des Plages zum Schweigen gebracht 
wurde. 

Der General St. Prieſt hatte ſi ich unterbeß auch über- 
zeugt, daß die feindliche Befagung VBerftärfung erhalten 
und die Verhaͤltniſſe überhaupe niche fo günftig für einen 
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Angriff waren, als er früher glaubte, ‚weshalb er nunmehr 
beſchloß, von feinem Vorhaben abzuftehen und die ihm 
nachrückende Colonne unter dem ruffifchen General Pand- 
ſchulidſchew, welcher mit den zulegt von Mainz abgeruͤck— 
ten Truppen: des Langeronfchen Corps im Anmarfch war, 
abzuwarten und dann mit allen feinen vereinten Kräften 
einen nochmaligen Berfuch auf Rheims zu unternehmen. 

Gegen Abend marfchirten die vuffifchen Truppen 
daher gegen Sillery und die preußifchen unter, dem Ge- 
neral v. Jagow auf Puyſieux zuruͤck, von wo aus mir 
ſie ſpaͤter in die Operationen eingreifen ſehen werden. 





Bemerkungen über die Operationen der ſchleſiſchen und 
franzöfifchen Hauptarmee vom 5. bis S. März, 


Ueberblickt man die Ereigniffe diefer Tage in ihrem 
Zufammenhange, fo tritt hervor, daß Napoleon feine neue 
Dperation gegen die rechte Flanke der- fchlefifchen Armee 
am Sten März durch die Wegnahme von Rheims ficherte, 
und feinen Gegner durch Scheinangriffe auf deffen Front, 
von Soiffons bis Beaurieup, über den eigentlichen Leber- 
gangspunfe zu taͤuſchen ſuchte. Es war wohl natürlich, 
einen Augenblick auf Blüchers Seite anzunehmen, daß 
Mapoleon ober⸗ oder unterhalb Bailly den Webergang 
über die Aisne verfuchen würde, weil er dann durch einen 
Marſch die gegen Soiffons detachirten Marfchälle Mar: 
mont und Mortier an fich beranziehen und mit vereinten 
Kräften die Schlacht liefern konnte. 

Durch das weite Ausholen über Bery au bac ge- 
warın Mapoleon zwar ein günftigeres Terrain zur Ent 
wickelung feiner Armee in der Richtung auf Corbeny, 
entbehrte aber auch die Unterſtuͤtzung feiner detachirten 
Corps, von denen nur das eine, und dies auch nur mit 
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einem Theile, am ah des‘ Teen ‚an. dem — 
— — konnte. 

Die ſchleſiſche Armee — am — über 
die, Bewegungen des Feindes in: Ungewißheit geblieben. 
Die Meldung. des Generals Woronzow vom. Sten März 
& Uhr Abends, wonad) der Feind Bery au bace am 
Nachmittage des 5ten genommen, traf erſt am Morgen 
des bten im. Hauptquartiere des: Feldmarſchalls Bluͤcher 
zu Chavignon ein. Da jedoch die Armee in Folge der 
aus Laon eingetroffenen alarmirenden Nachrichten uͤber 
das Vorruͤcken des Feindes auf der Rheimſer Chauſſee 
gegen Laon am Gten Morgens bereits auf dem Plateau 
zwiſchen Lette und Aisne verfammelt worden war, fo wäre 
es ſehr feicht möglich gerefen, den Vormittag dieſes Ta⸗ 
ges zu benutzen, um ſich des Debouchee's von Corbeny 
zu bemaͤchtigen und auf dieſe Weiſe die Entwickelung 
der ſchleſiſchen Armee in dieſem vortheilhaften Terrain 
moͤglich zu machen. Das Corps von Winzingerode hätte 
nme, wie Graf. Woronzom: vorſchlug, entweder waͤhrend 
der Nacht vom: 5ten zum bten, oder. am Morgen des 
bten Craonne, Corbeny und den dazwiſchen liegenden 
Wald zu beſetzen brauchen. Die uͤbrigen Corps von 
Sacken, York: und Kleiſt wären alsdann, anſtatt zu hal⸗ 
ten, im Marſch geblieben, und konnten, zeitig genug anf 
gefommen,. nicht. allein die durch das: Winzingerodefche 
Eorps ‚bereits eingenommene Stellung unterſtuͤtzen, ſon⸗ 
dern: auch; von Craonne aus gleich: in die: linke Flanke 
des Feindes vordringen, um ihm ſeinen ‚einzigen Lieber: 
gangspunft, Bery au bac, zu nehmen. Napoleon haͤtte 
dieſem überlegenen - Angriffe, einer Armee: von 6O⸗bis 
80,000 Mann am Nachmittage des bten nur die: Infan⸗ 
terie⸗Diviſionen Curial und Meunier, ſo wie. die Reitexei 
des Generals. Nauſouty, und, etwas ſpaͤter, Bas Reiter; 
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Corps von Grouchy und die Brigade Boyer, im Ganzen 
vielleicht 16= bis 18,000 Mann, entgegenſtellen koͤnnen. 
Das Gros’ des franzöfifchen Heeres, nämlich das. Corps 
des Marſchalls Vietor, war noch zuruͤck, und in noch 
weiteren Entfernung befanden ſich die Corps von Mor: 
tier, Marmont und die Truppen unter dem General Ar— 
rigbi, wobei auch diesfeits'noch anzuführen ift, daß das 
Corps: des Grafen’ Langeron, ſobald es den Abmarſch 
der franzoͤſiſchen Marſchaͤlle von Soiſſons bemerkte, der 
ſchleſiſchen Armee als Reſerve nachruͤcken konnte, und 
dieſe auf der kuͤrzern Linie viel eher erreichen mußte, als 
die franzoͤſiſchen Marfchälle über Bery au bac das — 
des Kaiſers. 


Da aber die Benugung des ae am 6ten 
März nicht in der hier angegebenen Art ftattfand, Craonne 
auc nur von einem. Jäger Regiment, der daneben lie- 
gende Wald aber gar nicht und. Corbenn niche einmal 
leicht befegt wurde, ſo konnte auch der Eutſchluß des Feld- 
marſchalls Bluͤcher, den er um 2 Uhr Nachmittags Gten) 
in Froidemont faßte, dem Feinde, der fih fo nahe auf 
feiner Flanke entwickelte, auf den Leib. zu geben, Bei den 
veränderten Verhaͤltniſſen nicht mehr durchgefuͤhrt werden. 


Mapoleon hatte ſeinerſeits wohl erkannt, daß er die 
— Armee’ nicht ſeiner Operationslinie ſo nahe laſ— 
fen koͤnne. Um 4 Uhr Nachmittags ging en nun ſelbſt 
mie dem, was er bei ſich hatte, zum Angriff uͤber. Dies 
war aber hinreichend; die ihm sentgegengeftellte ruſſiſche 
SJager- Brigade zuruͤckzuwerfen und ſich durch die Weg— 
nahme von Eraonne einen feſten Punkt auf dem Pla— 
teau, ſo wie durch die Beſetzung won Vaucler "einen 
Uebergang und, Stuͤtzpunkt an der Lette zu verſchaffen, 
von wo er am folgenden Tage, ſobald das Gros ſeiner 
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Truppen nachgekommen, die Fortführung feiner Opera— 
tionen unternehmen konnte. 

Wenn nun aud) die erften Mafregeln gegen Napo⸗ 
leons Ueberſchreiten der Aisne nicht gluͤckten, fo faßte 
der preußiſche Feldherr doch ſofort einen neuen und ge— 
wiß eben ſo wirkſamen Entſchluß. Er wollte Napoleon 
in feiner jetzigen Stellung mit einem Cavallerie-Corps 
von 10,000 Pferden und mie..3 Infanterie Corps in 
Rücken und Flanke umgehen und angreifen, während 
2 Corps das ſchmale Plateau zwifchen Lette und Aisne 
in der Front des Feindes feſthalten :und ein Corps für 
alle Fälle zum Beſetzen von Laon noch disponibel blei— 
ben follte, 

Wäre diefer Schlag geglüce, fo mußte er ein großes 
und entfcheidendes Reſultat herbeiführen, wie dieſes be⸗ 
reits nachgewieſen iſt. 

Als jedoch der Feldmarſchall Bluͤcher am Morgen 
des 7ten Maͤrz die erſten Zeichen des Mißlingens dieſer 
Unternehmung erkannte, eilte er ſelbſt, der Greis mit dem 
Juͤnglingsfeuer, um durch ſein Beiſpiel das unmoͤglich 
Scheinende zu uͤberwinden. Nachdem er aber auch die— 
ſen letzten, perſoͤnlichen Verſuch ſcheitern ſah, traf er mit 
der klaren und ruhigen Beſonnenheit eines hoͤher Be— 
gabten ſofort alle Anordnungen, um nach dieſem neuen 
Mißgeſchicke ſeine ganze Armee in der vortheilhaften 
Stellung bei Laon zu concentriren und dadurch, trotz al- 
fer mißlungenen Berfuche, fein Heer wiederum in. eine 
günftige Lage gegen Napoleon zu verfegen. 

Wer die Seelen: und Körperfräfte zu würdigen ver- 
mag, die dazu gehören, im Gewirre der mwiderfprechend- 
fien Meldungen, im Getümmel des Gefechte und unter 
Enebehrungen und Ermüdungen allee Art, in dee Furzen 
Zeit von. 24 Stunden, flets nad) den eingefretenen, ver- 
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änderten Berhältniffen, drei verfchiedenarrige und jedes: 
mal große, angemeſſene und entfcheidende Entfchlüffe zu 
faffen, fo wie alle Anordnungen dazu zeitgemäß ins Le— 
ben zu fördern, der wird im Ruͤckblick ſolcher Handlungs- 
weife den Heldengeiſt Blüchers bewundern müffen, der 
noch an der Grenze des Lebens fo Großes zu leiften ver- 
mochte. Aber auc) die Gefchichte wird gemiß einſt in 
gerechter Wage die beſonnenen Enefchlüffe dieſer Tage 
dem leidenfchaftlichen Urtheile Napoleons über feinen Geg- 
ner, wonach nur ein tollfühner Sinn in. ihm wohnen 
follee, erfolgreich eufgegenftellen und dadurch ihren über 
die Aufregungen der Zeit ftehenden Spruch bilden. 

Was nun noch in der Forefegung der Operationen, 


nachdem der Feldmarfchall Blücher die Concentrirung fei- 


ner Armee bei Laon befchloffen, die weitere Löfung des 
Knotens durch die Annahme der Scylacht bei Eraonne 
betrifft, ſo iſt hierüber dem bereits Gefagten nichts Wei- 
teres hinzuzufügen, da die den ruſſiſchen Corps geftellte 
Aufgabe, nad) Maßgabe der eingetretenen Umftände, rubm: 
voll — wurde. 


Am Abende des 7. März gebt in dem Hauptquartiere 
Napoleons zu Bray die Nachricht von der in Cham 
mont ernenerten Alliance der vier Danptmächte ein, 


Noch am Abende des Schlachttäges von Craonne 
erhiele Mapoleon in feinem Hauptquartier zu Bray die 
Meldung Caulincourts über das am 1ften März von den 
vier. -Hauptmächten in Chaumont erneuerte Buͤndniß, fo 
wie die abermalige Kunde, daß man nach Ablauf von 
10 Tagen eine definitive Erflärung von ihm’ erwarte, ob 
er die ihm in Chatillon vorgefchlagenen Friedensbedingun- 
gen annehmen wolle, oder nicht. Der Kaifer Fonnte fich 
jedoch auch jege noch nicht entſchließen, eine: beftimmee 
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Erflärumg; von: fich zu geben, und er überließ feinem Ge- 
fandten abermals, mie, aus la nen „bie —— 
ehe | | 


Sandlmgsieife Gaulincouzts nach. Ablauf der von den 
„Alliirten zur Annahme des Nltimatums geſetzten Friſt. 

Unter ſolchen Umſtaͤnden konnte Caulincourt am feſt— 
geſetzten Tage keine officielle Erwiederung auf das Ulti— 
matum der vier Mächte geben. Am. 10ten Maͤrz erbat 
erfich: daher eine: Verlaͤngerung der bewilligten Friſt big 
zum 15ten März. Aber aucyıan diefem Tage hatte: der 
franzöfifche . Bevollmächrigte von feinem: Kaifer Feine Ent: 
fcheidung über. die wichtigen, Sranfreidyg Gefhif und 
fein - eigenes. beftimmenden Fragen erhalten. ı In dieſer 
dringenden. Berlegenheit übergab num der Geſandte ein 
von. ihm felbft verfaßtes Gegenproject, in welchem er die 
Geſinnungen der Mächte umd ıdie, ihm jedoch nur dunkel 
befannten; Abfichten ‘feines: Kaiſers möglichft zu vereini- 
gen ſuchte. Dodyuider Erfolg. zeigte Die Schwierigfeit, 
zwei fo enfgegengefeßte politifche : Syſteme, wovon Das 
eine nocy immer auf ein Webergewicht und das andere 
auf ein hiſtoxiſch begruͤndetes Gleichgewicht abzielte, zu 
einen neuen Ganzen zu⸗ verſchmelzen. Caulincourt for⸗ 
derte⸗ far" Frunkreich die Rheingrenze von den Niederlan⸗ 
den Nimwegen und einen Theil der Waal, Antwerpen 
und die Schelde; dann die ſeit 1792 verlorenen Colo⸗ 
nien zu fuͤr Eugen: Beauharnais das Koͤnigreich Italien, 
mit Einſchluß Venedigs und der Joniſchen Juſeln; fuͤr 
die, übrigen, mit. uſurpirten Ländern ausgeſtatteten Bere 
wandten, Napoleons. genügende, Entfehädigungen; endlich 
die unverzügliche Raͤumung Frankreichs von. den verbuͤn⸗ 
deten Armeen... Die allürten: Bevollmäshtigten: erklaͤrten 
hierauf ſtatt aller Antwort, ‚welche: dieſe ausſchweifenden 
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Forderungen: keinesweges verdienten; nunmehr. am 19ten 
in: den Congreß zu Chatillon -für aufgehoben: 

Erſt auf der Ruͤckreiſe vom Congreß, zu Joigny, 
erhielt Caulincourt die legte Inſtruetion Napoleons, : Sie 
war, aus Rheims, vom L7ten März Datirt, enthielt Fein 
Gegenproject, keine klare Eutſcheidung,/ ließ vielmehr Al- 
les in Zweifel, und geſtattete Caulincourts nur theilweiſe 
zoͤgerndes Nachgeben, inſoweit es noͤthig geweſen wäre, 
un die, Unterhandlungen fortzuſchleppen. Die das dunkle 
Schreiben: begleitenden Erläuterungen des Staatsſecretairs 
Marer (Herzogs von Baſſano) aſtellten alle Gegenſtaͤnde 
der Unterhandlung aufs Neue in Frage. Ueber nichts 
war. darin entſchieden. Es ſollte nur uͤber Belgien, Ant⸗ 
werpen, die Rheinprovinzen, Italien und die Colonien 
wiederholt: unterhandelt werden. Demnach uͤberſchritt Cau⸗ 
lincourt ſchon in dem/ dem Congreſſe am 15ten Maͤrz 
uͤberreichten Gegenprojeet bei Weitem die Grenze, bis zu 
welcher Bereimee- ** —— euere zu wol⸗ 
len ſchien. 

Diefer ef hc, ** ‚Scufe Reg — er⸗ 
folgte Ausdruck der Gefinnungen Napoleons gewährte 
demnach) fammelichen Alliierten „die Ueberzeugung, daß es 
dem Kaifer auch ſchon bei, Eröffnung .t ‚der Umterhandhun- 
gen mit dem Frieden nicht Ernſt gewefen war, und daf 
daher. Diejenigen, Die, dies „vorausfaben, ‚Mopsienn in fei- 
nem tiefſten — Behr —— und. — 
arg | un 

+ Wenn, wir: bier * —— — Dei Er 
eioniffe vorgriffen, geſchah es, um die innerſte Meinung 
Napoleons zu enthuͤllen, die unſtreitig einen großen. Ein⸗ 
fluß auf alle ſeine ſpaͤteren — bei Sersiegung: ſei⸗ 
ner Auer ans übte; Nach) 

Am Morgen des ten Mär, viefleiche J von. den 
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Eindrücfen erregt, die in ihm die Nachrichten von Cha- 
tillon hervorgebracht hatten, begab ſich Napoleon nach 
"Ange gardien, auf dem halben Wege zwifchen Soiſſons 
und Laon, und verweilte hierfelbft einige Stunden. Alle 
Nachrichten, die ihm hier zugingen, ſtimmten darin über: 
ein, daß das fchlefifche Heer fich um Laon concentrire, 
Indem ihm hierdurch die Gelegenheit, einen Erfolg gegen 
Blücher zu erringen, immer mehr entruͤckt wurde, ent— 
fernte er ſich auch bei der weiteren Verfolgung der fchle- 
fifchen Armee ftets mehr von feinem eigentlichen Kriegs- 
theater zwifchen Seine und Marne. Ein Enrfchluß mußte 
jedoch gefaßt werden, und da ihm die Raͤumung von 
Soiffons von den Ruffen und die Beſetzung diefes Plaßes 
durch die zur Beobachtung defjefben von dem Marfchall 
Marmone  zurückgelaffene Cavallerie gemeldet wurde, fo 
glaubte er nocy einen neuen Stoß gegen das Blücher- 
ſche Heer ausführen zu koͤnnen. — Die Norhwendigkeit, 
durch einen Sieg über Bluͤcher feiner immer: ſchwieriger 
werdenden Kriegslage eine günftigere Wendung zu geben, 
mag unter den jetzigen Umſtaͤnden entſchieden haben. 





Die franzöſiſche Armee rückt in zwei Colonnen gegen 
Laon vor (8. Mär). 


‚Obgleich: Napbleon noch am vergangenen Abend die 
fehnelle Verfolgung der Kuffen am heutigen Morgen be: 
fohlen hatte, fo war doch General Belliard mie den Rei— 
ter» Divifionen Rouffel und Laferriere erft gegen 10 Uhr 
Morgens über l'Ange gardien vorgedrungen,. und’ hatte 
die ruffifche Arrieregarde unter dem General Benckendorff 
durch Chavignon gegen die Lerte zuruͤckgedraͤngt. Bei 
diefem Orte ftieß auch Marfchall Mey mit der Brigade 
Peter Boyer und den Divifionen Meunier und Curial 
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zu ber verfolgenden Cavallerie und übernahm nun das 
Dbercommande. 

Es war fhon 4 Uhr Nachmittags, als General 
Benckendorff erft bis zu dem Dorfe Urcel zurückgewichen 
war. Hier wurde er von dem General Tfchernirfcheff mit 
feiner leichten Reiterei und der Zäger» Brigade Kraſſowsky 
aufgenommen: Bei Etouvelle läuft, wie wir Dies bei der 
fpäteren Befchreibung noch näher fehen werden, die Straße 
über einen fehmalen Damm durch. ungangbare Moräfte, 
welche Hier durch deu Ardon gebildet werden. General 
Tſchernitſcheff hatte diefes Dorf mie einem Jaͤger⸗Regi⸗ 
ment befege; ein zweites Regiment. ftand in Chivi, mel: 
ches auf der andern Seite diefes fumpfigen Baches lag. 
Eine ftarfe Batterie beftrich die Straße der Länge nach. 
Die Franzofen machten vor diefem Defilee Halt. Mar: 
fchall Ney ließ die Reiterei fich zu beiden Seiten der 
Straße längs des Randes des Moraftes ausbreiten, die 
Batterien auffahren und ihr Feuer beginnen. Die Spige 
der franzöfifchen Infanterie war kaum angefommen, als 
diefe auch fogleich einen Verſuch machte, durch den Mo: 
raſt zu dringen, welcher jedoch fruchtlos blieb. Der Mar- 
fchall ließ hierauf feine Infanterie zurücgehen und bei 
Urcel Bivouacs beziehen, befahl auch der Neiterei, rechts 
der Straße Maily, Laval, fo wie Mouvion, und linfe 
derfelben die dort befindlichen Pachthoͤfe zu befegen. 

Bon dem nachfolgenden Corps des Marfchalle Mor— 
tier blieb die Divifion Friant bei Chavignon; die Divi- 
fionen Chriftiani und Poret de Morvan, fo wie die Ca- 
vallerie Nanfonty lagerten noch weiter zuruͤck. Das Bics 
torfche Corps, nämlicy die Divifionen Charpentier und 
Boyer de Rebeval, bivonafirten bei Malmaifon. 

Der Kaifer begab ſich noch am Abende nach Cha- 


vignon, wohin er auch fein Hauptquartier verlegte und 
Bel 1814. III. 1. 5 





66 


wo ihm auch General Zlahaut die Meldung von der Auf: 
löfung der Waffenftillftands - Commiffion zu Lufigny, am 
3ten März, überbrachte. | 

Auf dem rechten Flügel hatte der Marfchall Mar- 
mont Corbeny erreiche, und fchicfte das 1fte Cavallerie- 
Eorps unter dem General Bordefoulle nach Craonne. 
Starke Patrouillen fireiften vechts von der nad) Rheims 
und Laon führenden Straße gegen Aizelles und linfs ge- 
gen die von Soiffons auf Laon führende Chauffee, um 
das Terrain zwiſchen den beiden Abrheilungen der Armee 
Napoleons zu fichern; indeß fiel dennoch der Wagenparf 
der Marmontfchen Truppen den in dem Zmifchenraume 
umberftreifenden Kofafen in die Hände, welche einen Theil 
deffelben plünderten und den Reſt in die Flucht bei Bery 
au bac jagten. | 

Im Rüden des franzöfifchen Heeres war, wie be- 
reits angeführe ift, Soiffons ſchon geftern beſetzt worden. 
Man hatte dort mehrere von den Ruſſen -zurückgelaffene 
vernagelte Kanonen und den von dem General v. Bülow 
aus la Fere herangezogenen Ponton » Train vorgefunden. 
Es wurde heute noch die Dirigirung aller Verſtaͤrkungen 
nach dieſem Orte und feine Sicherung angeordnet. 


Bli anf die Umgegend von Laon. 


Andererfeits hatte der Feldmarſchall Blücher den heu⸗ 
tigen Tag (Sen März) dazu benugt, um fein ganzes 
Heer in und um Laon zu vereinigen. Diefer an der 
Duelle des Ardon gelegene, 18 Meilen von Paris ent- 
fernte Platz ift auf einem fteilen Hügel erbaut, der, in 
der ganzen Gegend fichtbar, 350 Fuß über die umlie- 
gende Ebene hervorrage. Der Ort iſt in feiner. ganzen 
Ausdehnung mit einer Mauer umgeben, die, bei einer 
Fänge von 7750 Fuß, eine Menge Fleiner Thuͤrme und 
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11 Ausgänge ‚oder Ihore bat. Die Zugänge find ſchwie— 
vig, und leicht zu vertheidigen, da die fünf Vorftädte am 
Fuße des Berges als eben fo viele Außenwerke betrachter 
werden fönnen. Der füdlicye Abhang ift ganz mit Wein- 
bergen bedecft, die, zum Theil mit Mauern, zum Theil 
mit Hecken umfchloffen, das Erfteigen des Berges unge: 
mein erfchweren und daffelbe faft nur auf die gewoͤhnli— 
chen, auf beiden Seiten mit Mauern eingefaßten Wege 
befchränfen. 

Die umliegende Gegend ift eine Ebene, die mit ein- 
zelnen Gehoͤlzen bedeckt und von vielen Gräben und Hohl 
wegen durchfchnitten ift, welche die Bewegungen der Ca- 
vallerie erjchweren. -Diefen Charafter hat befonders die 
füdliche Seite, von welcher das franzöfifche Heer unter 
dem Kaifer anruͤckte. Cie wird von zwei fumpfigen Bä- 
chen durchflrömt, von denen der nahe an Laon entfprin- 
gende Bach Ardon füdlich, der Lerte zu läuft, in welche 
er fid) unterhalb Chavignon ergieft. Da derfelbe einen 
geringen Fall hat und oft über feine Ufer fritt, fo erzeugt 
er ein moraftiges Terrain, welches dem rechten Flügel und 
dem Centro der Stellung zur Dedfung dient, und dag, 
außer der ‚Chauffee von Soiffons, nur wenig Uebergänge 
bat. Diefe Chauffee führe auf einer Strecfe von 1200 
Schritt, von Etouvelle bis Chivi, wo ein von Molinchart 
kommender Mebenbady fi) mit dem Ardon vereinigf, 
dammartig erhoben durch das moraftige Terrain beider 
Bäche. Außerdem durchfließe noch ein in der Nähe von 
Féêtieux entfpringendes Gemwäffer in. nördlicher Richtung 
die Umgegend von Laon und läuft dem Flußgebiete der 
Serre zu, Das Gemwäffer zieht in einem flachen Grunde, 
der mit Gräben, Strauchwerf und Hecken durchfchnitten 
ift, und in welchem das ziemlich "bedeutende Dorf Athies 
liegt, gegen Chambry und. Baranton in nördlicyer Nich- 
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tung fort. Es gewährt dem linken Slügel der Stellung, 
welcher fonft Feinen guten Stüßpunfe hat, einige Deckung. 
Diefer Flügel Fonnte, wenn eine hinreichende Macht ge- 
gen ihn verwendet ‚wurde, durch den Wald von Salmoucy. 
leichte umgangen werden. Doc, in diefer mehr offenen 
Gegend war die alliirte Neiterei nicht gehindert, mit Er— 
folg aufzutreten und ihre Ueberlegenheit an Zahl und Ge— 
halt ‚geltend zu machen. 

Die Stadt, welche den Mittelpunft diefer von Na- 
eur feften Stellung bilder und um welche herum eine Ar— 
mee ihre Bewegungen verdeckt ausführen und ihre Stärfe 
verbergen Fann, ift zugleich der Vereinigungspunkt von 
fünf bedeutenden Straßen. Aus dem Morden Fommen 
die von Er. Duentin über la Zere, ferner die von Lan: 
drecn über Guife und Erecy, und endlich die von Mau— 
beuge über Vervins und Marle. Aus dem Süden trifft 
die von Nheims über Bern au bac und Corbeny, und 
von Paris die über Soiffons führende Straße ein. Die— 
fer Zufammenfluß von Communicationen, die vortheilbafte 
Lage der Stadt, wodurch die Verbindung mit den Nie- 
derlanden gefichere war, von woher jegt die fchlefifche Ar: 
mee alle ihre Bedürfniffe ziehen mußte und wo fich die 
Unterflügungen fammelten, die Fünftig dem Heere zuge: 
ben konnten, gaben Laon eine ſtrategiſche Wichtigkeit. 
Indeſſen hatte man nicht Zeit genug gehabt, irgend ek 
was zu thun, um dem Plage eine, wenn auch nur mo— 
mentane, felbftftändige Haltbarfeit zu geben. Die örk 
lichen Berhältniffe, wie fie vorlagen, und die Tapferfeic 
der Truppen mußten das Fehlende erfegen. 

Als der Feldmarfchall Blücher bereits am Abende 
des Tten ſich entfchieden hatte, in der fo eben befchriebe- 
nen Stellung den Angriff des Kaifers Napoleon zu er- 
warten, ereheilte er am Morgen des Sten März zur Aus⸗ 
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führung dieſes Enefchluffes folgende „Befehle: „Die feit 
dem bten März unter dem General der Cavallerie v. Win- 
zingerode vereinigte Neiterei der drei Corps Winzingerode, 
Langeron und Yorf trennt fich und kehrt zu ihren Corps 
zuruͤck. Noch im Laufe des Tages lagert ſich die In— 
fanterie der Corps -Langeron, Sacken und Winzingerode 
als rechter Flügel hinter Laniscourt, vor der von Crepy 
nach Laon führenden Straße, die gefammte Neiterei aller 
drei Eorps bei Loife, an dem Wege nach Beßny. Das 
Corps von Bülow ftelle fich als Centrum auf die Höbe 
von Laon und befegt diefe Stadt, fo wie die nächften der 
vor ihr liegenden Dörfer. Die Infanterie der Corps 
von Dorf und Kleift lagert als linfer Flügel ſeitwaͤrts 
Laon bei der Borftade Baur; ihre Reiterei in zmeiter 
£inie auf der Straße nady Chambry.“ 

Vorwaͤrts diefer Aufftellung, in der Richtung auf 
Soiſſons, war Graf Woronzow mit 6000 Mann des 
Corps von Winzingerode als Avantgarde des rechten Fluͤ— 
gels der fehlefifchen Armee bei Etouvelle und Chivi zu- 
ruͤckgeblieben. Er hatte vor ſich den General Tfcherni- 
efcheff mit der leichten Reiterei, und diefer den General 
Benckendorff als aͤußerſte Spitze. Wir haben bereits ge- 
fehen, wie diefe am Abende des Sten von l'Ange-gardien 
gegen die Lette und zulege gegen Etouvelle zuruͤckgedraͤngt 
wurde. 

Zur Sicherung des Centrums und linken Fluͤgels 
der Aufſtellung waren auf den Straßen nach Craonne 
über Bruyeres. und auf der Chauſſee gegen Corbeny Bor- 
detachements entſendet. Auf diefer leßteren ſtand der 
Oberſt v. Blücher mit 2 Bataillons, 4 Escadrons und 
einer halben Batterie bei Ferieur. Zur Deckung der 
linken Flanke war nody General v. Kaßeler mit zwei Hu⸗ 
faren-Regimentern bei Salmoucy und Aippes placirt. 
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Die vorläufige Aufftellung der Truppen erlitt nun 
in Folge der fich allmälig ausfprechenden Angriffsrichtun- 
gen des Feindes die erforderlichen Abänderungen, welche 
bei dem Beginn der Schlacht im Detail nachgewiefen 
werden follen. | | 

Als Napoleon ſich nunmehr am Abende des ten 
mit dem Gros feiner Armee in der Richtung auf Etou- 
velle der Stellung der fchlefifchen Armee näherte und feine 
rechte Slügel-Colonne, unter dem Marfchall Marmont, 
bei Eorbeny das Lager nehmen ließ, will er in feinem 
Hanptquartier zu Chavignon aus den näheren Erfundi- 
gungen, die er von Landleuten über die Aufitellung fei- 
nes Gegners eingezogen, erfahren haben, daß es möglich 
fei, das Defilee von Etouvelle, welches von der’ ruffifchen 
Arrieregarde befegt war, zuumgehen. Der Kaifer fchenfte 
diefer Nachricht Glauben, und befcyloß, den Verſuch aug- 
zuführen, Laon, in der Mitte des fchlefifchen Heeres, durch 
Ueberfall feinem Gegner zu ‚entreißen, wobei er auf das 
Unerwartete diefes Handſtreichs und auf die genaue 
Kenntniß der Dertlichfeit des Plaßes und feiner Zugänge 
rechnete. Napoleon beftimmte aus feiner Umgebung den 
Escadrons: Chef Gourgaud mit 2 Jaͤger-Bataillons und 
2 Escadrong der alten Garde, um Etouvelle durch diefe 
Eolonne linfs umgehen zu laffen. Marfchall Ney ſollte 
mie feinem Infanterie Corps die Straße durch diefen Ort 
mit Gewalt öffnen und dadurch dem General Belliard 
mit der Gavallerie den Weg bahnen, auf welchem verfelbe 
vorbrechen und, mit den Flüchtigen vermifcht, durch die 
Vorſtadt Chenizelle in die Stadt zu dringen fuchen würde, 
Vergebeñs ftellte Graf -Belliard dem Kaijer die Verwe— 
genheit und Unſicherheit des Unternehmens vor, diefer jer 
doc ließ ſich durch den günftigen Rapport eines Gene- 
vals feiner Garde, fo wie durch feinen eigenen Sinn, der 


71 





immer‘ dem Außerordentlichen zugewendet war, ‘verleiten, 
auf der Ausführung diefes Angriffs zu beſtehen. 


Nachtgefecht bei ——— und Chivi, vom 8. zum 
9 März. 

um 11 Uhr Nachts marfchirte Gourgaud mit fi 
ner Eolonne von Chavignon ab. - Er follte bei der Mühle 
von Clery über die Lette, dann durch Challevois gehen 
und um 1 Uhr Mitternacht zu Chivi eintreffen. Terrain⸗ 
hinderniffe und das nächtliche Dunkel verzögerten jedoch 
feinen Marfch, und fo harte, obwohl er Feiner Patrouille 
ber Alliirten begegnete, feine Umgehung doch nicht die 
von bem Kaifer erwartete Wirkung: 

Dagegen überrafchte der. lebhafte Angriff des Mar: 
falls Ney völlig. Die ruffifchen Vorpoſten, die bei ih- 
ven halberlofchenen Wachtfeuern nach beftandenen großen 
Anftrengungen zum Theil in Schlaf verfunfen waren, 
wurden durch das an der Spiße befindliche zweite frame 
zöfifche leichte Regiment, welches auf der großen Straße 
gegen Etouvelle vordrang, mit dem Bajonett und unter 
dem Ruf: „Es lebe der Kaifer!‘ angefallen. Hierbei 
wurden viele Mannfchaften niedergeftoßen oder zu Gefan- 
genen gemacht. Marfchall Mey mit dem Gros der Co: 
lonne verfolgte feine Bortheile und drang nun auch in 
Chivi ein, mofelbft Gourgaud ‚mit feiner Colonne, jedoch) 
erft um 2 Uhr Morgens des Iten März, zu ihm fließ. 

Graf Woronzom. harte fich mit dem Haupttheil der 
ruffifchen Avantgarde bereits auf fein Corps zuruͤckgezo⸗ 
gen, und die Generale Tfehernitfcheff und Benckendorff 
ſuchten, wie es unter den angegebenen Umftänden möglich 
war, dem Übermächtigen Andringen ihrer. Gegner zu wi⸗ 


ie 
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Unfall der feindlichen Cavallerie auf Semilly, etwas 
vor Tagesanbruch des DB. März. 

Nachdem nunmehr dag ganze Debouchee über beide 
Bäche geöffnet war, ftürzte, jedoch exit eine halbe Stunde 
vor Tagesanbruch, General Belliard mit der Reiter - Dis 
vifion Rouſſel, 300 Garde-Jaͤger an der Spiße, aug 
dem Dorfe Chivi hervor, und verfolgte die früher aus 
diefem Orte und aus Etouvelle verdrängten Nuffen gegen 
die Stade. Am Fuße des Berges von Laon, in der 
Nähe des von Truppen des dritten preußifchen Armee— 
Corps befeßten Dorfes Semilly, wurde diefe Kavallerie 
mic einem Kartärfchhagel aus einer Batterie von 12 Ge⸗ 
fhügen empfangen, melcher die Spitze der Colonne nie- 
derfchmetterte und diefelbe nach dem Verluſte ihres Fuͤh— 
vers zwang, anzubalten. Da nächtlihes Dunfel noch 
auf der Gegend lag, fo Fonnte Graf Belliard den Angriff 
nicye forefegen. Er 309 fich daher. aus dem Bereiche des 
Kanonenfeuerg der Preußen zurüc, um den Tag zu erwarten. 

Ein dichter Mebel hielt aber noch das Hervorbrechen 
des Tages zuruͤck, und erlaubte auch nicht, die vor fich 
habenden Gegenftände zu unterfcheiden, modurch es dem 
General v. Buͤlow unmoͤglich gemacht wurde, den vorge- 
drungenen Feind zu verfolgen. Es fchien nicht rathſam, 
um eines fo geringen Wortheils willen die eingenommene, 
zweckmaͤßige Stellung zu verlaffen. Als aber endlicy der 
Mebel nach und nach verfchwand, hatte auch das ganze 
fchlefifche Heer fich zum Empfange des Feindes in Schlacht 
ordnung gereiht. Der Boden, auf dem nunmehr der 
Kampf beginnen follte, war während der Nacht gefroren 
und ein leichter Schnee dedfte das Feld. 

Das Detail der diesfeitigen Truppenaufftellung ord⸗ 
nete fi nun am heutigen Morgen, nach Maßgabe. der 
verfchiedenen Gefechtserfolge, in nachftehender Art: 
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Schlachtlinie des fchlefifchen Heeres bei ER am Mor: 
gen des 9. März. 


(Siebe den Plan und defien Erklaͤrung.) 


Den rechten Flügel bildete das Corps des Generale 
v. Winzingerode, und lehnte fi) an das Dorf Thierret. 
Bor diefem Orte hatte der General Tfchernitfcheff die aus 
Ehivi zuruͤckgeworfenen Truppen gefammele und das Dorf 
Clacy ftarf befese. 
Diie Infanterie des Corps von Winzingerode war 
in zwei Linien aufgeftelle, die 12te, 21fte, 14te und 24fte 
Divifion folgten ſich hierbei vom rechren Flügel im Bor- 
bertteffen, die 13te und 15te Divifion blieben hinter dem . 
linfen Flügel in Reſerve, und die Cavallerie unter dem 
General Orurk ftellte ficy Hinter dem rechten beim Vor—⸗ 
werk Aven auf. Mehrere Batterien waren vor der Front 
aufgefahren. | 

Sm Centrum fand. das 3te preußifche Corps (von 
Bülow), und war mit der Vertheidigung der Stadt Laon, 
fo wie ſaͤmmtlicher Zugänge zu dem Plateau beauftragr. 
Zur Erreichung diefes Zwecks hatte General v. Bülow 
die ihm zur Dispofition geftellte Artillerie durch den Ober- 
ften v. Holgendorff, der diefe Waffe befehligte, in folgen- 
der Art placiven laſſen: 6 ruffifche ſchwere Gefchüge fuh— 
ren rechts am Thore nad) Soiffons, dicht an der Strafe 
auf; die preußifche Fußbarterie Mo. 5. auf einer Höhe 
finfs; die halbe zwölfpfündige Mo. 5. nebft 2 Haubisen 
Iinfs am Wege nad) Ardon; die andern 6 fehmeren Ge- 
fehüge des ruffifchen Oberſten Dietrichs jenfeits des’ Dor- 
fes Ardon auf einer zwifchen der großen und Fleinen 
Straße nach) Rheims gelegenen Höhe; die preußifche feche- 
pfündige Fußbatterie No. 6. rechts der großen Straße 
auf Soiffons; die halbe Barterie No. 19. auf einem 
Hügel vorwärts, um biefe Chauffee zu flanfiven; die halbe 
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zwoͤlfpfuͤndige Mo. 4. etwas rechts davon zu ihrer Unter⸗ 
ftügung. In Referve blieben noch: die ruffifche Batte- 
tie des Oberſten Magdenfo und eine halbe preußifche 
Batterie, 

Durch diefe Vertheilung der preußifchen und ruſſi— 
fchen Batterien, theils am Rande und Abhange des Pla— 
teau’s, theild am Fuße beffelben, bezweckte man, alle von 
Süden und Welten der Stadt zugehenden Straßen und 
Wege der Länge nach zu beftreichen, fo mie die Vor— 
ftädte und zunächft liegenden Dörfer unter dem biesfeiti- 
gen Feuer zu behalten. 

Von der Infanterie waren das te oftpreußifche 
Grenadier- Bataillon (3te Brigade) und das 1fte Ba— 
taillon des neumärfifchen Landwehr-Regiments (6te Bri- 
gade) zur Beſetzung der Stadt beftimme. Der Oberft- 
Lieutenant v. Clauſewitz wurde beauftragt, dag Dorf Se- 
milly mit dem erften Bataillon des Aten oftpreußifchen 
Regiments, einer Abtheilung des erften und dem ganzen 
zweiten Bataillon des Aten Referve-Regiments zu ver- 
theidigen. 

Das 3te oftpreußifche Regiment befegte die Abtei 
St. Vincent, auf der hervorragenden füdlichen Spiße des 
Plateau's gelegen, und zwar ftand das zweite Bataillon 
im arten, das Füfilier- Bataillon bei der legten Mühle 
und das erfte ruͤckwaͤrts in Reſerve. 

Das erfte Bataillon des Aten Keferve» Negimenes 
mar in dem Grunde linfs der Straße, zwiſchen der Stadt 
und Semilly, das Füfilier- Bataillon auf dem Abhange 
und die Ite Compagnie deffelben mehr links poſtirt; eine 
Abrheilung von 100 Mann war auf der Straße * 
Soiſſons vorgeſchoben. 

Das zweite und Füfilier- Bataillon des Aten oſtpreu⸗ 
ßiſchen Regiments placirten ſich auf der Höhe hinter Se⸗ 


an -( u — 7 — 


75 





milly, und eine Abtheilung des letzteren in ber Meierei 
vor diefem Dorfe. 

- Das erfte Bataillon des 5ten Neferve- Regiments 
ftand auf dem Mühlberge, rechts von Laon, und dag Fü- 
filiee- Bataillon dieſes Regiments linfs an der Stadt: 
mauer; wie wir fpäter fehen werden, wurden 2 Com- 
pagnien davon nach Semilly gefender. 

Das erfte Bataillon des Colbergfchen Regiments 
war in der Schlucht am Fuße der Eitadelle, das ziveite 
Bataillon linfs der Straße nad) Rheims aufgeftelle, und 
das Füfilier- Bataillon hatte 2 Compagnien zur Deckung 
der halben ruffifchen Barterie gegeben und die beiden an- 
dern Compagnien in den Schluchten des Berges vertheilt, 

Das erfte und Füfilier- Bataillon des Iten Neferves 
Regiments fanden dem Dorfe Ardon gegenüber, das 
zweite Bataillon linfs daneben und das dritte Bataillon 
des 1ften neumärfifchen Landwehr» Regiments zur Rechten. 
(Das. zweite Bataillon diefes Regiments bildete die Gar- 
nifon von la Fere.) 

Die Batterie Mo. 16. blieb auf der Straße nad) 
Rheims disponibel. 

Auf diefe Weife hatte "man bie Infanterie diefes 
Corps theils in der Stade und auf den vorfpringenden 
Eden des Plateau’s, an der mit dem Angriffe bedrohten 
Seite deffelben, theils am Fuße des Berges, befonders 
in den Dörfern Semilly und Ardon, aufgeftelle und durch 
die oftpreußifchen Yäger, fo wie durch Tirailleurs den 
ganzen Abhang des "Berges mittelft einer fortlaufenden 
Schügenlinie unter ein wirkſames Dücfen- und Klein: 
gemwehrfeuer gebracht. 

Bon der den Brigaden zugetheilten Cavallerie war 
das 1fte pommerfche Landwehr: Eavallerie-Regiment rechts 
von Laon an der Straße nach la Fere bei dem Dorfe 
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Neuville placirt; das 2te fand feitwärts des Dorfes Ar- 
don; dem ten Furmärfifchen Landwehr-Cavallerie-Regi⸗ 
mente war fein Platz auf der Promenade an dem Thore 
von Soiffons angemiefen, und wurde daffelbe zur. Ueber— 
bringung der Befehle und zur Aufrechrhaltung der inne- 
ren Ruhe und Sicherheit verwendet. Das Ate Furmär- 
fifche Landmwehr-Cavallerie- Regiment und das 1fte Leib- 
Hufaren- Regiment waren nad) la Fere detachirt. 
—Die Reſerve⸗-Cavallerie des Zten preußifchen Corps 
nebft den reitenden Batterien Mo. 5. und 6. ftanden bei 
der Vorftade Baur im Lager, und wurden fpäter in Es— 
cadrong- Colonnen vorwärts diefer Vorſtadt aufgeſtellt. 
Den linken Flügel des fchlefifchen Heeres bildeten 
das erfte und zweite preußifche Armee Corps, Diefe 
Corps brachen aus ihren Bivouacs zmwifchen Baur und 
Chambry auf und nahmen das erftere ganz linfs und das 
Corps von Kleift rechts und linfs der Rheimſer Chauffee 
vorläufig folgende Aufftellung: Da der auf der Rheimſer 
Straße vom zweiten Armee» Corps zur Beobachtung der 


Defileen von Fetieur und Veslud aufgeftellte Oberft von 


Bluͤcher noch Feine Nachricht von dem Anrücfen des Fein— 
des eingefchicft hatte, fo wurde vorläufig nur der Gene- 
val v. Kaßeler, der gegen Salmoucy die linfe Flanke ge- 
deckt hafte, näher herangezogen und mit dem 2ten Leib- 
und brandenburgifchen Hufaren- Regimente zur Unterftügung 
der Avantgarde vorwärts Athies bei einem unweit der 
Landftraße gelegenen, beholzten Hügel aufgeſtellt. 

Das Dorf Arhies felbft wurde mit den beiden Fuͤ— 


 filier- Bataillons des 1ften und en oftpreußifchen In— 


fanterie- Kegiments unter dem Major v. Stockhauſen be- 


ſetzt und ihm die Weifung ertheile, nur das Aufßerfte Ende 


des Dorfes feftzubalten, dagegen den vorderen, ausgedehn- 


ten Theil des Ortes nur zu beobachten, jedoch, wenn er 
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zum Zurücweichen gezwungen würde, den Ort in Brand 
zu ſtecken. 

Das Gros des erften Korps war in einer Maffe, 
Divifion hinter Divifion, dieſe wieder in ſich in Batail- 
long» Colonnen formire, jenfeits der fanften Höhen, die 
zwifchen Athies und Laon nad) der. Rheimſer Straße ab- 
fallen, aufgeftellt. 

Die Divifion Prinz Wilhelm, 6 Bataillons im _er- 
ften Treffen, 2 Bataillons in Reſerve hinter dem linfen 
Slügel, lehnte ſich mit diefem an das Vorwerk Manouffe. 
Dies Vorwerk war von dem combinirten Züfilier-:Batail- 
Ion des brandenburgifchen und 12ten Reſerve-Regiment 
befegt. Die mecflenburgifchen Hufaren murden jenfeits 
des Baches gegen Athies vorgefchoben. Die Gpfündige 
Batterie No. 1 fuhr vor der Front auf, Alles übrige 
Gefhüs blieb in Reſerve. Ruͤckwaͤrts der Divifion Prinz 
Wilhelm ftand die Divifion des Generals Horn in zwei 
Treffen. Linfs neben derfelben war die Referve-Cavalle- 
rie des erften Corps aufmarfchirt und hinter der Divifion 
Horn ftand die Referve-Artillerie, 

Das zweite preußifche Corps, unter dem General 
v. Kleift, war rechts und linfs der Rheimſer Chauflee in 
Maffen aufgeftelle, und lehnte ſich mie dem linfen Flügel 
an einen Hügel, der die große. und Fleine Straße von 
Rheims beherrfcht, wogegen fich der rechte Flügel in der 
Richtung des Vorwerks Sauvoir poſtirte. Ruͤckwaͤrts 
des genannten Huͤgels, auf dem die Meierei Chaufour 
liegt, ſtand die Brigade des General-Majors v. Pirch I. 
Das Gehoͤlz rechts der Rheimſer Chauſſee wurde mit den 
Fuͤſilier⸗Bataillons des Iſten und 2ten weſtpreußiſchen 
und 2ten ſchleſiſchen Regiments nebſt einer Compagnie, 
fehlefifcher Schügen befegt und diefe Truppen unter die 
Befehle des Oberft:Lieutenanes v. Lettow geftellt. | 
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In dem zweiten Treffen ftand die Ite Brigade umn- 
ter dem General v. Klür, rechts der Chauſſee hinter der 
Meierei Sauvoir. Bon der Cavallerie wurden die neu- 
märfifchen Dragoner und das Afte fchlefifche Hufaren- 
Regiment, nacydem fie von der Avantgarde zuruͤckgekehrt 
waren, hinter der 10ten Brigade placirt, um diefe nöthi= 
genfalls zu unterftügen. Die fchwachen Landwehr-Esca- 
drons und die des 2ten fehlefifchen Hufaren- Regimenes 
wurden zurücbehalten, um, fobald die Artillerie nach 
Maafgabe des feindlichen Vorruͤckens ſich entwickelte, der— 
felben zur Deckung zu dienen. Die Referve- Cavallerie 
des Corps, aus den oflpreußifchen, brandenburgifchen und 
fchlefifchen Küraffier - Regimentern und dem fchlefifchen 
Ulanen-Regimente, zufammen aus 16 Escadrons befte- 
hend, und der größere Theil der Neferve-Artillerie blieben 
nod) etwas weiter ruͤckwaͤrts in Reſerve. 

Hinter den Centrum der hier detaillive befchriebenen 
Aufftellung des ſchleſiſchen Heeres waren die beiden ruffi- 
fehen Corps von Langeron und Eaden, durch das Pla» 
tean von Laon verdecft, am jenfeitigen Fuße deffelben 
als Referve in Colonnen aufgeftelle. | 

Diefe beiden ruffifchen, gleichwie dag erfte und zweite 
preußifche Corps hatten bisher viel gelitten; dem Grafen 
gangeron fehlten noch 7 Infanterie und 5 Cavallerie- 
Kegimenter mit 30 Gefchügen, weldye theils vor Mainz 
geblieben, theils noch im Nachruͤcken begriffen waren. 
Dagegen hatten fich die von dem ruffifchen bten Infan— 
terie- Corps detachirt gewefenen Truppen herangezogen umd 
waren wieder unter die unmittelbaren Befehle des Gene⸗ 
rals v. Sacken zuruͤckgekehrt. 

Das zweite preußiſche Armee-Corps, welches am 
ſchwaͤchſten war, erwartete ſeine Verſtaͤrkungen durch den 
General v. Jagow, waͤhrend das erſte preußiſche Corps 
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etwas mehr an Combattanten zählte, jedoch feine Erfag- 
mannfchaften ſchon eingeftelle harte. 


Stärke des fchlefifchen Heeres in der Schlacht bei Laon. 

Die Stärfe der verfchiedenen Corps der Allirten, 
welche bei Laon zur Schlacht concentrire waren und de— 
ren nähere Eintheilung in der Beilage Mo. IV. aufge 
führe worden, ift ungefähr in folgender Art anzunehmen: 





Kof.- 
DE Bat. Ese. Jul, Bat. 
Das 1fte preuß. Corps | 


(v. Vork) 0. 173 3 — 10 13,500 M. 
Das 2te preuß. Corps | 

(v. Klifl) . ». ». 13.30 — 9 10,600 = 
Das 3te preuß. Corps 

(v. Bülow) . . 0 19 — 8 16,900 = 


Das Corps des Gene 
rals Langeron . . 28 36 15 13 24,900.» 
Das Corps des Gene 
rals v. Soden . 6% 24 8 7 12,700 « 
Das Corps des Gene- 
rals v. Winzingerode 43 28 7 12 .25,200 = 
Summa 103,800M.: 
Unter diefer Heeresmafle befanden fic) 20,000 Reis 
ter, jedoch ohne die Kofafen, die aus 30 Pulks beſtan⸗ 
den. Rechnet man nun den Pulf im Durchſchnitt zu 
250 Pferden, fo mürben zur obigen Zahl der. Reiter 
hierdurch noch 7500 Kofafen zumachfen, von denen in- 
deß vielleicht die Hälfte das franzöfifche Heer umfchwärmte, 
und daher bei der Schlacht nicht gegenwärtig war. Die 
übrigen Waffengattungen. im fchlefifchen Heere mochten 
aus 70,000 Mann Infanterie und den zur Bedienung 
von 4 bis 500 Gefchügen erforderlichen Artilleriſten be- 
fteben, indem die Anzahl der Gefchüge nicht genau anzu- 
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geben ift, da die Batterien, etatsmäßig bei ben preußi- 
ſchen Corps zu 8, bei den ruffifchen Corps zu 12 Ge= 
fchüßen, Feineswegs vollzählig waren. 

Unter diefer Zahl von Truppen find die unter den 
Seneralen St. Prieft und v. Jagow anrücfenden Ver— 
ftärfungen niche mit begriffen, melche aus etwas über 
13,000 Mann beftanden, von denen etwa 4000 Mann 
preußifche Truppen waren, wie dies zu feiner Zeit noch 
näher dargelegt werden wird. 

In der Schlachtaufftellung felbft finden mir die Maf- 
fen fo vertheilt, daß 25,000 Mann den’ rechten Flügel, 
24,000 Mann den linfen und etwa 50,000 Mann das 
Centrum und die Referve bilden. 

Bon diefem KHeere von etwas über 100,000 Mann 
famen jedoch nur 60,000 Mann ins Gefecht, und diefe 
find e8 daher eigentlich nur, welche den Kampf mit dem 
beranrüdfenden franzöfifchen Heere durchfuͤhrten. 


Stärfe des franzöfifchen Heeres in der Schlacht 
bei Laon. 

Obgleich nun verfucht worden ift, in der Beilage 
Mo. V. eine Ueberfiche der Formation der franzöfifchen 
Armee in diefer Zeit beizufügen, fo find doch die Anga— 
ben über die Stärfe und Zufammenfegung veffelben bei 
weitem unficherer, als bei dem fchlefifchen Heere. Ueber— 
einftimmende Ausmweife über die Stärfe des franzöfifchen 
Heeres find gar nicht aufzufinden, indem bei den vorhan⸗ 
denen die Zahlen von einander bis zu einem Dritttheil 
oder gar bis zur Hälfte abweichen. Koch, in feinen Me- 
moiren über. den Feldzug von 1814, giebe die Stärfe der 
Franzofen am 7ten März, dem Tage von Craonne, auf 
29,423 Mann, 6300 Pferde mitgerechnee, an. Der 
Verfaffer einer Gefchichte der Stadt Laon, de Vismes, 
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behauptet dagegen, aus officiellen Quellen zu willen, daß. 
Die Armee des Kaifers am 7ten 37,000 Eombattanten 
zählte. Von denen, welche die feindlichen Maffen von 
dem DBerge.von Laon genau überfehen Fonnten, wurden 
viefelben,- ehe das Corps des Marfchalle Marmont auf" 
der Rheimfer Chauſſee eintraf, auf 40,000 Mann ge 
ſchaͤtzt. Ein Dolmerfiher Napoleons, aus Hannover ges 
bürtig, der einige Tage vor der Schlacht gefangen wurde, 
behauptete indeß mit Beſtimmtheit, daß die gefammte 
franzöfifche Armee, die jegt der Kaiſer gegen Bluͤcher 
führe, 70,000 Mann betrage, 

Wenn nun der Berluft, den Napoleons Hauptmache 
bei Eraonne erlitten, von ihrer früheren Stärfe abgezo- 
gen, dagegen der in ‚einzelnen Abteilungen aus den Des 
pots der Regimenter und mobilen Mationalgarde eintref- 
fende Zuwachs binzugerechner wird, fo dürfte am Iten 
März, als dem erften Schlachttage, der linfe Flügel, 
oder die Hauptmacht Napoleons, auf 40,000 Mann, und 
der rechte Flügel, oder das Corps Marmonts, auf 
16,000 Mann anzunehmen fein. - 

Demnach) fann man die Stärfe des ganzen franzd« 
fifchen Heeres vor Laon zu 56,000 Mann, unter denen fich 
etwa 10,000 Reiter und vielleicht 2- bis 300 Gefchüge 
befanden, mit ziemlicher Wahrſcheinlichkeit berechnen. 


Führung der Schlacht von Laon am D. März. 
(Erfter Tag.) 

Es ift nicht befannt geworden, welchen Plan Na— 
poleon beim Beginn der Schlacht dutchzuführen beabfich- 
tigte. Mur für den zweiten Schlachttag find feine Ideen 
zu dem entworfenen allgemeinen Angriff des fchlefi iſchen 
Heeres angegeben worden, worauf wir jedoch erſt zu einer 


ſpaͤtern Zeit zuruͤckkommen werden. Aus den Anordnun⸗ 
Feldz. 1814. III. 1. 6 
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gen felbft ift nur zu entnehmen, daß Napoleon vorläufig 
das Centrum und den rechten Flügel des allüirten Heeres 
befchäftigen und erſt beim Eintreffen des Marfchalls Mar- 
mont auf gleicher Höhe mir ihm einen allgemeinen Anz - 
"griff verfüchen wollte, um in Folge deffen den günftigen 
Augenblick zu erfpähen, irgend einen überrafchenden Schlag 
auszuführen, wodurch er feinen Gegner zum Berlaffen 
feiner Stellung zwingen Fönnte. 

Auf Seiten des Feldmarfchalle Bluͤcher war dage⸗ 
gen, gleich nachdem der Anfall des Generals Belliard 
auf Semilly beim Anbruch des Tages zuruͤckgeſchlagen 
worden und die Armee ihre Aufſtellung in Maſſe genom— 
men hatte, der Entſchluß gefaßt worden, dem Feinde, 
ſobald er in ſeiner Stellung vorruͤcken wuͤrde, entgegen⸗ 
zugehen und ihn ſelbſt anzugreifen. 

Zu dieſem Zwecke erließ der preußiſche Feldherr an 
die Corpsbefehlshaber nachfolgenden Befehl: 


„Wenn der Feind gegen die Poſition vorruͤckt, welche 
„wir einnehmen, ſo werde ich die Offenſive ergreifen. 
| „Jeder der Herren Corpscommandanten wird fich 
„eine Referve bilden. 

„Benn zur Dffenfive übergegangen wird, fo werden 
„die Batterien „vorgezogen und damit die Schlacht er⸗ 
„oͤffnet. Bei dem jetzigen Nebel muͤſſen die Truppen 
„zuſammengehalten und die Front durch Infanterie be: 
„wacht werden. 

ge. dv. Bluͤcher. 
Für Richtigkeit der Abfchrife: 
der Chef des Generalftabes 
N. v. Gneiſenau. 


Dieſer Befehl traf zwifchen 7 und 8 uhr Meor- 
gens bei den Truppen ein. Der Mebel bedeckte noch 
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immer die Gegend und erlaubte nicht, felbft in geringer 
Entfernung, die Gegenftände zu unterſcheiden. 
Während hierdurch der befchloffene eigene Angriff 
des Feldmarfchalls aufgehalten wurde, begünftigte dieſe 
Witterung das Herannahen der feindlichen Aolonnen · 


Erſter Moment der Schlacht (7 Uhr. Morgens). 

Es war 7 Uhr Morgens, als der Marfchall Mey 
die Infanterie Brigade Peter Boyer, gefolgt von den Di- 
pifiönen Meunier und Curial, aus Chivi debouchiren ließ. 
Links von dem Meyfchen Corps hatte der General Bel- 
liard feine Cavallerie aufgeftelle und Reiter-Abtheilungen 
gegen Clach, um feine linke Flanke zu fichern, fo wie 
nach Leully, um die rechte Flanke. des Neyſchen Corps 
aufzuklären, entfender. 

Hinter diefen vorgefchobenen Truppen waren die 
Divifionen, welche die Corps Victor und Mortier bilde- 
ten, in der Ordnung, wie fie gelagert hatten, von Cha- 
vignon ber im Anmarfch. An der Spige befand fich die 
Divifion Feiant, dann Fanten die von Charpentier, Boyer 
de Rebeval, Ehriftiani und Poret de Morvan. 

Durch das Borgehen des Marfchalls Mey und der 
Cavallerie des Generals Belliard wurden auf dem dies—⸗ 
feitigen vechten Flügel hier und da einzelne ruſſiſche Bor- 
teuppen bei dem Dichten Mebel, der die Gegend noch im— 
mer einhällte, überrafcht und mußten auf ihr Gros zu: 
rücfweichen. Der Feind entwicfelte nun gegen den dieg- 
feitigen vechten Flügel eine zahlreiche Tirailleurlinie, die 
durch, eine Batterie von 30 Gefchügen binter Clay Un- 
terftüsung fand. Hinter diefem Vorhange ftellten ſich die 
Eotonnen nach Maaßgabe ihres Einsreffens auf. 

Der Kaifer war um diefe Zeit eingetroffen und wollte . 
ſich zuvoͤrderſt durch: eine nachdruͤckliche Recognoseirung 
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überzeugen, ob der preußifche Feldherr entfchloffen fei, 
feine Stellung ernfthaft zu vertheidigen. 

Marfchall Ney fchicfte daher die Infanterie-Brigade 
Peter Boyer gegen das am Fuße des Berges“ liegende 
Dorf Semilly, welches, wie mir gefehen, von’ Truppen 
des 3ten preußifchen Corps (v. Bülow) befeßt war. 

Der Oberft:Pientenant v. Claufewig hatte die Haͤu— 
fer in dem Dorfe Semilly, welche dem feindlichen An- 
griffe zuerft ausgefegt waren, verrammeln und mit Schieß- 
feharten verfehen laffen. Nach 9 Uhr Morgens, als der 
Mebel einen Augenbli anfing fich zu lichten, entdeckten 
die Preußen in einer Entfernung von 60 Schritt zwei 
feindfiche Colonnen, jede ungefähr 700 Mann ftarf, die 
gegen das Dorf vorrüdkten. Die Ae Compagnie des 
1ften Bataillons Aten oftpreußifchen Regiments gab eine 
Generalfalve auf die Eolonne linfs, welche auch zuruͤck— 
wich, Die Colonne rechts drang aber bis in das. Dorf 
vor, welches, wegen feiner zu großen Ausdehnung, nicht 
überall gleich ftarf hatte befege werden Fönnen. Allein 
der General v. Thümen 309 2 Compagnien vom Zten 
Bataillon des 5ten Neferve-Regiments herbei, die fich 
auf den Feind warfen und, in Berbindung mit den 
in Semilly ftehenden Truppen, denfelben gänzlich aus 
dem Dorfe zurückwarfen. 

Die feindlichen Tirailleurg nifteten ſ fih nun in den 
ungefähr 200 Schritt vom Dorfe befindlichen Gräben 
und Vertiefungen ein und feßten von dort aus ihr Feuer 
während des ganzen Tages fort. Die aus diefer einge— 
nommenen Stellung unternommenen wiederholten Ver— 
fuche, das Dorf zu erobern, blieben ftets erfolglos. Ge: 
lang es den Franzofen auch einige Male, in die Gaffen 
bes Dorfes einzudringen, fo wurden fie doch ftets durch 
bie tapfere Befagung unter dem Oberſt⸗Lieutenant v. Claus 
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ſewitz wieder hinausgedraͤngt, ſo daß es dem Feinde nicht 


einen Augenblick gelang, den Beſitz des ganzen Dorfes 
zu erringen. Als der Kampf am hartnaͤckigſten wurde, 


ſendete der General v. Bülow das ?te und Füfilier- - 


Bataillon des Aten Referve- Regiments zur Unterflüßung 
vor, wovon das erftere in dem Dorfe verwendet wurde, 
während das ?te ruͤckwaͤrts auf dem Abhange des Berges 
zur Reſerve blieb. 


Etwas weiter vechts von Semilly, gegen das Dorf 


Ardon, ließ Marfchall Meortier die Divifion Poret de 
Morvan vorrüden, Diefen Truppen gelang es, unters 
ftüße von einem Theil von Belliardg Keiterei, nach einem 
kurzen Gefechte mie den preußifchen Tirailleurs, ſich des 
Dorfes zu bemächtigen. Vom Nebel noch immer begün: 
flige, drang nun eine franzöfifche Colonne den Abhang 
des Berges von Laon hinan, erflimmte auch wirflid) die 
halbe Höhe deffelben, wurde hier aber von dem Füfilier- 
Bataillon des Zten oftpreußifchen Regiments und den Ti— 
railleurs des 4ten Reſerve-Regiments, in Verbindung mit 
denen bes Iten Reſerve-Regiments, wieder hinabgeworfen. 
Es fonnte dem Kaifer nach den Maßfregeln, bie 
auf Seiten der Alliirten genommen wurden, um die ver- 
fornen Poften wieder zu erobern, nicht mehr zweifelhaft 
bleiben, daß der Feldmarfchall Bluͤcher entfchloffen fei, 
feine eingenommene Stellung zu behaupten. Ä 
Während. diefer. durch die Witterungs-Verhaͤltniſſe bes 
günftigten partiellen Gefechte war dag Grog der franzd« 
fifchen Infanterie aufmarfchire und harte ſich mie dem 
rechten Flügel an Leully und mit dem linfen an die Hüs 
gel von Clay und Mons en Laonnois gelehnt. Durch 
das umfaffende Feuer der allürten Batterien gegen den 
engen Raum, in welchem. fich die feindliche Armee vor- 
wärs Chivi, zwifchen den fich bier vereinigenden beiden 


- 
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Baͤchen, entwickeln mußte, wurden die Marſchaͤlle Ney 
und Mortier gezwungen, um nicht ihre Truppen der vol 
len Wirfung des. diesfeitigen Feuers auszufegen, die ein- 
genommene Etellung mehrmals zu verändern. Der Kai- 
fer in Perfon ordnete an, daß der befonders dem ruffifchen 
Kanonenfeuer bloßgeſtellte, äußerfte, linke Flügel eine 
Schwenkung ruͤckwaͤrts machen mußte, um ſich demfelben 
einigermaßen zu entziehen. Außer den bereits angeführs 
ten Angriffen auf Semilly und Ardon haften die Fran- 
zofen feit faft 2 Stunden Fein ernftliches Unternehmen 
mehr verfuche und ficy auf ein -fehr lebhaftes Tivailleur- 
feuer und auf das ihrer Batterien befchränft, "die vorzuͤg— 
fich gegen den diesfeitigen rechten Flügel in Wirkſamkeit 
getreten waren, 

Erft gegen 11 Uhr, als ſich der Mebel groͤßtentheils 
und auf längere Zeit gehoben hatte, konnte der Feldmar- 
ſchall Bluͤcher die feindliche Stellung ganz überfehen und 
traf danach auch fogleich feine Dispofitionen, ungeachtet er 
ſich ſchon fehr Franf befand. Die feindlichen Streitfräfte, 
welche ſich vor der Stellung befanden, fchienen nicht be- 
deutend, und man mußte glauben, daß noch andere feind- 
liche Colonnen über Bruyeres oder Féêtieux im Anmarfch 
fein. Um dieſe Zeit traf aber auch die Meldung ein, 
daß feindliche Maffen auf der Straße von Rheims über 
Corbeny vorrücten. Hieraus folgerte der preußifche Feld— 
herr, daß Mapoleon das Gefecht bisher nur darum hin- 
gehalten Habe, um, nach dem Eintreffen der Truppen fei- 
nes rechten Flügels, einen allgemeinen Angriff auf Die 
diesfeitige Stellung auszuführen. Der Entfchluß, den 
ihm gebotenen günftigen Augenblick wahrzunehnten, um 
dem Feinde im Angriff zuvorzufommen und die Trennung 
feiner Flügel, die jege noch mehrere Meilen aus. einander 
waren, zum einzelnen Aufreiben derfelben zu benutzen, 
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wurde nunmehr Dusch bie eingetretenen Umſtaͤnde ſelhſt - 
- hervorgerufen und von der Dertlichfeit begünftige. 

Härte die Gefundheit des Feldmarfchalls Blücher es 
nur ‚irgend zugelaffen, fich perfönlich an die Spiße der 
von ihm befohlenen Angriffsbewegungen zu ftellen und fie 
unter feinen Augen ausführen zu laffen, fo fcheint es 
feinem Zweifel unterworfen, daß bdiefelbe mit. Ueberein- 
flimmung und Nachdruck ducchgeführe wurde und hier- 
durch auch gegen den feindlichen linfen Flügel die ent: 
feheidendften Erfolge erfämpft wurden. So aber wurde 
der greife Feldherr, von Schmerzen überwältigt, gezwun⸗ 
gen, fich fchon jest vom. Kampfplag zu entfernen. Der 
von Truppentheilen verfchiedener Corps combinirte Angriff 
erhiele nunmehr nicht ‚die nachdrücfliche Folge. 





Zweiter Moment der Schlacht (N Uhr Vormittags). 

Es war nämlicy dem General v. Winzingerode be- 
fohlen worden, mit dem rechten Flügel die Offenfive zu 
beginnen. Gleichzeitig follte fich der General Wafflefchifoff 
von dem Sadenfchen Corps mit 4 Hufaren-Regimentern, 
ben Koſaken und einigen leichten Batterien von dem 
äußerften Punfte diefes Flügels aus, wohin er fich fogleic) 
zu begeben den Befehl erhielt, fehnell und überrafchend 
in Slanfe und Ruͤcken des Feindes werfen. Der Gene- 
ral Waſſiltſchikoff führte diefen Auftrag mit vieler Um— 
ſicht aus und fchob feine Kofafen-Detachements his Mons 
en Laonnois und DBaucelle, im Nücen des Feindes gele- 
gen, vor. ben fo hatte General v. Bülow die Wei- 
fung, den Hauptangriff des Diesfeitigen vechten Flügels 
durdy ein Hervorbrechen aus der Mitte zu unterflägen. 

. General Winzingerode ergriff die Offenfive jedoch 
nur mie der 12ten-Divifion, unter den Befehlen des Fuͤr⸗ 
ſten Chopansky, und ließ dieſelbe durch eine Brigade 
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„ Kavallerie unterftügen. Die erfte Brigade der genannten 
Divifion fegte fi) in Beſitz des Dorfes Clacy, welches 
ber Feind räumte, Die Kofafen waren durdy diefen Ort 
vorgeeile und erregten, in Verbindung mit denen, die auf 
dem vechten Ufer des Baches bis Vaucelle vordrangen, 
bei dem Feinde fo lebhafte Beforgniffe, daß. Napoleon 
Truppenmaffen mit Artillerie über den von Molinchart 
Fommenden Bach fehifte und diefelben zur Deckung fei- 
ner linken Flanke aufftellen ließ. 

Als jedoch die ruffifche Infanterie aus Clacy de- 
bouchiren wollte, zeigte es fich, daß diefer Angriff mie zu 
ſchwachen Kräften unternommen war. Marfchall Ney, 
den gefährlichen Augenblick erkennend, warf ſich mit den 

zunaͤchſt ftehenden Escadrons der Garde den Ruſſen ent: 
gegen und hielt fie auf. Eben fo wurde eine andere 
ruſſiſche Colonne, die ſeitwaͤrts Clacy jetzt vorbrechen 
wollte, durch die Cavallerie unter dem General Grouvelle 
zuruͤckgedraͤngt. General v. Buͤlow hatte ſich gleichzeitig 
des Dorfes Ardon bemaͤchtigt und die hier und vor Se— 
milly ſtehenden Franzoſen in Unordnung zuruͤckgeworfen. 
Dieſen Zuruͤckweichenden eilte General Belliard mit der 
Dragoner-Divifion Rouſſel zu Hilfe. 

Der Kampf wurde hartnaͤckig und blutig. Immer 
mehr alliirte Abtheilungen des rechten Fluͤgels und der 
Mitte wurden in denſelben verwickelt. Die Franzoſen 
fuͤhrten ihre Bewegungen mit oͤrtlicher Ueberlegenheit an 
Truppen und ſolcher Uebereinſtimmung aus, daß die Of: 
fenfiobewegung der Alliirten ohne entfcheidenden Erfolg 
blieb, | 

Die feindliche Divifion Poret de Morvan, vom Mar- 
[hal Mortier geführe und von der Dragoner-Divifion 
Rouſſel unterftügt, nahm Ardon wieder. Die Dragoner 
breiteren fich rechts in der Richtung auf Sayvoir aus. 
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Durch den aufs Neue die Gegend bedeckenden Nebel ver⸗ 
huͤllt, gelangte der Feind bis an den Fuß des Berges 
von Laon, dort, wo auf der Hochflaͤche die Abtei St. 
Vincent liegt. Zu gleicher Zeit drangen franzoͤſiſche In— 
fanterie-Colonnen, bei Semilly vorbei, bis an die Straße 
nächft dem Thore von Soiffons. Da jedoch in dieſem 
Augenblicke der Mebel ſich wieder hob, wurden diefe feind- 
lichen Haufen durch das durchgreifende Feuer der links 
neben dem genannten Wege aufgeftellten Batterie Mo. 5 
gezwungen, bis in ihre Pofition, und die feindliche Ca— 
vallerie bis Leully zurücfzumeichen. 

Darauf ruͤckten noch 2 Gefchüse der preußifchen 
Batterie Mo. 5 herab in die Ebene, um das Füfilier- 
Bataillon des Aten Referve- Regiments zu unterftügen, 
- welches die feindlichen Tirailleurs verjagte. 





Der Feldmarfchall Bücher entfchließt fich, mit dem 
linken Flügel die Offenfive zu ergreifen. 

Gegen 2 Uhr Nachmittags ging hierauf bei dem 
Feldmarſchall Blücher eine zweite Meldung ein, „wonach 
ftarfe franzöfifche Eolonnen über Fetieur im Anmarfc 
ſeien.“ Major v. Doffau, der mit 2 Escadrons neu- 
“ möärfifcher Dragoner vorwärts Fetieur bei Maifon rouge, 
auf der Strafe nady Rheims, poftire war, hatte dem 
Dberften v. Blücher fchon im Laufe des Vormittags von 
dem Anruͤcken feindlicher Colonnen Nachricht gegeben. 
Um 1 Uhr Mittags ſah Oberft v. Blücher die Avant- 
garde des Marfchalle Marmont, aus 3 Cavallerie- Regi- 
mentern beftehend, vorwärts Fetieur vor fich. 

Man war auf Seite der Allürten überzeugt, daß der 
rechte Flügel des fehlefifchen Heeres, wenn gleich die pro- 
jecfirte Dffenfive deffelben niche den gehofften Erfolg ge- 
habt Hatte, doch in der eigentlichen Pofition, zu der nur 
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wenige Wege auf Dämmen duch Dörfer und über 
Bruͤcken führten, hinreichend ftarf fei, felbft eine bedeu- 
sende Uebermacht auizubalten. Dagegen befand ſich auf 
dem finfen Flügel der Alliirten, wie ſchon früher erwähnt 
worden, eine offene Gegend, für Neiterei geeignet, in 
welcher man große Bewegungen ausführen Fonnte. Der 
Feldmarfchall fand ſich dadurch bewogen, den. legten Schlag 
nunmehr auf feinem linken Flügel vorzubereiten. 

Er fieß den General Waſſiltſchikoff, welcher bisher 
die linfe Flanfe Napoleons bedroht hatte, zu dem Corps 
von Saden zurückkehren und beftunmte, daß die noch 
hinter. Laon als Reſerve ftehenden Corps von Langeron 
und Saden ſich nach dem linfen Flügel in Marſch fegen 
follten. Auf dem rechten Flügel blieben daher nur noch) 
die Corps von Winzingerode und Bülow gegen die fran- 
zöfifche Hauptmacht ftehen. 

" Auf feindlicher Seite war unterdeß die Ungeduld ‚des 
Kaifers über das Michteintreffen des Marmontfchen Corps 
aufs Höchfte geftiegen. Er ſchickte von halber Stunde 
zu halber Stunde Adjutanten ab, um Nachrichten über. 
das Anrücen diefer Truppen einzuholen und den Mar- 
fhall Marmone aufzufordern, feine Bewegung zu. be- 
fehleunigen. Doch feiner dieſer Officiere erreichte feine 
Beſtimmung; fie verirrten fich entweder oder fielen den 
hintere und zmwifchen den beiden Abtheilungen der franzo-' 
fifchen Armee hberumftreifenden Kofafen in die Hände, 
Mapoleon blieb auf diefe Weife, über den Anmarfch. des 
Marmontfchen Corps in völliger Ungewißheit. 

Als der preußifche Feldherr auf die Unternehmungen 
feines linfen Flügels das ganze Gewicht der Entfcheidung 
gelegt, und die Corps von Langeron und Sarfen mit 
6000 Reitern ihren Linfsabmarfch von Neuville und St. 
‚Marcel, durch das Plateau von Laon verdeckt, ausfuͤhr⸗ 
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ten, konnte es gegen 4 Uhr Nachmittag ſein. Um dieſe 
Zeit waren auch bereits die zur Offenſive vorgeſchobenen 
Truppen des Winzingerodeſchen Corps in ihre Poſition 
zuruͤckgekehrt und nur. eine Brigade der Diviſion Cho— 
vansky hielt noch das vor der Front liegende Dorf Clacy 
beſetzt. u Zr, u Ä ' | 


Dritter Moment der Schlacht (4 Uhr Nachmittags). 

Eine neue Paufe im Gefecht, die nur ducch Tirait: 
feurfener ausgefüllt wurde, war eingetreten. 

Napoleon, der die Unthaͤtigkeit auf dem Schlacht 
felde nicht ‚länger ertragen Eonnte, befahl dem General 
Charpentier nad) 4 Uhr Machmittags, mit den Truppen 
des Bickörfchen Corps, nämlich feiner eigenen Divifion 
und der des Generals Boyer de Rebeval, gegen Clacy 
vorzuräden. Die Divifionen Friant und Curial wurden 
dazu beſtimmt, diefe Attake zu unterflüsen, Die Aufgabe 
war fehr ſchwierig, weil das Dorf: mitten in Meoräften 
fag und man demfelben nur auf dem Wege von Mons 
en. Laonnois leichte nahen Fonnte. General Eurial ließ 
das Dorf ducch einige 100 Tirailleurs rechts umgehen. 
General Tharpentier rücte mit der Brigade Montmarie 
auf dem Wege von Mons: vor, während er dem General 
Lagrange befahl, mit feiner Brigade auf einem Seiten- 
wege in die rechte Flanke des Dorfes einzubrechen. Ge: 
neral Lagrange konnte zwar auf diefem Wege nicht fore- 
kommen, dagegen aber drang die Brigade Montmarie in 
Clacy ein, befiegte den Widerſtand der Ruffen, entriß 
ihnen das Dorf und nahm 7 Dfficiere und 250 Mann 
‚gefangen. Die ruffifche Brigade zog fich unter das Feuer 
der Batterien ihrer Poſition zuruͤck. 

Zu derfelben Zeit, wo Napoleon diefen Hauptangriff 
auf Clacy befahl, erhielt General v. Bülow von dem 
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Feldmarſchall Blücher - die Ordre, den Feind aus. Ardon 
zu vertreiben. In Folge deffen erhielt der General v. 
Kraffe die Weifung, mit dem 1ften Bataillon des Iten 
Referve-Regiments und den Füfilieren des 1ften neumär- 
Fifchen Regiments. vorzuruͤcken und beide Bataillone durch 
das 2te pommerfche Landwehr-Cavallerier-Regiment unter- 
ftügen zu laffen. | 
Das Dorf war mit 2 Bataillons der Divifion Po 
ret be Morvan beſetzt. Mach der hartnädigften Gegen: 
mehr wurden die Sranzofen aus diefem Dorfe verfrieben 
und durch ein Gefchüß, das der General v. Krafft zur 
rechten Zeit vorbringen ließ, zwang er den Feind, ganz 
bis Leully zuruͤckzugehen; die Diesfeitige Cavallerie Fonnte 
bei der Verfolgung des Feindes nicht mitwirfen, da das 
Terrain zu ducchfchnitten war. Die Sranzofen verloren 
in dem mit vielem Nachdruck geführten Gefechte den Ge- 
neral Poret de Morvan und den Oberften Leclerc, 
Man hatte preußifcher Seits die Abficht gehabt, 
noch die ganze Nejerve-Cavallerie des dritten Armee-Corps 
durch das Dorf und über den Bad) Ardon nad) dem 
Schloſſe Cornelle in den Ruͤcken des Feindes zu fenden; 
allein diefe Bewegung unterblieb, um für den Diegfeitigen 
linken Flügel mehr Truppen zur Dispofition zu behalten. 
Machdem der Feind bis Leully zuruͤckgeworfen und 
dadurch eine Verbindung mit feinem rechten Flügel unter 
dem Marfchall Marmont verhindert worden war, begnügte 
man fich preußifcher Seits, durdy eine lebhafte Kanonade 
und. durd) ein flarfes Tirailleurfeuer das Gefecht fortzus 
fegen. Eben auf diefelbe Art wurde nun auf dem linfen 
Flügel der Sranzofen, nachdem fie Clach genommen, das 
Gefecht fortgeführt und endete erft mit Einbruch der Nacht, 
obne daß auf der ganzen bezeichneten Schlachtlinie nod) - 
irgend eine meitere Unternehmung verfuche wurde, 
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Napoleon hatte den Abmarfch der ruffifchen Nefer- 
ven, da derſelbe durch den Berg von" Laon “gänzlich ver: 
decke wurde, nicht ‚bemerken: koͤnnen. Dagegen mochterer 
das Zuruͤckziehen niehrererdiegfeitigen Truppen vom vech- 
een Flügel, wozu namentlich der Abmarſch der" Cavallerie 
des: Generals Benckendorff gehörte, die der Feldmarſchall 
Bluͤcher zur Unterftügung der preußiſchen Neferve:Eaval- 
lerie des Iften und ten Corps nach dem finfen Flügel 
beorderte, auf: eine anderweitige Entſchließung des preufi- 
ſchen Feldherrn deuten. - Wenn’ der Kaiſer «jedoch, wie 
angegeben wird, aus den bemerften Maßregeln folgerte, 
daß der Feldmarſchall Bluͤcher, des Kampfes muͤde, deſſen 
Fortſetzung auf den naͤchſten Morgen zu verſchieben ſuche, 
ſo mochte dieſe Anſicht der Dinge wohl ſeinen eigenen 
Wuͤnſchen entſprechen, jedoch wurde die eigentliche Ab: 
ficht feines Gegners dadurch verfannt, 

Es iſt wenigftens gewiß, daß Napoleon, der noch 
immer über die Ereighiffe auf feinem rechten Flügel völ- 
lig unaufgeklaͤrt war, fich fo einvichtere, als wenn die 
Schlacht für den heutigen. Tag ganz beendet ſei. Er 
hoffte, während der Macht die lange erſehnten Nachrich- 
ten von dem Eintreffen des Marfchalls Marmont- zu er 
halten und am folgenden Morgen den Kampf, mit dem: 
ſelben "vereint, fortfeßen. zu Fönnen. Der Kaiſer ließ 
daher den größten Theil feiner Infanterie, demnach die 
Corps von Ney, Victor und die Garde- Divifion Poret 
de Morvan, die Nacht auf den Punkten zubringen, auf 
welchen ſie zulege gefämpfe hatten, Mur die Garde: ns 
fanterie- Divifionen Friant, Chriftiani und die gefammte 
Reiterei, mit Ausnahme der polnifchen Brigade Pacz, 
gingen über den Bad) Ardon zurücf und bezogen Bivouacs 
bei: Etouvelle, Chavignon, Mons en Laonnois und Laval. 
Dem General Grouvelle entfendete der Kaifer nach Soiſſons. 
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Während auf diefe Weife auf dem Theile des Schlache- 
feldes, auf weldyem Napoleon mit feinen Hauptfräften ges 
fochten, der Kampf beendige war, hatte im dritten Mo- 
ment der Schlacht, gerade zu der Zeit, wo der Kaifer 
auf feinem äußerften linken Flügel den Hauptangriff auf 
Clacy anordnete, auf dem enfgegengefeßten äußerften Flü- 
gel mit dem Corps des Marfchalls Marmont, das. jegt 
mit feinen Maflen in das Gefecht eingriff, die Schlachr 
erſt recht begonnen. 

Der Marfchall Marmont war nämlich mit dem rech- 
ten Flügel des franzoͤſiſchen Heeres früh Morgens von 
Eorbeny aufgebrochen. Wir haben gefehen, daß feine 
Avantgarde nach 10 Uhr Morgens von dem Oberften 
v. Dlücher bemerfe wurde und daß die feindlichen Vor— 
truppen die preufifchen Hufaren einige Stunden fpäter 
aus Fetieur verdrängeen. Nach 1 Uhr Mittags begann 
der Feind, mit allen Waffen aus dem Defilee von Veslud, 
auf der Straße nach Rheims, zu debouchiren. Während 
feine Infanterie und Artillerie auf der großen Straße 
vorgingen, wendete fich die Cavallerie, das Reiter-Corps des 
Generals Bourdefoulle, rechts gegen Aippes. Es fehien, 
als wenn die Franzofen hierdurch eine Umgebung des 
diegfeitigen linken Flügels beabfichtigten. 

Während Oberſt v. Blücher ſich auf die beiden Hu- 
faren-Regimenter des Generals v. Kaßeler zurücdzog und 
dieſe Truppen vereint dem Feinde in der Front gegenüber 
blieben, enefchloffen ficy die Generale v. Dorf und v. 
Kleift, ihre beiderfeitigen Cavallerie-Reſerven unter dem 
General v. Zieten jenfeits des Baches zwifchen dem Dorfe 
Archies und dem Walde von Salmoucy vorzufchicfen, um 
bier, möglichft verdeckt, eine Flanfenaufftellung zu nehmen. 

Unterdeß hatte der Feind gegen die preußifche Avant 
garde unter dem Oberſten v. Blücher und General 
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v. Katzeler Gefchüge auffahren laffen, und nad) einigen 
gewecyfelten Kanonenfchäffen zogen fich die preußifchen 
Vortruppen auf ihre Corps zurück. 

In dieſer Zeit. war aber auch die Bewegung ber 
preußifchen  Referves Cavallerie ausgeführt worden. Der 
Feind, der diefe Maßregel beimerfte, ftellte den größten 
Theil feiner Cavallerie, einige 1000 Mann Infanterie 
and 10 bis 12 Gefchüge dem General v. Zieten gegee 
über auf. Der in der Terrainbefchreibung bereits er- 
wähnte moraftige Bad) deckte bier die feindliche. Front, 
fo wie Tirailleurs ein in der rechten Flanfe der Franzoſen 
liegendes Gehölz befegt hielten. General v. Zieren da= 
gegen placirte feine Cavallerie, hinter einer fanften Erhoͤ— 
hung verdecft, in zwei Treffen; die Neferve-Cavallerie des 
zweiten Corps auf dem rechten, die des erften Corps auf 
dem linfen Flügel, und zwar das lirthauifche Dragoner- 
Regiment im erften- Treffen, verftärfe durch das hinter 
beiden Flügeln vercheilte brandenburgifche Ulanen -Regis 
ment. Im zweiten Treffen der Cavallerie des erften Corps 
ftand das mweftpreußifche Dragoner- umd das combinirte 
Landwehr-Cavallerie-Regiment, beide unter dem Oberften 
Grafen Henfel. Die 3 Küraffier-Regimenter und das 
Ulanen-Regiment des zweiten Corps hatten eine - gleiche 
Formation. Drei. reitende Batterien, No. 7, 8 und 9, 
blieben Hinter dem Holze, und nur die Batterie Mo, 2 
wurde vorgezogen, um die feindliche Cavallerie zu -be- 
fihießen. | Ä 

Während dies geſchah, harten feindliche Granaten in 
dem Dorfe Arhies gezündee. Das Gros des Marmont- 
fehen Eorps war bis zu der beholzten Anhöhe rechts von 
ber. Chauffee, dem Dorfe Arhies gegenüber, vorgeruͤckt 
und hatte hier eine Stellung genommen. Der Marfchall 
befahl dem General Arrighi (Herzog von Padua), das 
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Dorf Arhies zu nehmen. Als der Major v. Stockhau⸗ 
fen fah, daß der Feind mie Uebermacht gegen ihn vor- 
rüce, ftecfte er fogleich den vordern Theil des Dorfes, 
das ſchon von feindlichen Granaten angezündee war, 
vollends und dergeftalt in Brand, daß derfelbe von Fei- 
nem Theile befege werden Fonnte., Major v. Stockhauſen 
befchränfte ſich Iediglich auf die Behauptung der rüd- 
wärts gelegenen Gehöfte und hielt ein links ſeitwaͤrts lie- 
gendes Vorwerk feft. 

Unterdeß hatten fich die preußifchen Batterien des 
erften und zweiten Corps bereit gehalten, den Feind zu 
empfangen, fobald derfelbe zwifchen Arhies und der Rheim⸗ 
fer Ehauffee vorbrechen würde. 

Als die Franzoſen nunmehr, durch kleine Erhoͤhun⸗ 
gen beguͤnſtigt, ungefaͤhr 18 bis 20 Geſchuͤtze in mehre— 
ren Batterien bei dem Windmuͤhlenberge zwiſchen dem 
Dorfe Athies und der großen Straße auffahren ließen, 
wurden ſie durch die preußiſche 12pfuͤnder Batterie des 
zweiten Corps empfangen, welche auf dem nach dem Feinde zu 
befindlichen Abhange der dominirenden Hoͤhe, auf der die 
Meierei Chaufour gelegen iſt, placirt war. Die Haubitz⸗ 
Batterie des zweiten Corps war auf und neben der 
Chauffee placire, um über ein vorliegendes Gehölz weg 
die feindliche Aufftellung zu bewerfen., Die Fußbatterie 
Mo. 1 des erften Corps, welche anfänglicy dem Feinde 
entgegengerücfe war, fo wie die beiden 12pfündigen Bat: 
terien des erfien Corps bildeten den linfen Flügel der 
diesſeitigen Areillerie- Aufftellung. Die Diftance zwifchen 
den gegen einander Fämpfenden Gefchüglinien betrug 
beinahe 2000 Schritt. Die Wirfung des feindlichen 
Feuers zeigte ſich Außerft gering. Dagegen fehienen die 
Rolfchüffe aus den preußifchen 12pfündigen Batterien 
dem Feinde bedeutende Berlufte zuzufügen. Cs mar 
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bereits 5 Uhr Abends, als - u gegenfeitige Kanonade 
ftattfand. 

In dieſer Zeit waren bereit von dem Obercom⸗ 
mando der ſchleſiſchen Armee die Maßregeln vorbereitet 
worden, durch welche man den Schlag gegen den rechten 
Fluͤgel des Feindes ausfuͤhren wolle. Die ruſſiſchen Corps 
der Generale v. Langeron und v. Sacken trafen hinter 
der Chauſſee zwiſchen Chambry und Baur ein, und Ges 
neral Benckendorff befand ſich mit einem ftarfen Detache- 
ment Keiterei vom äußerften rechten Flügel im Anmarfch, 
um die Bewegungen der preußifchen Gavallerie zu unters 
ſtuͤtzen. 

Waͤhrend nun die Kanonade bei Athies ohne beſon⸗ 
dern Erfolg fortdauerte und der Feind durch den Brand 
des Dorfes verhindert wurde, durch daſſelbe zu debouchi- 
ven, überzeugten ficdy die Generale v. York und v. Kleiſt, 
daß die ihnen gegenüber ftehenden feindlichen Truppen "ih« 
ren. Corps nicht überlegen fein. Das Defiliren auf der 
Straße hatte aufgehört und man durfte nach Allem, was 
man fah, mit ziemlicher Wahrfcheinlichfeit annehmen, daß 
nur ein detachirtes Corps dem bdiesfeitigen linfen Flügel 
gegenüber ftehe. Die Generale v. Yorf und v. Kleift 
faßeen nun den Entfchluß, mit ihren vereinten Kräften 
bei einbrechender Dunfelbeit über den Feind herzufallen. 

Major Graf Brandenburg, welcher diefe Abfiche dem 
Feldmarfchall Blücher melden follte, traf am Fuße des 
Laoner Berges auf den Oberften Grafen Gols, Adjutan- 
ten des Feldmarfchalls, der gleichzeitig den beiden preußi« 
fehen Corps den Befehl überbringen follte, in die Offen: 
five überzugeben. 

Die Generale v. York und v. Kleift trafen num 
folgende Dispofition; „Sobald es völlig dunkel ift, greift 


die Divifion Prinz Wilhelm das Dorf Athies an. Die 
Feldz. 1814. III. 1. 7 
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Divifion v. Horn geht vecyes vom. Dorfe vor. Das 
zweite Corps bleibt vechts und linfs der Chauffee in glei: 
cher Höhe und gewinnt durch die in dem Walde rechts 
detachirten Bataillons die linfe Flanfe des Feindes, wäh- 
rend der General v. Zieten ihm mit der ganzen Cavalle- 
vie in die rechte Flanke und den Rücfen falle.” 

„Das Borrücden gefchieht in gefchloffenen Colonnen 
und mit lautlofer Stille, big man an den Feind kommt. 
Es fälle fem Schuß, der Angriff gefchiehe nur mit dem 
Bajonett.“ | 

Auf feindlicher Seite. dagegen batte der Marfchall 
Marmont, da. er bei eintretender Abenddammerung noch 
feinen Befehl, nicht einmal Nachrichten von dem Kaifer 
erhalten, den Oberften FZabvier mit 400 Reitern und 
4 Kanonen in der Richtung von le Breuil und Bruyeres 
entfendet, um fich die Verbindung mit dem linfen Flügel 
der franzöfifchen Armee zu eröffnen und Machrichten über 
die dortigen Ereigniſſe einzuziehen. Zu gleicher Zeit 
fiellte der Marfchall fein weiteres Vorruͤcken ein, ließ auf 
allen Punften, außer bei Athies, das Gefecht abbrechen 
und den größeren Theil feiner Gefchüge zu dem auf dem 
WaldHügel und an der Straße aufgefahrenen Parf zu- 
vückführen. Den in Beſitz genommenen Theil des Dor- 
fes Achies ließ er außer der Brigade Lucotte nod) durch 
dahin detachirte Berftärfungen feſthalten. Die übrige 
Infanterie Marmonts lagerte bereits um den bewaldeten 
Hügel rechts der Chauffee und das erfte Reitercorps 
batte feinen Bivouac vechts neben der Infanterie bezogen. 
Es fhien, als ob der Marfchall die ihm in allgemeinen 
Ausdrücken gegebene Beftimmung des Kaifers, nämlich 
ven linken Flügel des fchlefifchen Heeres genau zu reco— 
gnosciren und dadurd) die für den nächften Morgen bes 
flimmte Entfcheidungsfchlacht einzuleiten, für genügend 
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erfüllt hielt. ; Wenigfiens ſcheint es, daß ihm Feine wei⸗ 
teren Befehle im Laufe des Tages zugegangen. fein Fönnen. 

Diefen feindlichen Kräften gegenüber, welche im 
Ganzen auf 16,000 Mann anzunehmen. find, verließen 
wir die Corps von Yorf und von Kleift in Bereitſchaft, den 
günftigen Augenblick zu erwarten, um uͤber ihren Gegner 
berzufallen. Beide Corps zufammen harten eine. Stärke 
von 24,000 Mann. Hinter den Preußen waren noch 
36,000 Ruffen angelangt, und fo hatte ſich diefe furche 
bare Mafle, vom Feinde unbemerft, getedet und drohte 
ihm nahes Verderben. 

Als es bereits dunkel geworden, drangen feindliche 
Tirailleurs durch und ſeitwaͤrts Athies vor und warfen 
die oſtpreußiſchen Fuͤſiliere bereits aus den letztern Haͤu— 
ſern des Dorfes. Um dieſe Zeit erhielt‘ der Prinz Wil: 
helm den Befehl, fih in Marfch zu feßen. 

Oberſt v. Borck bildete mit 4 Bataillons der Sten 
Drigade die Spiße der Diviſion; Oberft v. Warburg 
mit der 2ten Brigade folgte; General v. Kaßeler mit 
feinen. beiden Gavallerie-Regimentern hielt fich linfs, um 
mit der Neferve-Cavallerie in Berbindung zu kommen; 
General v. Mork blieb rechts von Athies bei der Divi- 
fion Horn, und General 9. Kleift bei Eorps auf 
der Chauſſee. 

Man hörte nur noch einzelne Gewehrſchuſſe in Athies; 
der Himmel zeigte ſich ſternenklar. Auf der feindlichen 
Seite. fah man bie und da ein Bivonacfeuer auflodern, 
und deutlich nahm man die brennenden Lunten bei ben 
in Pofition gebliebenen feindlichen Kanonen wahr. 
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Das erfte und zweite prenfifche Corps tiberfallen den 
rechten Flügel der Franzofen unter dem Marfchall 
Marmont (Abends 7 Uhr). | 

Der Augenblif der Ausführung mar nunmehr ge 
kommen. Beide Corps feßten ſich in größter Stille in 
Bewegung. Prinz Wilhelm, der feine aus Athies zuruͤck— 
gedrängten Füfilier- Bataillone aufnahm, ſtieß zuerft auf 
feindliche Tirailleurs, die ing Dorf zurücfgeworfen wur—⸗ 
den. Bald darauf fraf der Prinz in dem Orte felbft 
auf feindliche Infanterie-Maſſen. Die an der Epige be- 
findfichen Bataillons, vereinigt mit den oftpreußifchen Fü- 
filieren, griffen die franzöfifche Brigade Lucotte mit dem 
Bajonett an und warfen fie über den Haufen. 

Nun erflangen mit einem Male Trommeln, Hörner 
und Inſtrumente bei der Divifion Prinz Wilhelm; ein 
Hurrah nad) dem andern durchfchallte die Lüfte, und 
Schrecken und Bermwirrung verbreitete fich in den feind- 
lichen Maffen, die man in größter Sorglofigfeit mie An— 
ftalten . für den Bivouac befchäftige fand. Kinzelne feind- 
liche Abeheilungen fuchten fich hinter den Gartenmauern 
und in den Häufern zu halten. Dies war jedoch ver: 
geblich; fie wurden aus dem Dorfe, das in Flammen 
ftand, mit dem Bajonert vertrieben. 

Unterdeß waren die Divifion Horn und das Corps 
von Kleift rechts von Athies vorgedrungen; diefe Maffen 
hatten fich bis auf 500 Schritt den feindlichen Batterien 
am Müblenberge genähert, als die feindliche Artillerie, 
nachdem fie einige Granaten- und Kartätfchfchüffe gethan, 
welcye jedoch über die Colonnen fortgingen, ohne aufge- 
protzt zu haben, ihr Heil in der Flucht fuchte, Die feinds 
lichen Batterien Fonnten aber ihrem Schicffale nicht mehr 
entgehen und fielen, wie wir fpäter fehen werden, theil- 
meife der Divifion Horn, vorzüglich abet dem Kleiftfchen 
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Corps, welches den linken feindlichen Flügel angeiff und 
"umging, in die Hände, 

Eben fo war zu der Zeit, als Prinz Wilhelm Athies 
nahm, die Reſerve-Cavallerie unter dem General v. Zie- 
ten über den Tach gegen die rechte Flanke und den Küf- 
fen des Feindes vorgeräft. Die beiden Hufaren- Regie 
menfer unter dem General v. Kaßeler hatten hierbei die 
Verbindung zwifchen der Divifion Prinz Wilhelm und der 
Cavallerie unter Zieten aufgefuh.. 

Ehe jedoch noch der Flanfenangriff der preußifchen 
Cavallerie feine volle Wirkung äußern Fonnte, war Prinz 
Wilhelm an der Spiße feiner Divifion unaufbhaltfam 
durch Athies vorgedrungen. Hinter dem Orte wurde er 
von der mwaldigen Höhe, wo der Feind feine Maffen zu 
formiven fuchte, mit Gemwehr- und Kartärfchfeuer empfans 
gen. Ohne einen Augenblic zu zögern, umging tie Ste 
Brigade diefen Punkt auf der einen Seite, während das 
zweite preußifche Armee» Corps, mwelcyes in diefem Augen- 
blicke, auf der Chauſſee vorrücend, auf gleiche Höhe mit 
der Brigade gelangt war, von der andern Seite die wal- 
dige Höhe umging und angriff. Die oftpreußifchen Fuͤ— 
filiere vichteten gleichzeitig ihre Attake gegen die Front. 

Diefe fchnellen und entfcheidenden Bewegungen vers 
mehrten die Verwirrung des Feindes. Mach kurzer Ger 
genwehr, von einem panifchen Schrecken ergriffen, nahm 
er die Slucht, und es war nunmehr an ein Sammeln 
deffelben niche mehr zu denfen. Prinz Wilhelm verfolgte 
die Fliehenden und ſchickte denfelben von der Chauffee ab, 
woſelbſt die Divifion in Fol;,e des Handgemenges mit dem 
Feinde einen Augenblick Halt machte, um fich zu formi: 
ven, nur die Füfiliere der Brigade nach. 

Während diefer glänzenden Erfolge auf allen Punf: 
ten gegen Front und linfen Fluͤgel des Feindes, vervoll- 
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ftändigte General v. Zieren durch ein fchönes Manöver 
gegen die rechte Flanke und den Rüden des Marmont: 
fehen Corps die Miederlage deffelben. Es mar nämlic) 
diefe Cavallerie in aller Stille hinter Athies weg gegen 
die Chauffee von Rheims vorgegangen. Die litthauifchen 
Dragoner, gefolgt von den brandenburgifchen Ulanen, na- 
beten fich zuerft den feindlichen Poften. Oberſt v. Be 
low, an der Spitze der Dragoner, nahm mit feinen Ad— 
jutanten einem feindlichen Doppelpoften, der fie für Fran— 
sofen hielt, die Gewehre aus den Händen. 

So gelangte die preußifche Cavallerie unentdecft bis 
unmweit der Nheimfer Strafe, wo fie auf abgefeffene feind- 
liche Escadrons fließ und zugleich das Abfahren der Ka: 
nonen und Munitionswagen auf der Chauffee vernahm. 
Auf das Signal ‚‚zur Attake“ ſtuͤrzten fich die Dragoner 
auf den Feind und erbeuteten mit leichter Mühe das franz 
zöfifche Geſchuͤtz. Wie hier durch die Cavallerie des er- 
ften Corps unter dem General v. Juͤrgaß die feindlichen 
Escadrong überrafcht wurden, gefchah es durch die Rei— 
ferei des zweiten Corps unter dem eneral v. Roeder 
auf anderen Punften. Hierdurch gerieth das ganze feind- 
liche Cavallerie-Corps unter dem General Bourdefoulle 
in folche Unordnung, daß diefelbe zulegt in wilde Flucht 
ausartere. In der Dunfelbeit der Macht erfannte man 
weder Freund noch Feind; franzöfifche Cüraffiere bieben 
auf ihre eigene Infanterie ein; überall ſtieß man auf 
Trupps zerfprengter Abrheilungen aller Waffen. 

Prinz Wilhelm hatte den Major v. Hedemann, vom 
Generalftabe, abgefchiceft, um die Communication mit den 
linfs der Divifion vorgegangenen beiden Huſaren-Regi— 
mentern unter dem General v. Kaßeler aufzufuchen. Er 
findet zuerft die ſchwarzen Hufaren. Syn einiger Entfer- 
nung zeige fid) ein Trupp Gavallerie, in der Flanke un: _ 
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ſerer Infanterie ſtillhaltend. Man hält dieſe Reiterei zur 
erſt fuͤr Preußen. Als man ſich jedoch eines Andern 
uͤberzeugt, wird der Feind ſofort angegriffen und geworfen. 
Solche Vorfaͤlle wiederholen ſich, und in Folge. eines der— 
‚felben wird ein feindliches Cüraffier- Negiment, welches 
Widerftand feiften will, aus einander geſprengt. Ein Theil 
deffelben will in der Verwirrung bei der diesſeitigen In— 
fanterie Schuß fuchen, und finder hier nun fein Ende. 

In gleicher Art waren die Hufaren-Regimenter des 
zweiten Corps unter dem Oberſten v. Blücher, von den 
Fuͤſilier-Bataillons unter dem Oberft- Lieutenant v. Let 
tow gefolgt, rechts der Chauffee längs der Wald -Lifiere 
in die linfe Flanke des Feindes vorgedrungen und hatten 
bier, wo derselbe noch auf feiner Flucht verfuchte, ben 
hartnaͤckigſten Widerftand zu leiften, Alles niedergeworfen, 
was fic ihnen enfgegenfegte. Hierbei Fam es gleichfalls 
zu ben eigenrhümlichften Scenen. 

Es dürfte jedoch vergeblidy fein, zu verfuchen, ein 
eben fo lebhaftes als treues Bild dieſer fchönen Waffen: 
that in, allen ihren einzelnen Zügen zu entwerſen. Nur 

- wenn man fich eine Maffe von allen Waffengatfungen 
in Schrecken und wilde Flucht gefegt denkt, welche durch 
von Siege begeifterte Schaaren von allen Seiten umge: 
ben, ereilt und verfolge wird, und die hierdurch herbeige- 
führte, durch die Dunfelheit der Macht vergrößerte Ver: 
wirrung ſich vergegenmwärtige, ift man im Stande, in allge- 
meinen Zügen der Erinnerung ein fchwaches Bild diefer 
Ereigniffe wiederzugeben. Dagegen wird die glückliche 
Wahl des Augenblicks, “die umfichtige Anordnung und. Die 

kuͤhne Durchführung diefes Ueberfalls der Nachwelt ſtets 
ein nachahmungswerthes Beifpiel folder Waffenthat zu: 
ruͤcklaſſen. 

Bei der weiteren Verfolgung der Franzoſen wollte 
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nun ein. Zufall, daß Oberſt Fabvier in dieſer Zeit mie 
feinen 400 Reitern und 4 Kanonen von feiner Detadhi- 
rung nach fe Breuil zurücffam und fich den nacheilenden 
Preußen auf der Rheimfer Straße entgegenftellee. m 
Dunkel der Nacht konnte man die Stärfe des Gegners 
nicht gleich beurtheilen, den man geordnet und in guter 
Haltung erkannte. Man glaubte daher einen Augenblick, 
bier auf ernfteren Widerftand zu ftoßen. Als jedoch bie 
Infanterie des Kleififchen Corps unter dem Prinzen Aus 
guft ſich mit dem Detachement unter dem Oberften von 
Blücher vereinigte hatte, drang man unaufbaltfam über 
das Deftlee von Fetieur und den Engpaß von Maifon 
rouge vor, Die Cavallerie unter den Generalen v. Zies 
ten und v. Kaßeler, fo wie die Hufaren unter dem Ober 
ften v. Blücher verfolgten hierauf den Feind bis zum Ein- 
bruch der völligen Nacht. General v. Bendfendorff, der 
mit der ruſſiſchen Reiterei mittlerweile auch berbeigefom- 
men war, eilte noch während der Macht über rn 
hinaus und befegte Craonne. 

Die leichte Cavallerie des Langeronfchen Corps rückte 
auf Bruyères, nahm bier mehre hundert vermundete 
und verfprengte Sranzofen gefangen und debouchirte gegen 
die Lette. Eben fo war die Cavallerie des Sackenſchen 
Corps unter dem General Waffilefchifoff bis gegen Die 
Meierei Chaufour vorgeruͤckt, um im Falle des Gebrauchs 
fogleicy bei der Hand zu fein. 

Ueberblickt man nun noch die Aufitellung des gan- 
zen fchlefifchen Heeres um Mitternacht, fo fieht man die 
preußifchen Infanterie Divifionen und Brigaden beider 
Corps, nachdem fie in bemwunderungswürdiger Ordnung 
und Uebereinftimmung jenfeits Athies zufammengeteoffen, 
jeßt etwas weiter vor zwifchen Aippes und dem- Schloffe 
Lavergny im Bivouac Als Avantgarde hatten 4 Füfi- 


105 





lier- Bataillone Fetieur und Maifon rouge beſetzt. Das 
Gros der Eavallerie unter dem General v. Zieten lagerte 
auf dem vorliegenden Plateau, während die leichte Reite— 
rei unter dem General v. Kaßeler und Oberften v. Blü- 
cher noch mehr vorwärts ihre Bivonacs nahm. Bencken— 
dorff befeßte la Ville aur bois. 

Die Gros der rufjifchen Corps von Sacken und von Pan- 
geron blieben rückwärts bei Chambry im Lager; die Ca- 
vallerie derfelben ftand auf den Punften, die bereits be- 
zeichnet worden. 

Die Corps von Bülow und von Winzingerode dagegen 
hatten ihre Pofition auf dem Plateau und rechts deffel- 
ben unverändert inne behalten. 
| Die Trophäen des ausgeführten Ueberfalls beftanden 
in 2500 Gefangenen, 45 Kanonen, 131 Munitionswagen 
und einem bedeutenden Heergeraͤth. Mit Einfchluß der 
Todten, Berwunderen und Zerfprengten Fonnte das Mar- 
montfche Corps über 4000 Mann eingebüße haben. 

An das preußifche Artillerie Depot lieferte: 
das 1fte Corps 15 Gefchüße, * in und 
das Ae Corps 1 = z 

Summa 36 Gefchüge, = Artillerie-Fahrzeuge, 
nach Befcheinigung des Oberſten v. Schmide ab. Die 
übrigen Gefchüge und Fahrzeuge wurden von der Caval. 
lerie und den einzelnen Abcheilungen genommen. 

Der Derluft der beiden preußifchen Armee: u 
war fehr gering. 

Er beftand beim erften Corps: 


an Todten 1 Dfficier, 12 Gemeine, = Pferde, 
on Blefeen 6 = 135 :» z 
‘an Vermißten — = 12 ® - 


Summa 7ODffieiere, 159 Gemeine, 31 — 
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Hiervon kommen allein 75 Todte und Verwundete 
auf die Ste, und 25 Mann auf die te Brigade, dem- 
nach ein Berluft von 100 Mann an Todten und DBer- 
mundeten auf die Divifion des Prinzen Wilhelm. 

Der Verluft des zweiten Corps betrug: 
an Todten 3 Officiere, 124 Unterofficiere und Soldaten, 
an Berwund. 23 = 402 ⸗ J 

Summa*) 26 Officiere, 526 Unterofficiere und Soldaten. 

Das dritte preußifche Corps zählte an dem erften 
Schlachttage einen Berluft von 376 Mann an Todten 
und Bermundeten. 

Der eigentlichen Pofition der fchlefifchen Armee ge: 
genüber war der linfe Flügel des franzöfifchen Heeres 
auch während der Mache in der Stellung, in welcher dort 
der Kampf des Tages geendet hatte, ruhig geblieben; da= 
gegen war der rechte Flügel des feindlichen Heeres unter 
dem Marfchall Marmont die Nacht hindurch bis Bery 
au bac in Flucht und Unordnung zurückgeeilt und fuchte 
fic) bier wieder zu formiren. | 

Napoleon hatte auch noch bis Mirternache weder 
von den Bewegungen, welche Marmont den ganzen Tag 
über ausgeführt, noch von den Gefechten, die er gelie- 
fert, und dem Schieffal, welches fein Corps getroffen, ir- 
gend einen Bericht empfangen. Moch Abends — es ift 
unaufgeflärt, um welche Stunde — erließ Napoleon fol- 
gende-Dispofition für den nächften Morgen zum Angriff 
der Stellung von Laon: 

„um 6 Uhr Morgens werden auf dem linfen 
„Fluͤgel die Divifionen Charpentier und Boyer de Rebe— 
„val in Eolonnen aus Clacy vorruͤcken. Diefen fol- 
„gen das Corps Mey, die Infanterie» Divifion Friant, 


Nach Plotho ter Theil Seite 302, 
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;‚die 3 Reiter» Divifionen Laferriöre, Colbert und-Ercel- 
"mans und die Referve- Artillerie. Diefe Colonne wird 
„den rechten Flügel des fchlefifchen Heeres in der Rich— 
",,‚tung gegen Neupille zuruͤckdraͤngen.“ 
,„In der Mitte wird Marſchall Mortier mit den 
„Snfanterie-Divifionen Poret de Morvan und Chri- 
Hſtiani, den Dragonern des Generals Rouffel und den 
ALanciers des Generals Pacz ſich rechts der Straße 
von Soiffens, Hinter Ardon, aufitellen, um nach Er: 
"' „‚forderniß den Hauptangriff zu unterflüßen, oder die 
„Mitte der Preußen zu bedrohen. ’. 
„Rechts wird Marfchall Marınont don den Punk: 
„ten, wo er fid) eben ‚befindet, feine Offenſiv⸗Bewe— 
„gungen fortfegen, um die Verbindung zwifchen Laon 
„und Vervins abzuſchneiden.“ 

„Der Zweck dieſer Dispoſition iſt, die Hochfläche 
„von Laon rechts und links zu umgeben und auf der 
„Front, an der Straße von Soiffong, die Gegner zu 

„beobachten und im Zaum zu halten,’ 


Der Feldmarjchall Blücher befchlieft die Benutzung des 
gegen den Marfchall Marmont errungenen Sieges. 

As bei dem DObercommando der fchlefifchen Armee 
zu Laon durch den Hauptmann v. Luͤtow gegen 11 Uhr 
Nachts die Meldung über den durdy die beiden preufi- 
[hen Corps errungenen Sieg einging, hielt man fich über: 
zeugt, daß Napoleon mit feiner Hauptmacht auf Soiffons 
zurücfgehen würde. Man vechnete aber darauf, daß der 
Kaifer die Machricht von der erlittenen Miederlage des 
Marſchalls Marmont nicht eher als am folgenden Tage, 
den 10ten März, erhalten koͤnne. Die Zwifchenzeit wollte 
man nun benußgen, um die dem fchlefifchen Heere gegen- 
über gebliebenen, ifolirten 40,000 Mann anzugreifen und 
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fie durch die bier verwendbare Macht von 70,000 Mann 
der Corps Bülow, Winzingerode, Sacken und Langeron, 
fo weit dies ausführbar, gegen die Defilee'n von Chivi 
und Etouvelle unter möglichft nachtheiligen Gefechtsver- 
bältniffen zuruͤckwerfen. Dies mar die erfte und auch na= 
türliche dee für die Fortfeßung der Schlacht. 

Da man jedocdy auch noch weiter greifende Nefultate 
vorbereiten wollte, fo ging man von diefem Enefchluß in 

etwas ab, und in Folge deffen wurde um Mitternacht 
vom Iten zum 10ten März nachftehende Dispofition er 
laffen : 

„Mach der fo eben eingegangenen Meldung ift es 
„den Corps v. Dorf und v. Kleift gelungen, den Feind 
„mit Einbruch der Mache gänzlicy über den Haufen zu 
„werfen, fein Gefhüß und feine Munitionswagen zu 
„nehmen, ihn in complette Deroute zu bringen; fo, daß 
„die diegfeitige Avantgarde bereits bei Maifon rouge ſteht.“ 
26ften Februar 

10ten März 

—„v. Kleift und v. York über Bery au bac und Neuf- 
„chatel (wenn die Paffage von Bery von den Franzofen 
„zerftöre fein follte) dem Feinde folgen. Diefe Corps 
„eröffnen die Communication mit dem Grafen St. Prieft 
„und der großen Armee über Rheims, und bringen ihr 
„Nachricht von dem, mas vorgefallen iſt. Cie werfen 
„ſich um des Feindes rechten Flügel, der fich wahrfchein- 
„lich über Fismes zurückziehen wird.” 

„Das Corps v. Sadfen folgt auf der Chauffee 
„bis Corbeny, und ftehe es alsdann dem General von der 
„Infanterie v. Saden frei, nach Umftanden über Bery 
„oder zwifchen Bailly und Bery die Aisne zu paſſiren.“ 

„Das Eorps Graf Langeran zieht die Pon- 
„tons, welche in Ehery auf der Straße von Laon nad) 


„Hiernach werden den die Corps 
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„Guiſe fteben, an ſich, marfchire über Bruyeres auf der 

„Straße nach Craonne bis Heurtebife, fender von dort 

„die Pontons unter Bedeckung nad) Miffy voraus und 

„erwartet von mir die Nachricht, ob es noch möglich ift, 

„den feindlichen linken Flügel bei l'Ange- gardien abzu- 

„ſchneiden oder bei Miffy die Aisne zu paffiren- und nach 

„Draine zu vücen. In dieſem leßteren Falle würde die 

„Savallerie alsdann bis auf die Höhen von Soiſſons 

„vorpouffiren und ſich des Defilee's von Noyon hinter 

„Soiffons bemächtigen.” “ 

„Die Corps v. Bülow und v. Winzinge- 
„rode folgen dem linken Flügel der feindlichen Armee, 
„wenn folcher abzieht; das Corps v. Winzingerode auf 
„der alten Straße nad) Soiſſons über Pinon; das Corps 
„v. Bülow auf-der neuen über Chavignon.“ 

„Im Gegenfall werde ich die weiteren Dispofitio- 
„nen geben.“ 

„Alles bricht um 7 Uhr auf.” 

| . „de. v. Bluͤcher.“ 

Da nach dieſer Dispofition das erſte und zweite 
preußifche Corps eine gemeinfchaftliche Beftimmung ers 
biele, fo vereinigten fich die beiden commandirenden Ges 
nerale v. Dorf und v. Kleift dahin, daß fie zufammen 
eine Avantgarde von 5 Bataillons, 2 Compagnien Jäger, 
2 Compagnien Schuͤtzen, 4 Hufaren=Regimentern . und 
einer veitenden Batterie bildeten und dag Commando ders 
felben dem General v. Kageler übergaben. 

Die Avantgarde beftand: 

Bom erften Corps: aus dem Füfilier- Bataillon des 
1ften oftpreußifchen Infanterie-Regiments, dem Füfi- 
fier- Bataillon des 2ten oftpreußifchen- Infanterie-Re— 

- giments, dem Leib: FZüfilier- Bataillon, 2 Compagnien 
oftpreußifcher Jaͤger, dem Aten Leib- Hufaren : Regi: 
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‚ment, dem brandenburgifchen Hufaren Regiment und 
einer. reitenden ‘Batterie. 

Bom zweiten Corps: aus. 2 Füfilier- Bataillons, 2 
Hufaren-Negimentern und. 2 Compagnien Schügen. 

Diefe Avantgarde formirte ſich auf dem. Plateau 
hinter Fétieur und feste mir Anbruch des Tages. ihren 
Marfch gegen Corbeny fort. Die vereinigte Neferve-Ca- 
vallerie beider Corps folgte unter dem General. v. Zieten. 
Vor der, Avantgarde traf General Benckendorff mit ‚der 
ruffifchen leichten Neiterei vom Corps Winzingerode, be— 
reits bei Bery au-bac ein, und das Streifcommando des 
Majors v. Colomb behielt in der rechten Flanke Eraonne 
beſetzt. 

General-Lieutenant v. Kleiſt war mit dem zweiten 
Corps auf der Rheimſer Straße nachgeruͤckt; ihm folgte 
um 8 Uhr das Corps von Nork. 

Beide genannten Corps waren bereits. mie ihrem 
Gros unweit Ferienr eingetroffen, als um 11. Uhr Bor: 
mittags, der nachftehende Befehl von dem Feldmarfchall 
Blücher einging: 

„Da der Feind auf unferm rechten Flügel noch un— 
„beweglich fteht und die Yusfagen aller Gefangenen dahin 
„uͤbereinſtimmen, daß der Kaifer Napoleon auf heute, alg 
„den 10ten März, einen allgemeinen Angriff beftimme 
„bat, fo fordert die Vorficht, daß die Corps Graf Lane 
„geron und v. Sacken ihren Marfch noch fo lange auf: 
„balten, bis die Abfiche des Feindes ficy entwickelt hat.“ 

„Diefe beiden Corps bleiben in Colonnen ſtehen, 
„wo ſie fich jege befinden, und zeigen mir den Punkt an, 
„wo fie ftehen. 

„Die Corps v. Yorf und v. Kleift fegen- die Ver— 
„folgung des Feindes mit der leichten Cavallerie. fort, 
„balten jedoch. bei Corbeny, wo der Weg ‚über Craonne 
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„auf das Plateau geht, in Colonnen an, bie id) ihnen 
„weitere Nachricht gebe. ‘‘ 
Wſten Februar 
— — 10ten Maͤrz 


„8 Uhr.“ 


1814, Morgens 


„gez. v. Bluͤcher.“ | 
„Fuͤr Richtigkeit der Abſchrift: 
„der Chef des Generalſtabes 
„N. v. Gneiſenau.“ 
Dieſer Befehl des Feldmarſchalls traf das Corps 
von Sacken noch bei Chambry und das von Langeron 
bei Presles und Bruyéères, bei welchen Punften fie nuns 
mehr ftehen blieben. 


Napoleon erhält um 1 Uhr nach Mitternacht (10ten) 
die Nachricht von der Niederlage feines rechten Flü— 

gels, und beſchließt, den Angriff auf Laon | 

fortzufegen, 

Auf der errtgegengefeßten Seite hatte Mapoleon um 
1 Uhr nach Mitternacht die Niederlage feines rechten Flüs 
gel vernommen. Wenn gleich er nun nicht mehr bie 
Hoffnung haben Fonnte, mit feinem linfen Flügel allein, 
dem ihm mun noch weit mehr überlegenen. fehlefifchen 
Heere die fefte Stellung bei Laon zu entreißen, fo glaubte 
er doch, daß der Feidmarfchall Blücher feinen eigenen 
rechten Flügel und die Mitte eneblöße haben werde, um 
Marmont durd) Entwicfelung weit überlegener Streit: 
fräfte zu erdrücden. Daher befchloß er, fich vor Laon zu 
behaupten ‚und vielleicht. den Feldmarfchall für den rech- 
ten Flügel feiner Stellung beforgt zu machen. Verhin⸗ 
derte er hierdurch, daß fein Gegner die Vortheile, welche 
er bereits erfochten, in ihrer ganzen Ausdehnung benußte, 
fo Fonnte dies „fowohl dem Corps des Marfchalls Mar: 
mont zu feinem Sammeln förderlich) werden, als auch 
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feinen eigenen Ruͤckzug auf Soiffons erleichtern. Hierzu 
fam noch, daß man preußifcher Seits gleich) Anfangs 
erfannte, daß die um Mitternacht ausgegebene Dispo- 
fition, wenn Napoleon nicht felbft gleich den Ruͤckzug an- 
trat, die Corps doch ein wenig zu weit aus einander 
brachte und dadurch leicht bei einem fo gewandten Geg- 
ner, wie Napoleon Nacheheile herbeigeführt werden konnten. 
— Um ſich daher bald von den Abſichten Napoleons 
Ueberzeugung zu verſchaffen, ehe noch die verſchiedenen 
Corps zu weit entfernt waren, befahl der Feldmarſchall 
Bluͤcher um 9 Uhr Morgens, eben als ſich die franzoͤ— 
ſiſchen Truppen vor ihren Bivouacs ordneten, daß die 
Corps von Winzingerode und von Buͤlow nicht, wie es zuerſt 
beſtimmt war, die Maßregeln des Feindes abwarten, fon= 
dern gleich ſelbſt zum Angriffe uͤbergehen ſollten. 


Schlacht bei Laon. (Zweiter Tag.) Erſter Moment 
der Schlacht (gegen 10 Uhr Morgens). 

General: Lieutenant v. Bülow flieg niit feinem Corps 
von der Höhe von Laon in die Fläche herab. Als dafs 
felbe in Brigaden aufmarfchirte, wurde es von den Fran- 
zofen mie einem lebhaften Feuer empfangen. Zugleich 
fagten Weberläufer und Gefangene aus, daß der Kaifer 
einen neuen Angriff auf das fchlefifche Heer ausführen 
laffen wolle. | 

Gleichzeitig hatte Graf Woronzom, der auf dem 
äußerften rechten Flügel ftand, das Dorf Clacy durch den 
Fürften Chomwansfy mit der zwölften Divifion angreifen 
laffen, während der General Bald mit den Dragonern 
auf dem Wege von Thierree nad) m en Laonnois 
vorruͤckte. 

Der franzoͤſiſche General —— hatte aber die 
Nacht benutzt, um ſich in ſeinem Poſten zu befeſtigen. 
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Alle Zugänge waren verrammelt; brei Feldftücke beftrichen 
den Weg nad) Laon, drei andere einen zweiten Weg, und 
eine auf dem hochgelegenen Kirchhofe mitten im Dorfe 
aufgefahrene Batterie beherrfchte die ganze umliegende 
Fläche. Der Divifion des Generals Charpentier, welche 
den Dre zu vertheidigen hatte, war als nächfte Unter 
ftügung die Divifion Boyer de Nebeval zugemwiefen, Noch 
weiter rückwärts ſtand Marfchall Mey mit der Brigade 
Peter Boyer auf einem Hügel, über welchen die 
nach Mons läuft. 

Als die Divifion Chovansfy dem Dorfe Clach na⸗ 
hete, wurde ſie durch das verheerende Feuer der Kanonen 
genoͤthigt, in das links hinter dem Orte liegende Waͤld⸗ 
chen zurücfzumeichen. 

Von bier aus wiederholte fie ihre Angriffe, und 
wurde bierbei durch die leichte Brigade Gleboff, von der 
Divifion Laptieff, unterftüge. Bei den noch fünfmal von 
frifhen Truppen. der beiden ‚genannten Divifionen und 
der des Generals Wuitſch unternommenen Attafen ge- 
fangten die Ruſſen zwar mehrmals bis in das Dorf, 
Fonnten fi) aber dort nicht behaupten. Das Gefecht 
war bier fehr hartnaͤckig. Der Kaifer begab fich felbft 
nach Clacy, um die DVertheidiger durch feine Gegenwart 
zu noch fernerem Widerfiande zu ermurbigen 

Als das Gefecht am Bißigften. war, bemerfte ber 
Oberſt v. Holsendorff, der die Artillerie des dritten preu— 
Bifchen Armee» Corps befehligte, daß die Franzoſen binter 
Clacy ihm ihre ganze rechte Slanfe boten, Er ließ fo- 
gleich die ruffifche Batterie Magdenfo aus der Reſerve 
holen, und ftellte fie rechts von Semilly, gerade in der 
Verlängerung der franzöfifchen Linie, auf, wodurch dieſe 
viel litt. Auch eine Batterie des Marfchalle Ney, auf 


einer Höhe a . aufgefahren, beſchoß — eigenen 
Feldz. 1814. II 
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Teuppen, bie Vertheidiger von Clay, im Ruͤcken. Gie 
blieben jedoch unerfchüttert. 


Der Kaifer hielt fich größtentheils während der big- 
her angeordneten Angriffe auf einem Hügel rechts neben 
dem Dorfe Clacy auf, von mo er die Bewegungen fei- 
nes Gegners beobachten Fonnte und die erforderlichen Be— 
fehle ertheilte. 


Zweiter Moment der Schlacht (8 Uhr Nachmittags). 


Es mochte gegen 2 Uhr Nachmittag fein, als Na- 
poleon zu bemerfen glaubte, daß die preußifchen Trup— 
‚pen, welche auf dem Plateau von Laon auf der Geite 
von St. Vincent, dem rechten Flügel des Marfchalle 
Mey gegenüber, aufgeftelle waren, zurücfgezogen würden. 
Dies brachte ihn auf den Gedanfen, daß der Feldmar- 
ſchall Blücher feine bisherige Beharrlichfeit aufgeben würde | 
und im Begriff ftehe, den Ruͤckzug anzutreten. Er be: 
fahl hierauf den Divifionen Curial und Meunier, vorzu- 
rücfen und einen Angriff auf die Stade auszuführen. 


Beide franzöfifche Divifionen rückten mit Bataillons- 
Maſſen in Colonnen vor. Ein lebhaftes Gefchüsfeuer 
unterftüßte fie. Auf diefe Weiſe gelangte die Divifion 
Eurial bis an den Fuß des Berges vor Semilly. Bon 
dort aus wurden 2 Bataillons in Tirailleurs aufgelöf’t, 
um die Höhe zu erfteigen. Ein drittes Bataillon folgte 
auf der Straße. _ 

Diefe Tirailleur-Maffen wurden plöglich durch ein 
verheerendes Feuer einer verdeckt aufgeftellten Batterie 
empfangen, wobei gleichzeitig der Oberft- Lieutenant von 
Clauſewitz das Füfilier-Bataillon des Aten Reſerve-Re—⸗ 
giments, in Compagnie-Colonnen aufgelöf’e, auf die bei- 
den Flanken der feindlichen Tirailleur- Linie aus Semilly 
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hervorbrechen ließ, und dadurch diefe, wie auch das auf 
der Chauſſee anrücende feindliche Bataillon, zuruͤckwarf. 

Die franzöfifche Divifion Meunier, welche gleichzei- 
tig durch das von den Preußen verlaffene Dorf Ardon 
gegen das. Plateau vordringen mollte, wurde dutch zwei 
Bataillons des Colbergfchen und Iten Referve- Regiments 
nebft den Füfilieren des A1ften neumärfifchen Regiments 
von dieſem Vorhaben abgehalten, und befchränfte fich nun 
mehr darauf, das Gefecht durch ein bloßes Tirailleur-Feuer 
fortzufeßen, welches auch von der zurückgeworfenen Di: 
vifion Curial gegen Semilly unterhalten wurde, 


Die bereits zur Verfolgung des Feindes vorgefchicten 
Corps der fchlefifchen Armee werden in ihre frühere 
| Stellung zurücgernfen. 

In der Zeit zwifchen dem um 9 Uhr Morgens aus— 
geführten, erften, allgemeinen Angriffe auf die in ber 
Stellung von Laon zurücgebliebenen Corps der ſchleſi— 
[hen Armee und dem angeordneten zweiten Angriffe Na— 
poleong, der gegen 2 Uhr erfolgte, war es nun, wo fich 
der Feldmarfchall Blücher bewogen fand, die bereits durch 
den um 10 Uhr Morgens erlaffenen erften Befehl in ih— 
rem Vorruͤcken aufgehaltenen Corps nunmehr gänzlich in 
die Pofition zurüczurufen. Das um dieſe Zeit überaus 
hartnaͤckige Gefecht auf dem rechten Flügel der fchlefifchen 
Armee mag hierzu mit Veranlaffung gegeben baben. 

Hiernach marfchirte das Corps des Grafen -Lange- 
ton in feine frühere Stellung neben dem Sackenſchen 
Corps nady Chambry zurüd. 

‚Dem General v. Yorf ging in Bezug bierauf fol- 
gendes Schreiben des Feldmarfchalls Blücher zu: 

„Uebereinſtimmende Nachrichten fagen aus, daß ber 
„Kaiſer unferm vechten Flügel gegenüberfteht, Es würde 
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„gefäßrlich fein, wenn er noch einen Angriff — ein er- 
„ſter bat ſchon Stast gefunden — gegen ung unterneh- 
„men follte, und wir hierbei von unfern Corps getrennt 
„waͤren.“ 

„Ew. Excellenz wollen daher mit Ihrem Corps um: 
„kehren und fich unferer hiefigen Stellung dergeftalt naͤ⸗ 
„hern, daß Sie uns hier zu unterſtuͤtzen bereit ſind, waͤh⸗ 
„rend Ihre leichte Cavallerie im Verfolgen des von Ih⸗ 
„nen geſchlagenen Feindes bleibt.“ 


„Laon, den 10ten Maͤrz 1814.“ 
„v. Bluͤcher.“ 
An 


„ 
„des Heren Generals der Infanterie 
„v. Dorf Excellenz.“ 


Die Generale v. York und v. Kleiſt konnten ſich 
jedoch nicht überzeugen, daß die Angriffe Napoleons ge- 
gen Laon heute noch gefährlicdy werden koͤnnten. Denn, 
wenn. gleich ihrer Meinung nach es ſchon hinreichend ges 
weſen fein dürfte, mit dem erfien und zeiten preußifchen 
Corps und Abtheilungen ruffifcher Cavallerie den Marz 
fchall Marmont zu verfolgen, den Nücfen des feindlichen 
Heeres zu bedrohen und ſich mit den Generalen St. Prieft 
und v. Jagow, welche von Chalons über Rheims ans 
“ rückten, zu weiteren Operationen zu verbinden, fo hielten 
fie doch die übrigen bei Laon vereinigten vier Armee-Corps 
für flarf genug, um einem Feinde die Spige zu bieten, der 
urfprünglich ſchon ungleich ſchwaͤcher, jegt aber nad) dem 
großen Verluſt bei Craonne, nach den geftrigen vergeb- 
lichen Angriffen auf die Stellung von Laon und nad) der 
totalen Niederlage des Marmontfchen Corps, unmöglich 
feiner heutigen Offenfive eine Entfcheidung zu geben ver- 
mochte. Vielmehr glaubten die Generale v. Dorf und 
v. Kleift, daß, da der Feind den heutigen Abmarfch der 
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vier Armee «Corps bemerfe haben müfle, derfelbe die Anz 
griffe nur mie folchem Nachdrucke ausführe, um ſowohl 
feinem gefchlagenen rechten Flügel, als feinem ganzen 
Heere den Nücfzug zu -fichern. 

Durch diefe Anſicht der Verhältniffe bewogen, mwur- 
den der Oberſt v. Grolman, Chef des Generalftabes des 
zweiten Corps, und der Major Graf Brandenburg an 
den Feldmarfchall Bluͤcher nach Laon abgeſchickt, um 
einem von Erfterem gemachten Borfchlage: die beiden 
preußifchen Corps von den Höhen bei Fetieup vechts über 
das Plateau, auf dem das zweite Corps am Scylachttage 
von Craonne (Tten) marfchirt war, gegen die Soiffoner 
Straße, da wo diefelbe die Lette überfchreitee, vorrücfen 
zu laffen, — ‚die höhere Genehmigung zu verfchaffen. 
Durch diefen Stoß in den Rüden Napoleons mußte er 
fofort von dem Angriffe ayf Laon ablaffen, nicht zu ges 
denken der fehr gefährlichen Lage, in die er vornämlich 
noch bei feinem Ruͤckzuge kommen mußte, auf welchen 
die beiden preußifchen Corps fehr nachtheilig, wenn niche 
verderblich wirken Fonnten. Auch waren beide Corps von 
dem Punfte (unweit Fetieup), wo fie den Befehl erhiel- 
ten, zurüczufehren, faft eben fo weit von Chavignon, 
als von Laon entfernt. 

Als Oberſt v. Grolman und Graf Brandenburg in 
Laon eintrafen, fanden fie den Feldmarſchall Bluͤcher bett⸗ 
laͤgrig und ſo leidend, daß er nicht im Stande war, ſie 
vorzulaſſen. Dieſer Umſtand war es daher vornaͤmlich, 
fo wie das Bedenken, ohne perſoͤnliche Leitung des Feld- 
marfchalls eine größere und entjerntere Linternehmung aus- 
zuführen, wodurch herbeigeführt wurde, daß ber bereits 
angegebene Vorfchlag, welcher den Ereigniffen eine ent— 
feheidende Wendung geben Eonnte, niche zur Ausführung 
kam. Man wiederholte vielmehr den Befehl zum Ruͤck— 
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marfche der Corps von Nork und Kleift, und nun mußte 
ihm gefolgt werden. 

Während auf diefe Weife das a welches 
ſich über Napoleons Haupte zufammenzuziehen drohte, 
vorüberging, feßte er die Schlacht felbft mit immer gleicher 
Heftigfeit fort. 

Die legten Verſuche des Kaifers zu einem aber- 
maligen allgemeinen Anfall auf die Stellung der beiden 
Corps der fehlefifchen Armee ſtimmen, fo wie fie franzö- 
fifcher Seits angegeben mwerden*), in ihren mefentlichen 
Punkten mit den Nachrichten der diesfeitigen Generale 
überein, weshalb auch diefe erfteren Angaben, um fo mehr 
da fie die perfönlichen nefchließungen des Kaifers bes 
freffen, bier wiederholt werden: 

„Sonach fprang es in die Augen, daß es unmög- 
„lich war, Laon mit Gewalt zu nehmen. Da indeß der 
„Kaiſer fich niche enefchliegen Fonnte, vor dem Feldmar- 
„Schall Blücyer den Ruͤckzug anzutreten, fo wollte er noch 
„einen Verſuch auf der Straße von la Fere machen, 
„und fendete den Grafen Drouot an den Ausgang des 
„Waͤldchens von Elacy. Diefer General kam zurüf und 
„erklärte mit feiner gewöhnlichen Freimüthigfeit, daß ein 
„ſolches Project unausführbar ſei. Durch diefe Antwort 
„wenig befriedigt, gab er dem General Belliard auf, eine 
„Cavallerie-Abtheilung fo weit als moͤglich zwifchen dem 
„Holze und den Mühlen von Molinchart vorzufenden, 
„um die Stärfe des Feindes auf diefer Seite zu beob- 
„achten. Diefer General wurde durch die Ruſſen vor 
„dem Hölzchen zwifchen Neuville und Cerny aufgehalten, 
„und beftätigte den erfien Rapport. Deffenungeachtet 


*) Koch, M&moires pour servir ä P’histoire de la campagne de 
1814. Tome I., pag. 422. 
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‚blieb der Kaifer unenefchloffen. Machdem der General 
„Belliard ihm nochmals die Gründe auseinandergeſetzt, 
„worauf feine- Meinung berubte, befchwor er ihn, fich 
„wicht einem gänzlichen Untergange auszufegen, und be- 
„wog ihn endlich gegen 4 Uhr, den Ruͤckzug nad) Soif- 
„ſons zu beflimmen. Die Kanonade dauerte jedoch bis 
„in die Nacht fort, wo die Armee anfing, fich über das 
„Defilee von Etouvelle zurückzuziehen, und nur einzelne 
„Poften blieben in der Stellung. 

Es Fonnte 4 Uhr Nachmittags fein, als der Kaifer 
den Enefchluß zu feinem Ruͤckzuge auf Soiffons gefaßt 
hatte, jedoch verdecfte er denfelben durch die Fortſetzung 
des Gefechts auf der ganzen Linie bis zur eingetretenen 
Dunfelheit, wodurch demnach für die Fortführung bes 
Gefechts Fein neuer Moment zu bezeichnen ift. 

Wenn nun Napoleon auc) feinen eigentlichen Zweck, 
das fchlefifche Heer von Laon fortzudrängen, nicht erfüllt 
ſah, fo erteichte er-doch durch feine heutigen ernften An- 
griffe das Aufhalten der bereits im Vorruͤcken begriffenen 
vier Corps der fehlefifchen Armee, fo wie auch einen we— 
nig geftörten Ruͤckzug des Haupttheils feines Heeres, und 
verfchaffte dem von ihm getrennten und auseinander ge= 
fprengten Marmontichen Corps einen Tag Ruhe, um fich 
hinter der Aisne wieder zu ſammeln. 


Napoleon zieht fich in der Nacht vom 10. zum 14. Miärz 
auf Soiſſons zurück. 


Die Nacht vom 10ten zum 11ten benugte Napo- 
leon, die Colonnen des großen ArtilleriesParfs, der Ba— 
gage, der Verwundeten und Gefangenen in größter Eile 
auf Soiffons marfchiren zu laſſen. Die Queue der Co- 
lonne wurde dennoch zwifchen "’Ange-gardien und Mal: 
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maiſon von einer Abrheilung ruſſiſcher Neiter eingeholt, 
welche die Gefangenen befreite und 50 Wagen erbeutete, 

Als mit dem Abend der Kampf am zweiten Schlacht: 
tage endete, brachten die verfchiedenen Abrheilungen des 
fchlefifchen Heeres die Macht vom 10ten zum 11ten auf 
folgenden Punften zu: General Benckendorff mit der 
feichten ruffifchen Neiterei war dicht bei Bery au bac; 
General v. Kaßeler in Corbeny, feine Spiße, unter dem 
Oberſt⸗Lieutenant v. Sohr, vor Bery au bac; General-Lieu- 
tenant v. Zieten mit der Neferve-Cavallerie hinter Leßte- 
rem an der Lette. Das Corps v. Kleift, welches an der 
Spige der Colonne gewefen war und erft die Enefchei- 
dung über feine Marfchrichtung aus Laon abgemwarter 
hatte, ging beute nur noch bis in das Lager hinter Fé— 
tieup zurück; das Corps von Vorf bis Athies; die Corps 
von Langeron und Saden lagerten bei Chambry; Bü- 
low, wie früher, in und um Laon, und Winzingerode auf 
dem rechten Flügel zwifchen dem Plateau und Molincharr. 

Der Berluft des fchlefifchen Heeres in den beiden 
Schlachttagen am Iten und 10ten März betrug etwas 
über 2000 Todte und Verwundete. Die bei dem nächt- 
lichen Angriff auf Etowvelle und in dem Dorfgefechte bei 
Elacy gefangenen NRuffen wurden wieder befreit. Der 
Verluſt des franzöfifchen Heeres belief fich bei dem Haupt⸗ 
theil unter dem Befehl des Kaifers auf 3800, und bei 
dem detachirten Corps unter dem Marfchall Marmont 
auf 5000, zufammen auf 8800 Mann, wovon ein Dritt: 
theil Todte, der Reſt Verwundete und Gefangene wa— 
ren”). Die Berlufte der Franzofen an  Geiäg und 
Material find bereits erwähnt, 


*) Die Schlachten und Treffen der preußifchen Armee 1813— 1815, 
II. Heft, ©, 101, — Plotho, 3r Bd., ©, 301— 302, — Koch, 
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Wenn num auch diefe Derlufte beim Feinde in Be: 
zug auf den Umfang der Operationen nicht groß erfchei- 
nen, fo find fie eg doc) in Bezug auf feine Stärfe, in- 
dem .er vor Laon beinahe den. fechsten Theil ‚feines. Hee- 
res verlor und erft einige Tage vorher bei Craonne eine 
faft eben fo große Mafle deffelben einbüßte, was auf die 
endliche Entfcheidung des Kampfes im Großen von dem 
wefentlichiten Einfluffe werden mußte. 

Nachdem jetzt die feit fechs Tagen mie einander in 
Kampf gemwefenen Heeresmaffen wieder mehr auseinander- 
gehen, wird es von Intereſſe, die Bewegungen der Streif— 
partheien und Partifane zu verfolgen, deren Wirffamfeit 
nun wieder größeren Spielraum geminnt. 

Den Major v. Colomb haben wir bereits am 10ten 
bei Deefung der rechten Flanfe während des Bormarfches 
der preußifchen Corps rhätig gefehen, eben fo waren Streif- 
partheien des Grafen Langeron über Brumyeres gegen die 
Lette vorgedrungen und bewachten den Zwifchenraum, der 
zwifchen dem linfen und rechten Flügel des franzöfifchen 
Heeres beſtand. Major v. Luͤtzow erhielt bereits den 
Sten in Monceau, wo er mit den Alanen feines Streif: 
corps die Straße zwifchen Laon und Vervins beobachtete, 
den Auftrag, das Corps des Generals Grafen St. Prieft 
zwifchen Rheims und Chalons aufzufuchen und dem Corps: 
befeblshaber die Weifung zu überbringen: „er folle auf den 
„Ausgang der Schlacht von Laon aufmerffam fein, und wenn 
„fie gewonnen würde, von Rheims aus an der Aisne 
„der fchlefifchen Armee entgegenkommen, um den Feind, 
„der zur. Deckung des Weberganges diefes Fluffes ein 
„Sefecht würde annehmen müffen, in Slanfe und Rücken 
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„zu nehmen.” Major v. Luͤtzow traf durch einen großen 
Ummeg am 11ten in Beaumont fur Vesle ein, wo er 
den General St. Prieft zu finden hoffte, jedoch erft am 
12ten in Rheims, wo er den genannten General fraf, 
fi) feines Auftrages zu entledigen vermochte. General 
Tertenborn ftreifte ſeit dem erften mißglücten Angriffe 
auf Rheims (Teen März) im Rüden des franzöfifchen 
Heeres. Der Rittmeifter Bismarf war mit einer Par— 
thei bis über Fismes vorgedrungen, hatte ſich mit fran- 
zöfifchen Abrheilungen erfolgreich) gefchlagen und. viele Ge- 
“fangene gemacht. Durch diefen Streifzug erhielt Tetten- 
born am Morgen des 10ten März einige vorläufige, 
wenn auch noch unbeftimmte Machrichten über den Aus- 
gang des Kampfes, welchen der feit dem Teen März an- 
haltende Kanonendonner. ihm verfünder hatte. Noch an 
demfelben Tage (10ten März) fegte General Tettenborn 
fih in Bewegung, um einen Theil der Marne, fo wie 
den zu erwartenden Ruͤckzug des Kaifers zu beobachten. 
Er lieg den Major Drofte mit einen Kofafen-Regiment 
in Epernay, befeßte Dormans mit 2 Kofafen-Regimen- 
tern unter dem Oberften Pfuel und ftellte ſich mit feinen - 
übrigen Truppen in der Mitte zwifchen Beiden zu Port- 
&-Binfon auf, Bon dort aus verfuchten er und bie 
Partifane, die Majors v. Falfenhaufen und v. Luͤtzow, die 
Berbindung mit dem fehlefifchen Heere zu eröffnen und 
jene mit dem General St. Prieft zu erhalten. Man 
war der Anficht, daß diefer General, wie es ihm aufge- 
fragen, fofort gegen die Aisne gehen würde, um in un: 
mittelbare Verbindung mit dem fchlefifchen Heere zu treten. 

Der Feldmarfchall Bluͤcher blieb am 11ten März 
zu Laon. Die Corps der fehlefifchen Armee behielten die 
Stellungen, in welchen fie die legte Mache zugebracht 
hatten. Mur das zweite preußifche Corps unter. dem. 
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General v. Kleift marfchirte von Fetieur nach Aippes 
zuruͤck. | 

Zur Verfolgung des Feindes waren bie ruffifchen 
Bortruppen des Winzingerodefchen Corps der Hauptmacht 
unter Napoleon nachgeruͤckt. Wir merden ihre Bewe— 
gungen beim Ruͤckzuge des franzöfifchen Heeres noch nä- 
ber verfolgen Fönnen. Die Spige der preußifchen Vor— 
fruppen unter dem Oberft- Lieutenant v. Sohr hatte ge: 
ſtern (10ten März) jenfeits der Aisne bis zum Einfluffe 
der Suippe feindliche Abtheilungen aller Truppengattun- 
gen in großer Unordnung bivouafiren, zum Theil auch 
nach Fismes marfchiren fehen. Man erfuhr bier geftern 
ſchon von feindlichen Dfficieren, die den Borfchlag mady- 
ten, das Schießen einzuftellen, daß fie Bery au bac nur 
fo lange zu behaupten gedächten, bis der Kaifer feinen 
linken Flügel von Laon zuruͤckgezogen haben würde, Sie 
theilten felbft noch mehrere Scenen des nächtlicyen An: 
griffs am Iten mit und verficherten, daß das allgemeine 
Hurrahrufen die franzöfifche Meiterei fo verwirrt habe, 
daß fie ein Quarree ihrer eigenen Infanterie größtentheils 
niedergehauen habe, Am 1iten bemerkte man noch 2 
feindliche Escadrons diesſeits der Aisne, alles Andere be- 
fand fi) im NRücfmarfch auf Fismes 

Bei den preußifchen Corps murde die Ruhe des 
heutigen Tages (11ten) noch benugt, die inneren Der: 
hältniffe derfelben mieder zu ordnen, und durch ernfte 
Einmwirfungen auf Gemüth und Herz der Soldaten dahin 
zu ftreben, neben ihrem friegeriichen Much und der be- 
wiefenen ausdauernden Tapferfeit auch den Gefühlen der 
Menfchlichfeie gegen die unglücklichen Bewohner des Kriegs- 
ſchauplatzes recht lebendige Theilnahme zu erhalten. 

Diefe Einmwirfungen waren von folchem Erfolge, 
daß Soldaten aus den Reihen hervortraten und im. Na— 
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men ihrer Waffenbrüder in die Hände ihrer Generale das 
Berfprechen ablegen, über den Soldaten den Menfchen 
und Chriften nicht zu vergeffen. 

Die franzöfifhe Hauptmacht hatte ber Kaiſer bei 
Tagesanbruch theils auf der Chauſſee nach Soiſſons, 
theils rechts auf dem alten Wege uͤber Anizy le Chateau 
zuruͤckgefuͤhrt. General Charpentier mit ſeiner Diviſion 
und den Lanciers des Generals Colbert bildeten auf der alten 
Straße die Arrieregarde. Auf der eigentlichen Chauſſee 
ſchloſſen die Brigade Semery, vom Neyſchen Corps, und 
eine Abtheilung von Rouſſels Dragonern den Marſch. 

Die Brigade Semery wurde den 11ten um 9 Uhr 
Vormittags bei Etouvelle von 1500 ruflifchen Reitern 
angefallen, die jedoch in einen Hinterhale geriethen und 
von da ab nur fehr behutſam und von weitem ber frans- 
zöfifchen Arrieregarde folgten. 

Bei der Windmühle von Laffaur, wo die beiden 
Straßen zufammenftoßen, vereinigten fich auch die beiden 
Eolonnen des franzöfifchen Heeres. 

um 3 Uhr Nachmittags ftand bereits das Gros der 
Truppen in der Stellung von Soiffons, mo auch der 
Kaifer fein Hauptquartier nahm. Die zur Decfung des 
Iinfen Flügels aufgeftellee franzöfifche Divifion Poret de 
Morvan wurde zwar durch einen plößlichen Anfall der 
Kofafen von den Höhen bei Erecy au mont an ber Lette 
vertrieben, befeßte denfelben jedoch, unterftüßt von der 
Brigade Semery, bald wieder. Die ruffifchen Vortrup— 
pen behaupteten fich jedoch auf beiden Ufern der Letre 
und flreiften gegen Soiffons und gegen die Aisne, wo 
fie mit denen der preußifchen Corps zufammenftießen. 
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Bemerkungen über die Operationen der franzöfifchen 
Daupt: und der fchlefifchen Yirmee vom 8, bis 1%. März. 


Dir Schlacht von: Eraonne . und deren weitere Fol- 
gen hatten Napoleon aus. der Richtung, welcher er. feinem 
Offenſivſtoß uͤber Corbeny auf Laon zu geben- beabfich- 
tigte, herausgeworſen. Mit feinen Haupefräften in dem 
engen Terrain zwifchen Aisne und Lette den mit ihm in 
Kampf gewefenen ruffifchen Corps nachfolgend, war er 
am-Sten, als vr. die Chauſſee von Soiffons auf Laon 
erreichte, einen Augenblicf zweifelhaft, ob er auf diefem 
Wege feinem Gegner folgen ſolle. Indeß der Gedanke, 
daß es ihm vielleicht gelingen würde, zwilchen den Heeres: 
maſſen der fchlefifchen Armee, ehe fie ſich bei Laon ver- 
einige haben würden, einzudringen und in. der Leberra- 
ſchung ‘ihnen ſelbſt den Centralpunkt ihrer ‚Stellung zu 
entreißen,- beftimmee ihn zur Fortfegung feiner Offenſive, 
wenn auch jegt unter ganz andern Berhältniffen, wie fie 
beim. erften Entwurf derfelben beftanden, 

Der nächtliche Angriff auf Etouvelle und Chivi und 
der: vor anbrechendem Morgen des Iten unfernommene 
Anfall auf Laon führten den allgemeinen Angriff des 
Centrums und rechten Flügels der fchlefifchen Armee durch 
die Hauptmacht Napoleons herbei, während fein Detachir- 
ter. rechter. Flügel ficy noch ganz von ihm getrennt bei 
Eorbeny befand, | 

Auf diefe Weife richtete der franzöfifche. Kaifer ge- 
rade gegen den fefteften Theil der Stellung feines Geg— 
ners, in welchem felbft eine Minderzahl dem Andringen 
mit überlegenen Kräften gewachfen blieb, feinen Dffenfiv- 
ftoß und. vergeudete bier in hoffnungslofen Angriffen den 
Kern feiner Truppenz nicht zu gedenken, daß er, zwiſchen 
zwei fumpfigen Bächen eingeflemme, mit einem langen 
Defilee im Küken, Faum Raum zum Aufmarfch fand 
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und dabei nicht vermeiden Fonnte, feine Linien dem Flan- 
Fenfeuer der überlegenen- diesfeitigen Batterien auszufegen. 

Niemals hätte der Feldmarfchall Blücher feinem 
großen Gegner diefen Mißgriff zugemuthet, um fo mehr, 
als der linfe Flügel der Aufftellung des fchlefifchen Hee— 
ves dem Kaifer eine fehr günftige Gelegenheit darbot,. hier 
mit vereinten Kräften zu operiren, während in dem be— 
zeichneten fehmierigen und beengten Terrain wenige Trup⸗ 
pen ausreichend waren, die ihnen gegenüberftehenden zu 
befchäftigen. | 

Wäre der franzöfifche Kaifer mit der Maffe feiner 
Kräfte über Fétieux vorgedrungen, hätte er den Wald 
von Salmoucy befegt und fo den linfen Flügel des fehle: 
fifchen Heeres mit Mache angefallen, fo erbiele er bei 
weitem, mehr Chancen eines glüclichen Erfolges für ſich. 
Auf diefem Flügel war ihm das Terrain ungleic) gün- 
fliger,; er gewann die Fürzefte Communication Blüchers 
mit den Miederlanden und vor Allem, er focht mit Mar- 
mont vereint. 

Die fchlefifche Armee hätte allerdings, obgleich auf 
ihrem linfen Flügel die Terrain-VBerhältniffe für die Ver— 
theidigung weniger vortheilhaft waren, durch. die Ueber 
(egenheit ihrer Maffen und namentlich durch die größere 
Zahl ihrer Reiterei, die mit ‚mehr als 20,000 Pferden 
auf dem Schlachrfelde erfcheinen Fonnte, dem Andringen 
Napoleons entgegengewirft und feine Angriffe wahrfchein: 
lich) erfolglos gemacht; indeß hätte der Kaifer doc) den. 
Bortheil gehabt, eine partielle Niederlage feines rechten 
Flügels zu vermeiden und würde auch niche Gefahr ge— 
laufen fein, bei einer energifchen DBerfolgung feines Geg- 
ners nach abgefchlagenem Angriff mit dem Gros des 
Heeres felbft in eine Cataſtrophe verwickelt. zu werden. 

So aber verleitete den Kaifer auch bier die geringe 
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Meinung, ‚welche er ſtets von feinem Gegner hatte, und 
der Gedanfe, daß ihm bei einigem Glück Alles möglich 
fei, und dieſes Gluͤck fah er auf feiner Bahn noch niche 
erfchöpft.. | 

Den Feldmarfchall Blücher erblickten wir dagegen, 
nachdem er, nach vergeblichem Ringen mit dem Gefchicf, 
dem Kampfe bei Eraonne Feine folche entfcheidende Wen- 
dung geben Fonnte, wie er dies gehofft, mit derfelben un- 
ermüdlichen Thaͤtigkeit befchäftige, nunmehr fein Heer bei 
Laon zu vereinigen und hier Die UN gefuchte Ent- 
fcheidungsfchlacht zu liefern. 

Es war aber, als wenn auch feine Kräfte nur noch 
ausgereicht hätten, diefes legte Werk zu vollenden! Der 
mächtige Geift des 72jährigen Heldengreifes fchien einen 
Augenblif den unausgefegten Beſchwerden und Anftrens 
gungen eines Winterfeldzuges zu erliegen. Die tiefe Er- 
fchürterung feiner Seele in den Unglücstagen des Fe— 
bruars war zwar durch den Gedanken, diefe Unfälle mwie- 
der gut zu machen, und durch den Lichtftrahl, der ibm 
durch den Abmarfch von Troyes gegen Paris wurde, 
wieder gehoben; doch dag neue, vergebliche Ringen an 
der Aisne und Lette brachen die Kräfte des greifen Feld- 
herrn. Mur mit größter Mühe und unfäglichen Schmer- 
zen Fonnte er fih am erften Schlachttage noch einige 
Stunden zu Pferde erhalten. Später vermochte nur fein 
treuer Waffengefährte und Chef feines Stabes, der Ges 
neral v. Gneifenau, in den bemußteren Augenblicfen fei- 
nes Feldheren, deffen Entfchließungen an feinem Schmer- 
zenslager entgegen zu nehmen. 

Diefes Verhaͤltniß mußte bei einer Armee, die aus 
verfchiedenen Mationen zufammengefegt war und in der 
die preußifchen Corps nur. den geringeren Theil bildeten, 
um ſo mehr, da feine Beftimmung über die Fortführung 
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des Dbercommando’s vorlag, in dem Augenblicke, mo die 
Armee fih im Kampfe mit Napoleon befand, von größ- 
tem Einfluß merden. 

Wenn daher auch an dem erften Schlachttage durch 
die Vernichtung des Marmontſchen Corps Alles geſchah, 
was die Gefechtsverhaͤltniſſe geboten, ſo wirkte doch am 
zweiten Schlachttage und namentlich bei der Verfolgung 
des zuruͤckgeſchlagenen Feindes die Krankheit des Feld— 
marſchalls Bluͤcher tief und weſentlich auf alle Ent⸗ 
ſchluͤſſe ein. 

Dieſem Umſtande beſonders verdankt es Napoleon, 
daß er ſo wohlfeilen Kaufes aus einer der ſchwierigſten 
Lagen des Feldzuges, in die er ſich ſelbſt verſetzt hatte, 
gluͤcklich entkam, und ſich jetzt von Neuem in dem Ber: 
haͤltniß befand, ſein Heer wiederum bei Soiſſons zur — 
ſetzung ſeiner Operationen zu ordnen. 


Fortſetzung der Operationen Napoleons und der ſchle⸗ 
ſiſchen Armee von 13, bis zum 53. März. 
Nachdem Napoleon das Corps des Marfchalle Mar- 
mont noch am Alten März aus der Umgegend von Bery 
au bac nad) Fismes herangezogen hafte, wollte er feinem 
erfchöpften Heere hinter der Aisne einige Ruhetage ge 
währen und die auf Soiſſons dirigirten Berftärfungen 
an fich ziehen. Auch war durch die bedeutenden Berlufte 
in den legten Schlachten eine neue Organifation feines 
Heeres nothwendig geworden. Die Corps Ney und 
Victor der jungen Garde, fo wie die proviforifche Divi- 
fion des Generals Poret de Morvan wurden anfgelöft: 
Diejenigen Truppen diefer Corps, welche am meiften ge- 
lieten, wurden zu den Befaßungen in Soiffons und Com: 
piegne beftimmt, die größere Hälfte diefer Truppen aber 
in zwei Divifionen formirt, deren Commando die Gene: 


19 





vale Eurial und Charpentier erhielten. Die überzählig 
gewordenen Officiere und Unterofficiere gingen nad) Paris, 
um dort neu ausgehobene Mannfchaften zu übernehmen. 

Aus den zu den verfchiedenen Cavallerie-Cötps ge⸗ 
börigen 3- Marfch-Regimentern, welche in der Staͤrke 
von 1700 Pferden in Soiffons eintrafen, wurde eine 
neue Cavallerie-Divifion gebildet und dem General Berk⸗ 
heim die Führung "derfelben übergeben. 

Auch fießen in Eoiffons zu der Armee des Kaifers- 
das Regiment der Weichfel, mweldyes, 1400 Mann ftarf, 
früher die Garnifon diefes Plabes ausmachre. Ferner 
trafen ein polnifches Negimene von 600 Eanciers, 2 Com⸗ 
pagnien Sappeurs, 2 Compagnien Kanoniere der Küften- 
wache und ungefähr 1000 Eonferibirte, welche einen Ar: 
tiflerieparf geleitet hatten, bei der Armee ein. 

Napoleon ernannte den Bataillons:Chef Gerard zum 
Eommandanten von Soiffons und gab die nothwendigen 
Befefligungs- Arbeiten an, um den Platz zur Vertheidi⸗ 
gung gegen einen Sturm haltbar zu machen. 

Wenn gleich alle diefe Anordnungen fofore mie. der 
größten Ihätigfeie begannen, fo erforderte es doch wenig- 
ftens einige Tage, fie ins Leben treten zu laffen. 

Es ift daher auch mahrfcheinlich, daß es zuerft die 
Abficht des Kaifers war, die neue Organifation feiner 
Truppen in den Cantonnirungen binter der Aisne aus: 
zuführen und Soiffons einigermaßen vertheidigungsfähig 
einzurichten, ehe er feine Operation wieder begann. 

— Die Nachricht - von der abermaligen Annäherung 
eines neuen Corps, das des Grafen St. Prieft, gegen 
feine Operationslinie über Nheims gegen die Aube, — 
vielleicht auch der Gedanfe, daß der Feldmarfchall Blücher 
in dieſer Richtung operiren und ihm dadurch die Ber- 
einigung mit den aus den Ardennen-Feftungen beorderten 
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Berftärfungen abſchneiden Fünne, — ließ ihn das Gebot 
feines Geſchickes erkennen, durch unausgefeßte Thaͤtigkeit, 
felbft wenn fie die Kräfte feiner Truppen erfchöpfte, die. 
fen neuen Angriffen die Spige zu bieten. Als. daher 
General Corbineau, dem der Kaifer den Befehl. in Rheims 
anvertraut hatte, im Laufe des 1iten meldete, daß er 
einem neuen Angriffe des Grafen St. Prieft, der ſich 
mit feinem Corps dem Plage nähere, ausgeſetzt fei und 
daher dringend einer Unterftügung bedürfe, Fonnte er ihm 
für den Augenblick nur den General Defrance mit einer 
Divifion Ehrengarden -überweifen. Diefer General ver— 
"mochte jedoch bis zum Morgen des 12ren erfi gegen 
3: bis 400. Reiter bis Chalons fur Vesle und Jun— 
chern, auf dem halben Wege zwifchen Zismes und Rheims, 
entgegen zu fenden, da ihm. auch zugleich der Auftrag 
geworden war, ducch Abtheilungen Bery au bac zu beob= 
achten. 

Am Abend des I1ten März ertheilte auch Napoleon 
feinem ganzen Heere, das eben feine neue Organiſation 
begonnen, den Befehl zum Aufbruch für den 12ten März. 
Er felbft begab fih am 12ten mit der Colonne des Mar: 
ſchalls Ney fofort nad) Fiemes. Auf dem Marfche, den 
feine Armee jetzt gegen die Aube antrat, wollte er fich 
zudörderft in Rheims mit den aus den Ardennen- Feftun- 
gen herangezogenen Truppen vereinigen und dann den 
Berfuch machen, ob er gegen die Hauptarmee der Alür- 
ten mie mehr Erfolg den Kampf durchführen Fönne, als 
gegen das fchlefifche Heer. | ar 

Während dies die Belchäftigungen Napoleons -in 
Soiffons und feine nächften Enefchlüffe in den ‚Tagen 
des 11ten und 12ten März waren, hatte der Feldimar- 
ſchall Blücher geglaubt, feinem Heere nad) den anges 
firengten Märfchen und fo ruhmvollen, aber auch fa: blu- 
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tigen Kämpfen der legten Zeit gleichfalls einige Tage der 
. Erholung gewähren zu muͤſſen. Beſonders war es der 
große Mangel an Lebensmitteln für die Soldaten und an 
Futter für die Pferde, welcher den preußifchen Feldherrn 
zwang, darauf zu denfen, demſelhen vor allem Anderen 
abzuhelfen. 

Um den Verpflegungszuſtand per Armee zu aber⸗ 
ſehen, iſt hier der Bericht des Grafen Langeron vom 
Aiten März in der Beilage Mo. VI. beigefuͤgt worden. 
Es wird darin unter Anderem gefagt: 

„In diefem Augenblicke befindee ſich mein Corps 
„ohne alle Lebensmittel; der Negierungsrath Timme ver- 
„ſichert, daß er nichts berbeizufchaffen wiſſe, und dies 
„beim Staatsrath Ribbentrop auch nicht habe bemirfen 
„koͤnnen. Alle Dörfer und Vorftädte um Laon befanden 
„ſich bei meiner Anfunft bereits völlig ausgeplündert, 
„und idy muß mich daher an Ew. Ercellenz mit der ge- 
„‚borfamften Bitte wenden, doc) diefem dringenden Be— 
„duͤrfniß durch Lieferung von Salz, Fleiſch und Brod 
„abhelfen zu wollen, weil ich bei längerer Fortdauer die— 
„ſes Mangels an Lebensmitteln mich mwirflich in der aller- 
„größten Verlegenheit befinden würde.” Gin gleicher 
Nothſtand war bei den übrigen Corps eingetreten, die in 
der bereits völlig ausgefogenen Umgegend von Laon nicht 
mehr zu eriftiven vermochten, und doch mußte man einen 
geroiffen Vorrath von Lebensmitteln gleich mitführen, 
wenn man die Operationen beginnen wollte. Es wurde 
Daher nothwendig, die Corps der fehlefifchen Armee mehr 
auseinander zu legen, und ihnen aufzugeben, ſich mit Bor- 
rächen zu verfehen, die fie alsdann bei dem Wiederbeginm 
der Operationen, wie dies bisher gefchehen, mit fich- füh- 
ven. fonnten. | 

Die Nachrichten, welche man vom Feinde hatte, 
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unterſtuͤtzten diefen Entfehluß. Die feindliche Armee follte 
erfchöpft bei Soiffons ftehen und gleichfalls Mangel an 
Lebensmitteln und Fourage leiden. Die Cavallerie-Gene- 
rale follten auch dem Kaifer nicht verbehlt haben, daß 
ihre Reiterei ganz zu ‚Grunde ginge, wenn fie fofort 
agiren müffe, worauf ihnen aber fehr harte DBefcheide 
zugegangen fein follen. (Beilage No. VIL) 

Die Truppen des franzöfifchen Heeres unter Napo— 
leons unmittelbarem Befehle wurden nad) den Nachricy- 
ten eines in Gefangenfchaft gerathenen Secretaire inter- 
prete des Kaifers, Mamens Palm, nad) ‚Ihrer innern 
Güte auf folgende Weife rangirt: 

12,000 Mann alter Garde; 
15,000 Mann (morunter 3500 Mann Cavallerie 
- in. 7 Dragoner-Regimentern), die von 
der fpanifchen Armee herangezogen find; 

16,000 Mann junger Garde. . 

Alle übrigen Truppen follten aus Cadres beftehen, 
in welche die Conferibirten: eingefchoben find und bei. der 
Armee wenig Zutrauen genießen. 

Die Streifcorps, welche im Ruͤcken der franzöfifchen 
Armee die Bewegungen des Feindes beobadyteten, drangen 
fühn von der Marne aus gegen Fismes, Soiſſons bis 
gegen Billers- Coterets vor und brachten die überein- 
flimmende Nachricht mit, daß Napoleon Feine Maßregeln 
getroffen babe, um gegen die Marne, d. h. zur Deckung 
von Paris, abzumarfchiren, obwohl die Bruͤcke bei la 
Ferté fous Jouarre wohl erhalten fei und die zerftörte 
Bruͤcke bei Chateau Thierry wieder bergeftelle würde. 
Die nachrücenden Berflärfungen an Linientruppen und 
Nationalgarden. wurden noch immer vorwärts nach Soif- 
fons dirigire. 

Aus allem diefen ſchloß der Feldmarfchall Blacher, 
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daß der franzöfifche Kaifer feinem Heere während einiger 
Tage die ſo ſehr » bedürftige Ruhe gleichfalls gewähren 
wuͤrde indeſſen fchtieb er doch an den Fürften Schwar- 
zenberg aus Laon unter dem 12ten März Morgens um 
10 Ube: ‚daß ein Marfch Napoleons von Soiſſons auf 
„Rheims, in der Hoffnung, den General Sk -Prieft zu 
„ſchlagen und über Epernay gegen die Flanke der Hanpt- 
„armee vorzuruͤcken, nice außer der MöglichFeit liege.“ 
In Bezug auf das Corps des Grafen St, Prieft 
mußte man während des Alten und 12ten nichts Naͤhe— 
res, glaubte aber, daß diefer: General, von’ dem Erfolge 
der Schlacht von Laon durch die Streifcorps unterrichtet, 
ein ernftes Zufammentreffen mit Napoleons Armee ver: 
meiden und zeitig - genug entweder über Bern au bac 
oder weiter oberhalb uͤber die Nisne ausweichen würde, 
Indem. man alfo beim fehlefifchen Heere die Ruͤck— 
fichten der Verpflegung der Truppen vorwalten ließ, wurde 
am 2ten März angeordnet, daß nur die Infanterie des 
Corps von Winzingerode in und um Laon verbleiben und 
die Reiterei diefes Corps längs der Aisne und über die— 
felbe> hinaus den Feind beobachten ſolle. Das Corps 
von Bülow marfchirte noch am Mittag des 12ten an 
das rechte Ufer der Dife nach la Fere’ und erhielt den 
Auftrag, die Orte Pont St. Marence und Berberie zu 
beſetzen. Das Corps von Langeron wurde angermiefen, 
in und um Couecy Gantonirungen zu beziehen und, mit 
dem Corps von Bülow vereinigt, eine Unternehmung auf 
Compiègne auszuführen. : General v. Saden erhielt den 
Auftrag, noch am 12ten nach Chavignon und am 1äten 
auf die Höhen bei Soiffons vorzurücen. Das Corps 
von York wurde angemiefen, bis Corbeny zu marfchiren, 
und das Corps von Kleift, fich rechts von demfelben zwi—⸗ 
ſchen Chermizy und Bouconville, nahe am Urſprung der 
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Lerte, aufzuftellen und den 13ten auf der Hochfläche von 
Eraonne, zwifchen Dulcyes und Baffogne, Pofto zu faflen: 

Hiernach wurden alfo am 12ten drei Corps der 
fehlefifchen Armee vorwärts Laon und zwei Corps auf 
der weftlichen Seite von diefem Drte vorgefchoben, waͤh— 
vend ein Corps den Centralpunfe, Laon, befest hielt. 
Alle fechs Corps hatten die Weifung, fich bei der erften 
Benachrichtigung vom Wiedervorruͤcken Napoleons gegen 
Laon bei diefem Drte zur Scylacht zu concentriren. 


Weberblic® über die Ereigniffe bei den Truppen unter 
dem Grafen St. Prieft feit dem Monat Januar 1814. 


Nachdem hierdurch die Verhältniffe bei den im Kampf 
gemwefenen beiden Armeen während des 11ten und 12ten 
März dargelegt find, dürfte es nun nothwendig fein, die Er- 
eigniffe bei dem Corps des Grafen St. Prieft wieder auf: 
zunehmen. Obgleich wir diefes Corps ſchon mehrere Mal 
erwähnt haben, fo wird bier, der allgemeinen Weberfiche 
wegen, nur noch nachgeholt, daß der Graf St. Prieft, 
nachdem er von Koblenz gegen die Mofel und Ardennen 
‚vorgerüct, fpäter zur Blofade von Mainz herangezogen 
wurde und erſt am 15ten Februar mit 3 Infanterie— 
Regimentern und einem Cavallerie-Regiment aus der Um- 
gegend von Mainz nad) Mancy marfchirte. Hier fand ' 
er die Marfchroute vor, fi) auf Chalons fur Marne zu 
dirigiven. Auf diefem Dormarfche traf die Ordre des 
Seldmarfchalls Blücher aus Epernay vom 28ften Februar 
bei ihm ein, welche die preußifchen Truppen des General- 
Majors v. Jagow unter feine Befehle ftellte und ihn 
beauftragte, die noch vor Mainz zurückgelaffenen 5 Re 
gimenter an fich zu ziehen und die Verbindung der Haupt- 
und fchlefifchen Armee über Chalons und Vitry ficher zu 
ſtellen. Um diefen Zweck zu erfüllen, wurde der General 
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v. Jagow von ihm beauftragt, mit den preußifchen Trup⸗ 
pen, die urfprünglich aus 12 fchwachen Bataillons und 
8 Escadrons, in-der Stärfe von ungefähr 6000 Mann, 
beftanden und von denen auf Befehl des Feldmarfchalls 
Blücher ſchon ein Bataillon vor Saarlouis zuruͤckgelaſſen 
worden war, Vitry und St. Dizier zu befegen. Die 
ruffifchen Truppen führte der General St. Prieft nad) 
Chalons und bezweckte bier, die nachrücenden Regimen- 
ter. an ficy zu ziehen, fo wie die Neconvalescenten, bie 
Artillerie: Parfs und andere Transporte, welche für Die 
fehlefifche Armee beſtimmt waren, in Chalons zu vereini- 
gen, um diefelben, fobald die Communication mit dem 
fchlefifchen Heere eröffnet wäre, ihren Corps zuzufchicfen, 

Als General Graf St. Prieft erfuhr, daß Mapo- 
leons Vorruͤcken über die Marne gegen die Aisne aud) 
die Einnahme von Rheims, wo der General v. Winzin- 
gerode eine Fleine Befagung zurücfgelaffen hatte, am. Sten 
März nach fich gezogen babe, befchloß er am bten März, 
ducch Hevanziehung der Hälfte der Truppen des Generals 
v. Jagow, Chalons gegen einen gleichen Anfall zu fchügen. 
Um ſich jedoch auch von der Stärfe des Feindes nähere 
Weberzeugung zu verfchaffen, rückte er am Teen gegen 
Rheims vor und unternahm, in Gemeinſchaft mit dem 
General Tettenborn, am Sten März den bereits näher 
bezeichneten Angriff auf dieſen Dre. ‚Mach diefem erſten 
vergeblichen Verſuche gegen Rheims befchloß Graf St. 
Prieft, die ihm. noch nachrückenden Truppen am fich zu 
ziehen, von denen der, zurücgelaffene Theil des Jagow— 
fhen Corps unmittelbar nach dem erften Vorgehen, umd 
am Ulten März auch die noch fehlenden 5 Regimenter 
unter dem. General Pandfchulidfcyen von Mainz in der 
Umgegend von Beaumont fur Vesle eintrafen, Hier— 
durch vereinigte Graf St. Priefl eine Maffe von circa 
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14,000 Mann, unter denen fich etwas über 5000 Preußen 
befanden. Cr verabredete hierauf mie dem General v. 
Jagow, der in und um Puiſieulx, linfs der Straße von 
Chalons auf Rheims, ftand, einen neuen Angriff auf leg- 
teren Ort, welcher am 12ten März um 5 Uhr Morgens 
in drei Colonnen ausgeführe werden follte, 

Die Stadt Rheims liege auf einem Hügel, an deffen 
Fuß die Besle läuft. Sie zählte. etwas über 30,000 Ein- 
wohner und war. zum größern. Theil mit Mauern um: 
geben. Ein Theil diefer Umfaffung iſt jedoch abgetragen, 
um die Öffentlichen Promenaden am Fluſſe zu erweitern. 
Die Borftadt de fa Vesle, auf der Seite gegen Soiſ— 
fons, liege auf einer Inſel. Diefer Platz war alfo durch 
ſich felbft kaum einer Bertheidigung fähig; aber. er Fonnte 
gegen Soiſſons hin dadurch gedeckt werden, daß fich die 
Bertheidiger auf der Hochfläche aufftellten. Die Be— 
fasung beftand aus 100 Reitern der Garde, 30 Gens⸗ 
darmen und 3 Bataillons. Der Commandant, General 
Corbineau, mochte über die Verftärfungen, welche dem 
Grafen Er. Prieft zugegangen waren, Nachrichten erhal- 
ten haben und daher einen Angriff ahnen. Es ift-we- 
nigftens Thatfache, daß er fchon am Alten den Kaifer 
von der ihm drohenden Gefahr unterrichtet und dringend 
um Unterftügung gebeten harte. Wir haben bereits ges 
fehen, daß Napoleon den General Deftance zu dieſem 
Zwede abfchicfte, der jedoch am -Abend des 12ten nur 
bis Junchery vorzupouffiren vermochte. Auch ließ der 
Kaifer noch am 12ten März die, Arınee in der — 
von Fismes aufbrechen. 


Sturm auf Rheims am — März. 


Unterdeß hatte der General Graf St. Prieft die 
Details zu dem Angriffe uf Rheims in der Art an⸗ 
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geordnet, daß die Meiterei bereits in der Mache vom 
11ten auf den 12ten März die Stadt fo nahe einfchloß, 
als es, ohne die Befagung zu alarmiren, gefchehen konnte. 
Die. rechte Fluͤgel-Colonne beftand aus dem größern Theile 
der ruffifchen Truppen, geführt von dem General Ema- 
nuel und unterflüßt von 3 preußifchen Bataillons mit 
2 Kanonen und 2 Haubigen. 

Die zweite oder mittlere Colonne wurde von dem 
ruffifchen General Pilar geführt, und beftand aus den 
übrigen Theilen der ruffifchen Truppen und aus 2 preußis 
[hen Bataillons nebft 50 Neitern und 2. Haubigen- 
Diefe beiden Colonnen gingen auf dem rechten Ufer der 
Besle vor und follten: hier den wirklichen Sturmangriff 
ausführen. 

Die dritte oder linfe Flügel-Colonne, welche der Ge- 
neral dv. Jagow führee, beftand aus -6 preußifchen Ba: 
taillons, 150 Reitern, 4 Haubigen, 4 Kanonen und 
2 ruffifchen 12Pfündern. Ihre Beftimmung war, auf 
dem linken Ufer der Vesle zmwifchen den beiden Straßen, 
die auf Soiffons und Epernay führen, gegen Rheins 
vorzugehen, den Dre von da aus zu bombardiren und 
bier mehr einen Scheinangriff auszuführen. 

General v. Jagow fammelte feine Colonne um 3 Uhr 
Nachts bei dem Dorfe Cormontreuil, am linfen Ufer der 
Besle, rückte dann vor und Fam um 5 Uhr Morgens 
bei Rheims an. Er ließ feine beiden Haubigen und 
. 12pfündigen Gefchüge bei einer Windmühle, nahe der Bor: 
ſtadt St. Anne, auffahren und durch Tirailleurs den zur Stadt 
führenden Weg und einige dort gelegene Häufer befegen. 
Machdem bereits 5 Uhr vorüber war umd fich noch Fein 
Angriff auf der enfgegengefegten Seite der Stadt hören 
ließ, befahl der GenerakMajor v. Jagow dem Iten Ba: 
taillon des 1ften pommerfchen Landwehr⸗Infanterie⸗Regi⸗ 
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ments, bie Borftade und das-Parifer Thor anzugreifen. 
Das 1fte Bataillon des genannten Regiments folgte als 
Soutien; die übrigen Truppen waren bereit, den Angriff 
zu unterſtuͤtzen. 

Mit dem Eindringen in die Vorſtadt begann anch 
das diesſeitige Geſchuͤtz in Wirkſamkeit zu treten. Der 
Feind, obgleich einen Angriff vorausſetzend, war doch 
vollkommen uͤberraſcht. Er verſuchte, das Pariſer Thor 
durch 4 leichte Geſchuͤtze zu vertheidigen. Die beiden 
pommerſchen Landwehr⸗Bataillons drangen aber gegen die⸗ 
ſes Thor vor, und, nachdem das Gefecht kaum eine Stunde 
gedauert, ſtuͤrmten ſie mit dem Bajonett die Stadt. Die 
übrigen Truppen, mit Ausnahme eines Theils der Ca— 
vallerie, welcher fofore auf der Straße gegen Soiffons 
zur Beobachtung des Feindes vorgefchickt wurde, ‚rückten 
num gleichfalls in die Stade nach, und befegten die u 
und den Marft. 

Die Vertheidiger fuchten von den verfchiedenen Punk. 
ten, die fie bei den Beginn des Angriffs eingenommen, 
ſich gegen die Porte de Mars, welche auf Bery au bac 
führt, zu retten. Diejenigen, welchen dies gelang‘, eilten 
mit einem Theil der Reiterei längs des vechten Ufers der 
Besle über St. Brice zuruͤck. Der andere Theil der 
Reiterei hatte fich gleich Anfangs entfernt, und dem General 
Corbineau, dem es glückte, fich bei einem Einwohner zu 
verbergen, gelang es fpäter noch, das Freie zu gewinnen 
und fo nad) Fismes zu eilen, wo umnterdeß der Kaifer 
mit einem Theile feines Heeres am Abend des 12ten 
eingetroffen mar. 

Die beiden anderen Angriffs Colonnen, bei denen 
fidy der General Graf Se. Prieft aufhielt, waren in der 
Macht irre geführt worden und trafen erft dann auf den 
ihnen zugemwiefenen Angriffspunften ein, als die Stadt 
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fehon durch die Colonne des General Majors v. Jagow 
befegt war. Die Preußen nahmen bier 2 Haubigen und 
7 Kanonen, die General v. Jagow fofort auf Vitry Di« 
rigiren ließ, um fie dort zur Armirung dieſes Plaßes 
mie verwenden zu laffen. 

Als endlich die ruffifche Neiterei angelangt war, eilte 
fie den entfommenen Truppen der feindlichen Befaßung 
nach, bieb auch mehrere Abtheilungen franzöfifcher Caval- 
ferie nieder, Fonnte jedoch die feindliche Infanterie nicht 
übermwältigen, der es gelang, ſich wieder mit den heran: 
rücenden franzöfifchen Truppen zu vereinigen. 

Die bereits am 11ten März vorgefchobene franzd- 
fifche Cavallerie des Generals Deftance mar, fobald fie 
das Kanonenfeuer bei Nheims hörte, längs der Vesle zur 
Unterftüßung berbeigeeilt, wurde aber durch die unter dem 
General Emanuel gegen die Höhe von Meuvilette vorrüf- 
kenden ruffifchen Dragoner zurückgeworfen. Als die feind- 
liche Reiterei, verftärfe, nochmals vorfam und auch die 
Ruffen etwas zurücfdrängte, gingen die leßteren doch bald 
Darauf wieder zum Angriffe über und nöthigten den Feind 
zum Ruͤckzuge. 

In einigen Stadtvierteln von Rheims hatten bie 
Mationalgarden der Stadt es verfucht, zur Vertheidigung 
mitzuwirken. Da jedoch der Sturm des Generals von 
Jagow fo vollfommen gelang, fo mochten fie das Mug- 
fofe eines weiteren Waffengebrauchs einfehen und verbiel- 
ten ſich daher ruhig. Bon der franzöfifchen Garnifon 
wurden der General Lacofte, der Dberft Reynier und 
2500 Mann Infanterie gefangen und 11 Gefchüse 
erobert. 

Unmittelbar nad) der Einnahme von Rheims be- 
flimmte der General Graf St. Prieft, daß die ruffifchen 
Truppen fänmtlicy in Rheims bleiben, die Preußen aber 
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auf. den Straßen, vorwärts nach Soiffons und ruͤckwaͤrts 
auf Chalons, in Quartiere verlegte werden follten, wozu 
die Dörfer Junchery, Muizon, Rosnay, Gueur, Tillois 
les Ormes, Bezannes, Sillery und Cormontreuil ange⸗ 
wieſen wurden. 

Da dieſe Doͤrfer ſehe zerſtreut und an oder links 
neben der Straße nach Fismes lagen, auf welcher die 
Annaͤherung des Feindes erwartet werden mußte, ſo machte 
der General v. Jagow gegen dieſe Dislocirung Vorſtel⸗ 
lungen, konnte aber ſeinen Gruͤnden keinen Eingang ver— 
ſchaffen. Er erhielt vielmehr den wiederholten Befehl, 
die angewieſenen Quartiere zu beziehen, mit der Verſiche— 
rung, daß vom Feinde durchaus nichts zu fuͤrchten ſei. 

Um indeß keine Vorſichtsmaßregeln zu verſaͤumen, 
ließ General v. Jagow die Cavallerie eine Stunde frü- 
ber als die Infanterie abmarfchiren, mit der Weifung, 
bis Junchery vorzugehen und ihre Parrouillen bis Fismes 
zu pouflicen. Bon der Infanterie wurden 2 Bataillons 
des Zten pommerfchen Landwehr-Negiments bei Rosnay, 
eins bei Muizon, das 5te Furmärfifche Landwehr: Regi- 
ment bei Gueur und Tillois, dag erfte und dritte Batail- 
fon des 1ften pommerfchen Kandwehr- Regiments nebft der 
Artillerie, die aus 4 Kanonen und 8 Haubisen beftand, 
bei Bezannes, wo auch der: General v. Jagow fein 
Quartier nahm, das zweite bei Ormes, dag erfte Batail- 
fon des neumärfifchen Landwehr-Regiments bei Cormon- 
freuil und dag dritte bei Sillery aufgeftell. Die Trup- 
pen wurden angemiefen, ihre Lebensmittel aus den ge— 
nannten Drtfchaften zu beziehen und wegen der muth- 
maßlichen Mähe des Feindes alle nur mögliche Borfichte- 
mafregeln anzuwenden, um fich gegen einen Ueberfall zu 
fichern. Für den Fall eines feindlichen Angriffs. wurde 
den Truppen befohlen, ſich auf Rheims zurückzuziehen. 
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Einige Stunden nach dem Abmarfche der Cavalles 
vie erhielt General v. Jagow die Meldung, daß Jun: 
chery vom Feinde befege fei. Er ließ fofore dem Grafen 
St: Prieft durch einen Officier hiervon Meldung machen 
und dabei hinzufügen, daß unter diefen Umſtaͤnden die 
Infanterie wohl nicht die angemwiefenen Ortfchaften be- 
ſetzen koͤnne. Allein der ruffifche General änderte an dem 
von ihm erlaffenen Befehle weiter nichts ab, als daß bie 
Cavallerie-nur bis Rosnay vorgehen follte, mit der “Bes 
merfung, daß das, mas fid) vom Feinde zeige, nichts 
mehr fei, als die am Morgen des heutigen Tages aus 
Rheims vertriebenen feindlichen Truppen. Deffenunge- 
achtet fendete der General v.-Yagom aus Beforgniß für 
feine Truppen den in Rosnay und Muizon ftehenden Ba- 
taillons noch am Abend des 12ten den Befehl zu, for 
gleich aufzubrechen und bis. Tinqueur zurüczugehen. 
| Der Major v. Stempel, der mit feinem Bataillon 
in Muizon ftand, Fam der ihm zugegangenen Weifung 
fofort nach und entging dadurch der herannahenden Ges 
fahr. Die nad) Rosnay gefendete Ordonnanz wurde durch 
Boten irre geführte und traf erft um 11 Uhr Abends da- 
felbft ein. Hierzu Famen- nocy anderweitige Verzoͤgerun⸗ 
gen, fo daß die in diefem Orte befindlichen zwei DBatail- 
long, nachdem aud) ein am folgenden Morgen an fie ab- 
geſchickter Officier vergeblich verfuchte, ihnen nochmals 
den Befehl zum Ruͤckmarſch zu überbringen, durch den 
bereits. vorgedrungenen Feind überfallen und gefangen ge- 
nommen wurden. 

Der General Graf St. Prieft hatte für den 13ten 
einen allgemeinen Gottesdienſt für die Ruſſen in Rheims 
und für die Preußen in Bezannes angeordnet. 

Als General v. Jagow den 13ten des Morgens 
halb 11 Uhr bei, den Truppen in Bezannes diefer veli- 
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giöfen Feierlichfeit beimohnte, erhielt er die Meldung, daß 
der Feind feine Cavallerie mit Uebermacht zuruͤckgeworfen 
habe. Er befahl fofore den Aufbruch der hier befindlichen 
beiden Bataillons nebft der Artillerie nach den Höhen vor 
Rheims, wohin auch alle übrigen preußifchen Bataillons 
ihre Direction nahmen, mit Ausnahme des Iten neumär- 
fifchen, welches auf Befehl des ruffifchen Befehlshabers 
in Sillery bleiben mußte. 

Graf St. Prieft befam ungefähr um dieſelbe Zeit, 
wie der General v. Jagow, die Meldung von dem Vor— 
rücfen der Sranzofen gegen Rheims. Er blieb jedoch bei 
der vorgefaßten Meinung, daß Mapoleon, der nach den 
ihm von dem Feldmarfchall Blücher zugegangenen Nach: 
richten am 9Iten und 10ten bei Laon gefchlagen worden, 
am 11ten auf Soiffons zuruͤckgegangen war, ihn jeßt, 
am 13ten, nicht mit bedeutenden Kräften angreifen Fönne; 
e8 würden daher wohl nur Streifpartheien fein, die die: 
fen Alarm verbreiteten. 
| Kehren wir jedoch zu dem Kaifer Mapoleon nach 
Fismes zurück, wo er am Abend des 12ten März ein- 
traf, fo fehen wir, daß, fobald ihn der aus Rheims ent- 
fommene General Corbineau die Meldung über den Ber- 
fuft diefes Platzes überbrachte, fein Entfchluß fofore feft- 
ftand, diefe Stadt wieder zu erobern. Ihr Befiß war 
ihm, wie bereits bemerft worden, ſowohl zur Ausführung 
feiner nächften Operationen, ‘als auch darum unehtbeht- 
fi), weil er dort die Divifion der Ardennen unter dem 
General Janſens an fic ziehen Fonnte. In Folge: deffen 
traf der Kaifer noc) in der. Nacht vom 12ten zum 13ten 
folgende Anordnungen: Der Marfchall Marmont follte 
am nächften Morgen mit feinen Infanterie-Diviſionen 
Ricard und Lagrange und mit. dem erften Eavallerie-Corps 
(Bordefoulle) von Fismes gegen: Rheims marfchiven, — 
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demfelben follten bie ganze Garde-Cavallerie, die nfan- 
terie- Divifion Friane und die mit dem Weichfel-Regimene 
verftärfte Brigade Peter Boyer dahin folgen. Um den 
linken Flügel der mit feiner Armee. hinter der Aisne ein- 
genommenen Linie zu fichern, und um Soiſſons gegen ei. 
nen Angriff vom. fehlefifchen Heere zw fihüsen, murde 
Marfchall Mortier mit 13,000 Mann zuruͤckgelaſſen. 
Diefes Corps beftand an Tjnfanterie aus 9000 Mann, 
nämlich) aus der Divifion Chriſtiani der alten umd den 
Divifionen Curial und Charpentier der jungen Garde, 
ferner aus 4000 Reitern unter General Belliard, die aus 
der Dragener-Divifion Rouffel, der Lanciers- Brigade 
Pacz und der Brigade Eurely  zufammengefegt waren. 
Der Marfchall erhielt die Weifung, „längs der Aisne 
„dis Compiegne zu ſtreifen und überall auf jener Strecke 
„feine Truppen zu zeigen, ohne fie jedoch in ein Gefecht 
„zu verwiceln. Ober- und unterhalb Soiſſons ſollte er 
„» Batterien von fehwerem Gefchüß errichten, das Dorf 
„St Paul verfchanzen und es als Vorpoſten befegen 
„laſſen. Wuͤrde er durch ſehr überlegene Streitkräfte 
„zum Rüczuge gegen Soiffons gezwungen, fo hätte er 
„ſich vor dem Orte in dem Bogen, den bier die Aisne 
„bildet, fo aufzuftellen, daß fich der vechte und linfe Fluͤ— 
„gel an den. Fluß flüßten, die, Mitte aber hinter St. 
„Medard ſtehe. Um bei den Gegnern die Vermuthung 
„von offenſiven Abfichten feiner Seits zu erregen, muͤſſe 
„eine ftarfe Avantgarde mit Gefchüg, zu Bucy le long 
„poftire, den Schein annehmen, als ob fie Vailly, auf 
„dem rechten Ufer der Aisne, bedrohen wolle. Der Mar- 
„ſchall folle ferner einen zuverläffigen Offieier mit einem 
„Bataillon und. 2: bis 300 Keitern: auf dem linfen Ufer 
‚der Aisne zu Sermoife aufftellen, um die Bewegungen 
„der Alliirten dies- und jenfeits des Fluffes zu beobach- 
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„ten und bie von Soiffons nad) Rheims führende Straße 
„gegen Streifpartheien zu decken.“ 

Nachdem ſich der Kaifer bemuͤht hatte, durch diefe 
Mafregeln die untere Aisne zu fichern, begab er fih am 
Morgen des 13ten mit den dienftchuenden Escadrons auf 
den Weg nad) nr 


General St. Prieß wird am ABten vor Mheims ange: 
griffen und in Folge deſſen diefer Drt in der Nacht 
vom 13, zum 14. März von den Franzofen 
wieder beſetzt. 


Marfchall Marmone fließ am frühen Morgen des 
13ten mit der Avantgarde des feindlichen Heeres, an de- 
ren Spige fich das Cavallerie- Corps Bordefoulle befand, 
vorwärts Nosnay auf preußifche Vorpoſten. Die beiden 
in diefem Orte befindlichen Landwehr - Bataillons wurden 
durch die Maffe der Cavallerie umftelle, jedoch erſt bei 
dem Eintreffen der Infanterie-Diviſion Ricard zur Ere 
gebung gezwungen. Beim weiteren DBorrücen trieben 
fie die preußifche Landwehr- Cavallerie gegen Rheims zu- 
ruͤck, mo fie jedoch bereits. vorwärts des Ortes, auf den 
Höhen von Tinqueur, die Truppen der Generale Sr, 
Prieft und dv. Jagow zum Gefecht aufgeftelle fanden.. 
Die bier verfammelten Streitfrafte beftanden aus 22 Ba- 
taillons, 1200 Reitern mit 24 Gefchügen.. Ihr rechter 
Flügel lehnte fic) an die Vesle und der linfe dehnte fich 
vorwärts Baſſe Muire aus. - Die Neferve ftand am Ein 
gange der Borftade nach Soiſſons; die Gefchüge beftris 
chen die Annäherungsrichtungen zu der befegten Höhe. , 
Die ruffifche Neiterei war auf dem rechten, die  pronßliche 
auf dem linfen Flügel aufgeftelle. | 

Die einzige erhalten gebliebene Bruͤcke in der Um⸗ 
gegend von Rheims war die oberhalb der Stadt bei: Sil- 
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lery, welche durch ein preußiſches Bataillon feſtgehalten 
wurde. 

In der ſo eben bezeichneten Stellung, die Stadt 
Rheims und das Defilee der Vesle im Ruͤcken, erwartete 
der Graf St. Prieft das Anrücen des Feindes. Die 
Franzofen zeigten anfangs nur Cavallerie und etwas Ge- 
fhüß, und zogen fich nad) einem leichten Gefecht von 
einer Stunde fogar mwieder bis auf eine DViertelmeile von 
der Stellung zuruͤck. Der Kaifer Hatte diefes Verfahren 
ausdrücklich angeordnet und beſtimmt, daß der eigentliche 
Angriff erft erfolgen folle, fobald das Gros feiner Trup- 
pen, durch die vorgefchobenen Plaͤnkerſchwaͤrme verdeckt, 
angelangt fein würde, Hierdurch Fam es, daß das Ge- 
feche während zwei Stunden ganz aufhörte, und felbft 
nocy in diefer Zeit hätte es nur von dem Grafen St. 
Prieft abgehangen, fi) ohne allen Verluſt durch dag De- 
filee und gegen Bern au bac zurüczuziehen. Selbft 
wenn der ruffifche General darauf beftand, Rheims nicht 
aufzugeben, fo brauchte er nur die DVertheidigung deffel- 
ben hinter den Dre zu verlegen. Mit einer Fleinen Avant 
garde Fonnte er den Feind von den Höhen, mo er jeßt 
mie feinem Gros ftand, beobachten faffen; die Stadt durch 
einige tauſend Mann. vertheidigen und ſich mit feinen 
Hauptfräften auf der Straße nach Bern au bac aufitel- 
fen. Wenn nun noch die Brüdfe von Sillery zerftöre 
und das dahin detachirte Bataillon herangezogen morden 
wäre, fo fand Napoleon in der Umgegend von Rheims 
feinen Uebergang über die Vesle, und hätte fich daher 
wahrſcheinlich am heutigen Tage mit einem fruchtlofen 
Angriffe auf. Rheims begnuͤgen muͤſſen, um ſo mehr, als 
die Vertheidigung des Platzes ganz nach dem Ermeſſen 
des Grafen St. Prieſt aus ſeiner ee ee 


lung. unterftüße werden: Fonnte. | 
Feldz. 1814. III. 1. 10 
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Auf dieſe Weiſe ‚hätte: man die Nacht erwarten und 
während derfelben den Rückzug auf Bery au bac, wo die 
‚preußifche Avantgarde unter dem General v. Kaseler ftand 
und bereits auf das linfe Ufer der Aisne gegen Rheims 
Poſten vorgefchoben hatte, ausfuͤhren umd fo dem Beine 
ohne. alle. Gefahr ausweichen Fünnen. 
| Statt diefer, durch die Vorſicht und durch die ve⸗ 
haͤltniſſe gebotenen Handlungsweiſe beharrte der Graf 
St. Prieſt bei der Anſicht, daß der Feind nur eine Re— 
cognoscirung beabſichtige, und wurde hierin noch mehr be⸗ 
ſtaͤrkt, als er die feindliche Cavallerie ſich zuruͤckziehen ſah. 
Er unterließ es aber, durch eine eigene, ernſthafte Re— 
cognoscirung ſich zu überzeugen, ob * Anſebe nun * 
richtige ſei. 

Dagegen hielt es der ruſſiſche —— Pe für 

feine Pflicht, dem Grafen St. Prieft die dringendfien 
Borftellungen gegen die Annahme. eines Gefrches in- der 
eingenommenen Stellung, die durchaus feine Vortheile, 
dagegen die entfchiedenften Nachtheile darbot, zu machen. 
General v. Jagow machte noch befonders darauf "auf 
merffam, daß ‚bei dem nahen und langen: Defilee im Ruͤk⸗ 
fen ein Rückzug vor einem anfıheinend überlegenen Feinde 
böchft verderblich werden muͤßte. Alles dies Fonnte jedoch 
den Gommandirenden von, feiner einmal —— Anſicht 
nich abbringen. 
Erſt um 4 Uhr. Nachmittags traf der "Kaifer vor 
* Stellung der Alliirten ein. Er recognoscirte dieſelbe, und, 
da fidy fein Uebergang über: die Vesle ermitteln: ließ, 
durch den er die Pofition. feines. Gegners umgeben und 
denfelben ganz einfchließen Fonnte, befahl. erden: Aingeif 
anf, die Front der Stellung. 

. Die Maffen der franzöfifchen- Keiterei entreifeken 
fich hierauf. Die Cavallerie-Divifion. Merlin, : unterflügt 
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von den Cuͤraſſieren des erſten Reitercorps, zog ſich rechts 
über die von Epernay kommende Straße. Die Ehren- 
garden und XDivifionen der Garde-Cavallerie naͤherten 
ſich auf der von Fismes fommenden Hauptſtraße. 30 bis 
40 Geſchuͤtze fuhren auf, um die Stellung der Alliirten zu be⸗ 
ſchießen. Auf dieſe Weiſe waͤhrte es nicht lange, ſo war 
der Raum von einem Ufer der Vesle zum. andern durch 
feindliche Maffen» umzogen. est erſt zeigten: fich die 
feindlichen Infanterie Colonnen ; es war das Corps von 
Marmont. ihnen folgten als Referve die Divifion * 
und die Brigade Peter Boyer. 

General Graf St. Prieſt erkannte nun wohl er 
Berzweifelte feiner Lage, um fo mehr, als durchaus Feine 
Borfehrungen für. den Fall eines Ruͤckzuges getroffen wa: 
ven, und er fich niche einmal entfchied, ob er denfelben 
auf Ehalons oder auf. Bery au bac beabfichtige. Da— 


gegen begann der Feind nunmehr mit feiner Cavallerie 


und Infanterie gleichzeitig auf. die Diesfeitige Stellung 
(oszuftürmen. Das erfte Treffen widerftand zwar diefem 
Andrange; auch erhielt Das zweite die Weiſung, die Bor: 
ftade zu befegen und dadurch zu verhindern, Daß: das De: 
filee im Ruͤcken der Pofition nicht in die Hände des Fein; 
des falle; in dem Augenblicke aber, mo die Bataillons 
des‘. zweiten Treffens. den ihnen gegebenen Befehl aus: 
führten, warf ſich der feindliche General Ségur mit einer 
Savallerie- Brigade der Ehrengarden: auf. die: ruffifchen 
Dragoner , welche ſich vorwärts ; des. Bereinigungspunftes 
der Straßen. von. Soiſſons und Epernay aufgeftelle ‚bes 
fanden. . Die. ruffifche Neiterei wurde. geworfen und gegen 
die Vesle gedrängt, wobei 8 Gefchüge verloren. gingen, 
Wäre diefe glückliche. Artafe durch mehr Kräfte: unterſtuͤtzt 
worden, «fo. hätte dies: dahin führen fönnen, daß die nach 
vorwärts befindlichen preußiſchen und ruſſiſchen Baraillons 
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völlig abgefchnitten wurden. — Indeß hatte dieſe Attake 
auch jest fehon zur Folge, daß fih) die im Marſche be; 
griffenen Truppen, Cavallerie und Fuhrwerk, Alles in 
größter Unordnung, gegen die Bruͤcke über die Vesle 
drängten, wodurch das ganze Defilee und die Borftadt 
bis zur Bruͤcke verftopft wurden, | 


Graf St. Prieft hielt ſich unterdeß bei der preußi⸗ 


ſchen Batterie, welche zur Unterſtuͤtzung des erſten Tref⸗ 
fens zuruͤckgeblieben war, auf, und befahl dem Lieutenant 
Junghans, mit ſeinen Haubitzen noch weiter vorzugehen. 
Gleich darauf ereilte ihn ſein Geſchick. Durch ein Stuͤck 
einer geplatzten Granate wurde ihm die Schulter zer— 
ſchmettert. Das erſte Bataillon des ruſſiſchen Regiments 
Riaͤſan nahm den verwundeten General in ſeine Mitte 
auf und ſuchte ſich durch die in Folge des gleichzeitigen 
Cavallerie-Angriffs eingedrungenen feindlichen Reiter mit 
dem Bajonett einen Weg zu bahnen. 

General v. Jagow, der in dieſer Zeit noch immer 
dem Feinde gegenuͤber geſtanden hatte, warf ſich, ſobald 
er die Unordnung bei dem Defilee im Ruͤcken erkannte, 
mit zwei preußiſchen Bataillons der feindlichen Reiterei 
entgegen und ſendete ein anderes Bataillon ab, um das 
Defilee vom Feinde zu reinigen, welches auch mit Erfolg 
ausgefuͤhrt wurde. Jedoch konnte dies Alles nicht ohne 
Verluſt an Geſchuͤtz geſchehen, da die preußiſchen Batte— 
rien bis zum letzten Augenblicke gegen den Feind in Wirf- 
famfeit blieben und die mitgeführte Munition zum Theil 
ganz verfchojfen hatten. Man vermochte nur 3 Haubigen 
durchzubringen, während 4 Kanonen und 5 Haubigen dem 
Feinde im Defilee in die Hände fielen. 

Als Graf Se. Prieft durch Rheims gebracht wur— 
de, übergab er dem General: Lieutenant Pantfchulidfchem, 
der wegen eines Unfalls, den ihm der Schlag eines Pfer⸗ 


149 





des zugezogen und durch dem er bisher in der Stade zu: 
ruͤckgehalten worden war, die Fortführung des Com- 
mando's. Diefer General eilte fogleich nad) dem Parifer 

Thore, welches der General Emanuel mit einem Bataillon 
des Riäfanfchen Regiments tapfer vertheidigte; 

“ General dv. Jagow, der feinen Truppen den Befehl 
gegeben hatte, fich Hinter der Stade auf dem Wege nad) 
Bery au bac zu formiren, unterftüßte die Anordnungen 
des Generals Pantſchulidſchew, wonach zwei ruffifche Ba- 
taillons das Parifer Thor und vier ruffifche Bataillons 
die anftoßenden Wälle vertheidigen follten, dadurch, daß 
er mit einem preußifchen Bataillon die. innere Stadt be- 
fesen ließ. Die an dem genannten Thore verfammelten. 
Alliirten Generale verabtedeten nun, daß General Biftram 
die Bertheidigung von Rheims bis um Mitternacht fort- 
fegen folle, während die Maffe der Truppen ihren Ruͤck— 
zug auf. Bery au bac ausführe. So weit es möglich 
wurde, benachrichtigte man diejenigen Abtheilungen, welche 
bereits einen andern Küczugsweg genommen hatten, von 
diefen Anordnungen. 

In diefer Zeit erneuerte nun der Marfchall Mat: 
mont mit feinen Infanterie: Maffen, durch Gefchüsfener 
unterftüßt, die Angriffe auf das Parifer Thor. - Seine 
Kanonen zerfehmetterten das eiferne Gitterehor, wogegen 
die franzöfifchen Areilferiften von den diesfeitigen Tirail: 
leurs niedergefchoffen wurden. Die Franzofen ftanden 
endlich von den vergeblichen Berfuchen, ſich des Eingan- 
ges zu bemächtigen, ab, Marfchall Marmont ließ nur 
durch ein Bataillon die der Stadtmauer zunächft liegen: 
den Häufer befegen, und von bier aus bis 11 Uhr Nachts 
das Feuer fortfegen. 

Während jedoch der Eingang in die Stadt von den 
Alliirten mit folcher Hartnaͤckigkeit vercheidige wurde, hatte 
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der Kaifer die an den Ufern der Vesle poſtirten diesfei- 
tigen Tirailleurs vertreiben und die Bruͤcke bei der Muͤhle 
von St. Brice, unterhalb Rheims, herftellen laſſen. Graf 
Krafinsfy ging mit feinen leichten Neitern über diefelbe, 
warf fich in die linke Flanfe der gegen Bery au bac zus 
rücfziehenden Eolonnen und brachte ihnen noch namhafte 
Berlufte bei. Um 5 Uhr Morgens (14ten) erreichten die 
diesfeitigen Truppen Bery au bac. Das in Sillery ge— 
ftandene preußifche Bataillon zog ſich nad) Chalons an 
der Marne, wohin auch mehre ruffifche Abtheilungen, 
Bagage und anderes Fuhrwerk ficy hinwendeten, zuruͤck. 
Die Stadt Rheims wurde bis 3 Uhr nad). Mitter- 
nacht gehalten, und der hierüber fprechende Bericht des 
General: Lieutenants Pandſchulidſchew ruͤhmt hierbei Die 
Tapferfeie des Niafanfchen Regiments und deſſen Oberften 
Skobelew, fo wie auch des prenfifchen Bataillons, "wel 
ches unter, Befehl des Generals v. Biſtram zuruͤckblieb, 
einer rühmlichen Erwähnung geſchieht. Der Verluſt ver 
Preußen war, wie die in der Beilage No. VHL bei: 
gefügte Berluftlifte zeigt, fehr bedeutend,  Bonıden 8 In⸗ 
fanterie-Bataillons, twelche dem Gefechte beimohnten, be 
trug der Verluſt über 1300 Mann, von der Cavallevie 
85 Pferde und von der Artillerie 6 Hanbigen und 4 Kas- 
nonen, Die Gefchüse wurden jedoch, mit Ausnahme 
einer Haubiße, die- auf dem NRückzuge nady Bery au bac 
verloren ging, nicht von dem Feinde erobert, fondern in 
dem Deftlee im Gedränge umgemworfen, befchädigt und 
auf diefe Weife zurücgelaffen. Der VBerluft der. Ruſſen 
mochte gegen 1400 Mann und 12 Gefchüße betragen 
baben. Die Franzoſen geben an, daß fie 7=big 800 
Kampfunfähige hatten, mworunter fich der ſchwer verwun— 
dete General Graf Segur befand, und 2500 — 
den Alliirten abgenommen haben. —E— 
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Die preußifchen. Vorpoſten des Generals v. Katzeler 
bei Bery au bac hatten das Kanonenfener bei Rheims 
deutlich vernommen und ihre Patronillen bis gegen’ Cor- 
mich vorgeſchickt. Gegen 4 Uhr Nachmittags uͤberbrachte 
ein ruſſiſcher Officier eine Meldung des Grafen St. Prieſt 
an den Feldmarſchall Bluͤcher, wonach er in Rheims, 
jedoch bis dahin nicht ſehr lebhaft, angegriffen wor— 
den ſei. | 

Erft in der Mache um 12 Uhr erfuhr General v, 
Merk den -unglüclichen Ausgang des Gefechts. Gegen 
Morgen (14ten) traf General v. Jagow Mit 2 Batail- 
lons und einigen: Gefchügen, "und gegen Mittag der ruf 
fifche General Biſtram über Neufchatel, oberhalb Bery 
au bac, ein und brachte noch mehre preußifche Barail« 
lons mit, die fi an ihn angefchloffen hatten, fo daß 
General: Major v. Jagow nunmehr 2500 Mann nebft: 
einigen Gefchügen dem Kleiftfehen Corps zuführen konnte. 

Mapoleon. befahl feinerfeirs, fobald er in. Rheims 
eingezogen, daß die. Cavallerie- Divifion Merlin den im 
Ruͤckzug begriffenen Abtheilungen der Corps St. Prieſt 
und Jagow auf Bery au bac nacheilen follte. - Den 
Marſchall Ney mie der Infanterie des Generals Boyer 
und der Cavalletie-Divifion Defrance fendete er gegen 
Chalons. - Die übrigen nad) Rheims gerücften Truppen 
bezogen in und um diefe Stade Cahtonirungen- 





Gefecht bei Bery au bac den 14. März. 

Es war gegen Mittag des 14ten, als von der eld- 
wache, die der. Lieutenant v. Wedell des brandenburgi- 
ſchen Hufaren-Negimenrs mit 60. Pferden vorwärts Bery 
au bac auf der großen Straße nad) Rheims hatte, der 
Ruf erſcholl: der Feind fei im Anrücen. Das 2te Leib- 
Huſaren und das: brandenburgifche Huſaren⸗Regiment 
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unter. dem Befehl. des Generals v. Kageler hatten ihren 
Bivouac jenfeits der Aisne; Bery au bac, fo wie die 
auf dem linfen Ufer des Flufles gelegenen wenigen Haͤu⸗ 
fer waren mit einer Compagnie Infanterie beſetzt. Die 
von. den Franzofen gefprengte Bruͤcke hatte man nur -fo 
weit herftellen fönnen, daß abgefeflene Kavallerie. fie paf- 
firen Fonnte, Außerdem befand fich die Z3te Escadron 
der Leib- Hufaren unter dem Major v. Schenf zur Auf 
Elärung der rechten Slanfe gegen Fismes entfender. 

- .So waren die Berhältniffe, als das Anrücfen des 
Feindes gemeldet wurde. General b., Kaßeler befahl: fo- 
fort, daß die 1fte Escadron der: Leib-Hufaren unter dem 
Major v. Krafft zum Soutien der Feldwache vorruͤcken 
ſolle. Die Escadron hatte fich eben fertig gemacht, um 
die Zte in der Beobachtung der rechten Flanke abzulöfen, 
und eilte daher ſogleich nad) der Bruͤcke, melche jedoch 
nur mie Aufenthale paffire werden konnte. Gleich hinter 
der Brüce ließ der Major v. Krafft den erftien Zug im 
Trabe gezen eine vorliegende dominirende Höhe anruͤcken, 
auf der ſich eine Anzahl recognogcirender feindlicher Offte 
ciere befand. Er hatte den Befehl gegeben, diefe Of- 
ficiere zu. vertreiben und die Höhe zu gewinnen, um zu 
feben, was ſich binter derfelben befinde. Die übrigen 
drei Züge der Escadron folgten im Trabe rechts der 
großen Straße, Der erfte Zug war faum am Fuße der 
Hoͤhe angelangt, als auch fogleicy einige franzöfifche Flan— 
keurs vorjprengten und ihn mit Karabinerfeuer empfingen. 
Diefen wurden einige Flankeurrotten fchleunigft entgegen: 
geworfen, weldye die feindlichen Plänfer, fo wie die Re— 
cognoscirenden vertrieben, während der Zug fich anſchickte, 
die Höhe links ſeitwaͤrts zu erreichen, um den ihnen ges 
gebenen Auftrag auszuführen. Ein Zug feindlicher Lan— 
ciers ruͤckte augenblicklich entgegen, wurde jedoch. Durch 
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einen diesſeitigen Choc zum Ruͤckzuge genoͤthigt, wobei 
das muthige Benehmen des Huſaren Haſſe, welcher ſich 
unaufgefordert auf den franzoͤſiſchen Officier ſtuͤrzte, be— 
ſonders auf den guͤnſtigen Erfolg einwirkte. In dieſem 
Moment kam der Major v. Krafft vorgeſprengt, um ſich 
ſelbſt zu uͤberzeugen, was hinter dem Berge ſtecke, und 
erblickte nun eine uͤberlegene feindliche Cavallerie hinter 
der Anhoͤhe aufmarſchirt. Man erkannte Lanciers, Garde 
d'Honneur und Dragoner, vielleicht eine Maſſe von 8 bis 
10 Escadrons. Major v. Krafft befahl nun dem erſten 
Zuge, ſich augenblicklich zu der Escadron zuruͤckzuziehen, 
da eben eine feindliche Lanciers-Escadron dem geworfenen 
feindlichen zu Hilfe eilte umd im Begriff war, bervor- 
zubrechen. Auf der Höhe angelangt, machte fie jedoch 
Halt. 

General v. Kageler, der fo eben eingetroffen war, 
hatte das Nachruͤcken der übrigen Escadrons der Leib- 
Huſaren, fo wie des brandenburgifchen Hufaren-Regiments 
und einer ruffifchen. Jäger: Escadron bereits angeordnet, 
auch den General Yürgaf, der die Cavallerie führte, von 
dem Anrücen des Feindes in Kenneniß gefest. Da es 
jedoc) darauf anfam, den Feind zuvörderft vom meitern 
Vorruͤcken abzuhalten, fo befahl er, trotz der feindlichen 
Ueberlegenheit, den Angriff. Der Major v. Krafft er- 
flärte nun den DOfficieren und der Escadron mit wenigen 
Worten, daß er, um die feindliche Escadron von der 
Höhe. herab zu locken, einen Scheinangriff im Trabe ge- 
gen ‚fie vollführen, plöglicy mit Zügen kehrt fchwenfen 
und laufen laffen würde; die Sranzofen, durch ihre ges 
woͤhnliche Hige verleiter, würden wahrſcheinlich en de- 
bandade folgen; Alles folle auf feinen Ruf: „Front!“ 
hören, plöglid) Front machen und ai die Sranzofen ein- 
bauen. 
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Dies wurde, wie es angeordnet, pünfelicy vollfuͤhrt; 
die feindlichen. Lanciers ließen ſich verleiten und flürzten, 
Feilartig ſchwaͤrmend, mir eingelegter Lanze hinterher, und, 
als fie der-Escadron fchon ziemlich nahe waren, erfolgte 
das Commando des Führers, worauf Alles, diefem Rufe 
folgend, die Pferde wendete und ſich auf die feindlichen 
Reiter warf, die, ihrer Pferde und Waffen nicht mehr 
mächtig, fich theilweife mit dem Ruf: „„deserteurs! par- 
don, camarades!” ergeben wollten, größtentheils ‘jedoch 
herunter gehauen wurden; der Reſt, fo wie die Officiere 
mit guten Pferden retteten ſich zu dem ihnen folgenden 
Lancier⸗Regimente. Die Escadron raillirte ſich rafch und 
nahm ihren Platz im Regimente ein, welches ſich ſo eben 
im Anruͤcken befand. Der Commandeur deſſelben, Dberft; 
Lieutenant v. Stoͤſſel, entſchloß ſich nun, ſofort mit den 
Leib⸗Huſaren gegen das “auf der Höhe haltende feindliche 
Lancier⸗Regiment im Trabe vorzugehen, ungeachtet der 
linke Fluͤgel dabei durch einige Escadrons franzoͤſiſcher 
Chaſſeurs, welche ſich jenſeits der Chauſſee aufgeſtellt 
hatten, bedroht wurde. Da indeß das brandenburgiſche 
Huſaren-Regiment zum Soutien herbei eilte und eine 
Escadron deſſelben, unter Major v. Zaſtrow, bereits die 
Bruͤcke paſſirt hatte und gegen die Chaſſeurs im Trabe 
vorruͤckte, ſo glaubte der Dberft:Lieutenant v. Stoͤſſel den 
Augenblick guͤnſtig und gab das Signal: „Galopp“, 
worauf das feindliche Lancier⸗ «Regiment mit — Auge 
die Lanzen fällter vo 

Alles war in der gefpannteften ——— es ging, 
Mann gegen Mann. - Kaum. noch 30 Schritt von ein⸗ 
ander entfernt, rief der Major v. Krafft dem Lieutenant 
Timm zu, mit dem eriten Zuge vafch in die linfe, Slanfe 
des Feindes zu brechen. . Diefer Befehl wurde durch eim 
halbrechts Auseinandergehen in der Cartiere fogleich: voll: 
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sogen, und fehon begannen die linfen Flügelvotten des 
Feindes unrubig zu werden, als auch vonder ganzen Li⸗— 
nie die Säbel in der Luft gefchwungen und mit einem 
kraͤftigen „Hurrah!“ die feindliche Linie über den Haufen 
geftürze und fo deren Goutien von ihnen felbft mit um— 
geritten wurde, Der dritte und-vierte Zug der Aten Esca- 
dron, unter den Lieutenants v. Rochow IL und Küngel, 
hatten ſich ebenfalls auf die unfere linke Flanke bedro— 
benden Chaſſeurs geftürze und folche: zur Flucht gezwun— 
gen, wobei fie in der Escadrom brandenburgifcher Hufa- 
ven, unter Major v. Zaſtrow, eine Fräftige —— 
fanden. 

Die Verfolgung wurde nun während einer Viertel⸗ 
ftunde, in welcher man eine Lieue zurücklegte, anfänglich 
ip der Garriere, fpäter in langfameren Gangarten unter 
beftändigen Säbelhieben fortgefegt. In der Erinnerung . 
der Hufaren lebt. diefer glänzende und wirffame Choc noch 
unter dem Namen der ‚langen Attake“. Der Feind 
verlor gegen 200 Mann, unter denen fi) 140 ſchwer 
Bleſſirte befanden, 

Als man fpäter auf die von —* im Anmarſch 
begriffene Infanterie-Colonne des. Feindes, es war eine 
Brigade der Infanterie-Diviſion Ricard, ſtieß, befahl der 
General v. Katzeler den Ruͤckzug. Die Cavallerie-Regi— 
menter gingen langſam zuruͤck, paſſirten die Aisne und 
wer ſich Hinter .Bery au bac auf. 

Der Feind, der :unterdeß dag linfe Ufer der Alsne 
erreichte, placirte auf den nahe liegenden Hoͤhen ſeine 
Batterien und. bewarf Bery au bac mie Granaten, wo—⸗ 
durch ein großer Theil des Ortes in Flammen aufging. 
Die. preußifche Infanterie verließ nun Die auf dem linfen 
Ufer gelegenen einzelnen Hänfer und fpäater auch den auf 
dem rechten Ufer liegenden größeren. Theil: ‚des Ortes. 
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" General v. Kageler nahm mit feiner Avantgarde 
eine Biertelftunde von Bery au bac, auf der Straße 
nach Corbeny, Pofto und fehloß den größtentheils in 
Feuer aufgegangenen Dre eng- ein. 

Der Feind dagegen verrammelte die Bruͤcke und 
richtete Diefelbe, wie man fpäfer erfuhr, zum Sprengen 
ein. Die übrige Infanterie Marmonts, zu welcher die 
vorgerückten Truppen gehörten, cantonirte linfs der Rheim- 
fer Straße um Cormicy und die Neiterei rechts en 
bei ———— 


Fernerer Aufenthalt des Feldmarſchalls aer in 
2aon vom 1%, bis incl, 19. März. = 

Sm. Hauptquartier der fchlefifchen Armee zu — 
hatte man waͤhrend des 12ten und 13ten nur ſehr un: 
vollfommene Nachrichten über das, was beim Feinde vor: 
ging, erhalten. Die Kofafen unter dem General Benden- 
‚borff beobachteten zwar das Einruͤcken Napoleons am 
11ten in Soiſſons, umgingen dann feinen linfen Flügel, . 
nahmen Bagage, Couriere und Poften, aber man wurde 
doch über feine Bewegungen auf Fismes und Rheims 
niche aufgeklärt. Bon dem Kofafen- Corps unter Atta— 
man Platoff, welches damals von dem General-Lieurenant 
Kaiffaroff commandire wurde und welches über Vertus 
mit dem Kofafen-Eorps unter Tettenborn, der ſich an ber 
Marne aufbielt, in Verbindung ftand, hatte man zwar 
die Nachricht von einem Schreiben Napoleons vom 10ten 
März erhalten, aus welchem hervorging, daß der Kaifer 
fehon vor der Schlacht bei Laon den Enefchluß gefaßt 
batte, im Fall. diefelbe fiegreich endete, über Chalons nach 
Arcis für Aube zu eilen, der alliirten Hauptarmee in bie 
rechte Slanfe zu fallen und fie, wie er hoffte, zu fchlagen; 
da aber der Kaifer bei Laon ftatt Sieg eine Miederlage 


157 





gefunden, fo glaubte man, daß er zuvoͤrderſt feine Armee 
wieder in etwas retabliren und verftärfen würde, ehe er 
zur Ausführung dieſes Planes überginge, Man hoffte 
ferner, daß die Streifcorps von Tettenborn und von Fal—⸗ 
Fenhaufen, die man im Ruͤcken des franzöfifchen Heeres 
an der - Marne wußte, diefen Abmarfch Napoleons gewiß 
beobachten würden. Bei Rheims hatte man die Streif- 
parthei des Majors v. Luͤtzow, bei Beaurieux an der 
Aisne den Major v. Eolomb, und es fehlte daher nur 
noch ein flärferes, von einem intelligenten Führer geleis 
tetes Streifcorps, um auch den Raum zwifchen Aisne 
und Marne öftlic) von Rheims aufzuklären und auf diefe 
Weife auch den rechten Flügel des franzöfifchen Heeres 
zu umaflen. Hierzu wählte man nun den General-Lieu- 
tenant Tfcherniefcheff mit 3000 Reitern, welcher zu dies 
ſem Zweck oberhalb Bery au bac auf den außerften lin- 
fen Flügel des fchlefifchen Heeres dirigire wurde. 

Indem auf diefe Weile das Mes um Mapoleons 
Heer Hinter der Aisne geftelle war, hinderte die noch im— 
mer fortbeftehende Kranfheit des Feldmarfchalls Blüchyer 
einen Fräftigen Verſuch, durch einen Stoß über die Aisne 
fich vollfommene Gewißbeit über das, was Mapoleon be- 
ginne, zw verfchaffen. Man glaubte vielmehr, daß die 
auf ‚beiden Seiten eingetretene Paufe vom fchlefifchen 
Heere dazu benutzt werden Fönne, fich für die Fortfegung 
des Feldzuges auf. die Miederlande zu bafiren. Die big- 
berige Operationslinie über Nancy gegen Bitry und Cha— 
long hatte man aufgegeben. Alle Zufuhren an Muni- 
tion, Bekleidung und fonftigen Borräthen, ja alle Ber 
ftärfungen mußte man Fünftig aus den Miederlanden be— 
ziehen; es war daher natürlich), daß der Feldmarfchall 
Bluͤcher nach diefer Richtung feine Blicke wendete und 
demnach die erforderlichen Borfehrungen treffen mußte. 
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Zuvoͤrderſt wollte man die Ausbreitung‘ der: Corps 
von Bülow und von Langeron mweftlich von Laon, welche die 
Sicherftellung der Verpflegung zum nächften Zwed hatte, 
auch dazu benutzen, fich der Orte St. Quentin und Hamm 
ander Somme, und Noyon und Compiegne an der Oiſe, 
fo. wie: mehrer der unterhalb gelegenen Brüden zu be- 
mächtigen, um fo hinter der Dife weg DVerflärfungen aus 
den Miederlanden an fich zu ziehen.» Die Corps won 
Bülow, von Langeron und von Saden wollte man nad) 
den eintretenden Umftänden zu diefen Verftärfungen ftoßen 
faffen und mit den hierdurch vereinten Kräften, um die 
Waldabfchnitte von Villers-Coterers und Compiegne ber: 
um, die Straße (über Senlis auf Paris gewinnen. » Die 
Corps von Winzingerode, von York und von Kleiſt wuͤr⸗ 
den dieſe Bewegungen maskirt haben und mit den links 
der Oiſe anruͤckenden Heeresmaſſen zugleich vor Paris 
eingetroffen fein. Mit einer Armee von 1200 bis 130,000 
Mann war man alsdann vollfommen in der Lage, jeder 
Chance; des Krieges mit Erfolg entgegen zu treten. 

Zur Einleitung diefes neuen Operationsplanes wurde 
ber Herzog von Weimar erfuchr, fobald die Berflätfungen 
unter dem General- Lieutenant iv. Ihielemann eingetroffen 
wären, mit feinem; dann bis auf 27,000 Mann heran: 
gewachfenen Corps. fich der Feftung Maubeuge: zu be: 
mächtigen. Diefer Plag genirte die Communication von 
Laon nach Brüffel, da man, um diefen Punkt zu ver 
meiden, den AUmmeg von Avesnes über‘ Solre le Chateau 
und Beaumont, wo die Wege fehr fhleche waren, * 
Mons nehmen mußte. 

Auch war es die Abſicht des Feldmarſchalls, bie. uns 
ter dem General v. Borftell -zurückgelaffenen preußifchen 
Truppen fobald. als möglich als erſtes Echellon an. ſich 
zu ziehen. Wir werden fpäter ſehen, welchen Fortgang 
diefe Einleitungen batten. 
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Mur iſt noch zu bemerken, ‚daß die damaligen Ab- 
fihten der Souveraine, wonach der Kronprinz von Schwe- 
den in den Niederlanden eine neue Armee aus Schweden, 
Dänen, Miederländern,, Hannoveranern und andern. nord- 
deuefchen Truppen formiren follte,; mit: dem unter geroiffen 
Verhaͤltniſſen ſich vorbehaltenen. neuen Operationsplan des 
Feldmarſchalls Bluͤcher vollfommen: zufammen trafen umd 
denfelben unterftüge "haben wuͤrden. Später ereigneten 
fi) auch in diefer: Beziehung Umftände, welche den. Ab- 

fichten der Souveraine entgegen fraten, die aber nd 
falls einer Fünftigen Aufflarung angehören. 

Bei diefen Anordnungen, die in Bezug auf die neue 
Dperationslinie gegen die, Miederlande getroffen wurden, 
wollte man auch. den gegenüber gebliebenen Feind. mög- 
lichft in. der Fuͤhlung behalten, In Folge, deffen, vero- 
gnoscirte General: v. Saden am 13ten die. feindlichen : 
Poften vor Soiffons und drängte fie durch ein längeres 
Sufanterie- Gefecht, wobei auf beiden Seiten einige hun— 
dert Mann, blieben, ‚in die Stade zurück... Auch ‚über- 
nahmen: die Streifpartheien des Generals. v. Sarfen vom 
15ten ab die Aufklärung der linfen Flanke, während. Ge- 
neral Benckendorff der Neiterei des Generals. Tſcherni— 
efcheff nach ‚dem linken; Flügel folgte. . Die in der Bei— 
lage ‚Mo. IX, beigefügte. Dispofition des Feldmarfchalls 
vom 14ten März enthielt das Verhalten, welches für) die 
fehlefifche Armee eintreten folle, fobald Napoleon fich ent- 
weder 'enefchlöffe, die Dffenfive gegen Laon von neuem 
zu ergreifen, oder: aber: gegen die. Hauptarmee der Allir— 
een abzumarfchiven. 

- Kaum aber waren dieſe Befehe abgegangen, fo er- 
hielt der Feldmarſchall Blücher: zuvoͤrderſt die Macheicht, 
daß der Feind bei Fismes bedeutende Kräfte zufammen- 
ziehe, dann eine Meldung von dem Angriff auf Me 
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und fpäter auch die Kunde, dag Napoleon” feine Haupt: 
mache bei diefem Orte verfammile, 

Dies veranlaßte ihn, noch am Abend des 14fen die 
in der Beilage Mo. X. beigefügte zweite Dispofition zu 
ertheilen,- wonach das Corps von Saden fich bei Etou— 
‚velle, das Corps von Langeron noch näher an Laon bei 
Clacy aufftellen und das Corps von Bülow bis la Fere 
heranziehen, und die Gegend von Noyon nur durch Ca- 
vallerie beobachten folle. Hierdurch wurden vier Corps 
der fchlefifchen Armee in der Mähe von Laon zur An: 
nahme einer Schlacht vereinige, während die beiden Corpg 
von York und von Kleift auf und neben der Rheimſer 
Chauffee gegen Bery au bac ftehen blieben und die leichte 
Meiterei des Generals Tfeherniefcheff von Prouvay und 
Meufchatel aus gegen Rheims ftreifte, um bier weitere 
Machrichten über die Bewegungen Des feindlichen Heeres 
einzubringen. 

In dieſer Stellung blieb das fehle fhe Heer am 
15ten, 16ten und 17ten März, und zog in Diefer Zeit 
die zur Fortſetzung der Operationen erforderlichen Muni— 
tions⸗ und Lebensmittel-Beftände aus den ruͤckwaͤrts * 
genen Landestheilen an fich*). 

Unterdeß war auc) durch den zu dem Corps des 
Herzogs von Weimar gehörigen Partheigänger, den rufe 
fifchen Oberften v. Geismar, die Stadt St. Duentin, 


N teber die eigentlichen Verhaͤltniſſe bei der fchlefifchen Armee und 
über die Schwierigkeit, fih mit der Hauptarmee in Verbindung zu 
ſetzen, liefert das in der Beilage No. X. b. beigefügte Schreiben 
an den Fürften Schwarzenberg einen Beweis. Indem man nicht 
mußte, wie man diefen Brief in die Hände des Empfängers gelangen 
laffen Eonnte, beauftragte -man den General Tfchernitfcheff, einen 
zuverläffigen Officier zu erwählen, der, im Falle er gefangen würde, 
einen thatſaͤchlich unwahren Brief vorzeigen, und dagegen den Zet- 
tel, auf welchem fich die ——— Mittheilung na verfchluden 
ſollte. 
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die. durch, 4 bis 500 Nationalgarden beſetzt war, bereits 
am 14ten genommen. Man fand in diefem Orte 49 Stuͤck 
metallene Gefchüge, meiftentheils ſchweren Kalibers, welche 
ihre Beſtimmung für die beigifchen Feftungen erhaltet. 
hatten. Eben fo wurde ein auf 700 Kranfe völlig ein— 
gerichtetes Lazareth vorgefunden und wurden mehre ge— 
fangene engliſche und preußifche Officiere befreit. Jetzt 
wurde dieſer Ort einer Garniſon vom Langeronſchen Corps 
anvertraut, ſo wie auch das Schloß zu Hamm durch 
eine Beſatzung feſtgehalten und dem Oberſten v. Geismar 
aufgegeben, gegen die Somme, in der Richtung auf 
Amiens, zu ſtreifen. Ein Verſuch, ſich am 13ten auch 
der Stadt. Compiègne durch ein Beſchießen derſelben 
vom rechten Uſer der Oiſe aus zu bemaͤchtigen, mißgluͤckte, 
indem dieſer Ort ſo eben erſt von Soiſſons aus eine 
ſtaͤrkere Garniſon unter einem eatigloffenen Führer. er= 
halten hatte. 

Die. Generale v. Mork und v. ‚Kleift, die nunmebe 
ander Aisne dem Feinde allein gegenüber geblieben wa— 
ven, wendeten Alles an, ſich Aufflärungen über die Be— 
wegungen “bei dem feindlichen Heere zu verfchaffen. Un— 
ter dem 15ten März meldete der General v. Mork in 
dem in der Beilage Mo. XL beigefügten Schreiben: 
„daß es fcheine, als wenn der. Feind felbft eine Offenfive 
‚der fchlefifchen Armee über Bery au bac fürchte und 
„ſich in den Beſitz der Defileen der Aisne nur darum 
„geſetzt babe, um über Rheims und Epernay ungebin- 
‚dert gegen die Hauptarmee marfchiven zu koͤnnen.“ Auch 
erfuchte General v. York den General Tſchernitſcheff, die 
von. wer feindlichen Armee von Rheims über Rethel auf 
Mezieres, mithin mit den Maas-Feſtungen, erhaltene 
Communication: zu unterbrechen. 

Feldz 1814. III, 1, „4 
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Einfluß, den die von Napoleon aus Fismes erlaffenen 
Deerete zur Volksbewaffnung äußerten. 


Die durch die Decrete Napoleons aus Fismes her— 
beigeführte Bolfsbewaffnung mar in der Nähe des fran- 
zöfifchen Heeres und gegen die Maas, von mo aus Ma: 
poleon jeßt feine Verſtaͤrkungen ziehen wollte, und auch 
weiter hin gegen die Ardennen in volle. Wirkſamkeit ge- 
treten. Die Bauern bielten Wachen in den Dörfern, 
fießen feine Couriere mehr durch, nahmen. fie ‚gefangen 
und brachten fie nach den Maas-Feſtungen. Es murden 
bei dem Herannahen von alliirten Abrheilungen Berfamm- 
lungszeichen gegeben, die. auf den Beginn einer. förmlichen 
Drganifation der Volkskraͤfte fchließen ließen. 


Ueber die Detachirung der Streifparthei des Majors 
v. Lützow. 

Die Streifparthei des Majors v. Luͤtzow, welche den 
Auftrag gehabt hatte, ficy mit dem Grafen St. Prieft 
in Verbindung zu fegen und ihm Machrichten zu über- 
bringen, empfand die erften Folgen hiervon. Als Napo— 
feon am 13ten Rheims einnahm, fand fidy die Streif— 
parthei des Majors v. Lüsom in Lude, einem Dorfe auf 
der Straße über Avenay nad) Epernay. Die ‚gegen 
Rheims vorgefchobenen Poften fahen am 14ten bei Tas 
gesanbruch von einer vortheilhaften Höhe ftarfe feindliche 
Colonnen auf den beiden Straßen von Chalons und Eper- 
nay im Marfc begriffen. Der Major v. Luͤtzow näherte 
ſich hierauf Chalons, fendete Meldungen nady diefem Ort 
über -die wahrgenommenen Bewegungen und wich dann 
rechts nach St. Etienne au Temple aus, um demnächft 
auf dem rechten Aisne-Ufer zur fchlefifchen Armee zurück 
zufehren. Am 15ten erreichten die ‚Lügomfchen Ulanen 
über Suippe und Sommepuy, lange nach eingetrefener 
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Dunkelheit, Vouziers. an der Aisne. In einer engen 
Straße mäherten ſich die beiden Ulanen-Escadrons der 
Bruͤcke, welche man wider Erwarten befegt fand. Der 
Lieutenant Obermann, der die Spige bildete, fprengte 
augenblicklich gegen diefelbe hervor. Die Befagung floh 
überrafche aus einander und ließ den Ulanen den Ueber- 
gang offen. Ein Aufwurf, der jenfeits der Aisne bie 
Chauffee durchſchnitt, wurde nicht ohue Beſchwerde über- 
ſchritten und darauf ohne Hinderniß das Dorf Ehetre 
erreicht, wo man nad) einem fo flarfen Marfche einen 
Bivonac bezog*). . EN NR 
Mitten im Dorfe liegt ein Schloß, deffen Hof von 
einer Mauer umgeben ift; man fand dag Gebaͤube ſelbſt 
allenthalben feft verfchloffen und hielt es für unbewohnt. 
Die 1fte Escadron zog auf den Hof, die Ite bivouakirte 
im Dorfe, auf dem Plage vor dem Schloffe. Die Feld⸗ 
wachen wurden ausgeſetzt, ſo gut es ſich in der Dunfel- 
beit thun ließ; der Maire ward berbeigerufen, theils um 
von ihm die noͤthigen Lebensmictel zu fordern, theils um 
Erfundigungen wegen des weitern Marfches einzuziehen, 
-, Der Marſch der Ulanen auf Vouziers mußte wahr- 
feheinlich ſchon früher verrathen worden fein, indem alle 
Vorbereitungen zu einem Angriff auf diefelben bereits ge- 
roffen waren. | 
Der Unterpraͤfeet hatte, wie man fpäter erfuhr, 
19 'reitende Boten nach allen Gemeinden der Gegend 
abgefertige und die Nationalgarden aufgerufen. In dem 
für unbewohnt gehaltenen Schloffe zu Chéètre Hatte fich 
deſſen DBefiger, der alte General Alix, verrammelet und 
erwartete das Zeichen des Angriffs von außen. 


ef; 








*) Sefchichte des Luͤtzowſchen Sreicorps von Ad. ©. Seite 178. 
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Noch war der Major v. Lüsom mit dem Maire im 
Gefpräch, als plöglich mehrere Schüffe aus dem Schloffe 
fielen und die Feldwachen das Heranrücen der National- 
garden meldeten. Der Maire wurde feftgehalten , die 
Ulanen faßen auf und verließen fofort das Dorf, in wel— 
chem ein Infanterie» Angriff fie in bie mißlichfte Lage 
häfte verfegen müflen. 

Ein enger Weg, vechts eine fehroffe Bergwand, links 
dichte Hecken, führte nacy einem zweiten Dorfe; der Eins 
gang in’ daffelbe war durch einen Verhau gefperrt; Die 
Hecke linfs mußte daher durchbrochen werden. Nun er- 
reichte man eine Wiefe, die von einem tiefen und mora- 
ftigen Graben durchſchnitten wird, deffen Bruͤcke abge: 
mworfen war, aber wieder hergeftellt werden Fonnte, da 
man die Bretter in der Nähe fand. Bald darauf wurde 
die Fuhrt eines Baches durchritten und ein drittes Dorf 
erreicht. Hier erhielt man auf dem Wege, der durch dem 
Ort führte, ein beftiges Gemwehrfener aus den Häufern; 
der Major v. Luͤtzow wurde hierbei in der linken Hand 
verwundet. Die Ulanen festen fich in Trab, um das 
Dorf fehnell zu paffiren; da nun aber mehre Leute und 
Pferde an der Queue der 1ften Escadron verwundet Mor: 
den waren und zufammenftürzten, fo entftand hier ein 
Stocken, das von der Spige in der Finfterniß nicht be- 
merft wurde. Noch im Dorfe, gegen deſſen Ausgang, 
trennen fich zwei Wege; die 1fte Escadron war links 
geritten, die Zte blieb gerade aus, und fo geſchah «8, 
daß beide Escadrons aus einander Famen. Die 1fte be- 
merfte dies erft, nachdem fie eine gute Strecke das Dorf 
hinter ſich hatte, die 3te fchon beim Ausgang aus dem 
Dorfe; beide machten ſofort Halt, aber es gelang nicht, 
ſich in der Finfterniß wieder zu finden. Endlich hoffte 
die Zte Escadron, durch eine fchnelle Bewegung vorwärts 
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doch noch die Iſte einzuholen, welche auf demfelben Wege 
vafch vorgerücke fein Fonnte, und fo blieben denn beide 
Escadrons getrennt, um fo mehr, als e8 immer dunfler 
wurde und in der That nicht lange gezaudert werden 
durfte, um fich einer außerjt mißlichen Lage zu entziehen. 

Dies finder feine Betätigung, wenn man erwägt, 
daß das für Cavallerie durchaus ungünftige Terrain, wel— 
ches voller Schluchten, fteiler Bergmände, Höfen, Grä- 
ben und Hoblwege ift, duch zahlreiche wohlbewaffnete 
Mationalgarden, die aus entlaffenen alten Soldaten be- 
fanden und von penfionirten Officieren geführte wurden, 
befege war. Durch Feuer Signale oder reitende Boten 
bezeichneten die Inſurgenten den Marfch der Escadrons. 
Jedes Dorf hatte ſich in Vertheidigungsſtand gefest. 
In den Hänfern, Hecken und Gräben fand man bewaff- 
nete Trupps, welche die Escadrons auch außerhalb der 

Dörfer, wo das Terrain ihnen günftig war, anfielen. 
Nur die offene Gegend blieb von den Inſurgenten ganz- 
licy vermieden, und bier fuchte man nun in den wellen- 
förmigen Bertiefungen ſich ihrem Gefichtsfreife zu ent 
ziehen. Vortheilhaft wurde es daher. auch, daß die Rei— 
ferei auf zwei verjchiedenen Wegen ihren Ruͤckzug aus- 
führte, da dies wenigftens anfänglich die Boten der In— 
furgenten irre machte, 

‚Der Major v. Luͤtzow führte die 1fte Escadron bei 
Villers le Tourneur nahe bei Launoy vorbei nach Mont— 
cornet, etwa 7 Meilen von Laon; der Lieutenant Beczwar- 
zowsky die Ste Escadron über le Chesne bis einige Mei- 
len. hinter Roiroh, wo diefe Abtheilung den 17ten Nach- 
mittags eintvaf, Beide Escadrons, ungefähr 300 Pferde 
ftarf, verloren AO Mann. Unter den Todten befand fich 
der Lieutenant riefen, Adjutant des Majors v. Luͤtzow, 
der am 16ten in dem Walde von Hilleur durch einen 
blödfinnigen Schäfer erfchoffen wurde. 
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Ungeachtet des. unter fo ſchwierigen Umftänden aus 
geführten ehrenvollen Ruͤckzuges der Luͤtzowſchen Ulanen 
Fann man nicht unerwähnt laffen, daß diefe Streifpatchei 
gerade das ungünftigfte Terrain zu ihrem Ruͤckzuge wählte, 
indem es weit vortheilhafter gemwejen wäre, an der Marne 
aufgeftelle zu bleiben, wo diefelbe in ganz naher Verbin— 
dung mit dem Major v. Falfenhaufen und dem General 
v. Tettenborn die fernere Beobachtung des Feindes er- 
folgreich ausführen und Nachrichten bei Soiſſons vorbei 
an die fchlefiiche Armee gelangen laffen konnte. 

General v. Tettenborn, der gleichfalls den Ausgang 
des Gefechts bei Rheims im Auge behalten hatte, berief 
am 14ten fofore alle feine entſendeten Partheien zu ſich 
nach Pont-a-Binſon. Am Abend diefes Tages (14ten) 
marfchirte er noch nad) Epernay, um nun die obere 
Marne, der fih Napoleon näherte, zu bewachen. In 
Epernay fand er den preußifchen Major v. Zalfenhaufen 
mit 2 Cscadrons, welcher bemüht war, die Verbindung 
mit den Kofafen Raifaroffs und auf diefe Weife auc)- die 
zwiſchen dev Haupt- und fchlefifchen Armee möglichft aufs 
veche zu erhalten. In der Mache vom 14ten auf den 
15ten März brachten zahlreiche Flüchtlinge beiden Par 
theigängern die Kunde, daß der Feind auf den Straßen 
gegen Chalons und Epernay vorrüce. Man rüftete ſich 
bierauf zur Vertheidigung diefes leßtern Ortes, * 

Napoleons Abſicht mochte wahrſcheinlich dahin ge— 
ben, die Marne auf einer gewiſſen Strecke von den. 
feindlichen Partheien zu reinigen, um dann, im Beſitz 
der Uebergaͤnge, wie bei der Aisne, feine mweitern Bewe— 
gungen, durch beide Flußlinien masfirt, ausführen zu 
koͤnnen. 
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Befecht bei Epernay am 15. März. 

In Folge deflen war la Ferte fous Jouarre und 
Chateau Thierry bereits von den Franzofen befeßt wor⸗ 
den, und General Bincent, der in leßterem Orte ſtand, 
erbiele num den Befehl, am 14ten März fich gegen Eper- 
nay in Bewegung zu fegen; gleichzeitig wurde auch Ge- 
neral Eolbert von Rheims aus bahin gefender. Am 
Bormittage des 15ten März naheten hierauf feindliche 
Truppen aus dem Walde von Rheims der Marne. Ihre 
Vortruppen drückten die Reiterpoſten der Alliirten nach 
furzem Gepfänfel an den Fluß. Gleich darauf rücfte 
eine Kolonne, die auf 300 Mann Infanterie und 4 Esca- 
drons Reiter gefchäge wurde, gegen die Brüde vor. Ge: 
neral Tettenborn fendete 2 Kofafen-Pulfs über dieſelbe, 
die fich in. vollem Sagen auf jene Feinde flürzten. Die 
4 feindlichen Escadrons wurden durch den heftigen Anfall 
geworfen und ergriffen die Flucht; die Kofafen holten fie 
jedoch größtenrheils wieder ein und machten fie nieder. 
Die feindliche Sinfanterie, abgefchnitten und umringt, gab 
ſich gefangen. In diefem Momene wurde die unter der 
Bruͤcke angebrachte Mine durch einen bisher unaufgeflär- 
ten Zufall gezünder und ein Theil derfelben flog in die 
Luft; doch war der eine Rand der Bruͤcke der Länge 
nach ſtehen geblieben, und es gelang, diefelbe durch eilige 
Arbeit in fo weit berzuftellen, daß die Kofafen einzeln 
über die Bruͤcke zuruͤckkommen, auch ihre Gefangenen 
über den Fluß bringen fonnten. Kaum war man mit 
Allem in Sicherheit, fo nahete auch ſchon das Gros des 
Feindes. Die Brücfe wurde hierauf mit den zwei vor: 
bandenen. Kanonen gegen die Doppelte Anzahl feindlicher 
Geſchuͤtze ausdauernd vertheidige, Erſt in der Dunfel- 
heit. traten Tettenborn und Falkenhauſen ihren Ruͤckzug 
an; Erflerer  fehicfte noch eine Parthei gegen Chalons, 
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um die bier eingefretenen Verhaͤltniſſe zu erforſchen; mit 
‚feiner Haupttruppe wendete er ſich nach Velye am Fluͤß— 
chen Somme-Soude. Hier befand ſich General Tetten— 
born in gleicher Entfernung von Epernay und Chalong, 
Fonnte auch im Motbfalle einer feindlichen Uebermacht 
ausweichen und fich in die befeftigre Stade Vitry werfen. 
Am Morgen des 16ten März Fam die in‘ Die Ge— 
gend von Chalons entfendete Abtheilung nach Velye zu- 
rück und meldete, daß auch —8 — in den — 
des Feindes ſei. J 

Graf St. Prieſt hatte — bei fein Borken 
auf Rheims 2 Negimenter Infanterie und 1 Dragoners 
Regiment unter den ©eneralen Davidoff und MWaflil- 
efchifoff II. in Chalons als Beſatzung zuruͤckgelaſſen. 
Mit diefen Truppen vereinigte fich das im Gefechte bei 
Rheims zur Bewachung der Bruͤcke bei Sillery aufge 
ftellte preußifche Bataillon und ein großer Theil - der 
Flüchtlinge. Als nun Napoleon am 14ten März, un— 
„mittelbar nach der Einnahme von NRheims, den Mar: 
ſchall Mey mit der Neiter-Divifion Defrance, der Inſan— 
terie-Brigade Peter Boyer und einem bedeutenden Ar— 
tilleriepark auf Chalons dirigirte, fo zog ſich der ruffifche 
General Davidoff, um einer Einfchließung in Chalons zu 
entgehen, mit fanmtelichen hier befindlichen alliirten Trup- 
pen auf Bitry zuruͤck. 

General v. Tettenborn, von allem diefem — 
tet, machte hieruͤber ſeine Meldungen und berichtete ſchon 
aus Velye am 15ten um 11 Uhr Nachts an den Fuͤr— 
ſten Schwarzenberg, wie ſich das Geruͤcht verbreite, daß 
der Kaiſer uͤber Chalons und Epernay vorzuruͤcken im 
Begriff ſtehe. Noch am 16ten vereinigte ſich General 
Tettenborn bei Cosle mit den vorgeſchobenen Cavallerie- 
-Abtheilungen der allürten Hauptarmee, und führte nun 
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im Verein. mit Diefen die meitere Beobachtung gegen 
Chalons und in der- Richtung über Vatry und Vertus 
aus, wo er wieder mit den Kofafen von Kaiffaroff in 
ie. blieb. 





Napoleons Aufenthalt in Nheims vom 14. bis 
19. März. 

Nachdem Napoleon am 14ten Mär; um drei Uhr 
Morgens feinen Einzug in Rheims gehalten hatte, erließ 
er eine Proclamation an das Bolf, nannte fi) den Sie 
ger von Laon und Rheims, verfündere, daß er im Be⸗ 
griff ftehe, die Alliirten über den Rhein zu werfen, und 
befahl, die Nationalgarde zu verfammeln und die Truͤm⸗ 
“mer des gefchlagenen Feindes anzugreifen, wo fie ſich fe 
ben laffen würden. Er gefiel fich auch darin, die Bat— 
- serie, durch welche Graf Se. Prieft bleffire worden, als 

‚eine Are jüngftes Gerichte darzuftellen, da es diefelbe fei, . 
welche Moreau bei Dresden zerfchmettert habe. 

Indem Napoleon auf diefe Weife auf die Einbildung 
der Maffen wirfen und dadurch feine eigentliche Schwäche 
verbergen wollte, war er zugleich auf das eiftigfte bemüht, 
feinen jeßigen, dreitägigen Aufenehalt in Rheims auf das 
‚thätigfte zu benutzen, um ſich zum Marfche gegen die 
Aube vorzubereiten, die unterbrochene Organifation der 
Truppen möglichft zu vollenden und ihre Anzahl zu ver- 
mehren. Er ließ nach feiner alten Gewohnheit verfchie- 
dene Corps die Revue paffiren, und verfuchte dadurch 
auf den Geiſt feiner Truppen zu wirken. jede folcher 
Heerfchauen mußte ihm jedocy die Weberzeugung geben, 
daß diefe Reſte der vormaligen großen Armee in einen 
Zuftand der Schwäche und Auflöfung. berabgefunfen wa— 
ten, der Faum noch einen günftigen Ausgang des mic fo 
vieler Hartnaͤckigkeit und Erbitterung geführten Kampfes 
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in Ausfiche ftellte, Die Weberbleibfel der meiſten Infan—⸗ 
terie-Regimenter zählten mehr Dfficiere und Unterofficiere 
als Soldaten. Zmifchen den wenigen, mit Lumpen be⸗— 
deckten Veteranen waren die Reihen mit unreifen, bereits 
durch Noth und Beſchwerden erfchöpften Recruten ges 
fülle, die Faum ihre Waffen zu fragen vermochten, Die 
Pferde der Reiterei und Artillerie befanden fich in einem 
traurigen, Fraftlofen Zuftande. Syn den proviforifchen Ca— 
vallerie- Corps waren alle Gattungen von Reitern unter 
einander gemengt. Um die großen Lücfen der Regimen— 
fer einigermaßen, und zwar zunächft bei den Corps, welche 
dem fchlefifchen Heere entgegengeftellt blieben, auszufüllen, 
beftimmte der Kaifer 6000 Mationalgarden des Depar- 
tements der Aisne für das Corps Marmont, und 3000 
NMationalgarden von dem Departement der Marne für 
Mortiers Corps. Wirklich eilten diefe Mannfchaften auch 
nach Rheims. Aber da der rafıhe Gang der Ereigniffe 


. den Kaifer fchnell wieder in entfernte Gegenden fortrief 


und in Rheims Feine Waffen für die Nationalgarden vor- 
handen waren, mußten fie einige Tage fpäter, als das 
fchlefifche Heer der Stadt nabete, zum größeren Theile 
unbenußt wieder in ihre Heimath entlaffen werden. . 

Unterdeß batte General Yanfens aus den "feften 
Plägen an der Maas und überhaupt aus der zweiten 
Militair- Divifion die erwarteten Verſtaͤrkungen herbeige- 
führe (Aten März), die von Einigen auf 3600 Mann, 
von Andern auc auf 6- bis 8000 Mann angegeben 
werden. Der Kaifer beabfichtigte, auch den größern Theil 
der Garnifonen der Mofel:Feflungen an fich zu ziehen. 
Marfchall Mey harte von Chalons über St. Menehonfd 
die Verbindung mit dem General Duvigneau eröffnet, 
der in den Argonnen commandirte. Dieſer Theil ber 
Ober⸗Champagne, welcher die Departements. der Maas, 
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Marne und der Ardennen in fidy fehloß, zeigte fich beſon⸗ 
ders Friegerifch geftimme. So murde es auch möglich), 
dem Gouverneur von Verdun, General Caſſagne, den 
Befehl zugehen zu laffen, ftarfe Partheien in den Ruͤcken 
der Alliirren zu fenden und dahin zus ſtreben, fich der über 
Nancy nachrücenden Zufubren, Bagagen und fonftigen 
Armee» Bedürfniffe zu bemächtigen, Eben fo ging dem 
Gouverneur von Meg, General Durutte, die MWeifung 
zu, aus den feſten Plägen der dritten Militair-Divifion 
10= bis 12,000 Mann zufammenzuziehen und diefelben 
baldigft bei Ehalons zur Armee ftoßen zu laffen. 

Die Bevölkerung der Departements der Mofel, der 
Meurthe und der Vogeſen fchien dem Kaifer zu einem 
allgemeinen Aufftande bereit. Es war daher feine Ab- 
ficht, durch den Marfchall Mey in jenen Gegenden einen 
Aufruf zu den Waffen verbreiten zu laſſen. Marfchall 
Mey erwartete jedoch von einem Fraftvollen Beifpiele eine 
entfchiedenere Wirfung, als von den nachdrücflichften Pro- 
clamationen, und bat den Kaifer um eine unbefchränfte 
Vollmacht, fich felbft mie einigen hundert Neitern in die 
Vogeſen werfen, den größeren Theil von allen dortigen 
Garnifonen um fich verfammeln und dann den Fleinen 
Krieg im Rücken der Alliirten führen zu dürfen. Aber 
der Kaiſer war dem eigentlichen Volkskriege in feinem 
Innerſten abgeneige und benußte ihn nur zu einem Schreck— 
bilde für feine Feinde. Unter dem Vorwande, die feften 
Paͤtze von Vertheidigern nicht entblößen zu wollen und 
einen fo thätigen General wie Mey nicht aus feiner Nähe 
zu laſſen, verfagte er jenem Vorſchlage feine Geneh— 
migung. 

Napoleon glaubte vielmehr, daß in feiner jegigen 
Lage,’ wo. feine Hülfgmittel, die er von der Loire und dem 
weftlich von Paris gelegenen Theile Frankreichs gezogen 
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hatte, faft gänzlich erfchöpfe waren, nur noch aus den äft- 
lichen Departements, und namentlicdy aus den bier befind- 
lichen Feftungen, die man bei dem erften Zurücfgeben mic 
Recruten angefüllt hatte, die erforderlichen Mittel zur Fort: 
führung des Kampfes beziehen zu koͤnnen. Mit diefen 
Berftärfungen, die ihm, wenn auch nur nach und nach, 
zufloffen, wollte er einen leßten, verzweifelten Verſuch 
magen, um Paris zu retten, Mac) -allen Nachrichten, 
die ihm zugefommen, mußte er die Hauptarmee der Al— 
fürten nahe bei Paris glauben, da fie bereits den Aten 
März in Troyes eingerüce war, und der gegem fie com- 
mandirende Marfchall Macdonald berichtete, daß die Ar- 
mee des Fürften Schwarzenberg „mit Zuverſicht“ vor- 
ruͤcke. In Paris erfannte der König. Joſeph, Stellver- 
freter des Kaifers, die inneren Berhältniffe für fo. kritiſch, 
daß er der Kaiferin rieth, insgeheim an ihren Vater, den 
Kaifer von Defterreich, zu fchreiben, um den herannahen⸗ 
den Einfturz des Ganzen aufzuhalten. 

Napoleon ſtuͤtzte indeß feine Hoffnungen für die 
nächfte Zukunft vorzüglich darauf, daß er die in der gro- 
fen Ausdehnung zwifchen Sens, an der Ponne, und 
Epernay, an der Marne, fich befindende Hauptarmee der 
Alliirten von Rheims aus überrafchen, mitten in ihre Co- 
lonnen einbrechen und durch den Schreef, der hierdurch 
augenblicklich herbeigeführt werden muͤſſe, diefelbe zu ei- 
nem übereilten Ruͤckzuge zwingen würde. 

Als der Kaifer das erfte Mal einen ähnlichen Ent— 
fhluß am 15ten Februar faßte, hatte er die einzelnen 
Theile des fchlefifchen Heeres am 10ten, 11ten, 12ten 
und 14ten Februar gefchlagen; jege war er am Iten und 
10ten März befiege worden, und die fihlefifche Armee 
ftand, ftärfer als jemals und nunmehr völlig fcylagfertig, 
auf feiner Flanke. Sie konnte, während er gegen die 
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Hanptarmee marfchirte, auf Paris vorrücen, und, wenn 
man die bereits völlig unterminirten inneren Verhaͤltniſſe 
der Hauptſtadt fo genau gekannt hätte, wie fie ein fpäter 
aufgefangenes Schreiben des franzöfifchen Polizei-Mini- 
fters Savary fchilderte, fo würde man vielleicht jetzt ſchon 
durch ein über Compiegne auf Paris entfenderes Kofa- 
ken-Corps die Entfernung der Central-Gemwalt, fo wie 
der Kaiferin mit ihrem Sohne herbeigeführt haben. 
Fuͤr jeße iſt nur zu bemerfen, daß Napoleon feiner 
Seits Alles that, um die innere Schwäche feiner Lage 
zu verhuͤllen. Wir Haben ſchon gefehen, wie er bemuͤht 
war, jede Beobachtung und Erfennung feiner Anordnun— 
gen zwifchen Aisne und Marne zu vermeiden. Befon- 
ders war es ihm darum zu thun, daß die fchlefifche Ar- 
mee bei ihrem Abmarfche nach der Aube von einer Ver— 
einigung mit der Hauptarmee und vorzüglich verhindert 
würde, auf Paris zu marfchiren. In Folge deffen be— 
fchloß der Kaifer, — außer dem Corps des Marfchalls 
Mortier, welches nach den demfelben zugemiefenen Ver— 
ftärfungen aus 3 Garde: nfanterie-Divifionen, der Neiter- 
Divifion Rouffel und einer Brigade der vereinigten Es— 
cadrons beftand und hierdurch auf 15,000 Mann heran- 
gewachſen war, — auch das Corps des Marfchalls Mar- 
mont der fchlefifchen Armee gegenüber zu ftellen. Dies 
Eorps zählte, nach franzöfifchen Angaben, 8216 Mann, 
unter denen 5080 M. Infanterie, 2379 M. Cavallerie 
und 757 M. Artillerie, Hierdurch würde die an der 
Aisne zurücgebliebene ganze franzöfifche Streitmacht, mic 
Einfchluß der Garnifonen von Soiffons, Compiegne und 
Rheims, nur 16,990 Mann Infanterie, 4441 Reiter, 
- 1719 Xrtilleriften, zufammen 23,150 Mann, mit 60 Feld⸗ 
 gefchügen, betragen haben. Dieſe Angabe ift aber unbe- 
"Dinge zu ‚gering, indem Napoleon vor Laon noch 56,000 
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Mann hatte, und da er nur mie 16,000 Mann, wie wir 
fehen werden, nad) der Aube marſchirte, fo muͤſſen ibm, 
felbft wenn er auch 20,000 Mann in der Zwiſchenzeit 
verloren ‚hatte, doch noc) einige 30,000 Mann übrig ge- 
blieben fein, da die Berftäarfungen, die er in Soiffons und 
Rheims an fich z09, die gebabten Verluſte wenigftens zur 
Hälfte erfegten. 

Es dürfte daher der Wahrheit näher Fommen, wenn 
- wir dem Marfchall Mortier einige und 20,000 Mann 
und dem Marfjchall Marmont 10- bis 12,000 Mann 
anrechnen. 

Bevor der Kaifer die legten Anordnungen zu feiner 
Dperation getroffen hatte, ließ er den Marfchall Marmont 
nach Rheims befcheiden, um über den ihn in der Schlacht 
bei Laon getroffenen Unfall Hechenfchaft zu geben, Die 
Bormürfe, die er ihm machte, mögen den Marfchall um 
fo tiefer verlegt haben, als Napoleon felbft hierbei die 
große Schuld traf, feinen Unterfeldherrn fo ifolire über- 
legenen Kräften gegenüber gelaffen zu haben. Indeß ließ 
Napoleon dem Herzog von Ragufa nicht allein fein Com- 
mando, fondern gab auch nicht einmal den ihm von fei- 
nen. Generalen gemachten Borftellungen Gehör, einen 
Dberbefehlshaber für beide Corps zu ernennen. Da bie- 
ber ein gutes Vernehmen zwifchen beiden Marfchällen ge: 
herrſcht hatte, fo vechnete er mit Sicherheit darauf, daß 
ihre Eintracht auch in der Folge nicht geftöre werden 
würde, Er verlangte daher nur von ihnen, „fie follten 
„die Bewegungen des fchlefifchen Heeres forgfältig. be= 
„wachen, amd, im Fall Blücher auf Paris warſchire, mit 
„ihren Corps dieſe Hauptſtadt decken.“ 

Die Streitkraͤfte, mit dewen der Kaiſer an die Aube 
eilen wollte, beftanden aus der Divifion Syanfens, die den 
unter dem Marfchall Mey bereits nach Chalons vorge: 
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rückten Truppen zugetheilt wurde, und wodurch das Corps 
auf 3 Brigaden Fam, welche 4800 Mann Infanterie 
zählten und wozu die Divifion Deftance von 800 Rei— 
tern gehötfe. Leber die Garde-Gavallerie, in der Stärke 
von 3600 Reitern, in 3 Divifionen unter den Generalen 
Ercelmans, Colbert und. Letort getbeilt, erhielt der Gene— 
ral Sebaftiani das Obercommando. Die Divifion Friane 
der alten Garde und die neue Gavallerie-Divifion Berck— 
beim waren gleichfalls beftimme, fich dem Zuge gegen die 
Aube anzufchließen. Eben. fo wurden 2. Compagnien 
Sappeurs nebft einem Pontonzug mitgeführt. Die Stärfe 
diefer ſaͤmmtlichen Truppen - belief fich nur auf 10,000 
Mann Infanterie und 6000 Reiter. Der Kaifer erwar- 
tete, jedoch, unverzüglich durch folgende Truppen verftärft 
zu werden: Am 16ten follte der General: Lefebvre- Des- 
nouertes von Paris eine Divifion von 4500 Mann ver 
jungen Garde, 1500 Reitern und 2 Batterien aufbrechen 
laſſen. Eine eben fo ftarfe Divifion, theils Linientrup- 
pen, theils Nationalgarden, follte der Kriegsminifter unter 
dem General Decaen am 18ten Mär; von. Paris ab— 
ſchicken. Diefe VBerftärfungen betrugen 11,500 Mann. 
Wenn fie eintrafen, wären die Streitfräfte des Kaifers 
auf 27,500 Mann angewachfen. An der Aube wollte 
fih Napoleon mit den drei bisher hinter der Seine der 
alliirten. Hauptarmee gegenüber geftandenen Infanterie— 
Corps Macdonald, Dudinot und Gerard und mit den Ca— 
vallerie- Corps St. Germain, Valmy, Milhaud und Briche, 
zufammen beinahe 40,000 Mann, vereinigen. : Dadurd) 
konnte er für den Augenblick des Zufammentveffens mit 
der alliirten Hauptarmee eine Mafle von 67: bis 68,000 
Mann concentriven, die ihm hinreichend fchien, dem Kriege 
eine günftige Wendung zu ‚geben. 

Am 1Tten- brach der Kaifer mit den in Rheims und 
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der; Umgegend geftandenen Truppen nach Eperhay auf, 
wo er die Nacht zubrachte. Marfchall Mey hatte den 
Befehl erhalten, die Meiterei des Generals Defrance, 
welche dem ruffifchen General Davidoff gegen Vitry nach: 
geſchickt war, rechts auf Vatry zu dirigiren und felbft mic 
feiner Infanterie dahin zu folgen. General Duvigneau 
wurde angewiefen, mit der Garnifon von Verdun Cha 
long zu befegen und dadurdy zu fuchen, die Verbindung 
mie den Mofel- Feftungen aufrecht zu erhalten.» us 

Ehe wir jedoch die weitere Fortführung dieſer Ope— 
ration verfolgen Fönnen, muͤſſen wir zu dem fchlefifchen 
Heere zurückkehren, um die Handlungsmeife des Feldmar— 
fchalls Blücher und feine. ganze —— der — * 
leons gegenuͤber zu uͤberblicken. 


Der Feldmarſchall Blücher erfährt Napoleons Abmarſch 
von Rheims (am Nachmittage des 19. März). 
Erft am NMachmittage des 17ten erhielt der Feld: 
marfchall Blücher in Laon die Nacyriche von dem Ab- 
marfche bedeutender feindlicher Streitfräfte gegen die Marne, 
und daß ihm gegenüber, bei Soiſſons und Nheims, nur 
fehwache Corps zuruͤckgeblieben wären. Um ſich hierüber 
Gewißheit zu. verfchaffen, erging an den General. v. York 
das in der Beilage Mo. XI. a. beigefügte Schreiben, 
welches am 17ten Abends 10 Uhr .eintraf und wonach 
die Corps von Dorf und von. Kleift beftimme: wurden, 
der zum 18ten angeordneten Necognoscirung des Feindes 
zur Neferve zu. dienen, Mac, den in der Beilage No. 
XII. b. beigefügten Dispofition follten die übrigen Corps, 
nämlicy) dag von Winzingerode am 18ten bis Amifon- 
faine auf der Seitenftraße von _Lapn gegen Rheims, das 
Corps von Saden bis Corbeny, das von Langeron nach 
Ramcour hinter dem Corps von Winzingerode vorgehen, 
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während das Corps von Bülow bis Laon beranrückee 
Hierdurch beabfichtigte man alfo, den größeren Theil des 
fchlefifchen Heeres auf feinem linken Flügel gegen die 
obere Aisne zu vereinigen und gleichzeitig mit den beiden 
Corps von Dorf und von Kleift den Uebergang über die— 
fen Fluß zu erzwingen, mobei die leichte Reiterei unter 
dem General Tfchernitfcheff durd) ‚eine Umgehung des rech- 
ten feindlichen Flügels über Asfeld la ville mitwirken 
follte. Ä 

-General v. Kleift ſchickte fchon in der Mache vom 
1Tten auf den 18ten zwei Bataillone und eine Pionier- 
Compagnie nach. Pont-⸗à⸗vert, unterhalb Bery au bac, 
um bier während der Mache die abgebrannte Brücfe wie— 
der herzuftellen. Capitain v. Hülfen von den Pionieren 
fand jedoc) gar Fein Material, um dies beiverfftelligen zu 
fönnen. Man konnte das erforderliche Holzwerf zum 
Brücenbau nur durch Abdecken von Häufern erlangen, 
und dennoch war man nicht vermögend, vor dem Mit: 
tage des 18ten eine norhdürftige Bockbruͤcke zu Stande 
zu bringen. | 


Gefecht bei Bery au bac und Wontsa:vert, am 
18. März. 

Unterdeß bracyen am 18ten um 9 Uhr Morgens 
Das erſte und zweite preußifche Corps aus ihren Bivouacs 
in der- Umgegend von Corbeny auf. General v. Dorf 
marfchirte auf Bery au bac und General v. Kleift auf 
Pont⸗à⸗ vert. Das erfte Corps fand Bern au bac ftarf 
befegt. Die preufifchen Tirailleurs murden mit einem 
lebhaften Gemwehrfeuer empfangen. Die örtlichen Ber: 
bältniffe waren den Franzofen fehr günftig, indem dag 
von ihnen befeßte linfe Aisne-Ufer fomohl bei Bery au 


bac als bei Pont-à- vert dag rechte Ufer dominirt. Ihre 
Feldz. 1814, I. 1. 12 
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Truppen Fonnten fich ferner auf dem linfen Ufer nicht 
allein verdeckt aufftellen, fondern hatten auch fehr vortheil- 
bafte Emplacements für ihre Gefchüge. Die preußifchen 
Truppen dagegen waren ohne allen Schuß dem wirffam- 
ften feindlichen Feuer ausgeſetzt. Diefe Umftände veran- 
laßten den General v. York, die Umgehung des Gene: 
vals Tfchernitfcheff abzuwarten, wogegen bei Pont-ä=pert 
noch andere Scywierigfeiten den General v. Kleift in fei- 
nen Unternehmungen. binderten. Als nämlich um halb 
11 Uhr der Bau der Brücfe fo weit vorgefchritten war, 
daß man hoffen durfte, um 2 Uhr damit fertig zu fein, 
ftellte der Feind auf der jenfeitigen bufchigen Anhöhe 6 
Gefchüge fo vorfbeilhaft auf, daß der Brücfenbau ferner 
nicht fortgefeße werden Fonnte. Mehre "hundert feindliche 
Tirailleurs befesten zu gleicher Zeit. das finfe Ufer, des 
Sluffes, und es entfpann fi) nun ein Tirailleurgefeche, 
durch welches der Feind feinen Zweck erreichte, den —* 
kenbau zu verzoͤgern. 

Vergeblich erwartete man bis 2 Uhr — 
den Flankenangriff der leichten Cavallerie des Generals 
Tſchernitſcheff. Schon hatte General v. York den Be— 
fehl gegeben, gegen Bery au bac vorzuruͤcken und den 
dortigen Uebergang zu erzwingen, als man endlich am 
jenſeitigen Ufer Koſaken gegen die Straße von Rheims 
ſchwaͤrmen ſah. In dieſem Augenblicke flog auch die ſtei— 
nerne Bruͤcke von Bery au bac in die Luft. General 
Tſchernitſcheff, der mit Tagesanbruch von Prouvay auf: 
gebrochen war, fand die Bruͤcke von Asfeld la ville (in 
der vergangenen Macht) vom Feinde zerftört; er ſah fich 
daher genöthige, den Ummeg über Bälham zu machen, 
von mo er über Poilcoure ging, bei Pont Givard die 
Euippe paffirte und, Bermericourt links laffend, gegen 
die große Straße in der Richtung auf Cormicy vordrang. 
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Der Feind, durch dem Ruͤckenangriff der Koſaken in 
Schrecken gefest, verließ nun eilig Bery au bac, fo mie 
auch das jenfeitige Ufer bei Pont-a=vert, und zog fich auf 
Roucy zurück, wobei er einige hundert Gefangene verlor. 
General v. Dorf gab nun dem General v. Kageler den 
Befehl, mit den beiden Hufaren-Regimentern der Avant 
garde die Fuhrt von la Pecherie, zwifchen Bery au bac 
und Pont-à⸗-vert, zu pafliren. Dies geſchah, und Ge- 
neral' v. Zieten folgte mit der Neferve- Cavallerie. Eben 
fo fchloffen fich die leichten Cavallerie-Regimenter unter 
dem DOberften v. Blücher an. General. u: Kaßeler um- 
ging die vortheilhafte Stellung des Feindes auf den Hoͤ— 
ben von Roucy, warf feine Cavallerie zurüc, machte 30° 
- Gefangene und zwang ihn zum Ruͤckzuge, den er bis 
Baslieur, in der Richtung auf Fismes, fortſetzte. Hier 
nahm die feindliche Arrieregarde bei einbrechender Macht 
eine vortheilhafte Stellung, empfing den General v. Kage- 
ler mit einer heftigen Kanonade, und, da General v. Zie- 
ten Bedenfen trug, weiter vorzuruͤcken, weil fich in feiner 
finfen Flanfe Gewehrfeuer hören ließ, fo wurde die wei— 
tere Berfolgung des Feindes aufgegeben. General von 
Katzeler ging mit feinen Hufaren bis Ventelay zuruͤck. 
General v. Zieten lagerte mit der Reſerve-Cavallerie bei 
Roucy, und General Tfehernitfcheff blieb die Macht über 
in Cormicy, welchen Dre Marfchall Marmont am heuti⸗ 
gen Morgen um. 10 Uhr verlaffen hatte. 

Gegen Abend wurde auch die Brücfe bei Pont⸗ a⸗ 
vert vollendet; worauf die Brigade v. Pirch ſogleich über: 
ging und auf den jenfeifigen Höhen lagerte. 

Mit dem Heft des zweiten Corps blieb General 
v. Kleift in Pont⸗à⸗vert. 

Der Brücenbau bei Bery au bac hielt eine längere 
Zeit auf Um 8 Uhr Abends waren die Pontons des 
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Langeronfchen Corps angefommen, und erft am andern 
Morgen um halb 5 Uhr Fonnte die Pontonbrücfe paſſirt 
werden. Die Divifionen des erften preußifchen Corps 
rückten gegen Abend, die des Prinzen Wilhelm nach Ju— 
vincourt, die des Generals v. Horn nach la Bille aur 
bois, wofelbft aud) General v. York blieb. 

Die übrigen Corps der fehlefifchen Armee erreichten 
die ihnen in der Dispofition angewiefenen Punfte, waͤh— 
rend der Feldmarfchall Blücher am 18ten fein Haupt—⸗ 
quartier in Corbeny nahm. 

Auf feindlicher. Seite war bereits am 17ten der 
Marfchall Mortier mit den Divifionen Curial, Chriftiani 
und Kouffel von Soiffons nach Fismes aufgebrochen und 
hatte nur die Divifion Charpentier vor Soiffons und die 
Brigade Grouvelle zu Compiegne zurücgelaffen, um die 
untere Aisne zu beobachten. Am 18ten März ſetzte Mar: 
ſchall Mortier feinen Marfch auf Rheims fort; wo er fich 
mit den Infanterie-Diviſionen Curial und Chriftiani auf 
ftellee und die Dragoner: Divifion Rouſſel nach Neu: 
vilecte, auf der Ehauffee nach Bery au bac, vorfchob, 

Diefe Bewegung hatte den Zweck, fich auf die Ope- 
rationslinie zu ftellen, welche Napoleon gegen die Aube 
gewählte hatte, und dadurch auch mit dem Corps des 
Marſchalls Marmone beffer in’ Verbindung zu fommen. 

As nun aber in Folge des Vorruͤckens der fchlefi- 
fehen Armee gegen die Aisne der Marfchall Marmont ges 
nöthige war, die Webergänge dieſes Fluffes zu verlaffen 
und ſich auf Fismes zurückzuziehen, wo derfelbe mit dem 
Gros feines Corps die Nacht vom 18ten zum 1Iten zu= 
brachte, befanden fich beide Marfchälle durch eine Stredfe 
von 4 Meilen von einander getrennt, und gerade in ei- 
nem Augenblife, wo ihre beiden Corps in der Front 
durch überlegene Kräfte bedroht wurden. Cine folche 
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Trennung Fonnte aber herbeiführen, daß am folgenden 
Tage (19ten) jedes Korps einzeln angegriffen und auf— 
gerieben. wurde... Es feheint daher, daß der Marfchall 
Marmont gewiß die Aisne weniger hartnaͤckig vertheidige 
und ſich ‚gleich auf Rheims zurückgezogen und fo die Ber: 
einigung mit Mortier berbeigeführe haben würde, wenn 
niche der beſtimmte Auftrag des Kaifers: vor Allem Paris 
zu decken, ihn veranlaße hätte, die Richtung auf Fismes 
einzufchlagen. In Rheims, mit dem Corps des Mar- 
ſchalls Mortier. vereinigt, würde er nur den linfen. Flü- 
gel des fchlefifchen Heeres gegen fich gehabt haben, mel- 
cher flarf genug war, beide Corps zu befchäftigen und 
feftzubalten, während das Centrum und der rechte Flügel 
Dlüchers, an. der linken Flanfe des franzöfifchen Corps 
vorbei, gerade auf das ungefchüßte Paris hätten voreilen 
Fönnen, woran der Kaifer Napoleon, der heute (18ten) 
mie feinen Truppen in FZere Champenoife eintraf, dieſen 
Theil des. fehlefifchen Heeres nicht zu hindern vermochte. 

Wenn dies wahrfcheinlicy die erften Gedanfen ge: 
wefen fein mögen, welche den Marfchall Marmont leite- 
ten, als er feinen Nuczug auf Fismes antrat, fo fcheint 
doc) die Kückficht, von dem Mortierfchen Corps getrennt 
zu werden, wiederum einen Augenblick die Dberhand er- 
halten zu haben, indem wir ihn am 19ten mit feinem 
Gros Fismes verlaffen und den Marfch gegen Rheims 
anfreten fehben. Bald darauf wendete ſich doch das ganze 
Corps nach Fismes zurücf und die preußifche Avantgarde 
fah lange Züge von Gefchüg und Gepäd durch den Ort 
marfchiren. 

Zur Fortfesung der Bewegungen des fehlefifchen 
Heeres war nämlid) dem. Corpse von Winzingerode auf: 
gegeben, über Bery au bac auf Rheims zu marfchiren 
und eine Cavallerie- Colonne über Asfeld nach jenem Orte 
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voranszufchiefen. Das Corps von Langeron follte bis 
Bery au bac nachrüdfen, wohin auch der Feldinarichafl 
Blücher fein Hauptquartier am 19ten verlegte, das Corps 
von Saden bis Pont-A=vert marfchiren und das Corps 
von Bülow bis nahe an Soiffons pouffiren und diefen 
Dre möglichft auf dem rechten Ufer der Aisne einfchließen: 

Die Corps von Nork und von Kleift wurden da- 
gegen angemwiefen, dem Feinde über Cormicy und Roucy 
gegen Fismes zu folgen, ohne jedoch mit der Infanterie 
die Vesle zu paffiren. 

In Folge deſſen brachen beide Corps ntit Tages: 
anbruch des 19ten auf, und begannen bereits um 6 Uhr 
Morgens, das erfte bei Bery au bac und das zweite bei 
Pont-à- vert, über die Aisne zu defiliren. Ein dicker 
Nebel hemmte alle Ueberficht der Gegend. Der Marfch 
mußte auf einem fehr fehlechten und tiefen Wege ausge- 
führe werden. Hinter Roucy trafen das erfte und zweite 
Corps zufammen. Bei der Fortfegung des Marfches ging 
nachftehender Befehl des Feldinarfchalle Bücher ein: 

„An den Königlichen General der ————— Herrn 

„v. Nork Excellenz.“ 

„Ew. Excellenz benachrichtige ich, daß die Paſſage 
„bei Bery au bac einige Schwierigkeiten findet, und Ihre 
„Referve = Artillerie eben jegt erft durchgeht, folglich das 
„Corps v. Winzingerode erft ſpaͤt dag Defilee wird paſ— 
„ſiren Eönnen. Da nun das Vorruͤcken Ew. Ercellenz 
„und das des Generals dv. Kleift gegen Fismes mit dem 
„General v. Winzingerode auf einer Höhe. Statt finden 
„muß, fo erfuche ich Sie, Ihre beiderfeitigen Bewegun— 
„gen biernach einzurichten. “ 

„Bery au Re den 19ten Mär 1814, 9 Uhr 
„Morgens, 2 

oe v. Bluͤcher.“ 
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Die Generale 9 Kleift und v. VNork vereinigten fich 
nun dahin, daß das Gros des erften Corps in Romain 
und Dentelay, das Gros des zweiten Corps in Blanzy 
und die Referve: Gavallerie unter dem General v. Zieten 
in Serval und Merval verbleiben follten, Die Avant: 
garde des zweiten Corps unter dem Oberſten v. Bluͤcher 
wurde bis Perles vorgefchoben, um die Chauflee zwifchen 
Fismes und Braine zu beobachten. 

Waͤhrend auf diefe Weife über die Truppen dispo⸗ 
nirt worden, war General v. Kaßeler mit der Cavallerie 
der Avantgarde des erften Corps auf den Höhen bei 
Fismes aufmarfchirt, als ſich am Nachmittage eine Ka— 
nonade in der Richtung auf Rheims hören ließ. Der 
Major v. Eolomb, der mit feiner Streifparthei die linfe 
Flanke des erften Corps aufflärte, meldete von Montigny, 
daß etwa 4000 Mann bei Junchery, auf der Straße von 
Fismes nad) Rheims, im Bivouac ftänden. Ein Corps, 
welches geftern -(18ten) nad) Rheims marfchire war, 
follte dort Berftärfungen erhalten und über Junchery wie- 
der zuruͤckgekehrt fein. Es verbreitete ſich fogar die Nach- 
richt, daß Napoleon, der am 17ten von Rheims aufge: 
brochen war, mit feiner Armee wieder umgefehre fei und 
jegt von Neuem die Offenfive- ergreife. 

Um 7 Uhr Abends hatte der Feind noch die Höhen 
von Fismes beſetzt. Die Infanterie der preußifchen Avant: 
garde unter dem DOberft-Lieutenant v. Klür traf erft zu 
einer fpäteren Zeit ein und übernahm nun die Borpoften 
gegen Fismes, Als man noch. am fpäten Nachmittage 
Courlandon an der Aisne mit einem Bataillon und 30 
Pferden befegen wollte, wurde vom jenfeitigen Ufer Fano- 
nirt, daher der Ort blog beobachter blieb. Zmwifchen Fismes 
und Magnenr, an der Straße von Rheims, bemerfte man 
ein feindliches Corps im Lager. 
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Alle diefe Verhältniffe führten herbei, daß die preus 
Fifchen Truppen erft fpat ihre Bivouacs bezogen und Pa: 
trouillen zur Aufflärung der gegenfeitigen Lagen, vorzüg- 
lich nacy Rheims, entfendeten, um Nachrichten über bie 
in diefer Richtung gehörte Kanonade einzuziehen. 


Wiedereinnabm⸗ von Rheims durch das Corps von 
Winzingerode, am 19. März. 


Die bei der Avantgarde des fihlefifchen Heeres im 
Laufe des heutigen Tages (19ten) unaufgeflärt gebliebe- 
nen Berhältniffe waren nun folgende: - 

Die Reiterei des Corps von Winzingerode hatte ſich 
nämlich ‚über Asfeld la ville auf Rheims geworfen und 
dieſen Ort von den Truppen des Marfchalls Mortier ver: 
laffen gefunden. Der Abmarfch des Mortierfchen Corps 
war auf Vorftellung des Marfchalls Marmont erfolgt, 
der nämlich am geftrigen Abende (18ten) das Gerüche 
vernommen, daß Winzingerode mit einer Macht, die weit 
übertrieben auf 40,000 Mann gefchäge wurde, von Ami- 
fontaine aus Rheims zu bedrohen feheine. Der Mar- 
fchall Mortier war nun der Einladung Marmonts, Rheims 
am nächften Morgen (19ten) zu verlaffen, vorzüglich aus 
dem Grunde gefolgt, weil diefer ihm vorftellte, „daß, im 
„Sal er (Marmone) felbft nach Rheims zoͤge, zwar auch 
„ihre Bereinigung bewirkt, aber der an der untern Aisne 
„bei Soiffons zurücfgebliebene General Charpentier von 
„ihnen gänzlich abgefchnieten würde. 

Durch diefe und die bereits früher angegebenen Ruͤck— 
fichten geleitet, hatten beide Marfchälle. mit Tagesanbruch 
des 19ten März ſich mit ihren Corps in Bewegung ge- 
fegt, und trafen mie den Spißen- ihrer Colonnen -um 8 
Uhr Vormittags in Junchery zufammen. 

Hier gefchah es nun, daß Marfchall Marmont, durch 
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die unterdeß über die Bewegungen des fchlefifchen Heeres 
eingelaufenen näheren Nachrichten bewogen, den Marfchall 
Mortier überredere, wieder nach Rheims zurückzukehren. 
Mortier ließ bierauf feine Infanterie-Colonnen halten, 
das die Arrieregarde bildende Dragoner-Regiment aber 
umfehren und im Galop nach Rheims eilen. Als die: 
ſes Regiment um Mittag in der Stadt anlangte, fand 
es diefelbe bereits von einem Kofafenpulf befeßt, der je— 
doch mit Leichtigkeit wieder hinausgemworfen wurde. Aber 
bald darauf zeigten ſich Winzingerode's Colonnen, ſowohl 
in der Richtung der Euippe, als auch auf der Chauſſee 
von Bery au bac. Es unterlag feinem Zweifel, daß man 
ruffifcher Seits bald Anftalten treffen würde, die Stadt 
mit Gewalt wieder zu nehmen. Unterdeſſen war aber 
auch General Belliard mit der ganzen Divifion Rouſſel 
nebft Gefchüß bei Rheims eingetroffen. Diefe Divifion 
marſchirte, Front gegen die Aisne, auf. Das erfte an- 
Fommende Garde- Bataillon warf der General Belliard 
linfs in die Mühle von St. Brice, während er das ſchon 
früher in die Stade gelangte Dragoner: Regiment ab- 
fißen, die Thore verrammeln und befegen ließ. Auf diefe 
Weife ſich zum MWiderftande einrichtend, erwartete der 
franzöfifche General, nicht ohne Unruhe über den“ endli- 
chen Ausgang diefes Zufammentreffens, das Anlangen des 
Mortierichen Corps. Doc) dies erfchien nicht. 

Macydem General Belliard mehre Dfficiere abge: 
fchickt, um den Marfchällen feine Lage zu melden, erhielt 
er endlicy die Weifung: „daß, da der Nückmarfch der 
„Infanterie nach Rheims - eingeftelle worden fei, er die 
„Stadt, wenn er fie nicht. länger zu halten vermöge, 
„räumen folle.” 

Mittlerweile hatten die Colonnen des Winzingerode: 
fchen Corps Rheims auf drei Seiten umfchloffen, und 
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Belliards Rückzug hätte, wäre er noch am Tage ausge- 
führe worden, feinen Truppen verderblidy werden mülfen.. 
Er verfuchte daher, die Ruffen über feine Schwäche zu 
fäufchen, indem er das Kanonenfeuer auf das lebhaftefte 
fortfegen ließ. Er hoffte, auf diefe Weife, ohne ernftlich 
angegriffen zu werden, den Abend zu gewinnen. 

Als General v. Winzingerode die auf: eine ernſthafte 
Vertheidigung abzielenden Maßregeln des Feindes wahr: 
nahm, glaubte er, daß Rheims mit einer ſtarken Beſatzung 
verſehen ſei. Er befahl ſeinen Colonnen, anzuhalten und 
aus den benachbarten Orten Leitern zuſammenzubringen, 
um ſich der Stadt in der Nacht durch Sturm zu be— 
maͤchtigen. 

Nach 7 Uhr Abends, ſobald die Dunkelheit einge⸗ 
treten war, raͤumte jedoch — Belliard die Stadt in 
der groͤßten Stille und von den Ruſſen unbemerkt. 

Als er hierauf mit feinen Truppen in Junchery -an- 
fom, war Marfchall Marmont bereits mit feinem Corps 
nach den Höhen bei Fismes zurücgegangen. est folgte 
ihm auch Mortier nady diefem Orte und ließ fein Corps 
auf dem rechten Flügel des erfigenannten dag Lager be- 
ziehen. Unterdeß rückten die ruffifchen Truppen noch am 
Abend (19ten) in Rheims ein. Alle übrigen Corps der 
fchlefifchen Armee erreichten die ihnen angemwiefenen Be⸗ 
ſtimmungsorte. 

Bei dem Ueberblick der Ereigniſſe des — Ta⸗ 
ges laͤßt es ſich nicht in Abrede ſtellen, daß die Unent- 
fehloffenheit der beiden franzöfifchen Marfchäfle und der 
dadurch herbeigeführte Zeitverluft ihnen bätte gefährlich 
werden Fünnen, fobald das fchlefifche Heer von diefen Ber; 
hältniffen näher unterrichtet gewefen und mit Macht auf 
fie losgegangen wäre, Wenigſtens Fonnte man das Corps 
von den nach Rheims und Soiſſons detachirten Abthei⸗ 
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— trennen und fie geſchwaͤcht gegen die Marne za⸗ 
a Ä 


Beſetzung von Chalons durch den General Zettenborn 
am 19, Mär; 

| In banſelben: Tage, an dem die ſchleſiſche Armee 

Rheime beſetzte, fiel auch Chalons wieder in die Haͤnde 

der Alliirten. | 

Diefer Ort war, mie wir geſehen, am 18ten von. 
dem Marfchall Ney verlaffen worden, der auch die gegen 
Vitry pouffirten Truppen bereits am 17ten rechts nach 
Vatry dirigiert hatte, 

Durch dieſes Wegziehen der feindlichen Abtheilungen 
und durdy das längere Berbleiben Napoleons in Rheims 
hatte ſich bei der. allürten Hauptarmee die Anficht gebil- 
det, daß der Kaifer nummehr nicht über die Marne ‚gegen 
die Aube vorrüden, fondern, nachdem er feine rechte 
Flanke durch die Beſetzung von Rheims und Epernay 
gefichert und Berftärfungen von der Maas herangezogen 
habe, feine Kräfte in der Richtung längs der Marne und 
näher. an Paris vereinigen, und von bier aus mit der 
neuen Offenfive auch zugleich den Schuß der Hauptſtadt 
verbinden wuͤrde. Die eigentliche Abfiche des Kaiferg, 
Paris auf einige Tage fich felbft zu. überlaffen, dagegen 
alle feine Kräfte, auch. die der fchlefifchen Armee gegen: 
über gebliebenen Corps, und fämmeliche heranruͤckenden 
BVerftärfungen- zufammen zu ziehen und fich mic diefer 
ganzen Maſſe in den Rüden der Schiwarzenbergfchen 
Armee zu werfen, war bis diefen Augenblif noch nicht 
erkannt worden. 

Der xuffifche General-Bieutenant Graf Lambert em: 
pfing vielmehr aus dem Hauptquartier des Fürften Schwar⸗ 
zenberg den Befehl, mit den Truppen der Generale Tec 
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tenbotn und Davidoff gegen Chalons vorzuruͤcken und 
auf diefe Art zu verfuchen, die Verbindung mit der ſchle— 
fifchen Armee wieder berzuftellen. 

Am 18ten März ging General v. Tettenborn von 
Cosle, wo wir ihn am 16ten März verließen, nach Togny, 
am fon, fendete Partheien gegen Chalons und mollte 
diefen Vortrupps längs des linfen Ufers der Marne fol- 
gen. Am rechten Ufer rückte General-Lieutenant Lambert 
mie einem Reiter-Regiment, 2 Infanterie Regimentern 
und 7 Kanonen bis la Chauffee vor. | 

Unterdeß marfchirte an demfelben Tage (18ten) die 
Colonne des Marfchalls Ney durch Vatry gegen Somme— 
Sous und eine andere, weit ftärfere Kolonne, — wie es 
fih in der Folge zeigte, unter Mapoleons eigener Fuͤh— 
rung, — von Epernay auf Fere Champenoife. Beide 
feindliche Maffen fließen nur auf Kaiffaroffs Vortruppen 
und Patronillen. Als diefe den gegen Chalons vorrücfen- 
den ruffifchen Truppen von den "Bewegungen feindlicyer 
Kräfte gegen die Aube Nachricht gaben, glaubte General 
Lieutenant Lambert, ſich nicht zu weit von Vitry enefer- , 
nen zu koͤnnen, damit diefer wichtige Punfe gefichert blieb, 
und trug daher dem General Tettenborn auf, allein auf 
Chalons vorzugehen, während er mit Davidoffs Truppen 
nach Vitry zuruͤckkehrte. Tettenborn fegte hierauf mit 
feinen Kofafen durch die Marne und rücdte auf dem 
rechten Ufer nach Chalons vor, ‚Am Abend des 19ten 
März fand er diefe Stadt vom Feinde unbefeßt, indem 
Duvigneau’s Truppen aus Verdun noch nicht eingetroffen 
waren. Die Bürger mweigerten ſich nun zwar, die von 
Mey vor feinem Abmarfche verrammelten Thore zu öff- 
nen, leifteten aber auch feinen Widerftand, als. die Kofa: 
fen diefe mit Gewalt erbrachen. Zwei Kofafen: Regi- 
menter befegten hierauf die Stadt, und Tettenborn felbft 
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ſtellte fich rechts, anf der Straße nad St. Menchoufp, 
mie dem Reſte feiner Truppen bei Motte Dame de l'Epine 
auf. Bon bier aus wurde um 7 Uhr Abends dem Für: 
ften Schwarzenberg die Beſitznahme Diefes wichtigen Punf- 
tes angezeigt, und auch gleichzeitig gegen Rheims, Eper— 
nay und Vatry geftreift, um Nachrichten über Napoleons 
Marfcy einzubringen und die Verbindung mit der fehle 
fifchen Armee zu eröffnen. 

Die Fortfegung der Operationen des fehlefifchen Hee- 
res hatte der Feldmarfchall Blücher für den 20ften März 
in der Are beftimme, daß Winzingerode in Rheims ftehen - 
bleiben follte, die Corps von York und von Kleift den 
Feind noch ferner bei Fismes zu beobachten und nur 
dann zu folgen hätten, wenn er feinen Ruͤckzug anträte. 
Das Corps von Sacken wurde angemwiefen, von Pont:ä: 
vert die Aisne abwärts bis Vailly zu marfchiren, bier 
eine Brücke zu fchlagen und durch feine Avantgarde Braine 
befesen laffen. Man verband hiermit die Abfiche, ent— 
weder gegen die linfe Flanke der feindlichen Marfchälle 
zu operiven, oder aber gegen die etwa bei Soiſſons zu: 
rücfgebliebenen feindlichen Truppen "etwas zu unterneh- 
‚men. Dem Corps von Bülow murde aufgetragen, fo 
uahe an Soiſſons heranzurücden, daß die weiteren Ar—⸗ 
beiten an den Feftungsmwerfen möglichft verhindere wuͤr⸗ 
den. Auch follte General v. Bülow fich der Brüde von 
Bailly bedienen, um, fobald die Gegend zwifchen Fismes 
und Soiffons von feindlichen Truppen gereinigt fei, durch 
einen Theil feines Corps Soiſſons auf dem linfen Ufer 
‘der Aisne einzufchließen. Das Corps des Grafen -Lan- 
geron behielt der Feldmarfchall Blücher in Bery au bac 
zur Reſerve der gegen Vesle und Aisne vorgefchobenen 
Corps. | 
Er ließ aus Bery au bac, wo er auch während 
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des 20ften fein Hauptquartier behielt, unter dem ruſſiſchen 
General Grafen Wire eine mobile Colonne von 2000 
Mann Infanterie, 1000 Pferden und einer halben Bat 
terie nach Rethel abrüdfen. 

Mit diefer Detachirung murde der Auftrag- verbun- 
den, die Inſurgenten diefer Gegend zur Ruhe und zum 
Gehorſam zurüczuführen. Der Durchmarfch der fran- 
zöfifchen Divifion Sanfens und die Proclamationen, welche 
der Kaifer von Rheims aus’ verbreiten ließ, haften auf 
die Einwohner diefer Gegend fo eingewirft, ‚daß eine 
Maßregel, wie fie der Feldmarfchall traf, vollfommen ge: 
vechtfertigt erfchien, um fo mehr, als dadurch nur größe: 
ren Zufammenrottungen vorgebeugt werden follte. 

Als die Generale von Yorf und von Kleift die Be— 
fehle für den 2Often erhielten, hatten’ fie bereits während 
der Mache vom 19ten zum 20Often die vom Feinde zer- 
ftörte Brüde oberhalb Fismes, ‚bei Courlandon, wieder. 
berzuftellen 'begonnen: Cine Escadron des oflpreußifchen 
Notional-Cavallerie-Regiments wurde durch die Fuhrt bei 
Breuil über die Vesle gefchicfe. Sie brachte einige 30 


feindliche Traineurs ein, ‚beobachtete während der Nahe 


Fismes auf der Weſtſeite und flreifte gegen die Ardre. 
Gegen Mittag (20ſten) traf auch der ruffifche Oberſt 
Buſch von Rheims über Junchery ein, Er vereinigte 
fi) mit der vorgefchobenen Escadron unter dem Major 
v. Kracht, und Beide befegten hierauf das Dorf Magneux. 
Unterhalb Fismes biele Oberft v. Blücher die Bruͤcke 
von Bazoches über die Besle feſt und flreifte gegen Braine, 

Nachdem die Brücfe bei Courlandon fertig geworden 
war, ruͤckte General v. Zieten mit der Neferve-Gavallerie 
über die Vesle und fraf auf dem linken fer dieſes 
Sluffes in dem Augenblicke ein, als eben die feindliche 
Gavallerie den Major v. .Eolomb mit feiner Steeifpartbei, 
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die Escabeon des Majors v. Kracht und bie — des 

— Buſch, zuruͤckdraͤngten. General v. Zieten ließ 
ſogleich den Feind angreifen, der auch ſofort uͤber die 
Ardre zuruͤckwich. An dem Defilee von St. Gilles ſah 
ſich die preußiſche Reiterei durch feindliche Infanterie, 
welche daſſelbe beſetzt hielt, aufgehalten. General v. Zie—⸗ 
ten ließ hierauf durch die brandenburgiſchen Ulanen die 
Vorpoſten gegen den Feind bilden und bezog mit dem 
Gros der Reſerve-Cavallerie auf dem linken Ufer der 
Vesle bei Magneur einen Bivouac. Hinter ihm wurde 
durch die Divifion des Prinzen Wilhelm der UWebergang 
bei Courlandon befege gehalten und Gefchüge zur Ver 
theidigung der Bruͤcke aufgeſtellt. 

Die. übrigen Corps der fcylefifchen Armee kamen 
den ihnen gegebenen Weiſungen nach, und die Streif— 
partheien Winzingerode’s eröffneten noch heute-über Beau⸗ 
mont fur Beste, welches fie befegten, die Verbindung 
mie den Kofafen:Corps des Barons Tettenborn in Chalons. 





Die franzöfifchen Marfchälle Marmont: und Mortier 
befchliegen, ihre Stellung bei Mont St. Martin und. 
Fismes in der Nacht vom SO. zum SL März zu räumen, 

Auf feindlicher Seite harten die Corps von Mar: 
mont und Mortier die Macht vom 19ten zum 20ften 
auf den Höhen von Mont St. Martin zugebracht. Die 
Ardre, welche fich bei Fismes mit der Vesle vereinigt, 
floß vor ihrer Front, und die Stadt Fismes blieb von 
einer Avantgarde befegt. Diefe Stellung war nicht ge: 
eignet, einen Kampf mit einem an Kräften überlegenen 
Feinde anzunehmen. Sie deckte aud) weder die von 
Soiſſons nach Paris führende Straße, nocy ficherte fie 
jene, die von Rheims an die Marne führen. Die Mar: 
fchälfe entichloffen ſich alfo, ihre Stellung in der Nacht 
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vom 20ften zum 2iften zu. räumen. Die von Soiffons 
abgerufene Divifion Charpentier war bereits bei dem Corps 
Mortier eingefroffen. Auch hatten die leßten fechs Tage 
bingereicht, die Werfe von Soiffons einigermaßen aus: 
zubeffern.. Durch 2 Compagnien Sappeurs und 800 Ar- 
beiteer war es möglich geworden, die ganze Umfaſſung 
gegen einen Handſtreich zu fichern; vorzüglich war das 
Kronwerf von St. Waaft zu. einer felbfiftändigen. Ber- 
theidigung eingerichtet worden. Der Plag mar mit. einer 
Befasung von 3192 Mann und mit 39 Gefchügen ver⸗ 
fehen, und der Commandant Gerard zu einer. harthädi- 
gen Vertheidigung entfchloffen. In Compiegne blieb der 
Major Dktenin mit 621 Mann der jungen Garde als 
Befaßung. Re 

Für den 2iften März beftimmte der Feldmarfchall 
Blücyer, daß die Corps von York und von Kleift dem 
Feinde in den Nicheungen auf Fere en Tardenois und 
Oulchy le Chatel folgen und ihre Aufftellung nach den 
einfretenden Umftänden wählen follten. Die Benachric) 
tigung über den Punfe, bis wohin fie vorgerücft waren, 
follte dem Feldmarfchall Blücher nach Fismes gefender 
werden, wohin er fein Hauptquartier für den Aſten ver- 
legte. Auch wurde General dv. Dorf angemwiefen, dem 
General v. Saden, der mit dem Gros feines. Corps 
heute bis Braine vorrücfte, über feine genommene Auf 
ftellung und über die beim Feinde vorgefundenen Ver— 
bäleniffe Mierheilung zu machen, Dem General v. Saden 
ging noch insbefondere die MWeifung zu, feine Avantgarde 
in der Richtung auf Dulchy le Chatel zu pouffiren und 
rechts gegen Soiſſons Abtheilungen zu entfenden. . 

Sobald es fich zeigen würde, daß der Feind das 
Plateau zwifchen Ourcq und Aisne verlaffen habe, follte 
ein Cavallerie-Detachement bis auf die Höhe von Noyant 
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vorruͤcken und ein anderes: Cavallerie- Detachement mic 
einer reitenden Batterie fih auf den Fleinen Höhen un- 
mittelbar vor Soiffons efabliren, von wo der Wall und 
die Vorſtadt mit Vortheil befchoffen werden Fonnten, um 
auch auf diefer Seite” die. weiteren Schatzarbeiten zu 
—— und den Platz aufzufordern. 

Sobald der General v. Sacken die Ueberzeugung 
—*8 daß kein feindliches Corps mehr bei Soiſſons 
ſteht, vielmehr der Platz nur ſeinen eigenen Kräften über- 
laſſen iſt, giebt er dem General: v. Buͤlow zu Vaudeſſon 
hiervon Nachricht, damit derſelbe mit einem Theile ſeiner 
Corps bei Vailly übergeht, infofern nicht näher bei Soiſ— 
fons eine Brüdfeohergeftelle werden kann, und läßt, bis 
die Truppen des Generals v. Bülow den Plag auf dem 
linken Aisne-Ufer eingejchloffen haben, die entfendete Ca⸗ 
vallerie-Abtheilung vor demfelben. flehen, die fich dan 
fpäter wieder an die Sackenſche Cavallerie anfchließt. 

©: Das Corps von Langeron erhielt die Beftimmung, 
von Bery au bac bis auf die Höhen von Baslieur und 
Romain zu marfchiven, eine Pontonbrüce bei Bery zu- 
rücfzulaffen und mit einem Bataillon den Det: befeßt zu 
halten. 

Das Corps von Winzingerode ſollte in Rheims fie: 
ben bleiben und gegen Epernay Cavallerie-Abtheilungen 
pouffiren, auch die Bruͤcken über die Vesle Herftellen. 

Hiernach wurden alfo für den: Aſten vier Corps 
der fehlefifchen Armee in die Umgegend ‚und vorwärts 
Fismes dislocirt. Ein Corps -follte auf dem rechten Fluͤ⸗ 
gel Soiſſons einfchließen und ein anderes Rheims auf 
dem linken Flügel befegt halten. Die Anficht, - welche 
der Feldmarfchalt Bluͤcher von feiner -jegigen Kriegslage 
hatte, wird > dag in Dev — No. XIIL-f. bei-⸗ 

Feldz. 1814, AU, 1... Kihsches 943; 
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gefügte. Schreiben an den Gürften ‚Shmareabtig. (vom 
Yıften März Vormittags) ausgedruͤcftt. — 

Am 2iflen des Morgens 4 Uhr bemerkten die Bur- 
poften: des: erften und zweiten Corps, daß die feindlichen 
Marfcyälle Marmont und Mortier die Hoͤhen von. Mont 
St. Martin verließen. und die. Traverfe über Mareuil en 
Dole einfchlugen. Um 5 Uhr zogen. die legten. 30 feind- 
lichen Snfonteriften von, der Bruͤcke von Fismes ab. 
General v. Kaßeler ließ die ‚Stadt: fogleich durch feine 
Jufanterie befegen; die Cavallerie ging. durch und jene 
30. Mann. wurden hierauf bald eingeholt und zu ee 
genen gemacht: 

Das Defilee von St. Gilles über die Acdre war 
voch bis gegen 7 Uhr Morgens beſetzt; dann wurde es 
verlaſſen. General v. Zieten ging hierauf mit der Re— 
ſerve⸗ Cavallerie über die, Ardre und: folgte nunmehr. der 
Avantgarde des Generals Katzeler, welcher dem ‚feindlichen 
Nachtrupp über: Mont St. Martin. u Soc auf Ma- 
venil en. Döle nachdrängte. . 

Um 8 Uhr defiliete das erſte Kimer-Corps — die 
Bruͤcke von Courlandon, unterhalb Fismes, wohin das 
Rendezvous des Corps beſtimmt worden Bar. und, ſolgce | 
alsdann der. Avantgarde. 

General v. Kleiſt paſſirte mit dem — Coma 
— Fismes bei, Bazoches die Vesle und kam auf 
einem, Seitenwege bei Mareuil a. 

Man glaubte preußiſcher Seits, daß, die feindlichen 
Corps von Mareuil en Döle den. kuͤrzern Weg nach) 
Chateau Thierry über Fere en Tardenois nehmen wuͤr⸗ 
den. Da aber die feindliche Haupe:Colonne den größer 
ven, aber beſſern Weg, auf Oulchy verfolgte und. nur, ges 
ringe Detachements ‚über Fere en Tardenois gingen, ſo 
konnten fich. die franzöfifchen Marfchälle von Oulchy ent 
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weder dennoch links * Chateau Thierry wenden, oder 
aber auch den Weg gerade ans über Neuilly Se. Front 
und la Ferté Milon. einfchlagen. Ä 

Genetal v. Zieten, der die Richtung der feindlichen 
Sanpefräfte erſt jenfeis des Waldes von Mareuil ent 
deckte, hatte: die Avantgarde des Generals v. Raßeler links 
über Zere en Tardenois gegen die Chauffee auf Chateau 
Thierry dirigier, während Oberft v. Blücher mit der Avant: 
garde des zweiten. Corps und die geſammte Keferve-Ca- 
vallerie der Haupt Colonne des Feindes auf Oulchy folgten. 

Bei Oulchy angelangt, wendete der Feind ſeine Co— 
a links und defilirte über den Ourcq, die Chauffee 
nach Chateau Thierry verſolgend. Zur Deckung des 
Ueberganges der Inſanterie und Artillerie hatten die fran— 
zoͤſiſchen Marſchaͤlle 3: bis 400 Mann Cavallerie . 
— und Cugny aufgeſtellt. | 


—— bei Ouichy ie Ehrtel an SA, My. 
» General v. Zieten rücte mit der gefammten Re— 
a beider Corps zwifchen Sapponay und 
Eramaille vor und befchloß, den gegenüber —— Feind 
in «zwei Eolonnen anzugreifen. 
Die Colönnen des linken Flügels unter dem Oberſten 
v. Bluche aus der Cavallerie der Avantgarde, naͤmlich 
dem neumaͤrkiſchen Dragoner⸗ und dem -1ften ſchleſiſchen 
Huſaren⸗ Regiment beſtehend, ſollte die Hoͤhe von Cugny 
links umgehen.“ Die rechte Fluͤgel-Colonne, aus dem 
brandenburgiſchen Ulanen- und ſchleſiſchen Kuͤraſſier-Re— 
giment zuſammengeſetzt und unterſtuͤtzt durch die Brigade 
des Oberſten v. Wrangel, nahm die Richtung auf Oulchy. 
General v. Juͤrgaß folgte mit den andern 3 Cavallerie⸗ 
——— als Reſerve. 
Der we Flügel der peeißifihen Cavallerie warf 


en 
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die feindliche Neiterei von Oulchy zuruͤck; da aber die 
linke Fluͤgel-Colonne mit der Umgehung und Bedrohung 
der Höhen zögerte, und der Feind, diefen Umſtand be- 
nugend, diefelbe Höhe zu einer Flanken-Aufftelung gegen 
den vordringenden rechten Flügel anmandte, fo wurden 
dadurch größere Reſultate als die Gefangennehmung von 
einigen 20 Mann vereitelt. 

Einen zweiten Angriff, den Oberft v. Blücher durch 
ein Vorgehen längs des Durcq unterftügen follte, wartete 
der Feind nicht ab, fondern ging über die Bruͤcke, Die 
von 18 dahinter aufgefahrenen Gefchügen beftrichen wurde. 

Unterdeß war General v. Kageler um 2 Uhr durd) 
Foère en Tardenois gegangen. Bei Coincy fließen Die 
brandenburgifchen Hufaren auf eine feindliche Escadron, 
die ſich fogleich zuruͤckzog. 

Zwifchen Coincy und Rocourt, welches letztere Dorf 
auf der Straße nach Chateau Thierry liegt, marſchirten 
beide preußiſche Huſaren-Regimenter auf. Ihnen gegen— 
uͤber ſtand feindliche Cavallerie und Geſchuͤtz, in Rocourt 
aber 3 Bataillone Infanterie. 

Um 6 Uhr Abends, nachdem General v. Zieten am 
Ourcq ſich mit dem Feinde kanonirt hatte, zog die fran— 
zoͤſiſche Arrieregarde ab und durch Rocourt auf Chateau 
Thierry zuruͤck. Rocourt wurde gleich darauf vom Ober— 
ſten v. Bluͤcher beſetzt. General v. Katzeler war zu 
ſchwach, um gegen die Flanke des Feindes etwas unter— 
nehmen zu koͤnnen, und mußte ſich daher darauf be— 
ſchraͤnken, mit dem Gros ſeiner Truppen in Coincy zu 
verbleiben. Die Orte Bruyeres und Villeneuve wurden 
mie Infanterie befege und über Beuvardes gegen Chas 
teau Thierry patrouillirt. General v. Zieten blieb mit 
der Referve-Cavallerie bei Oulchy le Chätel. re 

Mittlerweile war auch das erfte preußifche Corps 
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bei Foͤre en Tardenois, ——— woſelbſt es die Nacht 
zubrachte. 

Das zweite preußiſche Corps, unter dem General 
v. Kleiſt, ruͤckte bis Cramaille vor. Die Verbindung 
mit dem Genergl v. Sacken in Braine wurde eroͤffnet. 

Die ruͤckgaͤngige Bewegung der beiden ſranzoͤſiſchen 
. Marfchälle aus ihrer Aufftellung bei Monet St. Martin 
und Fismes war. dutch eine Weifung des Major-Generals 
Berthier, welche ihnen durch den in Epernay ftehenden 
General Vincent zuging, veranlaßt worden. Mach. diefer 
Weiſung war es der Wille des Kaifers, daß fie mit ih- 
ven Corps „bei Chalons ‚oder Epernay die Marne paf- 
„Iren und über Vitry fich mie ihm vereinigen ſollten.“ 
Die Marfchälle wußten jedoch, daß Chalons bereits am 
18ten von Mey verlaffen worden. Wenn fie nun auch 
die. durch Tettenborn am 19ten Abends ausgeführte Be— 
fegung dieſes Ortes wahrſcheinlich noch nicht erfahren 
batten, durften fie jedoch nicht zweifeln, daß die Alliirten 
auf. jeden Fall ihnen dort zuvorfommen würden. Mach 
Epernay, welches der zweite ihnen angemwiefene Ueber— 
gangspunfe über die Marne war, führte von Fismes 
Feine gute Straße, Die Marfchälle zogen daher vor, 
den. weiteften Weg zur Bereinigung mit dem Kaifer zu 
wählen und auf der Traverfe über Dulchy le Chätel die 
Chauffee, und auf dieſer den Uebergangspunfe über die 
Marne bei Chateau Thierry zu gewinnen. 
Zu derſelben Zeit, wo nun die franzöfifchen Mar- 
fchälfe durch das erſte und zweite preußifche Corps ver- 
folge - wurden, hatte der Feldmarſchall Blücher, wie wir 
bereits angegeben, dem MWinzingerodefchen Corps aufge 
tragen, bis. gegen Epernay zu detachiren; feine Abſicht 
war, ſich in den. Befig aller in der Nähe befindlichen 
Uebergangspunfte der Marne. zu ſetzen, damit, im Sale 
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Napoleon fich gegen diefen Fluß zurüchwendete, die Bruͤcken 
zerftöre werden Fönnten. Mur -die Brüde von Epernay 
wollte fich der Feldmarfchall Blücyer als Webergangs- 
mittel für feine eigenen Operationen erhalten, und ver— 
langte — die — — — 
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Gefecht bei — am 21. Mär. — 

In Folge deſſen ſendete General v. Tettenborn den 

Oberſten v. Pfuel mit 2 Koſaken-Regimentern amd. ? 

leichten Geſchuͤtzen ab, um den franzoͤſiſchen General Vin⸗ 
cent aus Epernay zu vertreiben. Die Staͤrke der hier 

zur Vertheidigung des Ortes eufgefilten Truppen wird 
verſchieden angegebenn. “in . IEL, 

- Die Franzofen wollen bier 500. Mann Ynfanreiie 
und 125 Reiter gehabt. haben; nacdy andern : Berichten. 
follen .es aber 800 Mann Infanterie, 3: Escadrons iund 
4 Geſchuͤtze geweſen fein. - Auf-die baldige, Hilfe der 
Marſchaͤlle rechnend, denen er die: Weifung.-des: Major 
Generals, ſich in dieſer Richtung zuruͤckzuziehen, zuge 
ſchickt hatte, und von: der Nationalgarde der Stadt. uns 
terſtuͤzt, war General Vincent entſchloſſen, ſich zue ver— 
theidigen. Cr ruͤckte mit: feinen Reitern vor die: Stadt, 
den Kofafen entgegen, und hielt: einige Stunden, : fo- lange 
Oberſt v. Pfuel fidy auf drohende Bewegungen befchränfte; 
Stand... Aber um 2 Uhr Nachmittags griff Oberſt v. 
Pfuel, fobald er mehr orientive war, ernftlich an. Die 
franzöfifche Cavallerie wurde ploͤtzlich mit der ganzen Maffe 
angefallen, die das Thor befegt haltende Infanterie nieder 
gemacht und. Vincents Detachement u die Stade: leb⸗ 
haft verfolgt. | 

Um diefelbe Zeit traf auch von einer — Ser, 
nämlich von Rheims aus, : der Wortrab. von Winzinge 
rode's Reiterei ein. Eine Abtheilung derſelben durchritt 
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unterhalb Gpernay die Marne | durch die Fuhrt von Da- 
merie. General Vincent, auf diefe Weiſe won mehren 
Seiten abgefchnitten, entfam nur mit genauer Noth links 
durch den Wald von: Vaucienne. Nur Wenigen gelang 
e8;, längs der Marne hinab nad) Dormans zu entkom— 
men. Die Bruce bei⸗ Epernay wurde: hierauf ſchnell 
bergeftelle und das. Gros der Avantgarde von inhinge, 
rode's Cavallerie ruͤckte nun va in die —52 

0 ayhie} u Mes — +5 .N4- —F 

Die fenuzöfiichen Prarfchälle: — — Mortier 
treffen den u März Abends in, Chateau Thierry ein. 
2 AlssdieMarfchäffe Marmönt amd Mortier: am Abend 
des: Aſten März in Chateau Thierry anlangten, erfahren 
fie. das ‚Ereigniß von Epernay, 1 Sie! vermurheten Run, 
daß die große: Pariſer Straße uͤber Chalons von den 
Alliirten ſtark beſetzt ſein muͤſſe und beſchloſſen, dem Kai⸗ 
fer auf der kleinen Matiſer Straßr über — zu⸗ 
—— 
Durch die Ausführung der Dispofitionen bes; Feld⸗ 
morfchälle Bluͤcher zum: 2iftem Märy befand: fic) - Die 
ſchleſiſche Armee mit den oorgefchobenen Corps von Nork 
und von Kleift am. Durcg. von "Fere en Tardenois big 
Dulchy le Ehätel; mit den. Corps won Langeron und. von 
Saden an der Vesle bei Fismes und‘ Braine. Auf 
dem linken Flügel war das Corps. von Winzingerode noch 
immer in Rheims, hatte jedoch mit feiner‘ Caballerie die 
Marne: von Chalons-- bis unterhalb Epernay beſetzt; da- 
gegen fchloß auf dem Außerften rechten Flügel dag Corps 


‚von Buͤlow heute Soiſſons auf ‚beiden Ufern der Aisne ein. 


Am Morgen des 2Xften März. um. 5 Uhr ging, ‚das 
nachſtehende Schreiben des Feldmarſchalls Blücher an den 
General v. Dorf ein: Ä 

Euer Excellenz Schteiben‘ aus Feie en Tardenois 
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„vom 2iften Abends 5: Uhr: habe ich erhalten! ‚Sollte 
‚der Feind mwirfli auf Chateau ‚Thierry marſchirt fein, 
„fo kann ich mir Feinen andern Grund denfen, als. daß 
„derſelbe über la Ferte ſous Jouarre bis Meaur Chauf- 
„ſee ſucht; denn daß die Marſchaͤlle Marmont und Mor⸗ 
„tier dem Kaiſer gegen Arcis folgen und uns: den Weg 
„nach Paris ganz offen laſſen ſollten, Me bacht — 
„ſcheinlich.“ | 

„Euer Excellenz erfuche ich daher, Ihre leichte Ca⸗ 
„vallerie der Avantgarde in einiger Entfernung, von der 
„Reſerve⸗Cavallerie unterſtuͤtzt, der feindlichen "Bewegung 

„folgen zu laſſen, mit Ihrem Corps. ſich in der Gegend 

‚von Oulchy am Ourcq feflzufegen, dagegen den Generals 
„gieutenant v. Kleift- zu benachrichtigen, daß. derfelbe fich 
„mit feinem Corps zu Ihrer rechten Hand aufftelle und 
„feine leichte Cavallerie. gegen Meuilly St. Front vor- 
„pouſſirt, in der Direction von la Ferte. Milon. 

„Waͤhrend Euer Excellenz und General v. Kleiſt 
„dieſe Bewegung machen, wird der General: Lieittenant 
„v. Bülow morgen Soiffons angreifen und der. General 
„v. Winzingerode mit dem größten Theil: feiner zahl⸗ 
„reichen Cavallerie über die Marne, in den ANDER des 
„Feindes, gegen Arcis operiren.“ | 

„Die Cavallerie des: Generals v. — wird ſich 
„zw Euer Excellenz Unterſtuͤtzung Oulchy naͤhern.“ 

„Ich erwarte in Fismes die Nachrichten, die Hoch- 
„dieſelben mir über die — nn des — 
odes geben wollen.“ 0. 





„Hauptquartier Fiomes den Auſten Min 1814 
„Abends 113 uhr.“ 


et Bier 
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„An den General der Sufanterie,, 2. York: Excelleng.“ 
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In einem ſpaͤtern Schreiben „benachrichtigte dev Feld: 
marfchall Bluͤcher den General v. York, daß die Ber- 
bindung mit Chalons und Vitry hergeſtellt und Napoleon 
gegen Arcis vorgeruͤckt ſei. Die alliirte Hauptarmee ſollte 
ſich am 18ten und 19ten März bei Brienne verſammelt 
haben, ‚um dort eine Schlacht anzunehmen. Geſtern 
(Aſten) bat man eine Kanonade bei Arcis gehoͤrt. 

Im Hauptquartier der ſchleſiſchen Armee erwartete 
man demnach, daß die beiden franzoͤſiſchen Marfchälle die 
Straße von Chateau Thierry auf dem vechten «Ufer der 
Marne nach Meaux zur Deckung von Paris einfchlagen 
würden. . Sie. hatten aber die. Nacht  benußt, um Die 
Marne bei Chateau Thierey zu paffiren und demnach. auf 
das linke Ufer uͤberzugehen. Mit. Tagesanbreuch waren 
auch die legten Poften abgezogen, denen General v. Katze⸗ 
ler und, Oberſt v. Binder fofore Danone — 





Die en Vortruppen — Ghateau Tiere 
am Bormittage des S%. März. 

Um 10 ‚Uhr rückte Kittmeifter © Weſtphal in Char 
teau Thierry ein, fand die Stade, von den Einwohnern 
verlaffen, die Bruͤcke zerſtoͤrt, das jenfeitige. Ufer beſetzt 
und ſah den Se auf ber Straße nach Montmirail 
defiliven. 

Um 12 Uhr verließ der. Feind das — Ufer 
gaͤnzlich, und nur kleine Abtheilungen zogen die Marne 
aufwaͤrts gegen Dormans, ſo wie die Marne abwaͤrts 
gegen Mogent l' Artaud. 

General v. Katzeler beſetzte ſogleich —— Thierry 
mit, der Avantgarde. und ließ einen Officier und 30 Hu—⸗ 
ſaren nebſt einem Koſaken ⸗Detachement durch die Marne 
ſchwimmen, um dem: Feinde zu folgen. ar A 

General v. Zieten brach um 10 Uhr mic: Dev Her 
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ſerve⸗Cavallerie af: und war HD Er Germain der 
— auf: Chateau Thierry gefolgt. — 
Die Avantgarde des zweiten ichen Corps un⸗ 
ser dem Oberſten vr Bluͤcher ruͤckte bis Neuilly Se. Front 
vor amd. ftreiftes gegen: Ta Ferte Milon. msi ann dan 
lm 9n uhrabrach das erſte preußiſche Corps von 
Fere en Tardenois auf und ruͤckte auf dem rechten Ufer 
des Ouweg: nach Only) le Chatel nd Cugnh.. 
ic Das zweite preußiſche Corps dirigirte ſich von Cra⸗ 
maille nach Billy far Ourcq, rechts von dem erſtend 
Dies Orte Oulchy und Chateau Thierry "waren 
faft ganz. von’ den. Einwohnern verkäffen ;°- auch in- den 
Dörfern :fand- man nie "einzelne ‚Leute, Die Greuel des 
Krieges; die befonders auf diefem unglücklichen Landſtrich, 
ber von Feind: und: Freund gleich. heimgeſucht wurde, la⸗ 
fteeen , zeigten: fich’ Hier. in ihrem ganzen- Umfange' Die 
Aufrufe Napoleons hatten den Bewohnern die Waffen 
in die Hände gegeben, und jetzt ſetzten ſie fih zur Wehr, 
um dasjenige zi veitheidigen, was fie noch in Wäldern 
und) Schlupfwinfelm verborgen hielten. Micht allein ge 
gen. ausgeſchickte kleinere Patrouillen, ſondern auch gegen 
groͤßere richteten fie ‚öfters ihre Waffen. So wurden am 
heutigen Tage 1! Unrerofficier ynd 8 Mann, die zum Ber 
ſchlagen der Pferde nad) Eorpoil, einem Dorfe auf der 
Straße ‚von: Fere en Tardenois nad) "Chateau: Thierry, 
geſchickt waren, aus einer. Scheune: mit Geivehrfener em⸗ 
pfangen, wodurch ein Kuͤraſſier verwundet wurde, Ale 
man hierauf dem Commando nach Corpoil Verftärfungen 
nachſchickte, fegten. die; Einwohner: ihre Gegenwehr fort 
und fchoffen einen Kuͤraſſier durch den Leib. Es“ blieb 
nun. weiter „nichts übrig, ' als das Dorf den! Flammen 
preis zu geben und: größere Commando” J — 
um die inſurgirten Bauern Ceinzufangen. 
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‚a hen. jo waren in Chateau Thierry noch — 2* — 
März 500 "bewaffnete: Landleute verſammelt v 
welche jedoch bei dem Anruͤcken bedeutendeter 
aus einander gingen. 
"Wenn num ach" bet: ſolchen — * 
— *8 nothwendig wurden, Fo wär es doch die Ans 
ſicht der lalliirten Befehfehaber‘,Xie "Abwehr ſolcher Her⸗ 
ausforderungen nie auf das Nothwendigſte au beſchrãn⸗ 
fen und dabel die beguͤtigenden Mittel und die Aufklaͤrung 
der wahren — — der Bewohnet dabei nie * den 
Augen zu verlieren. Cl u. yon» Kg id ini 
HRUN. 190% en 131J03 33 
Die fennjöfifehen Corps von Marmont und! Mortier 
nd erreichen Montmirail ans SR März. 
Auf feindlicher Seite. Hätten“ die Marfchälle Mar: 
mont und Mottier, sehe fie don Chateau‘ Tpierchabmar- 
fihitten, die Brücke: zur Zerftötung vorbereiten’ (äffen; 
auch dem aus Ebernah geworfenen General Vincent den 
Befehl zugeſchickt, "über Orbais? zu ihnen’ zuſtoßen. Sie 
richteten hierauf ihren Marſch auf Montmirail und tießen 
ihre Arrieregatde, wie wir bereits geſehen bis gegen: Mit: 
fag in derjenigen "Theile" von Chateau Thierry, "der an 
dem’ linfen Ufer der Marne liegt. Diefe -Artieregätde 
führte’ auch die gründfiche Sprengüng der feinernen Brücke 
aus.” Die rechts und "links entſendeten Abtheilungen moch⸗ 
ten den Zweck haben, alle diejenigen Verſtaͤrkungen, welche 
der Hauptarmee-des Kaiſers nacheilten, von. der Richtung - 
zu benachrichtigen, melche die Marſchaͤlle fo’ eben ein⸗ 
ſchlugen, um ſo den Zweck, die Bereinigung mit — 
zu — 
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Entſchließungen des Feldinarjchalls Blücher für die 

Fortfegung der Operationen, und Greignifle am 23, 

Marz bei der fchlefifchen Armee und den franzöfifchen 
Corps der Marichalle Marmont und Mortier. 

Der Feldmarfchall Blücher war am 22ften März 
in Fismes geblieben und wollte bier erſt eine größere 
Aufklärung gewinnen, ehe er den verfchiedenen Corps 
feines Heeres die weitere Direction gab. Als jedoch bei 
ihm die Nachricht einging, daß die feindlichen Marfchälle 
bei Chateau Thierry die Marne paffire und fih auf 
Montmirail dirigire hätten, zeigte fich ſogleich fein fo oft 
— Feldherrnublick. 

In der Dispoſition, die er noch in der Nacht vom 
92ften zum 23ften den verfchiedenen Corps der fchlefi- 
fchen Armee für den 23ften ertheilte, heißt es: 

„Es ſcheint nach der Direction, die der franzöfifche 
„Kaiſer mit feinen Hauptcorps auf Arcis genommen, und 
„nac). der Richtung, welche die Marfchälle Marmont und 
„Mortier eingefchlagen, daß Mapoleon beabficytige, alle 
„feine Kräfte zu vereinigen, um durch eine entfcheidende 
„Schlacht gegen die diesfeitige Hauptarmee den. Krieg 
„zu endigen und Paris bis. dahin feinen eigenen Kräf- 
„ten, den Nationalgarden, zu überlaffen. Diefer Ent 
„ſchluß erfordert die größten Anftvengungen der combi- 
„mieten fchlefifchen und Nord-Armee, um. unferer Haupt 
„armee zu Hilfe zu eilen und den Feind in Flanfen und 
„Rüden anzugreifen, während bie Hauptarmee ſich mit 
„ihm in der Front ſchlaͤgt.“ | 


Folgendes ift die Dispofition dazu für den en in: 
„Der General der Cavallerie v. Winzin- 


„gerode bleibe mit feinen 8000 Mann Cavallerie , und 
„46 Gefchügen veitender Artillerie als Avantgarde des 
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„Heeres in. der bereits genommenen Direction über — 
„nay auf Arcis und ruͤckt bis Vatry.“ 

„Der General Graf Woronzow erfchirt mit 
‚der. Infanterie des Winzingerodefchen Corps links an 
„die Marne nach Chalons und nimmt Bier einen Bi⸗ 
„vouac.“ 

„Das Corps Graf RN poffte Rheims 
„und ſtellt ſich auf der Straße nach Epernay, eine 
„Stunde vorwaͤrts Rheims, auf.“ 

„Das Corps von Sacken marſchirt über gismes 
„bis eine Stunde von Rheims ins Bivouac.“ 
—„Die Corps von NYork und von Kleiſt rücken 
„nach Chateau Thierry, ſtellen die dortige Bruͤcke her 
„und ſwicken ihre Reiterei den feindlichen Marſchaͤllen 
„nach.“ | 

„Das Corps von Bülow ſetzt den Angriff auf 
„Soiſſons fort.” 

„Das Haupfquartier des Armee-Commando’s kommt 
„nach Rheims.“ 

„Der allgemeine Plan iſt: daß am "24ften Graf 
„Woronzow mit der Infanterie des Corpse Winzingerode 
„bei Chalons, das Corps des Grafen Langeron bei Eper- 
„nay die Marne paffiren; gleichzeitig naht ſich das Corps 

des Barons Saden der Stadt Chalons, fo daß am 
„2Sften eine Concentration diefer drei Corps. zwifchen 
„Marne und Aube flattfinden Fann.”’ 

„Die Corps von Dorf und von Kleift- find be— 
„ſtimmt, den feindlichen Marſchaͤllen uͤber Montmirail 
„zu folgen, und ſich von da dem Concentrationspunkte 
„des ganzen Heeres zu naͤhern, der im Allgemeinen in 
„der Direction gegen Arcis liegen muß. Jedoch iſt bei 

„dem Marſch dieſer letztern Corps die größte Vorſicht 
„anzuwenden, um nicht einzeln in nachtheilige Gefechte 
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„verwickelt zu werden. Es würde daher zweckmaͤßiger 
„ſein, die Cavallerie an dem Feinde zu laſſen und mit 
Ider Inſanterie um einen Marſch zuruͤckzubleiben, als ſich 
„der ‚Gefahr auszuſetzen, ſich mit der ganzen feindlichen 
‚Armee ſchlagen zu muͤſſen. Der General der Infante— 
„rie v. Dorf wird hiernach vom Aſten März an ſeine 
„Dispoſition geben. Dem General Emanuel iſt aufge— 
„tragen worden, zwiſchen ihm und Epernay die Commu— 
„nication zu unterhalten und die Nachrichten über: den 
„Marſch der Corps: von. Dorf: und von Kleiſt an mich 
„gelangen zu laffen. Den 24ften werde ic) in Chalons 
„fein, Sollte: fi) der Feind mit Ueberlegenheit. gegen 
„die Corps von, York und ‚von, Kleift wenden, fo ‚geben 
fie bei Chateau Thierry. über. die Marne * 
„Wenn es dem Corps von Bülow gelingt, Soiſ— 
„ſons zu nehmen, fo wird. die Garniſon von Laon ‚heran: 
„gezogen, Soiffons beſetzt gelaffen und General. Buͤ— 
„low bedroht nun Paris, ‚worüber ich" demfelben Be 
„eine befondere Inſtruction ertheilen werde‘; 
2 „IR die Garniſon von Soiſſons ſchwach und der 
„Platz leichter. durch) eine Blokade, als mit gewaffueter 
„Hand zunehmen, ſo findet. das Vorruͤcken gegen Paris 
„ebenfalls nach: Zurücklaffung ‚eines DiofabesDietachementg 
ann ‚einer Obfervation ‚gegen: Compiègne ſtatt.“ 
1505 Anz Lebensmitteln muß. mitgenommen merden, was 
— möglich if. In Vitxy werden alle Anſtalten getroffen, 
— ein — zu errichteu. “· 
— Se — gez. v. Biügent, 
y ylrho, Hs: Bir gleicylautende Abfchrife: u... 
u Mriuhln, S „der Chef: des Generalfiahes 
IHR, Gneiſenau.“ 
 Mäpren ı wir die ſchleſich⸗ Armee. am 23ſten Mär; 
in. * Ausführung der ihr gegebenen Dispoſition ſehen, 
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befanden: ſich “auf. feindlicher Seife: die -Marfchälle, Mar: 
mont und Mortier ‚auf der. Eleinen  Parifer Straße von 
Montmirail nach. Bergeres und. Eroges in Bewegung, 
wo fie die Nacht zum 24ften ‚verblieben. General Mer: 
fin, welcher ihre Avantgarde führte, ſtieß bei -VBergeres 
auf einem Kavallerie-Poften, welchen General Tertenborn 
zur Derfung einer von ihm in Vertus angeordneten Re— 
cognoscirung aufgeftelle: hatte: Der Poſten wurde ange: 
griffen. und mit Berluft von 100 Gefangenen geworfen, 
General Vincent, der aus Orbais eine ruſſiſche Abrhei: 
lung delogirte, vereinigte ſich auf diefem Marfche ‚mir 
tonane 

. Die franzöfifchen Marfchälleı ſcheinen an — 
noch Feine, Nachricht von dem Berluft der Schlacht bei 
Arcis fur Aube, die am 2ſten und 2iften März gefoch⸗ 
ten wurde, gehabt zu haben. . Hierdurch aber,. ſo wie 
beionders durch Das Vordringen des Feldmarſchalls Blü- 
cher, deſſen Cavallerie unter dem General v. Winzinges 
rode heute ſchon vor der Tete der Marfchälle vorbei bis 
nach Vitry vorruͤckte, wurden die Verbindungswege die 
zu dem Heere des Kaiſers führten, welcher ſich auf Vi 
zuruͤckzog, ſehr gefährdet, . Dies, trat ‚aber für die Corps 
der Marfchälle Marmont und Mortier nicht. allein ein; 
fondern noch mehr für alle anderen Teuppen-Abtheilungen 
und: Detachements, ‚welche gleichfalls den Befehl erhalten 
hatten, ſich mie. dem. Kaifer. zu vereinigen, und die ſich 
noch weiter rückwärts befanden. «Hierzu gehörten. num 
die. zwei erſten Brigaden der Divifion Pacthod, 4000 
Mann, die Marſchall Macdonald am. 22ften März von 
Villenoxe nach Sezanne gefchirft hatte, wo ſie am Zöften 
anlangren. Ferner General. Amey mit einer Divifion 
von 1800 Mann, der von St, Saturnin gleichfalls im 
Sezanne angefommen war. Eben ſo die unter, dem Be⸗ 
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fehl des General-Adjuranten Noizet ftehende, am 19ten 
März von Meaur abgegangene Colonne von 800 Mann, 
theils Linientruppen, theils Mationalgarden, einer halben 
Batterie und 100 Hufaren, welche einen Proviant⸗ 
Transport am ?iften bis Sezanne geleitet hatten und 
auf einen Befehl Berthiers dort anhalten mußten, In 
gleichem Verhaͤltniß befanden fich das Ste und Ite Ca— 
vallerie⸗ Marſch⸗Regiment, zufammen 800 Reiter, deren 
erftes am 17ten März, das zweite am 19ten von Ders 
failles -abmarfchire mar und die ſich jest zu la Ferté 
Gaucher und Conlommiers befanden. Herner die von 
dem General Ledru=des-Effarts zu Meaur errichtete pro- 
viforifche Diviſion von 1500 Mann infanterie und 450 
Reitern; dag Freicorps des Dberften Simon von 400 In⸗ 
fanteriften und 40 Lancierg, — in der an von 
Coulommiers herumſtreiffte. m 

Außer dieſen ganz in der Nähe d der Marfchälle fi h & 
aufhaltenden’ Abrheilungen und: Detadyements befanden 
fi) noch in ‚einer weitern Entfernung von ihrer Marfch- 
linie, hinter der Yonne, von Aurerre bis Montereau, die 
Divifion Alix und der. General Souham mit der ten 
parifer Referve-Divifion und. dem Aten Cavallerie-Marfch- 
Regiment, 4500 Mann Infanterie, 500 Reiter mit 16 
Kanonen, wie es fehien, ohne einen eigentlichen militairi- 
fchen Zweck, nur um Paris von diefer Seite zu decken. 
Alle diefe Kräfte -bilderen zufammen eine Maffe von 
16,000 Mann, :weldye, wenn fie mit den Marſchaͤllen 
Marmont und Mortier fich- zu vereinigen vermochten, 
nicht ohne Gewicht in der MWagfchale des Krieges wer⸗ 
den Eonnten. So aber blieben alle diefe Kräfte verein- 
zeit, und wir werden es-fpäter feben, ‚wie der Sertgang 
der re Ereigniffe aufifie einwirkte. Zu 

Verfolgt man nun noch -die einzelnen. Corps der 
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fchlefifchen Armee während des 23ſten März, fo erblicken 
mir die Corps der Generale v. York und v. Kleift im 
Marfch vom Ourcq auf Chateau Thierry, während bie 
Avantgarde auf das Thätigfte beſchaͤftigt iſt, Alles herbei- 
zufreiben, um eine neue Bruͤcke uber die Marne. her- 
zuſtellen. Da jedoch die gefprengte-fleinerne Brücfe niche 
mebr zu benugen war, fich aud) ein: großer Mangel an 
Hilfsmitteln und Arbeitern zeigte, fo bedurfte man 36 
Stunden, um eine Bocbrüfe an der Stelle, wo am 
Ieen Februar die Schiffbrüde lag, zu bauen. Hierbei 
trat der. Mangel eines Pontontrains für die beiden preu- 
Bifchen- Corps recht grell hervor, indem fie, mit einem 
ſolchen Train -verfehen, ‚heute noch die Marne hätten 
paſſiren und den Feind fofore auf Montmirail verfolgen 
Fönnen; fo aber mußten die beiden preußifchen Corps in 
und nahe bei Chateau ‚Thierry Cantonnirungen beziehen 
und die Beendigung. des Brücenbaues abwarten. 

Mur das combinirte Grenadier-Bataillon des Majors 
v. Leslie wurde zu einem Streifzuge gegen die bemaff: 
neten Bauern verwender und ibm. bei. der Ausführung 
diefes ‚Auftrags noch 1 Dfficier und 40 Pferde des fehle 
fifchen National-Cavallerie-Regiments zugerbeilt. 

- Unter diefen Umftänden waren demnach die Corps 
der franzöfiichen Marfchälle nur durch Cavallerie- Abthei- 
lungen ..beobachtet worden. 

Der Lieutenant v. Boganowsky vom brandenburgi- 
fhen Hufaren: Regiment war auf Montmirail vorgegan- 
gen. Er fand diefen Ort Abends halb 7 Uhr unbefegt. 
Die Marfchälle Marmont und Mortier: hatten fi am 
heutigen WBormittage (23ſten) linfs gegen Chalons ges 
wendet. : Gegen den Rittmeifter v. Weftphal, der bis 
1. Stunde von la Ferte ſous Jouarre vordrang, rüdten 


ein Bataillon Infanterie und eftva 50 Pferde aus. Das 
Feldz. 1814. III. 1. 14 
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Streifeorps des Majors v. Colomb überfchriet bei Tre- 
foup die Marne und fand bei Dormans bereits. af iſche 
Abtheilungen. 

Im Rüden der Corpse von York und von Kleift 
fieß heute (23ften) General v. Bülow Soiſſons mit glü- 
henden Kugeln befchießen. Da die franzöfifche Garnifon 
jedoch Zeit gehabt hatte, die Befefligungsmwerfe zur Ver— 
theidigung einzurichten und ſich mit Lebensmitteln und 
Schiegbedarf hinlänglicy zu verfehen, der Commandant 
überdies ein Mann war, der Widerftand leiften wollte, 
fo durfte man nicht hoffen, diefen Platz fo leichten Kaufes 
wie früher einzunehmen, Zu einer fpätern Zeit werben 
wir erft bier die weitern Ereigniſſe aufnehmen koͤnnen. 

Die Avantgarde des fchlefifchen Heeres unter dem 
General v. Winzingerode traf mit ihrem Gros heute bei 
Vatry ein. Der Vortrupp derfelben unter dem General 
Tfcherniefcheff Fam bis Sommefous, wo diefer General 
mir dem Baron Tettenborn, der mit feinen Kofafen aus 
Chalons bis Soudé St. Croix vorgeruͤckt war, in Ders 
bindung trat. Hinter dieſer vorgefchobenen Cavallerie 
traf Woronzom in Chalons, Langeron und Sacken bei 
Rheims ein und Epernay blieb ftarf befegt. 

Das fchlefifhe Heer befand ſich hiernach in der 
Berfaffung, in drei Colonnen die Marne zu paffiren oder . 
aber nach Umftänden die bei Rheims zurückbehaltenen 
Corps auch auf Chalons zu dirigiven, und auf diefe Weife 
gleich mit drei Corps dem Feinde von Chalons aus, wo 
man ihn antraf, entgegen zu rücfen. | 

Am DBormittag des 23ſten wurde dem Feldmarfchall 
DBlücher noch ein eigenhändiges Schreiben Napoleons an 
die Kaiferin Marie Louife überbrache, welches von einer 
Parthei des Generals Tertenborn am Abend. des 22ſten 
März aufgefangen wurde, woraus der Feldmarfchall Ber: 
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anlaffung nahm, der Armee fofort folgende Celannt 
machung zugeben zu laflen: 

„Bir haben einen-Brief des Kaifers — an 
„die Kaiſerin aufgefangen, woraus hervorgeht, daß un- 
„fere Hauptarmee ſich den 2Often und 2iften März mie 
„ihm bei Arcis gefchlagen hat, und daß er niche vor: 
„zudringen vermochte, worauf er am iften März drei 
„Bruͤcken über die Aube gefchlagen und auf St. Dizier 
„marſchirt if. Den 22jten März: wollte er in St. Dir 
„iier fein.‘ 

„Der. Marfch der feindlichen Armee ift durch den - 
„General Tettenborn und durch. den Commandanten von 
„Vitry beftätige. “ 

„Den 22ften rückte. die diesfeitige Hauptarmee ge: 
„gen Arcis vor und Dec: ein Gefecht mit- Marfchall 
„Oudinot.“ 

„Ich gehe mit den Corps von Langeron und von 
„Sacken nach Chalons, wo ich mich mit der Infanterie 
„des Winzingerodeſchen Corps unter dem General Wo: 
„ronzow vereinige. 

„General v. Bülow behaͤlt feine Beſtimmung, iſt 
„aber bereit, auf die erſte Nachricht entweder gegen die 
„Marne oder gegen Paris abzumarſchiren. General 
„v. York bleibe in feiner Direction. Alle Kräfte müffen 
„argeſteengt werden, um den Feind einzuholen.“ 

| „gez. v. Bluͤcher.“ 

Fuͤr gleichlautende Abſchrift: 
„ber Chef des Generalſtabes 
a „N. v. Gneiſenau.“ 

Der General v. . York befam noch den Auftrag, den 
erwähnten Brief des franzöfifchen Kaifers an feine Ge- 
mahlin dem erften in der Richtung auf Meaur comman- 
direnden franzöfifchen Officier zur weitern Beförderung 
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übergeben zu laſſen. Der Adjutant des Generals v. Kleift, 
Major v. Wasdorff, übergab hierauf dem Commandanten 
in. fa Ferté ſous Jouarre, Baron Michel, das mehr- 
erwähnte Schreiben*) nebft dem Begleitungsfchreiben des 
Feldmarſchalls Blüchyer**) an die Kaiferin zur Weiter— 
beförderung. 

Auf. dieſe Weiſe fand die Vorausficht des Feldmar- 
ſchalls Bluͤcher, daß Napoleon alle feine Kräfte gegen 
den Rüden der alliirten Hauptarmee auf St. Dizier ver- 
einigen und während diefes gewagten Unternehmens Paris 
einige Tage hindurch unbefchügt laffen wolle, — ihre volle 
Beftätigung. Es war daher auch nicht nothwendig, in 
den getroffenen Anordnungen irgend eine wefentliche Ber: 
änderung eintreten zu laffen, und der Feldmarſchall Bluͤcher 





) Der wortliche Inhalt des eigenhaͤndigen Briefes des Kaiſers an ſeine 
Gemahlin iſt in Nachfolgendem enthalten: 
Mon amie. J’ai été tous ces jours à cheval. Le 20, 
j’ai pris Areis sur Aube. L’ennemi m’y a attaque & huit 
heures du soir le meme Jour, je Vai battu et lui ai fait 
4000 morts; je lui ai pris 2 pieces de canon et möme 
pris 2 obusiers quittes. 

Le 21, Parmée ennemie s’est mise en bataille, pour 
protöger la marche de ses corps d’armee sur Brienne et 
Bar-sur-Aube. J’ai pris le parti de me porter sur la 
Marne, afin de les pousser plus loin de Paris et de me 
rapprocher de mes places. Je serai ce soir & St. Dizier. 
- Adieu, mon amie. Embrassez mon fils. 

' Napoleon. 
**) Das Begleitungsfchreiben des Feldmarfchalls RR war nachfol⸗ 
genden Inhalts: 
Madame, 

Me trouvant avec mon armee sur les derrieres de Par- 
mee frangaise, j’ai intercept® un courrier qui etait por- 
teur de la lettre ei-jointe. Je m’empresse de la mettre 
aux pieds de la fille auguste de S. M. l’Empereur d’Au- 
‚. triche, et: d’assurer ä Votre Majest& que je ne manquerai 
pas de saisir toute occasion pareille, pour Lui donner 

des — du profond respect avec lequel je suis 

Ä Blucher. - . 
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309 nur vor, das Corps von Langeron, flatt auf Eper- 
nay, jetzt mit dem Corps von Saden vereint auf Cha— 
long zu dirigiren, wohin auch der Feldmarfchall Blücher 
am 2äften. fein Hauptquartier verlegte. 


Ereignifje in den Niederlanden von Dritte Februar 
bis nach der Mitte März. 

| Es bleibt jetzt nur noch uͤbrig, um die Kriegslage 
des preußiſchen Feldherrn in dieſem Zeitpunkte in ihrem 
ganzen Umfange zu uͤberſehen, einen Blick auf die Er— 
eigniſſe in den Niederlanden zu werfen. Aus dieſem Theil 
des Kriegstheaters ſollten bei der Fortſetzung des Kampfes 
dem ſchleſiſchen Heere die ferneren Verſtaͤrkungen und ein 
weſentlicher Theil des Armeebedarfs zugehen ‚ weshalb es 
um fo nothwendiger wird, die hier vorhandenen Hilfs— 
mittel Fennen zu lernen. Der Feldmarfchall Blücher 
harte felbft, wie wir gefeben haben, einen Augenblick 
daran gedacht, feinen Operationen unter gewiffen Um⸗ 
ftänden eine Richtung zu geben, wodurd) fie unmittelbar 
auf die Niederlande bafirt worden wären. Es fann aud) 
nicht in Abvede geftelle werden, daß bei einer andern 
Wendung des Kampfes immer nody Chancen hätten ein- 
treten Fönnen, die auf den erwähnten Operations-Entwurf 
wieder zuruͤckfuͤhrten. 

Wenn es auch erft dem Feldzuge von 1815 vor⸗ 
behalten blieb, das ganze Gewicht und die Entſchieden⸗ 
heit, die in einer Operations- Richtung von den Mieder- 
landen aus lagen, darzuthun, fo gehört es doch aud) 
hierher, anzudeuten, daß man ſich deffen fehon jeßt be , 
wußt wurde und die fich in diefer Richtung fammelnden 
Kräfte für einen folchen Zweck anzumenden beabfichtigte. 

Nach dem Abmarfche des größern Theils des dritten 
preußifchen Armee- Corps unter dem General: Lieutenant 
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v. Bülow behielt der Herzog von Weimar eine Maffe 
von etwa 15,000 Mann Infanterie, 2200 Mann Ea= 
vallerie und 42 Gefchüsen für Operationen im offenen 
Felde zu feiner Dispofition. Unter diefen Truppen war 
die prenßifche Divifion des General Lieutenants v. Bor— 
ftell, welche noch zum Bülomwfchen Eorps gehörte und die 
aus 8000. Mann Infanterie, 1400 Pferden und 20 Ge- 
ſchuͤtzen beftand, mit eingefchloffen. Die übrigen Truppen 
gehörten dem dritten deutſchen Corps an, welches feine 
Hanptverftärfung durch die Thüringer Divifion und durch 
den General v. TIhielemann noch erwartete. Der Herzog 
von Weimar hatte, nach dem Abmarfche der Corps von 
Bülow und von Winzingerode, zur Zeit des 2Often Fe 
bruars feinen Truppen folgende Aufftellung gegeben: 

In und um Mons befand ficy der General-Major 
v. Ryffel mie 4 Bataillonen Infanterie, 6 Escadrons 
- und einer Batterie veitender Artillerie. 

In und um Tournay ftand der General: Lieue— 
v. Borſtell mit 9 Bataillonen Infanterie, 7 Escadrong, 
einer Batterie Fuß-, einer Batterie reitender Artillerie 
und 4 12pfuͤndigen Geſchuͤtzen, nebſt einer Compagnie. 
Pioniere. 

Zur Reſerve dieſer beiden Poſten war der ſaͤchſiſche 
General⸗Lieutenant Lecoq in Leuze mit 4 Bataillonen 
Infanterie und 4 Escadrons Cavallerie, einer 6-Pfuͤnder 
Fuß- und einer halben 12-Pfünder Batterie aufgeſtellt. 

Die rechte Flanke diefer verfchiedenen Poften war 
durch das Streifcorps des Majors v. Hellwig, welches 
durch 1 Bataillon Fußjäger, 1 Escadron reitende Jaͤger 
und 3 Escadrons Huſaren gebildet wurde, gefichert. Die: 
fes Streifcorps, in Courtray poftirt, hatte die Beſtim— 
mung, Lille, Ypern und Dftende zu beobachten. 

Außerdem war noch das KRofafen-Regiment des Ober: 
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ften Byhalow in Gent aufgeftelle, um gegen Antwerpen 
auf dem linken Ufer der Schelde und gegen Sas⸗van⸗Gent 
zu ftreifen. 

Das Hauptquartier des Corps: Commando’s befand 
fich in Ach, wo ein Bataillon Infanterie ftand, und ein 
zweites Bataillon bildete die Garnifon von Bruͤſſel. 

Der Herzog von Weimar verband mit diefer Auf- 
ftelung den doppelten Zweck, die Straße, auf welcher die 
Corps von Bülow und von Winzingerode dem ſchleſi— 
fchen Heere nachgerüdt waren, zu fichern und das fran- 
zöfifche Corps unter dem General Maifon, welcher fic) 
zwifchen den Feſtungen Ypern, Lille, Douay, Valencien— 
nes, Conde und Maubeuge bewegte, und, durch die Gar: 
nifonen. diefer feſten Pläße verftärft, zu -öfteren Malen 
felbft in die Offenfive überging, möglichft unmwirffam zu 
machen. Da nun General Maifon über ein mobiles 
Eorps ‚von 10,000 Mann, von den Generalen des Eſſarts, 
Eafter, Barrois und Solignac geführt, fo wie über 2000 
Mann Cavallerie verfügen Fonnte, und durch die Dertlich- 
feit und die Hilfsmittel, welche die Feſtungen ihm dar— 
boten, unterflügt wurde, fo hatte der Herzog von Wei— 
mar bis zu dem Zeitpunfte, wo ſeine Berftärfungen ein- 
‚trafen, binlänglicy zu ehun, um die ihm gewordene Auf- 
gabe zu löfen. 

Mapoleons Fortſchritte oder € Unglücisfäle im Innern 
Sranfreichs bildeten gleichfan das Barometer für feine 
detachirten Flügelcorps, und es war daher nicht. unmög- 
fi, daß bei feiner Annäherung oder bei fonftigen ent- 
fihiedenen Bortheilen, dem Fleinen Corps des Generals 
Maifon große Hilfsquellen zumachfen Fonnten. Außer 
dem fommen noch die Befagungen ver mwichtigeren Fe- 
ftungen auf dieſem Kriegstheater in Erwägung, von de. 
nen Antwerpen 10,000, Bergen⸗-op⸗-Zoom 5000, Mae 
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ftricht 3000, Btieffingen 3000, Zülidy 3000, Maubeuge 
2000, Balenciennes, Conde und Lille zufanmen gegen 
10,000, fo wie DOftende 1500 Mann, demnady im Gan- 
zen eine Mafle von etwa 30,000 Mann: zählten. 

Wenn nun aud) die englifchen Truppen unter dem 
General: Lieutenant Graham 8000 Mann Infanterie und 
1500 Pferde, welche zur Einfchliefung von Antwerpen 
und Bergen- op⸗Zoom verwendet wurden, fo wie die unter 
dem fächfifchen General Gablenz vereinigten fächfifchen 
und preußifchen Truppen gegen 6000 Mann betrugen, 
fo beliefen. fi) doc) die gefammten Streitfräfte der Alz 
lürten bis gegen Ende des Monats Februar nicht über 
30,000 Mann, deren Aufgabe war, 30,000 Mann feind- 
licher Befaßungstruppen und 10: bis 12,000 Mann im 
freien Felde zu bewachen. 

Erft am 2öften Februar wuchs dem dritten ** 
Armee: Corps durch die anhalt⸗thuͤringiſche Diviſion unter 
dem Commando des ruffifchen Brigade- Generals Prinzen 
Paul von Würtemberg eine Berftärfung von 3500 Mann 
Infanterie und 80 Pferden zu, wodurch um diefe Zeit 
die allürten Truppen in den Miederlanden auf 34,000 
Mann angenommen werden Fonnten. 

Wenn nun gleicdy) der Vortheil, den dag dritte deut- 
ſche Armee» Corps gegen den zmwifchen den franzöfifchen 
Grenz- Feftungen operirenden Divifions- General Maifon 
batte, vorzüglich darin beftand, daß daſſelbe mie mehr 
Kräften im freien Felde auftreten Fonnte, als der Feind, 
fo Fonnte der Herzog von Weimar doc) nicht den- vollen 
Gebrauch davon machen, weil fein Gegner ſich jeden Au- 
genblicf in einen der größeren Pläge werfen und darin 
Schuß finden Fonnte, wogegen er felbft immer auf der 
Hut fein mußte, hinreichend ftarf zu bleiben, um die Ope 
rationslinie der Allürten zu fichern. 
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Unter diefen Umftänden ‚309 der Herzog von Mei: 
mar vor, bis die größeren Berftärfungen ihm nachrück- 
ten, durch unternehmende Partheigänger den Feind zu be- 
- fchäftigen und feine rechte Flanke zu fichern, auf melcher 
von Lille aus über Courtray, Oudenarde gegen Antwer- 
pen die Operationsfinie des Feindes ging, auf der er mit 
diefem Haupt Waffenplage in Berbindung bleiben und 
ihn unterſtuͤtzen mollte. 

Einer der glücflichften und umfichtigften diefer Par- 
theigänger war der ruffifche Oberft v. Geismar, Adjutant 
des Herzogs von Weimar, der mit einer Escadron Lla- 
nen und einer Escadron Hufaren, in der Stärfe von 260 
Pferden, nebſt dem donifchen Kofafen- Regiment Czerni 
Subomw, das gegen 800 Pferde zählte, ein Streifcorps 
bildete, welches, in Ach vereinigt, den 15ten Februar über 
Renaix nach Courtray ging, von welchem Orte man ihm 
bei feinem Erfcheinen die Schlüffel überreichte. ° Hierdurch 
war dem rechten Fluͤgel der Allirten ein Anhalt gewon⸗ 
nen, weshalb aud) die Beſetzung Courtray's durch dag 
Streifcorps des Majors v. Hellwig fogleic) erfolgte. Bei 
feinem weiteren Vorgehen fand Geismar Menin zu ftarf 
befest, um es angreifen zu Fönnen; er ging daher am 
16ten zwiſchen Lille und Mpern durdy nach Meffines. 
Den 17ten überfiel Geismar Bailleul, warf die ungefähr 
100 Mann ftarfe Infanterie-Beſatzung und machte viele 
Gefangene. Hierauf wurde der Entſchluß gefaßt, fich des 
Städtchens Caſſel, auf der Kuppe eines in jener weiten 
Ebene jäh anfteigenden Hügels gelegen, zu bemächtigen, 
Ein Detachement von 400 Mann Infanterie, dag man 
vor der Stadt antraf, wurde ſogleich angegriffen, doch ge: 
lang es nicht, es gänzlich abzufchneiden. Die Spige deg 
angreifenden Ulanentrupps drang deſſenungeachtet Fühn 
vor, erhielt jedoch bei einer plöglichen Wendung der 
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Straße auf. Piftolen-Schußmeite ein wirkſames Feuer 
aus dem barricadirten Eingange des Städtchens, wodurch 
mehre Dfficiere und Soldaten verwundet und der brave 
Major v. Berge, von den fächfiichen Ulanen, getödter 
wurde. Auch nachdem nun die Hufaren und ein Theil 
der Kofafen abfaßen und das Gefedye mit dem: Carabiner 
führten, gelang es doch nicht, ſich des Ortes zu bemäch- 
tigen. Während der Nacht, als fich Oberft u Geismar 
bereits abgezogen, verließ jedoch der Feind Caffel, wahr⸗ 
fcheinlih um einem erneuerten Angriffe auszumeichen. 
Der fächfifhe Major Graf Puͤckler befegte hierauf am 
folgenden Tage (18ten) den Ort mie 100 Hufaren. 
Am 19ren Februar ging Oberft v. Geismar zwi— 
fehen Aire und St. Venant über die Lys, überfiel St. 
Roc, entwaffnete 300 Mann, befreite überall Gefangene 
und zerftörte die Telegraphen. Den 2Often Februar: über- 
fiel er das Städtchen Doulens und nahm die Hälfte der 
Befasung der Citadelle gefangen. Als am folgenden Tage 
(2iften) 1000 Mann Infanterie und eine Escadron Hu— 
faren von Arras anrücften, ging Oberſt v. Geisinar mit 
dem Kofafen-Regiment und einer Escadron fächfifcher 
Cavallerie dem Feinde entgegen, bradyte ihm durch einen 
unvermutheten Angriff bedeutenden Verluſt bei und nahm 
demfelben 20 Gefangene ab. Die Eitadelle, die während 
deffen eingefchloffen blieb, capitulirte in der Macht vom 
Arten zum 23ften, wodurch dem Streifcorps eine große 
Beute an Munition und Waffen zuftel und 100 engli- 
fche und fpanifche Kriegsgefangene befreit wurden. . 
Nachdem aus Arras zum zweiten Male feindliche 
Teuppen, durch 2 Escadrons und 400 Mann: aus Amiens 
verftärfe, vorrückten, wurden fie durch den Oberften v. Geis: 
mar, der von ihrem Anmarfche unterrichtet war, . unver: 
muthet im Ruͤcken angefallen und dadurch abermals zum 
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Ruͤckzuge genoͤthigt. Die eroberte Eitabelfe von Doulens 
erhielt nunmehr eine Befaßung, welche aus den gefange- 
nen Spaniern gebildet wurde, Fonnte jedoch für die Dauer 
nicht behauptet werden. 

Zu derſelben Zeit, wo Oberſt v. Geismar feine 
Streifzüge bis gegen die Somme ausdehnte, hatte fich 
Dberft Byhalow mit feinem Kofaferr-Regimente gegen 
das. Fort Sas van Gent, an der Mündung des Kanals, 
gewendet, und am 2iften Februar einen Angriff durch feine 
Kofafen, die er abfißen. ließ und die das Fort von meh- 
ven Seiten erftiegen, ausführen laffen. Die Befagung, 
aus 300 Mann franzöfifcher Infanterie beftehend, capi- 
eulirte und wurde als Friegsgefangen abgeführt, das Fort 
aber mit einem Detachement allüirter Truppen befeße, 

Ebenfo rücte das rechte Flügel Detachemene unter 
dem Major v. Hellwig, welches mwir in und um Cour— 
tray verließen, am 23ften Februar bis Menin vor. 
Durch die ſich gezeigte günftige Stimmung der Bürger 
von PMpern für die Sacye der Alliierten, fah ſich Major 
v. Hellwig aufgefordert, gegen diefen Dre vorzurädfen, 
und hoffte, daß fein Erſcheinen den Bürgern Gelegenheit 
geben würde, im Innern des Plages mitzumwirfen. Miet 
dem Gros feines Detachements rückte er bis Puitheift 
vor, ließ Ypern mit Granaten bewerfen, kehrte aber noch 
am Abend nach Menin zuruͤck, mofelbft das bier zuric- 
gelaffene Detachement während feiner Abmwefenheit von 
Lille aus angegriffen worden war, fich jedoch dafelbft be: 
hauptet hatte. 

Während dies auf dem rechten Flügel der einge: 
nommenen Aufftellung des Herzogs von Weimar vorging, 
befchloß derfelbe, gleichzeitig durch eine Mecognoscirung 
gegen Maubeuge und Eonde die Aufmerffamfeit des Fein- 
des zu eheilen und vielleicht in Folge diefer Unternehmung 
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Maubeuge, als den. wichtigften Punkt auf der Operations⸗ 
linie der allürten Heere von den Miederlanden aus in dag 
innere Franfreich, zu nehmen. 

Der General-Major v. Ryſſel traf mic feinen Teuip- 
pen den 2Aften Abends in der Umgegend von Maubeuge 
ein und rückte den 2öften in 3 Colonnen bis nahe gegen 
die Feflungswerfe vor. Der Feind eröffnete hiergegen 
ein lebhaftes Gefchüßfener, melches jedoch den größten- 
theils gedeckt ftehenden Truppen Feine bedeutenden Ver— 
Infte zufügte. General v. Ryſſel gewann aber die Ueber- 
zeugung, daß die Einnahme des Pages nur durch grö- 
Bere Mittel und namentlich durch Errichtung von Batte⸗ 
rien herbeizuführen wäre, und frac daher am Abend def 
felben Tages feinen Rückzug wieder an. 

Bei der gleichzeitigen Mecognoscirung von Sonde 
durch den General-Fieutenant v. Lecoq fam es zu einem 
lebhaften Gefechte. Durch 4000 Mann aus DBalencien- 
nes verflärft, war ‚der Feind dem Recognoscirungs-De— 
tachement überlegen und rückte demfelben außerhalb der 
Seftung entgegen. General-Lieutenant v. Lecoq behaup⸗ 
tete fich jedoch bis zum 25ſten Abends, wobei es ihm 
auch gelang, fi) von dem LUmfange der Ueberfchwemmun- 
gen, welche zwei Driteheile der Umgebungen von Conde 
auf Kanonenfchußmweite bedecften, Ueberzeugung zu ver: 
fchaffen. Hierbei erfchien ein Angriff auf diefen Fleinen, 
aber feften Platz um fo fehwieriger, als auf der Landfeite 
wiederum flarfe Minenfyfteme einem befchleunigten Augriffe 
entgegentraten. 

Beide Recognoscirungs-Detachements nahmen am 
26ften Februar ihre früßeren Aufftellungen um Mons und 
Leuze wieder ein. 

Im Rücken der Pofition des Herzogs von Weimar 
hatte das Beobachfungs- Corps von Antwerpen unter dem 
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englifchen General-Lieutenant Graham und dem fächfifchen 
General v. Gablenz in-diefer Zeit mehre Necognogeirun- 
gen und Ausfälle des Feindes zurückgewiefen. Der be: 
deutendfte Ausfall geſchah am 2T7ften Februar mit unge- 
fahr 2000 Mann und 4 Gefchügen auf die Poften von 
Edeghen und Bouchout. 

Das fehr durchfchnittene Terrain begünftigte das Un- 
ternehmen des Feindeg, wobei es einem franzöfifchen Ba- 
taillon gelang, bis in den Rüden von Bouchout vorzu- 
dringen. Der fächfifche Oberſt v. Nifemeufchel führte je— 
doch zeitig genug feine Truppen dem Feinde entgegen und 
warf ihn wieder nach Antwerpen zurück, 

Es ift hierbei noch zw bemerfer, daß der General- 
Major v. Gablenz, als er ſich fehon überzeugt hatte, daß 
die feinem Befehle untergebene Abrheilung von kaum 
6000 Mann nicht hinreichend fei, den ihm zugemwiefenen 
bedeutenden Theil der Umfaffung von Antwerpen einzus 
fehließen, ſich damit begnügte, denfelben beobachten zu 
laffen und mit feinem Detachement eine concentrirte nr 
ftellung bei Lier einzunehmen. 

Wenn auf .diefe Weife gegen die von den Franzofen 
befegten Feftungen und felbft tiefer in das nördliche Franke 
reich hinein der Fleine Krieg. bisher geführte worden war, 
fo ſchien ſich doc) jege ein ernfleres Unternehmen auf 
feindlicher Seite vorzubereiten. Dem General Maifon 
sing naͤmlich durch den Major: General die beſtimmte 
Weiſung des Kaifers Napoleon zu, einen Theil der Be— 
fagung von Antwerpen, nämlich die Divifion Roguet, 6= 
bis 7000 Mann ftarf, an ficy zu ziehen. . Diefe Trup- 
pen waren, da die Engländer den ernften Angriff auf die- 
fen Platz aufgegeben hatten, dort überflüffig, und konnten 
Dagegen von dem ‚General Maifon auf eine mwirffamere 
Weiſe ‚gegen die Operationslinie der in das innere von 
Stanfreich vorgerücften Corps verwendet werden. 
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In Folge deffen ließ General Maifon das Detache- 
ment des Majors v. Hellmwig am 25ſten aus Menin ver: 
drängen. Obgleich nun General v. Borftell den Major 
v. Hellwig durch 2 Bataillone und 4 Gefchüge verftär- 
fen ließ, fo wurde derfelbe jedoch am 26ften durch Die 
feindliche Uebermacht genöthige, auch Courtray zu verlaf 
fen und fich felbft bis Dudenarde zurückzuziehen. 

Diefe mit bedeutenden Kräften, wie man fpäfer er- 
fuhr, mit 6000 Mann. Infanterie und 1000 Pferden, 
unternommene Bewegung des Feindes verrieth entfchiede- 
nere Abfichten, als er bisher gezeigt hatte. Der Herzog 
von Weimar benutzte daher die am 25ſten in Brüffel 
eingetroffene anhalt⸗ thuͤringiſche Divifion, um fie fofort 
auf Gent zu dirigiven. Ebenfo wurde der General» Lieut- 
tenant Lecoq angeriefen, noch 2 Grenadier-Bataillone und 
6 Gefchüge zur Verflärfung der Divifion des General- 
Lieutenants v. Borftell zu detachiren: 

Man befchloß ‚nunmehr, den Feind von — 
aus in Courtray anzugreifen, waͤhrend das Detachement 
des Majors v. Hellwig zu gleichem Zweck von Oudenarde 
aus vorruͤcken ſollte. Dieſer gemeinſchaftliche Angriff war 
zum 1jten März feſtgeſetzt worden, mußte jedoch um ei— 
nen Tag verfchoben werden, weil der Feind mit 4: big 
5000 Mann und 4 Kanonen aus Lille hervorbrach und 
eine flarfe Recognoscirung gegen die von dem. General 
Lieutenant v. DBorftell von Touenay aus vorgefchobenen 
Vorpoften unternahm und diefelben in ein lebhaftes Ge- 
fecht verwickelte. 

In Folge deſſen konnte das zum Angriff auf Sour 
tray von dem General v. Borftell beftimmte Detachement 
des Oberſten v. Hobe, aus 5 Bataillonen, 3 Escadrong 
und 13 Batterien beftehend, erſt den 2ten Mär; auf 
brechen. Seine Avantgarde unter dem Major v. Rom: 
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berg. warf bei Belleghem einen feindlichen Vorpoſten zus 
ruͤck. Dies Gefecht mie den -Bortruppen benutzte der 
Dberft v. Hobe, um, dadurch masfirt, mit dem Gros feis 
nes Detachements vechts von der Strafe gegen Swe— 
veghem zu marfchiren, welchen Ort der Major v. Helle 
mig, der von Oudenarde vorgerücft war, bereits genom⸗ 
men hatte. Don Sweveghem mendete fich Oberft von 
Hobe gegen Haerlebefe und befegte diefen Ort, um von 
hier aus die Verbindung gegen Brügge, fo wie die linfe 
Flanfe von Courtray felbft zu bedrohen. 

Der Feind mochte fich jedoch ftarf genug fühlen, um 
dies Manöver zu ertragen, und zwang nicht ‚allein die 
unter dem Major v. Romberg bei Belleghem zurückge- 
laffene Avantgarde, ihre Aufftellung aufzugeben und dem 
Dberften v. Hobe zu folgen, fondern attakirte auch den 
Major v. Hellwig in Sweveghem lebhaft. Bei diefem 
letzteren Angriffe ſah fich) jedocd) der Feind durch das An- 
rücken des Majors v. Romberg, der fich über Sweveghem 
auf fein Gros zurücziehen wollte, veranlaßt, von feinem 
Unternehmen abzuftehen. . Es brach nunmehr die Mache 
ein, die der Oberſt v. Hobe in -Haerlebefe, das noch weis 
ter vorwärts liegende Dorf Kuerne befegt haltend, und 
der Major v. Hellwig in Sweveghem zubrachten. 

Am 3ten März wollte der Oberit v. Hobe, im Vers 
ein mit dem Major v. Hellwig, Courtray von ihren jeßt 
eingenommenen Stellungen aus angreifen, auch, wenn es 
ginge, Menin wieder durch 1 Bataillon und 2 Kanonen 
befegen laffen. Der Feind erhielt aber eine Berftärfung 
von 1000 Mann Infanterie und 6 Kanonen, ging nun 
felbft zum Angriff über, drängte dag. Detachement des 
Majors v. Hellwig aus Sweveghem und nöthigte daf- 
felbe noch im Laufe des Tages, bis Dudenarde zurückzus 
geben, Oberſt v. Hobe war dagegen auf dem linken Ufer 
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der Lys gegen Thiele zuruͤckgegangen, und wendete ſich erſt 
am Aten Maͤrz wieder links auf Oudenarde, welchen Ort 
er mit ſeinem Gros beſetzte und dagegen den Major von 
Hellwig zur Deckung ſeiner rechten Flanke in Deynſe 
ſtationirte. 

An demſelben Tage (Aten) hatte der. Herzog. von 
Weimar fein Hauptquartier von Ach nad) Tournay ver- 
lege, und. befchloß, hier eine größere Mafle feiner Trup- 
pen zu concentriven. In Folge deſſen wurden 3 Batail- 
lone der anhalt=thüringifchen Brigade, welche von Brüf 
fel gegen Gent vorgefchoben waren und Aloft und Den— 
dermonde befegt hielten, unter dem Prinzen Paul von 
MWürtemberg nach Tournay herangezogen. Ebenfo rückte 
das Garde- Bataillon aus Ath nebft der halben 12Pfün- 
der- Batterie dahin ab. In Brüffel blieben. 2 Bataillone 
und. 80 reitende Jaͤger der thüringifchen Brigade. als 
Beſatzung. 

Unterdeß ſchritt der franzoͤſ ſche General Maiſon in 
der weiteren Ausfuͤhrung ſeines Planes, einen Theil der 
Garniſon von Antwerpen an ſich zu ziehen, in der Art 
vor, daß er am 5ten März gegen 7000 Mann nfante- 
vie und 1000 Pferde nebft 25 Gefchügen in Courtray 
vereinigte und den Gouverneur von Antwerpen, General 
Carnot, gleichzeitig aufforderte, durch einen bedeutenden 
Ausfall auf dem finfen Ufer der Schelde in der Richtung 
auf Gent die Verbindung mit ihm aufzuſuchen. 

Durch die Richtung, welche der General Maifon ſei⸗ 
nen Bewegungen gab, verband er noch die beſondere Ab— 
ſicht, bei den Alliirten Beſorgniſſe fuͤr Bruͤſſel zu erregen 
und dadurch dieſelben von dem eigentlichen Zwecke ſeiner 
Operationen abzuleiten. Indem er daher mit ſeinem Gros 
von Courtray gerade auf Oudenarde losging, ſchickte er 
unter dem General Penne auf ſeiner linken Flanke ein 
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Seiten: Detachement von 5⸗ bis 600 Mann, welches auf 
der Straße von Courtray nad) Deynfe vorrücen, bei 
St. Eloysvywe die Lys paffiren und dann, fich raſch auf 
Gent wendend, diefen Dre überfallen und ſo lange befege 
balten follte, bis die aus Antwerpen erwarteten Trup⸗ 
pen eingetroffen fein würden. Die Franzoſen hatten bei 
diefer Unternehmung auf dem linfen Ufer. der Lys gegen 
Gent nur die Kofafen des Oberften Byhalow gegen ſich. 





Gefecht von Dudenarde, am 5. März. 


Es war am Sten März, 4 Uhr Nachmittag, als die 
feindlichen Colonnen aus der Nichtung von Avelghem auf 
der. längs der Schelde führenden Chauffee gegen Dudes 
narde vorruͤckten. 

Der preußifche Oberft v. Hobe war entfchloffen, mit 
feinen 5 Bataillonen, 400 Pferden und 13 Batterie den 
faft offenen Plaß, der nur durch einen Graben, den die 
Gewäfler der Schelde fuͤllen, gefchüse ift, auf dag Aeu— 
Berfte zu vertheidigen. | 

Nachdem der Feind eine Kanonade gegen Dudenarde 
eröffnee hatte, nahm er die unbefeßte Vorſtadt und po» 
fliree hier nun feine Tirailleurs und felbft einige Gefchüge, 
um bierducch feinen Angriff auf das Thor von Lille 
vorzubereiten. Hierauf verfuchte er einen zmweimalis 
gen Sturm auf das genannte Thor, wurde aber durch 
die fefte Haltung der diesfeitigen Infanterie und durch 
die Fraftvolle und kaltbluͤtige Verwendung der allürten 
Gefchüßge, die in den Thoren aufgefahren waren, jedes- 
mal mit bedeutendem Verluſte zum Nücfzuge gezwungen. 

General Maifon ftand bierauf von den ferneren An— 
griffen ab, und begnügte fi) von nun an, die Stade 
heftig mie Granaten zu bemwerfen, fo daß der Gefamme- 


verluft des Oberſten v. Hobe auf 70 Mann anwuchs. 
Feldz. 1814. UN. 1, 15 
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In der Macht vom Sten zum 6Gten März zog ſich 
hierauf der Feind gegen Courtray zuruͤck. | 

Das gleichzeitige Vorruͤcken des franzöfifchen Gene- 
rals Penne gegen Deynfe hatte den Major v. Hellwig 
veranlaßt, fich gegen Gent zu wenden, um biefen Ort 
feftzubalten, wodurch gerade das Project des Feindes, fich 
bier mit den Truppen aus Antwerpen zu vereinigen, — 
auf dieſer Seite durchkreuzt wurde. 

Sobald im Hauptquartier des Herzogs von Weimar 
zu Tournay die Machriche vom Angriffe der Franzofen 
auf Dudenarde eingetroffen war, trug derfelbe dem Gene- 
val- Lieutenant v. Borftell auf, dem Oberſten v. Hobe 
durch eine. flarfe Demonftration gegen die Ruͤckzugslinie 
des SFeindes auf Courtray Luft zu machen. General 
v. Borftell ließ daher. noch in der Macht vom ten zum 
6ten den DOberften v. Schon mit 3 Bataillonen Infan— 
terie, 1 Escadron Hufaren und einer halben 6Pfünder- 
Batterie von Tournay abmarfchiren, und befahl dem 
Prinzen Paul von Würtemberg, mit 2 Bataillonen, 1 
Escadron und einer halben 6Pfünder- Batterie bis War- 
coing, auf der Straße von Tournay, nach Courtray nach- 
zurücen, um bier dem zuerft vorgefchobenen Dee 
zum Soutien zu dienen. 

Der Oberſt v. Echon rüdfte am 6ten März big 
gegen Courtray vor Man fand den Feind erſt in den 
Borftädten, wo er von der Spiße der diegfeitigen Avant⸗ 
garde verjage wurde, Der Rittmeiſter v. Seebach, von 
einigen Huſaren begleitet, drang bis, auf den Marftplag 
vor, wo er jedoch von der in Colonne aufgeftellten feind- 
lichen I$nfanterie empfangen wurde. _ 

Der Oberft v. Schon war nicht flarf genug, den 
Sranzofen ihren Rückweg über Courtray zu verlegen, wes= 
halb er auch weiter Feinen Berfuch machte, fich des Ortes 
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zu bemächtigen, fondern fich damit begnügte, dem Feinde 
für feine Rüczugslinie Beforgniß zu erregen. 

Als die Franzofen fahen, daß fie feinen ernften An- 
geiff zu befürchten hatten, ihnen auch Verftärfungen durch 
den General Penne, der fein Unternehmen auf Gene ver- 
eitelt ſah, zufamen, fo vücten fie aus Courtray hervor 
und führten Gefchüße gegen das Detachement des Ober- 
ften v. Schon auf, welches fich hierauf gegen Warcoing 
zuruͤckzog und bier, vereint mit den Truppen des Prin- 
zen Paul von Würtemberg, einen Bivouac bezog. 

Der franzöfifche General Penne ftellte ſich bierauf 
mit einem Bataillon, 100 Mann Cavallerie und 3 Ge- 
fehügen in Belleghem auf. Ebenſo wurde der franzöfi- 
fehe General Daudenaerde mit 2 Baräillonen und 400 
Lanciers, nebft einer halben Batterie in Sweveghem, auf 
der Ehauffee nach Dudenarde, poftire und der Oberſt La- 
tour mit 2 Bataillonen und einigen hundert Mann Ca- 
vallerie auf dem linfen Flügel in BENBBEN) Kuerne und 
Huͤlſte verwendet. 

Mittlerweile fuͤhrte auch der General Maiſon im Laufe 
des bten März feinen Ruͤckzug über Avelghem gegen 
Eourtray aus. Der Oberſt v. Hobe folgte ihm fogleich 
aus Dubenarde und nahm der feindlichen Arriergarde 30 
Gefangene ab. 

Der Herzog von Weimar wollte. nun feiner Seife 
‚die errungenen Vortheile weiter verfolgen, weshalb er Die 
Truppen des General-Fieutenants v. Lecoq aus Leuze am 
6ten heranzog, diefem General das Commando aller Bor- 
poften gegen Lille und Conde zuwies und Dagegen dem 
General⸗Lieutenant v. Borftell die Concentrirung von 12 
Bataillonen, 6 Escadrons und 22 Gefchügen für den 
Tten bei Warcoing übertrug. Der Herzog von Weimar 
traf felbft des Morgens um 8 Uhr (Tten) in Warcoing 
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ein; wofelbft der General-Lientenant dv. Borſtell feine 
Truppen bereits formire, auch den Oberfien Prinzen von 
Schoͤnburg mit 1 Bataillon, 1 Escadron beauftragt hatte, 
die Verbindung mit dem Detachement des Oberften von 
Hobe aufzufuchen, welches. gegen Mittag in Avelghem eins 
zutreffen beordere war, Ebenſo ließ General v. Borftell 
ein Bataillon mit 2 Kanonen: zur Deckung der bei Hes 
rinnes über die Schelde gefchlagenen Schiffbrücfe zuruͤck 

Gleichzeitig war dem Major v. Hellwig und dem 
Kofafen: Regiment Byhalow aufgegeben worden, von Gent 
gegen KHaerlebefe vorzugehen, um fo einen umfaflenden 
Angriff von allen drei diesfeitigen Colonnen gegen Cours 
tray auszuführen. 

Da indeß in dem Augenblicke, als der Herzog in 
Warcoing eintraf, noch Feine Nachrichten über den An— 
marfch der Detachements des Oberftien v. Hobe einge- 
gangen waren, fo fendete er feinen Adjutanten, den Ober- 
fien v. Ziegler, mit einem halben Bataillon Grenadiere 
und 40 Pferden nach Avelghem, um bier die von Oude— 
narde anruͤckende Colonne des Oberſten v. Hobe zu er⸗ 
warten. 

Unterdeß ruͤckte der General- ——— v. Borſtell 
mit dem Gros der Truppen auf der Straße nach Cour— 
. tray bis Coighem vor. Die feindlichen Worpoften wur— 
den bis Belleghem zuruͤckgeworfen. Da jedoch die Co— 
lonne des Oberften v. Hobe nod) immer nicht eingetroffen 
war, fo glaubte der Herzog von Weimar, den für heute 
(Tten) projectirten Angriff auf Courtray bis zum andern 
Morgen verfchieben zu müflen. Indeß war zur Einlei- 
tung diefes Vorhabens der Befiß der Orte Belleghem 
und Sweveghem unumgänglich nothwendig. | 
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Gefecht bei Swevegbem, am 7. März. 

Um 2 Uhr Nachmittags rückten nunmehr der Ge- 
neral v. Borftell von Coighem und das Detachement des 
Oberſten v. Ziegler von Avelghem vor. Der Feind räumte 
ohne Widerftand den Dre Belleghem und zog fich unter 
unbedeutendem Geplänfer bis auf die jenfeitige Höhe zu- 
rüc,  General-Lieutenant v. Borftell ließ bierauf den 
Feind durch feine 1MPfuͤnder befchießen, welches Feuer 
derfelbe aus Gefchüsen leichteren Calibers ohne befondere 
Wirfung ermwiederte. 

In Smweveghem, worin der Feind 1000 Mann und 
4 Kanonen hatte, leiftete er dagegen einen harten Wider: 
ftand, Der Oberft v. Ziegler war mit feinen Gremadie: 
ven, zum Theil in Tirailleurs aufgelöft, gegen das Dorf 
vorgegangen, mußte ſich aber bei der Ueberlegenheit des 
Feindes zurückziehen. Um diefe Zeit traf der Oberft Fürft 
Schönburg, der, wie fchon erwähnt, gleichfalls die Ver— 
bindung mit dem von Dudenarde vorrücfenden Oberften 
v. Hobe auffuchen follte, von St. Genoir vor Sweve 
ghem ein. Ebenfo waren 2 Escadrons und 7 Gefchüge 
veitender Artillerie von der Colonne des DOberften v. Hobe 
bereits eingetroffen, während das Gros diefer Colonne fei: 
nen Marſch linfs gegen Coighem fortfegte, um fich hin: 
ter dem Hauptcorps des Generals v. Borflell aufzuftellen. 
‚Hierdurch beabfichtigte man, die Maffe der diesſeitigen 
Truppen auf dem linfen Flügel zu vereinigen, um mit 
demfelben bei der Fortfegung der Bewegungen die Ver— 
bindungslinie des Feindes mit Lille zu bedrohen. Linter- 
deß mar der Angriff auf Sweveghem mie Einbruch der 
Macht erneuert worden, : Drei Compagnien .eines Ba— 
taillons des 1ften pommerfchen Infanterie Regiments rüc- 
‚ten auf der Chauffee gegen das Dorf vor, während: die 
Ate Compagnie zur Dedung des. linfen Flügels detachirt 
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war. Sobald man die fächfifchen Grenadiere auf dem 
rechten Flügel vorgehen ſah, drangen die drei Compagnien " 
im Stwemfchriete in den Ort eins Die Colonne war ges 
nöthigt, die fchnurgerade Straße, welche auf den mit ei: 
ner niedrigen Mauer umgebenen Kirchhof führte, zum 
Vorruͤcken zu wählen. Hinter der Kirchhofmaner war die 
feindliche Befagung dicht neben einander aufgeftellt, und 
empfing die Stürmenden auf Piftolenichußweite mie vol- 
len Lagen, floh aber fogleich, als fie fah, daß ihre Geg— 
ner nicht wanften. Diefer einzige Moment des Wider: 
ftandes vaffte jedoch 3 Offteiere und SO Mann des bra- 
ven pommerfchen Bataillons dahin. Die fächfifchen Gre- 
nadiere, die den Feind in Flanfe und Rüden angeiffen, 
erfauften ihren Sieg zwar ebenfalls biutig, doch wohlfei: 
ler als die Preußen. 

Gleichzeitig mit diefem Gefechte hatte fidy der fran— 
söfifche Dberft Latour in Haerlebefe und Kuerne gegen 
das Andringen des Majors v. Hellwig und Oberften By- 
balow bis zur einbrechenden Nacht gehalten, und war 
dann erft im Laufe derfelben nach. Courtray abgezogen. - 

Der ganze Berluft der Alliirten am heutigen Tage 
war vor Belleghem 16 Mann und bei Sweveghem 4 
Dfficiere und 130 Mann an Todten und DBermundeten; 
der des Feindes wird nur auf 180 Mann ne, muß 
aber viel bedeutender geweſen ſein. 

Der Herzog von Weimar war nun entſchloſſen, am 
folgenden Tage Courtray anzugreifen, und hatte dazu be— 
reits die Dispoſitionen entworfen. Seine Abſicht ging 
dahin, daß der General⸗-Lieutenant v. Borſtell den Haupt⸗ 
angriff von Belleghem her ausfuͤhre, waͤhrend eine Neben⸗ 
colonne unter dem Oberſten v. Ziegler in der Richtung 
von Sweveghem dieſe Attake unterſtuͤtzte. Der Oberſt 
v. Hobe dagegen, den man bereits ‚hinter den linken Fluͤ⸗ 
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gel herangezogen hatte, erhielt die Beftimmung, ficy mic 
3 Bataillonen, 1 Escadron und einer halben Batterie 
auf Noubair zu Ddirigiven und von bier aus gegen Die 
Ruͤckzugslinie des Feindes auf Lille zu operiren. 

Auf franzöfifcher Seite wird behauptet, daß General 
Maifon die Abſicht der Alliirten, gegen feine NRücfzugs- 
linie auf Lille zu wirfen, erfanne und daher vorgezogen 
habe, noch eine Stunde vor Tagesanbruch feinen Ruͤck⸗ 
zug anzufreten. Seine erfte Abſicht, auf der Straße über 
Tourcoing dicht bei dem finfen Flügel der Alliirten vorbei- 
zugeben und hierbei ein Ueberfallsgefecht zu verfuchen, fei 
an der Ermüdung der Truppen gefcheitert. Er habe nun- 
mehr die Straße über Menin eingefchlagen, fpäter feinen 
Rückzug bis vor Lille fortgefegt und nur durch feine Bor- 
poften Roncq, auf der Straße nach Menin, fo wie Tour: 
coing, auf der Straße nad) Eourtray, befege gehalten, 

Als die Alliirten fich daher Courtray näherten, fand 
ihre Avantgarde den Dre fehon ſeit 4 Uhr Morgens vom 
Feinde verlaffen, und folgte ihm nun fogleicdy auf dem 
Wege nach Menin. Hier fließ man auf feine Arriere⸗ 
garde und fpäter, jenfeits Halluin, auf das feindliche Haupt- 
corps, welches hier vorläufig Pofition genommen hatte. 

Ungeachtet der Herzog von Weimar überlegen war 
ımd auch mit allen Truppen in Courtray einruͤckte, fo 
. wollte er doch nur-diefen Ort für die Folge als Vorpo— 
ften befegt halten und Fehrte noch am heutigen Tage (ten) 
für feine Perfon, fo wie mit einem Theile der Truppen, 
nach Tournay zurück. Der General Lieutenant v. Bor⸗ 
ftell erhiele die Weifung, mit dem Nefte des Corps einen 
Tag fpärer nachzufolgen. Mur das Detachement des Ma- 
jors v. Hellwig nebft 70 Kofafen biieben als. Beobach- 
tungspoften in Courtray. Die einzige Abweichung von 
den früheren Arrangements. diefes Flügelpoftens beſtand 
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darin, daß der Prinz Paul von Würsemberg mit 5 Ba- 
taillonen und 3 Kanonen in Warcoing und Umgegend 
als Soutien des Majors v. Hellwig aufgeftelle- wurde, 
Alle übrigen preußifchen und fächfifchen Truppen nahmen 
ihre früheren Pofitionen wieder ein, wobei, da das Bor: 
ftellfche Corps bei Tournay fehr verftärfe, worden. war, 
aud) von demfelben von jetzt ab die Vorpoſten gegen 
Condé übernommen wurden. 

Obgleich nun auch in dem Hauptquartier des Bo 
3098 von Weimar die Meldungen eingingen, daß am Tten 
März gegen 5000 Mann der Garniſon von Antwerpen 
durch die Téte de Flandres, auf dem linken Ufer der 
Schelde, nach Beveren vorgegangen wären und felbft Lo- 
feren, St. Nicolas und Vaesmuͤnſter flarf mir Infante— 
vie_und Artillerie beſetzt haͤtten und nach einer allgemei- 
nen Fouragirung des linfen Schelde-Ufers den Iten März 
nach Antwerpen zurücgefehre wären, fo ſcheint doch der 
diefem Vorruͤcken bis auf 23 Meilen von Gent einer 
Geits und des Generals Maifon gegen Dudenarde und 
Deynfe anderer Seits zum Grunde liegende Plan einer 
Heranziehung von Berftärfungen aus Antwerpen in die: 
ſem Augenblicke auf Seiten der Alliirten noch nicht hin— 
länglic) erfanne worden zu fein. Auf franzöfifcher Seite 
Dagegen wurde man durch diefen erften mißglücften Ver— 
ſuch über die Verhältniffe orientirt, die dem Gelingen def: 
felben entgegenftanden, und mir werden ſpaͤter fehen, mo- 
bin dies auf beiden Seiten führte. 

Um diefe Zeit war e8 auch, mo der englifche Gene- 
ral⸗Lieutenant Graham, der feine Hülfsmittel zu einem 
ernften Angriffe auf Antwerpen niche ausreichend fand, 


ein Unternehmen gegen die Feftung Bergen⸗ Op: Zoom 
enfwarf, 
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Neberfall, von Bergen-op «Zoom, in der Naht vom 
8. zum Bd, Mär;. 

Dieſer Platz, der in der Kriegsgefchichte durch feine 
Öfteren, Belagerungen eine Berühmtheit erlangt bat, und 
gegen den man durch die große Ausdehnung feiner Ber 
feftigungs - Anlagen, die allein 26 Baftionen zählen, fchon 
mehre Leberfälle verfuchte, hatte unter dem franzöfifchen 
General Bizanet eine Garnifon von ungefähr 4000 Mann. 
In Folge des angeftrengten Dienftes in den. weitläufigen 
Werken, die zur Vertheidigung eine Garnifon von mins 
deſtens 10- bis 12,000 Mann erforderten, und wegen 
Mangel an guten Lebensmitteln hatte ficy die urfprüng- 
liche Garnifon zu Anfange des Monats Mär; auf Faum 
3000 Mann vermindert. General Graham, der mit meh: 
ven Einwohnern in Berbindung ftand, war von diefen 
Verhältniffen genau unterrichtet worden. Er befchloß da- 
ber, in der Macht vom Sten zum Iten Mär; mit einem 
Eorps von circa 4800 Engländern diefen Plas zu über- 
fallen. Seine Dispofition dazu gründete ſich auf die oͤrt⸗ 
lichen und ihm fonft befannt gewordenen inneren Ver—⸗ 
haͤltniſſe. Die Stade felbft, weldye ungefähr: 6000 Ein- 
wohner zahle, bildet faft einen Kreis, und nimmt den öft: 
lichen Theil des Kanals ein, während die Hafenſtadt ſich 
laͤnglich nach Weften ausdehne und von bier aug ducch 
den in einen- Hafen umgemandelten Zoomfluß mit der Oft- 

Schelde in Verbindung ſteht. 

Die eigentliche Stadt bat drei Thore: Das noͤrd⸗ 
liche auf der Straße nach Steenbergen, das oͤſtliche auf 
der nad) Breda und das ſuͤdliche auf der nach Antwer- 
‚pen. Dagegen führe zu dem. Hafenviertel nur Das. foge- 
nannte Waſſerthor, welches mitteljt des Hafens den Ein- 
‚gang auf der weftlichen Seite bildet, wo auch unter den 
Marrofen und Schiffgeignern, die hier wohnen, fich Die 
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eigentlichen Anhanger fuͤr die Sache der Englaͤnder be— 
fanden. 

Sn Folge dieſer Oertlichkeiten theilte der General— 
Lieutenant Graham ſeine Truppen in vier Colonnen ein, 
von denen die erſte, in der Staͤrke von 1000 Mann, 
zwiſchen dem Thore von Antwerpen und dem Hafen, die 
zweite, 1200 Mann, auf der oͤſtlichen Seite das Thor 
von Breda angreifen ſollte, dagegen die dritte, 660 Mann 
ſtark, das noͤrdlich gelegene Thor von — zum 
Scheine beſtuͤrmen ſollte. 

Der eigentliche Hauptangriff war aber der vierten 
Colonne, 1100 Mann ſtark, unter den Generalen Sker— 
ret und Goore, gegen das Waſſerthor vorbehalten. Dieſe 
Colonne ſollte zur Zeit der Ebbe durch das Fahrwaſſer 
des Kanals in das Hafen-Viertel eindringen, und dann, 
mit der erſten Colonne, die unterdeß den Wall zwiſchen 
dem Hafen und dem Antwerpner Thore zu uͤberſteigen 
haͤtte, vereint, in das Innere der Stadt vorgehen, um 
dann auch das Antwerpner und Bredaer Thor von in- 
nen zu Öffnen und der Gavallerie unter dem Generals 
Lieutenant Graham durch erfteres, ſowie der zweiten. Co- 
lonne durch leßteres den Eingang zu eröffnen. 

Zwifchen 9 und 10 Uhr Abends des Sten März 
hörte man zuerft gegen das Steenberger Thor ein febhaf- 
tes Kleingewehrfeuer. Die dritte Eofonne der Engländer, 
welche die Scheinattafe ausführen follte, überfiel um diefe 
Zeit die hier aufgeftellten feindlichen Poften und drang 
bis gegen die Pallifaden vor, welche zum Schuße der 
Bruͤcke eingerichtete waren. Durch diefen Angriff wurde 
die Beſatzung aufgefchredft und eilte fogfeich nach dem 
bedrohten Punfte auf der nördlichen Seite. 

Unterdeß drang aber gegen 105 Uhr die vierte Cor 
fonne in den Hafen, obne von den bier wachthabenden 
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Seefoldaten wahrgenommen zu werden, Als der Com: 
mandant, General Bizanet, hiervon Meldung erhielt, be: 
fahl er, daß noch alle in Referve ftebenden Truppen der 
Garnifon gegen das Wafferthor marfchiren follten. Wäh: 
rend dieſe Truppen fich jedoch erft fammelten und auf 
dem Marfte zufammengezogen wurden, war der englifche 
General Goore längs des Walles gegen das Thor von 
Antwerpen vorgedrungen, in der Abfiche, daffelbe von in- 
nen zu Öffnen und dadurch dem General Graham, der 
mit feiner Gavallerie auf der Chauffee von Antwerpen 
bereie ftand, das Eindringen in die Feftung möglich zu 
machen. 

Bei diefem Worgehen längs des Walles reinigte 
General Goore auch das Baſtion Dranien, und half der 
erften Colonne unter dem General Coofe, die durch das 
Eis des Grabens bisher gehindert wurde, die Wälle zu— 
noaͤchſt des Hafens zu erfleigen, und dadurch die ihr ge 
fteflee Aufgabe löfen, 

Bon diefem Augenblicfe an bleibt aber in allen Be- 
fhreidbungen die fernere Handlungsmweife der Engländer 
noch immer im Dunfeln. Denn es ift Feine Frage, daß, 
fobald man jegt entweder das Thor von Antwerpen öff: 
nete ind den General Graham mit feiner Cavallerie ein- 
fieß, oder aber, wenn man mit den beiden Colonnen, die 
gluͤcklich in die Feftung eingedrungen waren, die Franzo— 
fen, die fich fammelten, und durch die Scheinattafe, fo 
wie durch dieſen nächtlichen Ueberfall noch nicht hinläng- 
lic) orientirt waren, ſofort gegen den Marfe zu angriff 
und aus einander fprengte, man annehmen darf, daß die- 
fes Unternehmen vollfommen gelungen fein wuͤrde. 

Die franzöfifchen Berichte fagen nur, daß durch das 
weitere Bordringen des englifchen Generals Goore gegen 
dag Bredaer Thor, welches auf der entgegengefegten oͤſt⸗ 
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lichen Seite der Stadt lag, die Kräfte der Engländer zer= 
fplittere worden wären. - Außerdem hielt ſich aber auch 
der franzöfifche Poften an dem Bredaer Thore, wodurch 
das Deffnen deflelben, um das Eindringen der zweiten 
Eolonne zu erlauben, nicht zur Ausführung kam. Dies 
fer Umftand und vielleicht auc) das Zerftreuen mehrer 
englifcher Soldaten in die Häufer der Einwohner und 
manche andere Zufälligfeiten, die durch ein Machtgefeche 
erzeugt werden, veranlaften, daß die franzöfifche Beſaz— 
zung, welche den Vortheil für fich harte, in dem Innern 
des Ortes genau befanne zu fein, die eigentliche, Lage ih- 
ver Gegner eher erfannte, als diefe felbft. Es. gelang 
dem General Bizanet ig Ddiefer allgemeinen Verwirrung, 
wenigftens den größeren Theil feiner Truppen zu fammeln 
und nun felbft zum Angriffe überzugeben. 

Die Engländer, noch immer in der ganzen Stadt 
zerſtreut, wurden bei anbrechendem Morgen gegen das 
Waſſerthor gedrängt, wo fie nun auch von dem Außen: 
werfe durch die auf fie. gerichteten Gefchüße mit einem 
Kartätfchhagel empfangen wurden. Die Thore hatte man 
in ihrem Ruͤcken gefperrt, die Gefchüge auf den Außen- 
werfen gegen fie gerichtet, und fo blieb ihnen nur übrig, 
nachdem einer ihrer Generale geblieben, der andere töde- 
fich bieffire worden war, fich gegen 9 Uhr Morgens auf 
den Stellen, wo fie fo glüclicy in die Feſtung eingedrun- 
gen waren, zu ergeben. Gegen 2000 Gefangene und 
800 Gebliebene wurden die Opfer dieſes unglüdlichen 
Unternehmens *). 

Zu diefer Zeit war es and, wo bie Sarnifonen 
mehrer franzöfifcher Feſtungen Streifzüge in ihre nächften 
Umgebungen ausführten und dadurch eine Art von offen- 


*) Legrand „Relation de la surprise de RS u -Zoom;, lo 
8 et 9 Mars 1814”. _ 
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fiver Haltung andenteten. So wurde von Valenciennes 
aus das Städtchen Quiévrain mit einer Requifition beim: 
gefuche. Aus Maubeuge machte man einen Streifzug 
nad) Solre le Chateau, um dort einen übernachtenden 
ruffifchen Transport aufjubeben, mußte aber unverrichteter 
Sache und mit Verluſt zurücweichen. Dagegen gelang 
es etwas fpäter der Garniſon diefer Feftung, einem Trans: 
port von 400 franzöfifchen Gefangenen unter Escorte 
von 150 Preußen in dem Dorfe Nouveroy aufzulauern 
und den größern Theil der Gefangenen zu befreien, Auch 
aus Philippeville verfucdyre man nod) am 13ten März, 
einen 2000 Mann ftarfen Transpore von Gefangenen in 
Sreiheit zu feßen, wurde aber hierbei durch die Escorte 
zuruͤckgewieſen. 

Ebenſo, wie dies auf dem linken Fluͤgel des Herzogs 
von Weimar eintrat, verſuchte in gleicher Art die Garni— 
fon von Oſtende auf dem aͤußerſten rechten Flügel, die 
Streifparthei des fächfifchen Majors Grafen Puͤckler am 
12ten März aus Brügge zu vertreiben und diefen Ort zu 
brandfchagen. Nachdem dies ausgeführt, Fehrten jedoch 
die Franzoſen noch am Abende — Tages nach 
Oſtende zuruͤck. 

Werfen wir nun noch einen Blick auf das Streif— 
corps des Dberften v. Geismar, welches wir am 23ften 
Februar in Doulens verließen, fo fehen mir ihn den 
26ften Februar unfern der Dife in Chaumy. Ueberall 
auf feinem Zuge überfiel und entwaffnete er feindliche 
Truppg, befreite Kriegsgefangene und fing Couriere auf, 
Als die Bewohner von Chauny zu den Waffen griffen 
und ihm einige Kofafen tödteten, verfuht er gegen die- 
jenigen, welche mit den Waffen in der Hand getroffen 
wurden, nach Kriegsgebrauch und ftellte dadurch die Ruhe 
wieder her, Am. 1ften März ging er über Noyon vor 
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und recognoscirte Compiegne, alarmirte am Hten März 
die dortigen Vorpoſten und machte einige Gefangene. 
Nach dem Siege bei Laon ruͤckte Oberft v. Geismar den 
11ten März vor St. Quentin, das, nad) alter Art be— 
feftige, durch 1200 Nationalgarden vertheidige war und 
bisher allen Detachements. den Eingang verweigert hatte. 
Durch Drohungen und ernftliche Anftalten zum Angriff, 
wobei: wohl. auch die Nachricht von der Niederlage Na— 
poleons und die Annäherung von 5000 Mann des Lan- 
geronfchen Corps, die am folgenden Tage bier eintrafen, 
mitwirkten, führfe er die Capitulation des Ortes. herbei. 
Man fand bier, außer den bereits angeführten: Waffen 
und. Geſchuͤtzen (Seite 161), noch 200 Stuͤck metallene 
Geſchuͤtzroͤhre vom ſchwerſten Kaliber, die ſpaͤter ſaͤmmt⸗ 
lich nach Sachſen abgefuͤhrt wurden. 

Die Folgen des Sieges des Feldmarſchalls Bluͤcher 
bei Laon begannen nunmehr auch auf das Kriegstheater 
in den Niederlanden einzuwirken. Was einige Tage fruͤ— 
her felbft durch das Vordringen des General-Lientenantg 
v. Borftell von Tournay aus gegen Roubair, unweit Lille, 
nicht möglich fehien, nämlich den bier aufgeftellten Feind 
noch weiter in die Linien feiner Feſtungen zurüczudrän- 
gen, machte fic) jest von felbft, indem fich die Mafle des 
Feindes fo verminderre, daß man die bereits nach Oude— 
narde und Avelghem zur Sicherung der rechten Flanke 
detachirten Truppen wieder nach Tournay beranziehen und 
auch Das zu dem Buͤlowſchen Corps gehörige oftpreußi- 
fche Landwehr-Kegiment mit dem Major v. Klinfenftein, 
welches Aloft und Termonde befeßt halten mußte, zu fei- 
ner Beſtimmung abrücfen laſſen Eonnte. 

Der jegige Augenblick fehien auch, wie wir dies be» 
veits gefeben, dem Feldmarfchall Blücher günftig, um die 
ſich jege in den Miederlanden anbäufenden Streitkräfte 
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der Alliirten mit im die Operations Entwürfe auf Paris 
hineinzuziehen. Er fchrieb daher in Diefer - Beziehung 
auch an den Kronprinzen von Schweden, der in den er- 
ften Tagen des Monats März mit dem aus: 26 Batail- 
Ionen und 32 Escadrons beftehenden fchwedifchen Corps, 
in der Stärfe von 20,000 Mann Infanterie, 3000 Pfer- 
den und 62 Gefchügen, an der Maas eingetroffen war 
und bisher fich damit begnügte, in der Umgegend von 
Aachen und Lüttich Cantonnirungen zu beziehen, und 
Maeftricht, Venloo und Juͤlich mie zu beobachten. Die 
ihm aus Lüttidy unter dem 18ten März zugefommene 
Ermwiederung des Kronprinzen von Schweden (Beilage 
Mo. XI c.) fonnte ihn jedoc) nicht. zufrieden ftellen. 

Hierbei ift noch zu erwähnen, wie unter den Mo- 
narchen verabredet worden war, daß die am linfen Rhein— 
ufer gelegenen, ebemals preußifchen Provinzen: Cleve, 
Geldern 2c. wieder an Preußen zucückfallen follten. Ge: 
neral v. Bülow hatte daher DOfficiere nach Cleve gefen- 
def, um, wie in den übrigen wieder eroberten preußifchen 
Provinzen, Freiwillige anzunehmen und Landwehren zu 
errichten, 

Der Kronprinz von Schweden hatte aber nad) fei- 
ner Anfunft am linfen Rheinufer alle Bewaffnungen un- 
terfagt, mit der Aeußerung: „Es fei gegen die früheren 
„Tractate mit Frankreich, und namentlicy gegen die Ab- 
„tretung des linfen Rheinufers.“ 

Alles dies zufammen trug dazu bei, bei dem Feld: 
marfchall Blücyer alte Erinnerungen zu erwecken und den 
Fall in Erwägung zu ziehen, daß die fchmwedifche Politik 
eine» andere fein Fönne, als die der übrigen Allürten. 

Da man fidy überdies bei der fchlefifchen Armee in 
diefer Zeit ohne Machrichten aus dem großen Haupt 
quartier befand, auch die Communication mit demfelben 
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während einiger Zeit unterbrochen blieb, fo fonnte es dem 
Feldmarfchall Blücher nur erwünfche fein, daß nunmehr 
der Zeitpunkt eingetreten war, mo ſich die Streitkraͤfte 
der Alliirten in den Miederlanden zu: vermehren begannen 
und allmäfig zu einer Stärfe heranwuchſen, die es zuließ, 
den verfchiedenen Eventnalitäten des Krieges mit mehr 
Sicherheit entgegen zu treten. 

Es waren nämlicy am 12ten März unter dem Ge— 
neral-Lieutenant v. Ihielemann eine Colonne der fächfi- 
fchen Landwehr und Ergänzungen der Pinientruppen, zu= 
fammen 7000 Mann, in Brüffel eingetroffen. Hier- 
durch wuchs das dritte deutſche Armee» Corps, mit Ein- 
fchluß der preußifchen Divifion des General-Lieutenants 
v. Borftell, dem Hellwigfchen Corps und dem Kofafens 
Regiment Byhalow, zu einer Stärfe von 27,000 M., 
mit 3200 Pferden und 45 Feldgefchüßen. Rechnet man 
nun noch das Detachement des General-Majors v. Ga- 
blenz vor Antwerpen und das Etreifcorps des Oberften 
v. Geismar, fo wie die fonft noch in Thaͤtigkeit gefegten 
Abeheilungen Hinzu, fo würde man die Staͤrke dieſes 
Eorps immer auf etwa 30,000 Mann mit 4000 Pfer- 
den nebft 65 Gefchüsen annehmen Fönnen. 

Die neuen Organifationen in Holland find hier gar 
nicht mit aufgenommen, da fie ihre Beftimmungen im 
Innern des Landes erhielten. Auch iſt unerwähnt ge— 
faffen, was man für Belgien beabfichtigte, indem es erft 
in einer fpätern Zeit wirklich ins Leben trat. 

Dagegen traf am 18ten und 1Iten März das Corps 
des General-Fieutenants Grafen Wallmoden, in der Stärfe 
von 7471 Mann Infanterie, 1970 Mann Cavallerie 
und 24 Gefchüßen, bei Maſſeyk und Rüremonde, an der 
Maas, ein. Auch waren die englifchen Truppen unter 
dem General⸗Lieutenant Graham wiederum auf 8000 M. 
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Infanterie und 1500. Pferde anigetpachfen, fo daß, man 
alle .diefe Streitfräfte, ohne das: ſchwediſche Corps und 
die verfchiedenen preußifchen Beſatzungen, noch die neuen 
Organiſationen der Holländer ꝛc., mit einzufchliegen, zur 
Zeit des Beginnens der zweiten Hälfte des Monate 
März immer auf 50: bis 60,000 Mann berechnen Fonnte, 
von denen 45,000 Mann zum Gebrauch im AN Selde 
disponibel blieben. 

Es war daher aud) der Wunſch des Feldmarſchalls 
Bluͤcher, daß nunmehr die Operationslinie aus den Nie— 
derlanden in das Innere Frankreichs durch einen ernſten 
Verſuch auf Maubeuge frei gemacht werde, und daß zu— 
voͤrderſt die preußiſche Diviſion unter dem General: Lieu- 
tenant v. Borſtell und dann auch nach den Umſtaͤnden 
das ganze dritte deutſche Armee-Corps ſich den Dperas 
tionen gegen Paris anjchließe. 

- Einer fpätern Darlegung muß es jedocdy zufallen, 
die legten Acte auf diefem Kriegstheater zu bezeichnen, 
und es fchien nur von befonderem Intereſſe, fchon jege 
die ſich bier gebildeten DVerhältniffe und Eventualitäten, 
welche den Ereigniffen vor und nach der Schlacht von 
£aon fo nahe freten, genauer kennen zu lernen, 


Bemerkungen über die Operationen Napoleons vom 
18. bis 17, März und der fchlefifchen Armee vom 
| 1%. bis 34. Mär; 


Die Handlungsmweife Napoleons nach dem Berluft 
der Schlacht bei Laon faßt mit dag Größte in fich, was 
er in diefem Feldzuge leiftere. Man denfe ſich die großen 
Verluſte, welche feine Armee in den blutigften und un: 
gluͤcklichſten Scylachten  diefes Feldzuges, bei Craonne und 


Laon, gehabt hatte und durch die er den eigentlichen Kern 
Feldz. 1814, IH. 1. 16 
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feiner Armee verlor; ferner den Mißmuth bei den Gene- 
ralen feiner Armee, die völlige Erfehöpfung feiner Trup- 
pen und in feinem eigenen Innern die erlangfe Ueber- 
zeugung, daß er nicht im Stande fei, nur gegen die 
Hälfte der alliirten Srreitfräfte unter dem Feldmarfchafl 
Blücher das Feld zu behaupten, — Alles dies zufammen 
war geeignet, einen noch fo feften und ftarfen Geift für 
Augenblicke zu beugen. Aber ſchon bei Soiffons in den 
dringendften ‚Organifationen feines Heeres begriffen, von 
den Borftellungen feiner Generale über den Ruin ‚der 
Truppen beſtuͤrmt, erblickte er in den bei Rheims eintre- 
tenden Berhältniffen einen einzigen Lichtftrahl wiederfeh- 
renden Glücks, und gleich ift: er bereit, mit feinen legten 
Kräften diefe damals noch unbeftimmte Ausfiche zu er- 
faffen, welche, bei etwas mehr Vorſicht des ruſſiſchen Ge- 
nerals St. Prieft, ihm nicht einmal ein bedeutendes Re— 
fultat gewährt haben würde, um dadurch die Wagfchale 
feines Gefchiefs wieder in etwas fleigen zu machen.- 

Indem Napoleon feinen Augenblick verlor, um den 
Vortheil bei Rheims fich nicht enefchlüpfen zu laffen, ver- 
faumte er aber auch feine DBorfichtsmaßregel, um. fich 
zwifchen Aisne und Marne durch Befegung der ihm na- 
ben Deboucheen. fo zu fichern, daß. meder die fchlefifche 
Armee, nod) die Hauptarmee der Alliirten durch ihre Par— 
tifane ihm nahe genug fommen fonnten, um nad) Der 
Einnahme von Rheims feine ferneren Operationen und 
Maßregeln binlänglich zu bewachen. Wir haben bereits 
gefeben, daß das fehlefifche Heer fich in diefer Zeit auf 
einen Angriff des franzöfifchen Kaifers vorbereitete, wäh- 
vend das Hauptheer der Alliirten, wie fich dies fpäter 
zeigen wird, in Ungewißheit fehwebte, ob Mr ” der 
neue DOffenfioftoß gelten werde. 
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Napoleons Aufenthalt in Rheins, den er auf das 
Thätigfte zu der Fortführung der bei Soiſſons unter— 
nommenen Organifation feines Heeres benugte, brachte 
ihm aber auch feine beffern Ausfichten für feine Zufunfe. 

Zum legten Male vor feinem erften Sturz gewinnt 
er eine längere Zeit (14ten, 15ten und 16ten), um die 
laufenden innern Gefchäfte feines großen Reiches zu lei- 
ten umd nach den von feinen entfernten Armee⸗Corps ein- 
gegangenen Nachrichten die ganze Lage feiner Verhaͤlt⸗ 
niſſe zu uͤberblicken. 

Aus den Niederlanden meldet Maiſon, daß die ge⸗ 
gen ihn auftretenden Kräfte der Allürten zu einer unver- 
haͤltnißmaͤßigen Stärke gegen die ihm disponibeln Mittel 
anmwachfen. | 

Bei Eyon ift niche allein. das Gleichgewicht gegen 
Augereau wieder hergeftellt, fondern das Uebergewicht der 
Defterreicher, wie wir dies fpäter nachweiſen werden, hat 
ſich im füdlichen Frankreich feftgeftellt. 

Don dem Fuße der Pyrenäen bat ſich Soult erſt 
hinter den Adour und, nach dem Verluſte der Schlacht 
bei Orthez am I7ften Februar, auf Toulouſe zurückziehen 
muͤſſen. Bayonne war dadurch feinen eigenen Kräften 
überlaffen und der Weg nach Bordeaur Wellingtong Ar- 
mee geöffnet worden. 

Die Nachrichten aus Paris forachen die Beſorgniß 
aus, jeden Augenblick die alliirte Hauptarmee vor den 
Thoren erfcheinen zu fehen. Außerdem zeigten fich die 
Prinzen des Haufes Bourbon, nämlich der Herzog von 
Angouleme im füdlichen Franfreich, der Graf von Artoig 
in der Sranche-Eomte und Bourgogne und ihre Anhaͤn⸗ 
ger wirkten fuͤr ſie in Paris. 
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Unter diefen DVerhältniffen hielt es Napoleon weder 
für entfcheidend, noch für angemeffen, feinen Aufruf aus 
Soiffons und Fismes an das Volk zur allgemeinen Be⸗ 
waffnung zu wiederholen und zu ſteigern; eben ſo wenig 
konnte er ſich entſchließen, Maͤnner, wie den Marſchall 
Ney, mit Truppen an die Spitze des Aufſtandes zu ſtellen. 
Daher erſcheint der Entfchluß Napoleons ſich mitten in 
die Colonnen der alliirten Hauptarmee- zu werfen und Das 
Letzte und Entſcheidendſte in feiner gegenwärtigen Lage zu 
verfuchen, als das ihm allein noch übrig Bleibende, voll 
kommen gerechtfertigt. — 

Verfolgen wir nun die Operationen bei dem fehlefi- 
(chen Heere, fo iſt der Einfluß, den die Kranfheie des 
Feldmarſchalls Blücher auf die Enefchlüffe in dieſer Zeit 
hatte, unverfennbar. Wenn auch die gehabten großen 
Satiguen der Truppen, die Ruͤckſichten, welche die Ber- 
pflegung der Armee durchaus erheifchte, umd Die Siche⸗ 
rung der Baſis fuͤr die Operationen ſtets von großem 
Einfluſſe ſein muͤſſen, ſo duͤrfte doch nicht in Abrede zu 
ſtellen ſein, daß eine Armee von 100,000 Mann, einem 
nur halb fo ftarfen Heere gegenüber, mehr thun fonnte, 
als fich zu einer Schlacht bios bereit zu halten, Einem 
gewöhnlichen Feldheren würde man, feiner Vorſicht wer 
gen, eine folche Handlungsweiſe hoch anrechnen, umd 
wenn fein Heer’ fpäter nun gar dem Feinde mit dem Ent: 
ſchluß nachfolgee, um, wie in diefem Falle, bie Armee 
des Fürften Schwarzenberg in ihrem Kampfe gegen ‚Mar 
poleon an der Aube zu untetftügen, fo wuͤrde dieſes Nach⸗ 
dringen zur Vereinigung auf einem Schlachtfelde gewiß 
als etwas fehr Nachahmungsmwerehes erfcheinen. — 

Bon dem Feldmarſchall Bluͤcher war man aber nut 
Großes und Entfcheidendes gewohnt. Die ſchmerzhaften 


245 





Leiden des greifen Helden, die es nur geftatfeten, daß er 
von Laon bis unter die Mauern von Paris in einem 
Wagen, gleichfam als Panier des Heeres, mitgeführt wer— 
den Fonnte, machten feine perfönliche Einwirfung unmög- 
fich, die fich fonft gewiß niche mie Suppofitionen begnügt, 
fondern, dem Feinde immer nahe auf den Leib gehend, 
ſich überzeugt haben würde, was man eigentlich vor ſich 
hatte, Dies allein rettete feinen Gegner bei Laon, wie 
bei den fortgefegten Kampfe nach der Schlacht, von einer 
faft unvermeidlichen Vernichtung. 

Abgefehen von diefem rein militairifchen Urtheile über 
die Fortführung der Operationen nad) der Schlacht von 
Laon ift aber nicht zu verfennen, daß für das Geſchick 
des ganzen Feldzuges die Schlachten von Craonne und 
Laon unftreitig von dem entfchiedenften Einfluffe waren. 
Napoleon verlor in dieſer verfehlten Operation gegen 
20,000 Mann feiner beften Truppen, was für ihn unter 
den jegigen Berhältniffen ein unerfeglicher Verluſt war. 
Seine materiellen und moralifchen Kräfte, welche bei 
Troyes in der legten Hälfte des Monats Februar am 
Höchften gefliegen waren, wurden durch diefe dreimöchent- 
lichen Operationen gegen die Aisne und durch die Schlad)- 
ten bei Craonne und Laon gebrochen, und an Stelle des 
gewonnenen Webergewichts trat die Erkenntniß feiner ei- 
gentlichen Schwäche und des Wagniffes, den fein legter 
Wurf gegen die Aube für fein ganzes u mit ſich 
führte. 

Dies nun herbeigeführt zu haben, ift ale der große 
Erfolg, den die Operationen der fchlefifchen Armee gegen 
die Marne und über die Aisne hinaus hatten, anzufehen. 
Durch die nähere Aufklärung der Tharfachen werden aber 
auch die Leiftungen dieſes Kriegsheeres nicht verringert, 
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das, wenn es auch durch ungünftige Umftände verhindert 
wurde, das Höchfte zu. erreichen, doch auf der unter 
Miühfeligfeiten und den härteften Entbehrungen zuruͤck— 
gelegten biutigen Bahn Großes errang. 

Nachdem wir dies als Reſultat der Operationen der 
fehlefifchen Armee in der Zeit vom Sten bis 24ften März 
erkannten, werfen wir unfern Blick auf die gleic)zeitigen 
Creigniffe bei der Hauptarmee der Alliirten, die wir in 
Folge der Gefechte bei Troyes diefen Dre befegen fehen, 
während der Feind ſich auf Mogent zurüczieht. 
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Zehnter Ab ſchnitt. 


Fortſetzung der Operationen der alliirten Hauptarmee vom 5ten bis laten 
März — Darlegung der Gründe, die den Feldmarſchall Fürften 
Schwarzenberg veranlafien, der Hauptarmee Ruhe zu gewähren. — 
Die Avantgarden der Corps v. Wittgenflein (6te) und v. Wrede 
(Ste) rüden gegen Nogent vor (Tten März). — Verſuch auf Bray 
am Sten März. — Die Avantgarde des Wittgenfleinfchen Corps (6te) 

unter dem Grafen Pahlen erhält am lOten März Abends in Nogent 
den Befehl, am Aiten bei Pont fur Seine auf dag rechte Ufer Über» 
zugeben. — Gefecht bei Villenoge am 12ten März. — Der Fürf 
Schwarzenberg legt feine neuen DOperations- Entwürfe am 10ten 
März den Monarchen in Chaumont zur Genehmigung vor. — Durch 
die vom General Kaiffaroff eingegangenen Nachrichten findet fich 
der Fürft Schwarzenberg veranlaßt,. feinen Operations» Entwürfen 
eine noch größere Ausdehnung zu geben. — Näheres Zufammen- 
ruͤcken der verfchledenen Corps der alliirten Hauptarmee (am I3ten 
März). — Ereigniffe bei der franzdfifchen Armee unter dem Mar— 
fchall Macdonald vom dten bis 14ten März. — Fortfehung der Ope— 
rationen der alliirten Hauptarmee vom l4ten bis 24flen Maͤrz. — 
Einfluß der am I3ten März im Hauptquartier des Fürften Schwar- 
jenberg zu Troyes eingehenden Nachrichten des Grafen St. Prieft 
über die Vortheile, welche Blücer am Tten, 9ten und 10ten März 
über Napoleon erhalten hatte. — Gefecht bei Sezanne am 14ten 
März. — Gefechte bei Villenoge und »Provins am 1aten Mär. — 
Die officiele Nachricht von Blüchers Sieg bei Laon am Iten und 
. 10ten März wird am laten Maͤrz Nachmittags durch den Maior 
v. Bruͤnneck in das Hauptquartier des Fürften Schwarzenberg über- 
bracht und hierauf dag Mebergehen in die Dffenfive angeordnet. — 
Gefecht bei Nogent am I5ten März. — Gefecht bei Lechelle am 
I5ten März — Marſchall Macdonald concentrirt feine Corps in 
der Nacht vom L5ten zum 16ten März um Provins. — Die in der 
Nacht vom l5ten zum l6ten März über das nachtheilige Gefecht bei 
Rheims am 13ten März eingehenden Nachrichten beflimmen den 
Zürften Schwarzenberg, die begonnene Dffenfive der Hauptarmee 
aufzugeben. — Gefechte bei Lechelle, Cormeron und Lunay am I6ten 
März. — Die Dispofition des Zürften Schwarzenberg für den 17ten 
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März modificirt die rücfgängige Bewegung der alllirten Hauptarmee 
in ein Bereithalten feiner Streitfräfte zum Gefecht. — Das Ein- 
treffen der fichern Nachricht (am Nachmittage des 17ten Märp), dag 
Napoleon feine Hauptmacht ſchon am läten März bei Rheims ver- 
fammelt babe, beftimmt den Fürften Schwarzenberg, feine Kräfte am 
18ten März auf Vitry und Fere Champenoife zu dirigiven. — Mar- 
fchall Macdonald zieht fih am I7ten März mit feinen Corps in die 
Stellung von Maifons rouges, auf der Straße nad Nangis, zurüd. 
— Die im Laufe des I8ten März eingehenden Nachrichten ſtimmen 
darin überein, daß der Feind gegen Chalons und gegen die Marne 
feine eigentliche Offenfive bezwecke und die Deboucheen der Marne 
nur befeßt halte, um dahinter feine Bewegungen zu maskiren. — 
Fortfeßung der Operationen Napoleons vom ITten bis 23ften März. 
— Gefechte bei Fere Champenoife und Sommefous am 18ten März. 
— Gefecht bei Allibaudiere am 18ten März. — Im Hauptquartiere 
des Fürften Schwarzenberg zu Arcis wird der Entfchluß gefaßt, die 
Hauptarmee am 19ten März zwifchen Troyes, Arcis und Pougy zu 
eoncentriren. — Refultat der Detachirung des Generals Grafen 
Lambert gegen Chalons am 18ten März. — Fortfehung der Dpera- 
tionen Napoleons am 19ten März. — Gefecht bei Plancy am 19ten 
März. — Ereigniffe beiMery, Nogent und Chätres am 19ten März. 
— Ereigniſſe bei den Corps unter dem Marfchall Macdonald am 
19ten März. — Ueber Napoleons Lage und Entfchlüfe am Abend 
des 19ten März. — Fürft Schwarzenberg bejchließt, die Hauptarmer, 
anftatt bei Trannes, hinter der Aube und Voire, zwilchen Goclois, 
Pougy und Rosnay zu concentriven (den 19ten 9 Ahr Morgens). — 
Entfchluß des Feldmarfchals Fürften Schwarzenberg, ſelbſt in die 
Dffenfive uͤberzugehen (19ten 9 Uhr Abends). — Terrainbefchreibung 
der Umgegend von Arcis. — Einleitende Bewegungen zum Angriff 
des franzdfifchen Heeres am 20ften März, — Napoleon läßt den Ge- 
neral Sebaſtiani auf dem linken und Marfchall Ney auf dem rech- 
ten Ufer der Aube gegen Arcis vorruͤcken (am Morgen des WOften 
März). — Letzte Dispofition des Feldmarfchalls Fürften Schwarzen- 
betg zum Angriff des Feindes bei Arcis (20ſten). — Napoleon trifit 
um 1 Uhr Mittags in Arcis ein (20ften). — Schlacht bei Areis am 
20fen März. (Erfier Tag. Siche den Schlachtplan.) Erfter Mo- 
ment 2 Uhr Nachmittags. — Zweiter Moment der Schlacht von 
5. bis 8 Uhr. — Cavallerie- Gefecht bei Preniter fait während des 
zweiten Moments der Schlacht. — Dritter Moment der Schladt 
von 8 bis 11 Uhr. — Anordnungen Napoleons für den 2iften März. 
— Anordnungen Schwarzenbergs für den 2iften Maͤrz. — Die drei 
linken Flügel» Corps der Hauptarmee ziehen fich am Morgen des 
2iſten März auf das rechte Ufer der Barbuiſſe. — Die franzöfifche 
Armee tritt ihren Ruͤckzug auf Arcis und über die Aube an (2iften 
Mittags). — Der Fürft Schwarzenberg ‚befchließt den Angt (den 
2iften 2 Uhr Nachmittags), — Arrieregarden« Gefecht bei Areis den 


—— 
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2ıften März. — Der Marfchall Oudinst fielt fich auf dem rechten 
Ufer der Aube, Areis gegenüber, auf (21ften Abends). — Mari 
Napoleons auf Sommernis am Nachmittage des 2lften Mär. — 
Aufftelung der Hauptarmee der Alliierten am 2iſten März Abends. 
— Bemerkungen über die Operationen der allürten Hauptarmee vom 
5ten bis 23ften März und über Napoleons Operationen vom ITten 
bis 23ften März, fo wie über die Schlacht bei Arcis fur Aube. — 
Fortfegung der Ereigniffe bei den allürten und franzdfiichen Streit- 
fräften im füdlichen Frankreich vom 5ten bis Wften März. — Mat- 
fchall Augereau zieht fich auf Lyon zurüd (Gten Mär). — General 
Bianchi erfährt am Ttem März Augereau's Nüdzug auf Lyon. — 
General Bianchi erreicht mit dem Gros der rechten Flügel-Eolonne 
Mäcon am 10ten März. — Bon der linken Flügel»-Colonne erreicht 
das Gros der Divifion Hardegg am 10ten März Montrevel und 
das der Divifion Wimpffen und der Brigade Coburg St. Amour. 
— Gefecht bei Mäcon am Uten März. — Der Erbprinz von Heflen= 
Homburg befchlieft, feine Streitkräfte auf dem rechten Ufer der 
Saonne bei Mäcon zu concentriven (13ten März). — Gefecht bei 
Belleville am 17ten März. — Gefecht bei St. Georges am I8ten 
März. — Gefecht bei Limonest am 20ften März. — Belchung von 
Lyon am 2lften März. — Blid auf die allgemeine Kriegslage der 
gegen einander im Kampf begriffenen Armeen am 2iften März. 








Fortfegung der Dperationen der alliirten Haupt: 
armee vom 5. bis 14. Mär;. 


Nach der am Aten Maͤrz erfolgten Einnahme von Troyes 
glaubte der Feldmarſchall Fuͤrſt Schwarzenberg, dem al- 
lürten Hauptheere eine neue Nuhe gewähren zu müffen. 
Die franzöfifche Armee unter dem Marfchall Macdonald 
hatte bei ihrem am Tage vorher zurücfgelegten Ruͤckzuge 
eine entmuthigte Stimmung gezeigt, welche fidy auch durch 
das Zerfireuen und Zurückbleiben vieler jungen Soldaten 
des feindlichen Heeres ausſprach. 

Am Morgen des 5ten März wich ‚die Arrieregarde 
des Feindeg, welche man noch am Abend auf der Chauſ— 
fee nach Nogent in leg Gréz bemerfe hatte, fo fchnell 
‘zurüc, daß der mit der leichten Reiterei des Wittgenftein- 
fchen Corps (Ge) vorruͤckende Graf Pahlen fie erſt in 
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der Stellung zwifchen St. Hilaire und Quincy, nahe 
vor Mogent, wiederfand. 

Das Gros des fechsten Armee-Eorps marfchirte bis 
Chäfres und Umgegend nach, und ſuchte über Mery und 
Arcis die Verbindung mit den Kofafen des Attaman 
Platow gegen Sezanne. | 

Einfs von dem Corps des Grafen Wittgenftein 
(Gten) ruͤckte das fünfte Corps unter dem Grafen Wrede 
auf der fogenannten alten Straße bis Prünay vor. Seine 
Avantgarde pouffirte er über Trainel gegen Bray. 

Auf feindlicher Seite war dagegen ſchon am Mor: 
gen des 5ten der Marfchall Macdonald in Nogent eins 
getroffen und hatte fogfeih den General Pacthod mit 


einer Brigade nad) Bray detachirt, um diefen Uebergangs— 


punfe über die Seine gleichfalls feftzuhalten. Sämmt: 
liche Parfs wurden auf Provins dirigirt, und noch in 
der Nacht vom 5ten zum bten das elfte Infanterie-Corps 
zue Unterftügung des Generals Pacthod nach Bray in 
Marfch gefebt. 

Mit dem en und Teen Infanterie- und einem 
Keiter- Corps wartete der Marfchall Macdonald in der 
Pofition hinter dem Arduſſon-Bach, Nogent beſetzt hal⸗ 
tend, dag weitere Vorruͤcken der Allirten ab. 

Der Fürft Schwarzenberg, der jedody noch am 5ten 
fein Hauptquartier in Vendoeuvres behielt, hatte ſchon 
den Entſchluß gefaßt, der Hauptarmee eine längere Ruhe 
su gewähren, und es war jegt feine Abficht, nur mit 
feiner rechten Flügel-Colonne wo möglich die Uebergangs— 
punfte über die Seine bei Nogent, Bray und Montereau 
zu befegen. Die linfe Fluͤgel-Colonne, aus dem dritten 
Corps (Graf Giulay) und dem vierten Corps (Kronprinz 
von Würtemberg) beftehend, follte auf der Straße nad) 
Sens vorrüden und am 5ten Cantonnirungen zwifchen 


— | 
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Villemaur und Billenenve beziehen. Für den Gten wur: 
den dagegen beiden Corps um Sens Ruhbequartiere an- 
geriefen, nur follte das vierte Corps eine Avantgarde 
in Pont fur PDonne aufitellen. 

Hiernady rücfte daher auch die Avantgarde des Wirt: 
genfteinfchen Corps am bten nur noch häher gegen den 
Arduſſon-Bach vor, wobei Graf Pahlen Marnay und 
den Wald von PEtoile mit Infanterie befeßte; der Ge- 
neral Rüdiger auf dem linfen Slügel nach Quincy, und 
der General Leontief mit 2 Bataillonen, 2 Kanonen reis 
tender Artillerie und einer Küraffier-Brigade in der Mitte 
nah St. Aubin vorgefchoben wurden. Hinter diefem 
Borpoften nahm das zweite ruſſiſche Infanterie-Corps bei 
Pont fur Seine und das erfte Infanterie-Corps, bei dem 
audy der General v. MWittgenftein verblieb, bei Romilly 
Eantonnirungen. 

Links von den ruffifchen Truppen rückte Graf Wrede 
mie feinem Gros bis Trainel und mit feiner Avantgarde 
bis Bray vor. Der Fürft Schwarzenberg verlegte da- 
gegen am Gen fein Hauptquartier nach Troyes, welches 
von den Öfterreichifchen Grenadier-Neferven befege war, 
wogegen das drifte und vierte Corps der Hauptarmee am 
6ten die angemiefenen weitläufigen” Cantonnirungen um 
Sens bezogen. 

Noch weiter linfs von diefen beiden Corps rückte 
am 6ten März die leichte Divifion des Fürften Lichten- 
fein, nachdem fie von Is für Tille, wo fie die Berbin- 
dung mit der Südarmee gegen Dijon zu erhalten hatte, 
von Montbare am Armancon hinab nad) Tonnerre. Hier 
erhiele Fuͤrſt Lichrenftein die Weifung, fich noch weiter 
linfs an die Donne nach Aurerre zu menden. 

Den aͤußerſten linfen Flügel bildeten die Kofafen - 
des Generals Seslawin, welche von Montargis, am Loing, 
bis gegen die Loire ftreiften, 
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Auf diefe Weife Hatte die Hauptarmee der Allirten 
zur Zeit des bten März diefelbe große Ausdehnung wie- 
der eingenommen, die fie in der Mitte des Monats Fe: 
bruar gehabt hatte, nur mie dem Lnterfchiede, daß 
die Garden und Reſerven unter dem Grafen Barclay de 
Tolly noch weiter ruͤckwaͤrts um Chaumont canfonnirten, 
während fie damals doc, mwenigftens in und um Troyes 
aufgeſtellt waren. 


Darlegung der Gründe, die den Feldmarſchall Fürſten 
Schwarzenberg veranlaffen, der Hauptarmee Rube zu 
gewähren. 


Die Gründe, welche den Feldmarfchall Zürften Scwar- 
zenberg zu diefem Verfahren veranlaßten, werden nun in 
folgender Art angegeben: 

Zuerft. wird der Mangel an Lebensmitteln als das 
weſentlichſte Hinderniß zur Fortführung der Operationen. 
bezeichnet und dabei bemerft, daß die ganz ausgefogene 
Champagne der Hauptarmee auch nicht mehr den noch: 
dürftigften Unterhalt gewährte habe, Zweitens ſah man 
den bewaffneten Aufftand, der ſich gegen die Zufuhren 
und Transporte wendete, als eine Beranlaffung an, welche 
auf die Schlagfähigfeit der Truppen zuruͤckwirken müfle, 
indem ihnen das Morhmwendigfte zu ihrer Subſiſtenz da— 
durch entzogen werden Fonnte. Drittens fehien die Er— 
fchöpfung und Verminderung der Truppen eine Beruͤck— 
fihtigung nothwendig zu machen, da der Kranfenftand 
der öfterreichifchen, bei der Haupt- und Suͤd-Armee be- 
 findlichen, Truppen allein in den erften Tagen des Mo- 
nats März gegen 400 Dfficiere und 50,000 Mann be- 
trug. Zulegt giebt man noch viertens an, daß die Un- 
kenntniß der bei dem fchlefifchen Heere bisher ftattgehabten 
Ereigniffe die weiteren Bewegungen der Hauptarmee ver: 
hindert hätten. 
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Alle diefe Angaben fcheinen aber mehr oder weniger 
auf einer Selbfttäufchung zu beruhen. Der Mangel an 
Lebensmitteln Fonnte weniger durch ein Gtillftehen, bei 
dem nur noch mehr verzehrt wurde, als durch fortgeſetzte 
Märfche in andere Gegenden befeitiget werden. Was den 
Aufftand der Bewohner betrifft, ſo Fonnte derfelbe nur ge- 
fahrlich werden, wenn man den Krieg verlängerte und na- 
mentlicy fpäter in das Frühjahr hinein ausdehnte, wo die 
Vorroͤthe aufgezehre fein mußten, und daher die Ein- 
wohner, hierdurch, wie durch alle andern Greuel des Krie- 
ges zur Verzweiflung gebrachte, in Maſſe aufitanden. 
Demnad, waren es auch dieſe Verhältniffe, welche drin- 
gend geboten, die Beendigung des Kampfes nicht aufzu- 
halten, fondern fo fchnell als möglidy "herbeizuführen. 

In Bezug auf die Erfchöpfung und VBerminderung 
der Truppen Fann nur angeführt werden, daß verfchiede- 
nen Corps der Hauptarmee gerade in diefer Zeit Ver— 
ftärfungen zugegangen waren und diefelbe um die Mitte 
des Monats März, wie die Beilage No. XIIL e. nad)- 
mweifet, eine Stärfe von 109,000 Mann hatte, wobei 
noch zu bemerfen ift, wie die große Anzahl der Kranken 
ftets mehr durch die den Truppen gewährte Ruhe nad) 
gehabten Anftrengungen herbeigeführt wird, dagegen eine 
fortgefegte Bewegung immer günftig auf den Gefundheits- 
zuftand wirkt. 
| Was num zulege nody den Mangel an Machrichten 

über die. Ereigniffe beim fehlefifchen Heere beerifft, fo 
würde man gerade am ficherften dazu gelangt fein, wenn 
man diefem Heere näher gerückt wäre. 

Wollte man daher nicht den Entfchluß fallen, waͤh— 
vend Napoleon ſchon am Gten März die Aisne über: 
fehritten ‚hatte und die Einleitungen zu der Schlacht bei 
Craonne traf, geradezu auf Paris zu marfchiren, wo man 
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an dem Tage anlangen Fonnte, an welchem Mapoleon 
bei Laon gefchlagen wurde, fo blieb nur noch übrig, fich 
gegen den Ruͤcken Mapoleons zu, dirigiren und dadurch 
mie dem fchlefifchen Heere die Verbindung zu erzwingen. 

Wenn man alsdann das dritte und vierte Armee: 
Corps in der Stärfe von 27: bis 30,000 Mann dem 
Marfchall Macdonald gegenüber ließ und mit den Corps 
von MWirtgenftein, von Wrede und den Reſerven, alſo 
mit einer Maffe von 60: bis 70,000 Mann, über Arcis, 
Sezanne und Montmirail entweder bei Chateau Thierry 
oder la Ferte fous Jouarre die Marne paffirfe und fo 
in den Ruͤcken Napoleons vorging, fo würde man das 
feindliche Heer von 40: bis 50,000 Mann, durch 'eine 
Maffe von 180,000 Mann in Front und Ruͤcken ein- 
geenge, zu einem hoͤchſt ungleichen Kampfe gezwungen 
haben. 

Wurde jedoc) diefe Bewegung in den Rüden des 
Feindes für zu Fühn erachtet, fo bfieb ferner noch ein 
Marfch gegen Chalons und Epernay ausführbar, wo— 
durch man fich der Deboucheen der Marne bemächtigen, 
alle Lebergänge, die man niche felbft benugen wollte, zer— 
ftören und auf diefe Weife nad) dem Siege bei Laon, 
mit Blücher vereint, die Trümmer des franzöfifchen Hee⸗ 
res auf Paris zuruͤckwerfen konnte. 

Wenigſtens haͤtte man hierdurch die Unſi cherheit, 
die vor der Schlacht bei Arcis ſtattfand, vermieden und 
Napoleon nicht die Gelegenheit geboten, einen letzten vers 
zweifelten Scylag auszuführen, deflen Folgen immer nicht 
vorherzufehen waren, 

Durch die legte Handlungsmweife würde man daffelbe 
auf umgekehrte Art gethan haben, was die frhlefifche 
Armee vollführte, als der Abmarfch Napoleons gegen Die 
Aube derfelben bekannt wurde und fie. num eilte, ſich der 
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Deboucheen an der Marne zu bemächtigen, um von hier 
aus der Hauptarmee ‚gegen die Aube zu Hilfe zu eilen. 

Statt ſich nun für eine von dieſen Handlungs- 
weifen zu entfchließen, befchränfte ſich der Fuͤrſt Schwar— 
zenberg darauf, durch die Avantgarde der Korps, von 
Wittgenftein und von Wrede den Feind, det noch am 
Abend des: Gten vorwärts Mogent hinter. dem Arduffon- 
Bach aufgeftelle war, zu recognosciren und den übrigen 
Abeheilungen feines großen Heeres die ihnen angewiefenen 
Ruhequartiere zu belafjen. 


Die Avantgarden der Corps von Wittgenftein (Gte) 
und von rede (Ste) rüden gegen Nogent vor 
(4. März). 


Zu: diefem Zwecke follte die Avantgarde des Grafen 
Wittgenftein den Feind in der Front attafiren, während 
die Avantgarde des ‚Grafen Wrede auf der Strafe von 
Trainel auf Mäcon vorruͤcken und den rechten Flügel des 
Feindes gegen Mogent zuruͤckdraͤngen follte. | 

Die- ruffifche Avantgarde unter dem Grafen Pahlen 
ruͤckte hiernach am Tten bald nad) Tagesanbruch gegen 
den Arduffon:Bach vor und griff mit einem Theile ihrer 
leichten Reiterei die bereits im Abzug befindliche feind: 
liche Arrieregarde an, mährend eine andere Abtheilung 
diefer Neiterei dem Feinde bei Tournebride in den Ruͤcken 
zu kommen fuchte. 

Gleichzeitig ließ der General Baron Frimont von 
dem Wredefchen Corps die Regimenter Erzherzog Joſeph 
und Szekler Hufaren, 2 Chevaurlegers-Regimenter und 
eine Batterie auf Fontenay »Beauffery in der Richtung 
auf Nogent vorrüden und gegen Mäcon die Verbindung 
mit dem MWittgenfteinfchen Corps auffuchen, 
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Die Sranzofen, welche ſchon in der Nacht vom 
Gten zum Teen ihre meiften Truppen vom Arduffon-Bach 
zurück auf das rechte Ufer der Seine gezogen hatten, 
beeilten fich nunmehr, die bei la Chapelle zurücfgelaffene 
Arrieregarde raſch nach Nogent zurüczunehmen. Gleich 
darauf räumte der Feind audy die Stadt, ftellte feine 
Arrieregarde zuerft auf der durch die Seine gebildete In⸗ 
fel und dann in der auf dem rechten Ufer ‚des Sluffes 
gelegenen Vorſtadt, fo wie auf der Höhe von Merior 
auf. Die höljernen Ueberlagen der. ſchon früher gefpreng- 
ten Brüce würden zerflört und ein anderer, aus kleinen 
Schiffen gebauter Uebergang verbrannt. Hierauf Mat- 
fchirte Marfchall Oudinot mit dem Gros des Corps auf 
Proving, während eine Arrieregarde des Gerardfchen 
Corps die auf dem rechten Ufer der Seine gelegene Bor: 
ſtadt beſetzt behielt. Die leichte Infanterie der Avant 
garde des Grafen Pahlen niftete ficy hierauf längs des 
diegfeitigen Ufers des Fluffes ein und unterhielt ein fort 
gefeßtes lebhaftes Tirailleurfeuer mit dem Feinde. Ko— 
fafen wurden dagegen die Seine abwärts auf Bray pouf- 
fire, um bier die Verbindung mit den Baiern zu erhalten. 

Unterdeß war der öfterreichifche Major Tracy mit 
2 Escadrons Schwarzenberg Ulanen gegen Bray vor— 
gegangen, hatte diefen Ort ftarf vom Feinde befegt ge— 
funden und fich hierauf bis Villiers zurücgezogen. Als 
General Frimont hiervon Meldung erhielt, ließ er am 
Nachmittage des Teen März die Cavallerie der leichten 
Divifion Anton Hardegg gegen Bray vorruͤcken. Die 
Keiter- Brigade Dies wurde, bei les Perches, an dem 
Punfte aufgeftelle, wo der von Trainel kommende Land- 
weg in die von Mogent längs der Seine -hinabziehende 
Straße einfällt, um die Verbindung rechts mit der ruſſi⸗ 
fehen Avantgarde, fo wie ruͤckwaͤrts mit der Diviſion 





257 





Spieny und links mie den von dem Kronprinzen von 
Wuͤrtemberg aus der Richtung von Sens zu entſendenden 
Detachements zu erhalten. 

Graf Hardegg ſelbſt — mit der Cavallerie⸗Brigade 
Geramb- erſt gegen Abend (7ten) vor Bray ein. Dieſe 
Stade war mit feindficher Infanterie befege und jeder 
Eingang barrifadire, Jenſeits, am rechten Ufer, fah man 
Artillerie aufgeſtellt. Die vorgeſchickten öfterreichifchen 
Patrouillen wurden mit Gemwehrfeuer- empfangen; da in 
deß jest auch die Mache einbrady und Feine Infanterie 
herangezogen war, ſo fonnte Graf Hardegg heute nichts 
mehr gegen -die' Stadt unternehmen. Er bezog daher 
mit feiner Divifion einen Bivouac bei Griſy. 
> Während anf’ diefe Weife 'die Avanrgarden der Corps 
von Wittgenftein und von Wrede gegen Nogent und 
Bray operirten, waren die Gros in — Cantonnirungen 
ehe geblieben. 

Noch in. der Macht vom - Teen zuin Sten traf ein 
Parfamentaie aus dem Hauptquartier des Fürften Schwar⸗ 
zenberg vor Bray ein, wurde aber vom Feinde mit Slin- 
tenfener empfangen und hierbei fein Pferd getoͤdtet. 

Am Seen März um 7 Uhr Morgens rückte hierauf 
der Feldmarſchall⸗ Lieutenant Anton Hardegg mit den’ bei 
ſich — Truppen zu einem Verſuch auf Bray vor. 


—— WVerſuch auf Bray am 8. März. 

Die Zugänge diefes Ortes waren von 10, auf dem 
fenfeitigen rechten Ufer aufgeftelleen, feindlichen ſchweren 
Geſchuͤtzen beftrichen. Mit der Batterie veitender Artilles 
tie, die Graf Hardegg bei fich hatte, vermochte er weder 
dem Feuer des Feindes auf die Dauer zu widerſtehen, 
noch ‚die Stade anzuzünden. Eben fo Fonnte er auch) 


nur das BURN NEE, der feindlichen Infanterie durch 
Feldz. 1814, IM. 17 
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das Karabinerfeuer — Cavallerie beantworten laſſen. 
Infanterie war ihm noch immer nicht zur Dispoſition 
geſtellt worden. Ueberdies hatte der Feind die auf das 
rechte Ufer fuͤhrende Bruͤcke noch nicht zerſtoͤrt und konnte 
daher jeden Augenblick die ihm noͤthigen Unterſtuͤtzungen 
heranziehen. 

Unter dieſen Umſtaͤnden beſchraͤnkte ſich daher Graf 

Hardegg auf die Einſchließung der Stadt. Er ſtellte die 
beiden bayeriſchen Chevauxlegers⸗Regimenter unter dem 
General Dies bei Montigny auf. 
Won ibnen wurde die nad) Montereay zu fiegenbe 
Seite der Stade durch 3 Escadrons bewacht. Die öfter 
reichifche Cavallerie- Brigade Geramb ließ Graf Hardegg 
auf der Seite von Nogent bei Griſy Pofto fallen, Die- 
fee Cavallerie zur Unterftügung fand General Baron Fri⸗ 
mont mit der Neiter- Divifion Spleny weiter ruͤckwaͤrts 
bei Avon la pèze. 

Nachdem Graf Hardegg Bray auf die ER 
Weiſe eingefchloffen hatte, begab fidy ein zweiter: Parla- 
mentair nady der Stadt, um die Uebergabe zu verlangen. 
Auch Diefer wurde mit Flintenfchüffen zuruͤckgewieſen. 
Eben fo blieb eine dritte im Laufe des Tages wiederholte 
Aufforderung ohne Erfolg, Man mußte fich alliirter 
Seits daher auf die fernere Beobachtung von Bray um 
fo mehr befchränfen, als weder am heutigen, noch am 
folgenden Tage Infanterie zur. Ausführung eines Angriffs 
eintraf, und die endlich am 10ten in Grify anlangende 
Infanterie des fünften Corps nur zur Unterflügung der 
bereits getroffenen Mafregeln gegen Bray vermender 
wurde. 

Auf dieſe Weiſe behielten die Frangeſen im Auge⸗ 
ſichte der ganzen alliirten Hauptarmee ein nahe gelegenes 
Debouchee auf dem linken Ufer der Seine in Haͤnden. 
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‚Während diefer Vorfälle vor Bray ließ Graf Wite- 
genftein in der Gegend von Mogent leichte Reiterei durch 
die Seine gehen, um Nachrichten von dem Feinde ein- 
zubeingen. Es war auch feine Abſicht, die zerftörte 
Bruͤcke bei diefem Orte wieder herzuftellen; indeß war 
man nicht im Stande, die erforderlichen Kähne herbei- 
zufchaffen, da der Feind alle Waſſerfahrzeuge auf diefer 
Strecke der. Seine vernichtet harte und der Bau eines 
Ueberganges auf andere Weife Durch die in der Vorſtadt 
pofüirten feindlichen Tirailleurs unmöglich gemacht wurde, 

Graf Wittgenftein ließ nunmehr die Bruͤcke bei 
Mery über die Seine herftellen und fchon am 10ten 
Eonnte feine Bagage und ein Theil feines Geſchuͤtzes über 
diefelbe paffiren. In Folge der ihm zugegangenen Weis 
Jungen des Fürften Schwarzenberg vom Iren März ließ 
er hierauf auch das Infanterie-Corps des Prinzen Eugen 
von Würtemberg von Pont fur Seine nad) Mery rücen 
und entfendere eine Abtheilung Infanterie nach Arcis, 
um ‚hier die Bruͤcke über die Aube bewachen zu laffen. 
Das erſte Infanterie-Corps des Fürften Gortſchakoff blieb 
in Romilly, wo auch Graf Wittgenftein fein Hauptquar- 
tier bebielt. — 


Die Avantgarde des Wittgenſteinſchen Corps (GStes) 
unter dem Grafen Pahlen erhält am 10. März Abends 
in Nogent :den Befehl, am Alten bei Pout fur Seine 

n auf das rechte Ufer überzugehen, 

" . Der Avantgarde unter dem Grafen Pahlen, welcher 
am. Iten Abends der franzöfifche General Gerard durch 
einen Parlamentair vorfchlagen ließ, längs der Seine auf 
ber Ausdehnung der Stade das unnöfhige Tirailleurfeuer 
‚einzuftellen, und die diefen Vorſchlag gegen halbftündige 
Aufkuͤndigung eingegangen war, ging dagegen am Abend 
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des 10ten der Befehl zu, Infanterie und Cavallerie vor 
Nogent ftehen zu laffen und mit dem Gros nach Pont 
fur Seine zu marfchiren. Am 11ten Morgens führre 
dies General Pahlen in der Art aus, daß er den General 
Liſanewitſch mit einem Regiment Ulanen und dem Aten 
und 34ften Jaͤger-Regiment bei und in Nogent fehen 
ließ, und die 3te Küraffier- Brigade unter dem General 
Stahl diefen Truppen. bei Marnay zum Soutien ftellte. 
Eben fo blieb General Slowaisfy mit 2 Kofafen- Regi- 
mentern in Freparoy, Mit dem Gros feiner Avantgarde, 
aus 2. Hufaren-Regimentern, der Aten Küraffier-Brigade 
unter dem General Leontief und der Batterie reitender 
Artillerie No. 6 beftehend, ging Graf Pahlen nach Pont 
fur Seine (1iten). Gleichzeitig entfendete er aber auch 
den General Dichtiroff mie einem Kofafen- und einem 
Hufaren: Regiment über Mery und Plancy nach Anglüre, 
um von bier aus die Verbindung mit dem — 
des Attaman Platow aufzuſuchen. | 

Da nun alle Nachrichten darin ßerein tie daß 
der Marſchall Macdonald die Uebergaͤnge der Seine nur 
mit feinen Vortruppen befeße halte und dagegen das 
Gros feiner Armee weiter rückwärts bei Provins babe, 
fo wünfchte der Fürft Schwarzenberg hiervon Ueberzeu— 
gung zu erhalten, weshalb. er am A1ten dem Grafen 
Wittgenftein und. den Kofafen-Corps des Grafen Platow 
den Auftrag: ertheilte, am 12ten eine Necognoscienng ge: 
gen Billenore zu unternehmen. 

Hierauf wurde dem Detachement des Generals Dich- 
firoff vom Grafen Witrgenftein fofore der Befehl zuge 
ſchickt, gegen Billenore vorzugehen. Gleichzeitig ließ: der- 
‚felbe noch in der, Mache vom 11ten zum‘ 12ten eine. 
‚Pontonbrüde bei Pont fur Seine fchlagen und auch won 
‚bier aus ein Kofafen-Regiment und 200 Huſaren gegen 
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Billenore vorgehen, um die Aufmerffamfeie des — 
vorzuͤglich auf dieſen Punkt zu locken. 

Unterdeß ruͤckte General Dichtiroff am 1Aen von 
Angluͤre in der Richtung von Villiers aux Corneilles ge— 
gen Villenoxe vor. Eben fo naͤherte ſich General Kai— 
ſaroff mit einem Theil des — *— Koſaken⸗Corps 
von Sezanne uͤber Barbonne. | 





Gefecht bei Billengre am 1%. März. 

Der Feind hatte Billenore mit 500 Mann Infan— 
ferie von der Divifion Maurin beſetzt und vor der Stadt 
den General Monebrun mit 6 Escadrons der Divifion 
Doumere lagern laffen. Bevor noch der Tag graue, 
überfiel General Kaifaroff mit 2 Kofafen-Regimentern die 
feindliche Cavallerie. Nachdem mehr als 200 franzöfi- 
ſche Reiter niedergemacht, über 100 gefangen murden, 
ergriffen die übrigen die Flucht. Ein bedeutendes feind- 
liches Cavallerie-Cotps, welches auf 1500 Pferde gefchäst 
wurde, Fam zu ſpaͤt zur Unterſtuͤtzung herbei. Es mar: 
fehjirte jedoch in Linie auf und binderte die Verfolgung 
der gefchlagenen Escadrons. Machmittags verfuchten es 
die Kofafen, die Stadt in Brand zu ſtecken; obwohl 
nur die beiden außerften Häufer von den Flammen er- 
griffen wurden, räumte die franzöfifche Sinfanterie dennod) 
die Stade und 309 ſich nach Mont les potiers. 

Als hierauf die ſaͤmmtlichen ruffifchen Reiter-Abehei- 
(ungen den Feind verfolgten, "gerieth das franzöfifche 
Heitercorps in Unordnung. Die Kofafen griffen hierauf 
an, drängten die feindliche Cavallerie über eine Stunde 
zurück, die hierauf in Eile Provins zu erreichen fuchte. 

Durch diefe Recognoscirung beftätigte es ſich nun: 
mehr, daß der Feind mit dem Corps des Marfchalls Du: 
dinoe (Teen) und. dem des Generals Gerard (2ren) in 
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und um Provins fiehe, während das 11te Corps — 
tor) Bray und Montereau beſetzt halte. 

Bei einbrechender Dunkelheit wurde die Pontenbrüce 
abgebrochen und den auf das rechte Ufer übergegangenen 
Kofafen der Befehl ertheile, auf dieſem Ufer Billeneupe 
befege zu halten und fi, im. Zall fie gedraͤngt — 
die Seine und Aube aufwaͤrts zu ziehen. 

Im Laufe des heutigen Tages (12ten) ging "ih 
für den General der Cavallerie Grafen MWitrgenftein die 
von feinem Kaifer wegen des übeln Zuftandes feiner bei 
Dar für Aube erhaltenen Wunde erbetene Erlaubniß «ein, 
zu feiner Wiederherfiellung: auf einige. Zeit das Heer ver— 
laffen zu dürfen, worauf vom täten ab der General: der 
Cavallerie Rajeffsfyn. das Commando des jean — 
uͤbernahm. She 

Während. die: Deuptaer. ; der Allurten auf“ diefe 
Weiſe vom 5ten bis zum 1äten Mär; mit einigen ‚Res 
coguoscirungen und im Ausruhen ihrer Corps zubrachte; 
hatte das ſchleſiſche Heer in den Schladyten bei Craonne 
und. Laon gekämpft, und Napoleon war eben im Begriff, 
fi) der Stadt Rheims, in dem Zeitraum von 8 Tagen 
zum zweiten Male, durch Leberfall zu. bemächrigen. ; ‚Wie 
wir geſehen haben, war durch feinen erſten Anfall (5ten) 
die Verbindung über Chalons und Epernay mit dem 
ſchleſiſchen Heere zerfprenge worden, und. die Berichte. des 
Feldmarſchalls Blücher, welche er am "Abend. des Aten 
März aus Soiffons abgehen ließ, konnten am 5ten gr 
mehr über Rheims durchkommen. Alle Nachrichten, die 
man. daher.:von diefer Seite im großen Hauptquartier der 
Alliirten erbielt, Fonnten nur von dem Grafen St. Prieft 
aus Chalons oder von dem Baron Tettenborn aus ber 
Gegend der Marne eintreffen. 

Der Kaifer Alerander wollte nun. eben BR deß 
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von dem Kofafen-Eorps des Grafen Platow ein Verſuch 
gemacht «werden folle, über Montmirail und Chateau 
Thierry vorzudringen, um auf dieſer Seite möglichit eine 
Verbindung mit der fehlefifchen Armee zu eröffnen. Er 
ließ daher den Attaman Grafen Platom nad) feinem 
Hauptquartier berufen und ertheilte dem General Kaifaroff 
die Weifung, vom 13ten ab die Führung des Kofafen- 
Corps zu übernehmen und durch daffelbe das ihm wor 
geſteckte Ziel mit größter Ihärigfeit und Anftvengung zu 
verfolgen, fo wie überhaupt Machrichten über die feind- 
liche Hauptarmee unter Napoleon einzubringen. 

Eben fo war es das ganze Beſtreben des Kaifers, 
den Feldmiarfchall Fürften Schwarzenberg zu bewegen, 
einen  entfcheidenden Entfehluß für die Fortführung der 
—* zu faſſen 

Da aber der Oberfeldherr der Alliirten dem Haupt 
— unter Napoleon nicht gefolgt war, auch Feine felbft- 
ftändige Unternehmung auf Paris (ausführen wollte, fich 
vielmehr durch ſchwache feindliche Kräfte, von der ſchle— 
fischen Armee getrennt, befchäftigen ließ und nur abzu- 
warten beabfichtigte, was diefe Armee gegen Napoleon 
ausrichten: würde, fo Fonnte es nicht anders kommen, als 
daß: ein) unter ſolchen Umſtaͤnden entworfener neuer Ope— 
rationsplan für die Verhaͤltniſſe nicht ausreichend erfcheis 
nen mußte, 

Es: ift charafteriftifch, für die Führung der Opera: 
tionen bei der Hauptarmee in diefer Zeit anzugeben, auf 
welche Borausfegungen der Feldmarfchall Fürft Schwar— 
zenberg feinen: Operations= Entwurf gründete und wie er 
denfelbensanszuführen gedachte. Da diefer Entwinf am 
10ten März von dem Fuͤrſten felbit den Monarchen in 
Chaumont vorgelegte winde, fo iſt er ein geſchichtliches 
Dofument, und erklärt als folches die damaligen Ber- 
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haltniſe bei der Heuptamre der — am — 
digſten. 





Der Fürſt Schwarzenberg legt ſeine neuen Dein: 
Entwürfe am 10. März den Monarchen in Chaumont 
zur Genehmigung vor... 

Es wurden naͤmlich zwei Le als. möglid voraus⸗ 
geſetzt: 
Erſter Saltı - Ein Tpei der. frangöftfcpen Aeme⸗ 
„iſt unvorſichtig vorgegangen und gefchlagen worden; . aber 
„dieſe Armee felbft bat: Feine entfcheidende Schlacht ge— 
„liefert, ſondern Kaifer Napoleon zieht fich ‚mit: derfelben 
„freirvillig gegen Paris zuruͤck, um in der Gegend vor 
„der: Hauptſtadt alle feine Streitfräfte zu vereinigen umd 
„denjenigen Theil der allirten Armee: mit ageſammter 
„Macht  anzufallen, welcher ‘es: wagen. wollte; mit minde- 
„ven Streitfräften in der. Spiße : — und die 
„Flanke preis zu geben.“ ud ei 

Zweiter Fall: „Die — des Kaiſers 
„Napoleon ſelbſt iſt geſchlagen und sum EDEN * 
„Paris gezwungen worden.“ 

„In dem erſten Falle koͤnnte der Feind —* 
„ſons in drei Colonnen: bei: Chateau Thierry, la Ferté 
„ſous Jouarre und Meanf die: Marne uͤberſchreiten, um 
„ſich mie der unter Marfchall Macdonald bei: Nangie 
„und Provins  ftehenden Armee: zw: vereinigen. Diefe 
„Bereinigung Fönnte am ie wohl ug vor dem 
„töten März ftatefinden.” nur sn, 

In dem Plane wurde nun : bie Meinung — 
ſprochen: : „Die Hauptarmee haͤtte zuerſt durch einige 
„ihrer Armee-Corps die bei Provins aufgeſtellten :fran: 
„zöffchen Corps zurückwerfen laffen, um fich dann: von 
„den weiteren Bewegungen Napoleons früh genug die 
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„noͤthige Kenntniß verfchaffen zur Fönnen. Der zur Ent- 
„ſcheidung führende Vormarſch der ganzen Hauptarntee 
„wäre aber fo lange zu verfchieben gewefen, bis dem 
„Dberfeldheren über die Art des Vorruͤckens des fehlefi- 
„ſchen Heeres genaue und beftimmte Daten zugegangen 
* fein würden, ” 

- Das: Detail der Bewegungen, ſobald der erſte Fall 
eintritt; nach welchen: Napoleons Armee nur als eheil- 
weife seihlagen angenommen: wurde, follte nun von der 
Hauptarmee in folgender, Arc ansgeführe werden: ; 

Das: fechste Corps unter: dem. General Rajeffsky 
„gebt bei: Pont fur. Seine über die hier, zu ſchlagende 
„Pontonbruͤcke, ſucht das Defilee von Mogent auf dem 
„rechten Ufer der Seine: zu reinigen, während dag vierte 
„Korps: unter: dem Kronprinzen von) Würtemberg: fich 
„gleichzeitig zur Unterftüßung des erfigenannten bei Mä- 
con und Fontaines Beauffery ſammelt und Stadt No: 
„gent auf dem linken Ufer der Seine beſetzt. Auf gleiche 
Weiſe werden diefe beiden Corps: verfuchen, das Defilee 
pbei:Bray zu reinigen, wobei angenommen wurde, daf 
„der Feind. durch dieſe Bewegungen: veranlaßt wuͤrde, 
** zu verlaſſen “ 

Zu derſelben Zeit ſoll ſich das deice öfterteichifche 
—— unter dem Grafen Giulay, welches ruͤck— 
„waͤrts Sens cantonnirte, bei dieſem Orte concentriren. 
„Waͤhrend alſo dieſe drei: Armee-Corps ungefaͤhr auf 
„gleicher Höhe bei Provins, Bray und Gens angelangt 
- ;yfein werden, ſoll ſich das: fünfte Aemee- Corps unter 
„denn Grafen Wrede bei Arcis vereinigen und eine Rei— 
„ter⸗Diviſion auf das rechte Ufer der Aube auf die Hoͤ— 
zrbennbei Faux und Frenoy „detachiven, und auch wo 
„wmöglicy eine Bruͤcke bei Plancy: über die Aube. ber- 
zftellenilaffen. Die von dieſem Corps zur Einfchließung 
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„von ray. detadhirte. Divifion des Grafen Anton Har⸗ 

„degg wird jedoch angemwiefen, ſobald das Defilee bei 

„Bray gereinige ift, über die Seine zu ‚gehen und, Die 

„Wiedervereinigung mit dem ‚fünften Corps bei dem: wei⸗ 

„tern DBorrhden der Armee auf dem rechten um: der 
„Seine abzuwarten. ” 

„Die Garden und Referven unter dem Srafen Bar. 
„clay de Tolly ruͤcken nach Brienne um — ben 
„Aube · Uebergang bei Lesmont. X 

Sobald die franzoͤſiſchen Corps unter — Marfchall 
Macdonald ihren Ruͤckzug über Nancy gegen den Ab— 
fehnite der Yeres und: Paris: weiter ‚fortfegten, wollte 
man nun bie :alliirte Hanptarmee à cheval der. Aube 
und Seine, und fpäter. ber ‚Seine. allein, ‚bis; gegen. Mer 
fun und Zontaineblean vorgehen. laſſen, wobei auf dem 
aͤußerſten linken Flügel die leichte Divifion des Fürften 
Liechtenftein Nemours und die, Renjaten: ben üienenaie N 
lavn Pithiviers zu beſetzen haͤtten. sc kun 2m 

Wenn nunmehr die an der Spitze befindlichen Corps 
der. Alireen Melum erreiche haben würden, fo ſollte es 
dann von den ‚bis dahin eingetretenen Umftänden abhaͤn⸗ 
gen, ob die Hauptarmee eine Schlacht annehmen: wolle 
oder nicht. Sobald fie ſich für eine Schlacht entſchiede, 
ſo wuͤrde ſie dem Feinde entgegen gehen. Wolle ſie jedoch 
das Gefecht vermeiden, ſo waͤre ſie in der Lage, die Seine 
zwiſchen ſich und den Feind zu bringen, und ihn dadurch 
zum Manoͤvriren zu zwingen. Auf ſolche Weiſe wuͤrde 
das ſchleſiſche Heer die Zeit gewinnen, entweder dem 
Feinde auf dem Fuße zu ſolgen, oder die — 
gerade auf Paris zu leiten. 

Ebenſo wurde auch das Detail der ——— für 
den zweiten Fall, in welchem Napoleons. Hauptmacht als 
geſchlagen angenommen wurde, beftimme. Da jedoch die 
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Leitung“ dieſer Operationen ganz auf dieſelbe Weiſe, nie 
etwas ſchneller, geſchehen follte, um mit dem fchlefifchen 
Heere vereint eher vor Paris erfcheinen zu fönnen,, fo iſt 
die fernere rien Eſee⸗ nicht weiter beruhet 
worden. | 

- . Nachdem. die Monarchen dem Operatisns Entwurfe 
des o Feldmarfchalts Fuͤrſten Schwarzenberg am 10ten Maͤrz 
ihre Genehmigung ertheilt hatten, wuͤnſchten ſie nur, daß 
die Ausführung deſſelben ſobald als möglich. beginne. 

Als aber in: Folge der Recognoscirung am 12ten 
März die Dispofitionen für. die’ einzelnen Corps in. dem 
Hauptquartier zu Troyes ausgearbeitet werden. follten, 
glaubte Zürft Schwarzenberg, daß dies nicht gefchehen 
£önne, bevor man unmittelbare Nachrichten. vom fchlefi- 
ſchen Heere erhalten haͤtte. Seit 8 Tagen waren Feine 
Berichte des Feldmarſchalls Bluͤcher uͤber die Ereigniffe 
bei feinem Heere eingelauſen. Nur eine vom General Kai⸗ 
ſaroff aus Sezanne vom 10ten März datirte und am 14ten 
zu Troyes eingegangene Meldung ſagte, daß der mit ſeiner 
ruſſiſchen Diviſion zu Beaumont für Vesle ſtehende Ge⸗ 
neral⸗Lieutenant Graf St. Prieft dem General Tettenborn 
Folgendes gefchrieben habe: „Am Tten März hatte der 
„franzoͤſiſche Kaifer den Feldmarſchall v. Bluͤcher zwi⸗ 
„ſchen Corbény und Craonne angegriffen, wurde aber 
„mit einem nambaften Berluft zuruͤckgeworfen. Hierauf 
„‚erneuerte der Feind den Angriff, nachdem er fich be 
„traͤchtlich verftärfe hatte, und zwang den Feldmarfchall, 
„lich gegen Soiffons zu ziehen. Am ten hörte mar 
„eine eben fo heftige Kanonade an ver Aisne; allein, die 
„Reſultate find noch nicht befame. = 

Bald darauf Tangte eine zweite, jedoch fpätere Mel- 
dung des Generals Kaifaroff vom 10ten Mär; in des 
Fürften Hauptquartier zu Troyes an, im welcher die. ums 





| OT 


268 


günftige Nachricht enthalten war: „daß der Feind Rheims 
„beſetzt habe. Die Einwohner hätten bei der Ankunft 
„der Franzofen die Waffen ergriffen, die Ihore gefperre. 
„und den Prinzen Gagarin mit einem ne 
„mente dem Feinde in die Hände gefpiele. x 
Dieſe Meldung betraf ein ſchon vor: ſechs Sam 
eingetretenes Ereigniß, da befanntlich der durd) ‚den franz 
zöfifchen: General Corbineau ausgeführte: Ueberfall am 
Morgen des Sten März: gefchah, und das hier. angeführre 
Bafchfiren- Regiment, wie wir.gefehen haben, fid) an den 
General Tettenborn anſchloß. Das für den gegenmärti« 
gen Augenblick Wichtige diefer Meldung beftand. darin; 
daß man ſich nun erflären konnte, wodurch die Verbin— 
dung mit dem: fchlefifchen Heere unterbrochen worden ſei. 
Man verfuchte nun, wie dies gleichfalls bereits angeben 
tet. worden, fich über die obere Marne und Aisne, um 
den linken Flügel des franzöfifchen Heeres. herum, auf 
weiten «Ummegen Laon zu nähern, welches auszuführen 
dem. General ;Kaifaroff dringend aufgetragen wurde. iTF «u 
Alle diefe Berhältniffe frugen aber. nunmehr dazu 
bei, daß man in dem Hauptquartiere des Fürften Schwar- 
zenberg, bei den bis jegt mangelhaften Nachrichten, den 
am 10ten März den Monarchen vorgelegten Operations⸗ 
plan nicht mehr ausreichend ‚fand, und ſich jest auf noch 
mehr Fälle, als die bereits DUDER EHER ‚, porbereiten zu 
müffen | | — 





Durch die vom General Raifarof —— ach 

richten findet fich der Fürft Schwarzenberg veranlaft,. 

feinen Operations : Entwürfen eine noch größere, 
Ausdehnung zu geben. 


Es wurde hiernach alſo ein dritter Fall angenom⸗ 
men, in welchem ſupponirt wurde, „daß Napoleon uͤber 
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„Bluͤcher gefiege hätte und jetzt auf Chalons gegen den 
„rechten Flügel der allirten Hauptarmee marfchire. 

Sobald dies nun eintrete, follten ſich das fünfte und 
fechste Armee» Corps bei Arcis, das vierfe bei Mery cons« 
centriren, das driste Corps, die Seine befegt haltend, fich 
bei Troyes vereinigen, während "General Seslawin auf 
St. Balerien und die leichte Divifion Liechtenftein auf 
Joigny zurückgingen und nunmehr an die Befehle des 
Grafen Giulay in Troyes gemwiefen wurden. 

Die Garden und Referven follten alsdann gleichzei- 
tig aus ihren Cantonnirungen um Chaumont gegen St. 
Dizier vorruͤcken. 

In der weiteren Fortſetzung dieſer Operationen wollte 
man alsdann das vierte, fünfte und fechste Corps nebft 
den Garden und Reſerven bei Vitry concentriven und das 
dritte, fo wie die linfen Flügel» Detachemenes, in und um 
Troyes zu belaffen. 

Aber auch noch seinen vierten Fall fchien man im 
Hauptquartiere des Fürften Schwarzenberg berückfichtigen 
zu mülfen, der alsdann eintreten würde, „wenn gar feine 
„Schlacht bei Laon vorgefallen, und der Kaifer Napoleon 
„dennoch über Chalons gegen den rechten Flügel: der al- 
„liirten Hauptarmee vorrücfe. 

Bei diefer Lage der Dinge wollte man das fünfte 
und fechste Armees Corps auf Arcis, das dritte und vierte 
auf Troyes marfchiren laſſen; die Garden und Reſerven 
würden alsdann, wenn fie bereits bei St. Dizier einge: 
troffen wären, über. Joinville auf Chaumont zurücfgehen. 
Wären fie. jedocd, in Folge einer andern Suppofition be— 
reits auf Arcis dirigirt, fo müßten fie über Brienne gleich. 
falls auf Chaumont marfchiren, während das: dritte, vierte, 
fünfte und fechste ne Dar fur Aube — 
muͤßten. | 
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Wie man nun in den beiden zuerft angenommenen 
Faͤllen den Blick nur auf Paris gerichtet hatte und ein 
Vorruͤcken auf Melun beabſichtigte, ſo ſah man jetzt in 
den beiden zuletzt angenommenen Fällen nur nach ruͤck⸗ 
waͤrts und wollte ſich zur Deckung der Operationslinie 
entweder bei Vitry oder aber bei Bar ſur Aube concen⸗ 
triren. 

Ueber alle dieſe verſchiedenen Annahmen, die man 
noch vermehrte und doch dabei die Operationen, Die wirf- 
(ich eintraten, nicht vorausbedachte, Fam man aber zu Fei- 
nem .entfchiedenen Handeln und begnügte ſich daher da= 
mie, am 13ten März fich die verfchiedenen Corps det 
Hauptermee in ſich mehr concentriren zu laffen. 


Näheres Zuſammenwirken der verſchiedenen —5* der 
alliirten Hauptarmee in ſich (am 13. März). 


Auf diefe Weife rücte das dritte äfterreichifche Ar— 
mee⸗-Corps .bei Prunay und Thierry St. Pierre näher 
zufammen. . Im um Drte. nahm Graf —— ſein 
Quartier. 

Der Kronprinz von Wuͤrtemberg vereinigte ſeine 
Truppen in der gedraͤngten Stellung zwiſchen St Mar⸗ 
tin le Bosnay, wo der Prinz fein Quartier nahm, Avon 
fa Peze und Marfilly le Hayer, Das unter feinen Bes 
fehlen flehende vierte Corps war bedeutend verftärft wor- 
den, und beftand jetzt aus den mwürtembergifchen Truppen, 
einem öfterreichifchen Hufaren- Regimente, der zweiten Eü- 
raffier : Divifion: des General: Lieutenants Kretoff, die, aus 
den Brigaden der Generale Stahl und Leontieff zuſam⸗ 
mengefegt,. bisher dem Wittgenfteinfchen Corps zugerheilt 
gewefen war; ferner aus. der von. den öfterreichifchen Re⸗ 
ſerven unter. dem Feldmarfchafl - Lieutenant ‚Grafen Noflig 
zugemwiefenen Grenadier» Divifion des Feldmarſchall⸗Lieu⸗ 
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tenants Mariaſſy von 8 Bataillonen und der Cüraffier- 
Divifion des Feldmarfchall » ——— Kroyherr von 
4 Regimentern. 

Die bisher von dem vierten — in Pont ſur Yonne 
und Umgegend geflandene Avantgarde unter dem Prinzen 
Adam von Würtemberg murde nach Trancault le repos 
zuruͤckgezogen und dagegen zur Dedung der Bewegungen 
des dritten und vierten Armee- Corps und zur Beobady- 
fung ‚der von den feindlichen Truppen befeßten Gegend 
von Montereau ein würtembergifches Jäger : Regiment zu 
Pferde bei Pont fur Yonne und Bichery zurücgelaffen, 
welches zugleich beauftragte war, die Verbindung mit dem 
General Seslawin in. St. Balerien zu erhalten, 
Das fünfte Armee-Corps unter dem Grafen Wrede 
bracy aus feinen Cantonnirungen zwifchen Trainel und 
Troyes gleichfalls am 13ten auf, uͤberſchritt die Seine bei 
Mery und Se. Lie und erreichte Arcis fur Aube und 
Gegend, Drei Bataillone befeßten die Stadt, wo aud) 
Graf Wrede fein Quartier nahm. 

Die Divifion des Generale Anton‘ Hardegg blieb 

vor Bray. 
Das ſechste —— ERS? unter dein General 
— *5 blieb mit ſeiner Avantgarde in Pont ſur Seine, 
und hielt an dieſem Fluſſe Marnay, Nogent und Frépa— 
roy, jenſeits Nogent gelegen, beſetzt. Ebenſo wurden von 
dem Grafen Pahlen an der Aube Anglure und Planey 
feftgeßalten. 

Am heutigen Bormittage (13ten) unternahmen die 
— mit Infanterie und Reiterei von Provins aus 
uͤber St. Feréol und Liours eine Recognoscirung gegen 
Villenoxe, und druͤckten die jenſeits der Seine aufgeſtellten 
Poften des Grafen Pahlen, fo wie auch jene der Billenore 
beſetzt haltenden Kofafen vom Kaifarofffchen Streifcorps 
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bis hinter den Kanal von Courtavant zuruͤck. Franzoͤ⸗ 
fifche Infanterie befegte den Dre Courtavant. Nachmit- 
tags ging hierauf der Feind wieder auf St. Fereol und 
Mont les Potiers zuruͤck. Als die die Arrieregarde bil 
dende feindliche Infanterie eben Courtavant verlaffen 
wollte, wurde diefelbe von den bereits auf der Lauer lie— 
genden Kofafen ploͤtzlich umringt und 400 Mann hierbei 
gefangen genommen. | 

Die zum fechsten Corps gehörigen Infanterie-Corps 
Fuͤrſt Gorefchafoff und Prinz Eugen von Würtemberg 
blieben, das eritere in Romilly, das legtere in und um 
Mery ftehen. - 

Das Gros des Kaiſaroffſchen Koſaken⸗-Corps befand 
ſich in Sezanne und hielt Moeurs und Villenoxe durch 
Abtheilungen beſetzt, ſo wie auch von hier aus durch gut 
berittene Koſaken verſucht wurde, die Marne zu über 
ſchreiten und von jenſeits Nachrichten einzubringen. 

Die ruſſiſchen und preußiſchen Garden. und Reſer— 
ven brachen heute (13ten) auch aus Chaumont und Ge- 
gend auf, wo fie nunmehr feit dem Wſten Februar, dem- 
nach feit beinahe drei Wochen, canfonnirt hatten, und be- 
zogen an der Aube, zwifchen. Bar, Brienne und Montier 
en Der, Cantonnirungen. © Graf Barclay de Tofly nahm 
fein Quartier in Bar fur Aube. Der Feldmarfchall 
Fürft Schwarzenberg behielt fein Hauptquartier in Troyeg, 
fo wie auch das Hoflager der. drei Monarchen heute en 
in Chaumont verblieb. 

Da man es für nothwendig biele, in dem Augen⸗ 
blicke, wo die Reſerven von Chaumont aufbrachen, die 
rechte Flanke der Hauptarmee die Marne abwaͤrts mehr 
zu ſichern, ſo wurde dem preußiſchen Oberſten v. Schwi⸗ 
chow, Commandanten von Vitry, aufgetragen, ſich zu ei⸗ 
ner Vertheidigung dieſes Platzes zu ruͤſten. Ebenſo ruͤckte 
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der: vufjifche General Davidoff mit einen Cavallerie- und 
zwei Infanterie-Regimentern nebft 7 Kanonen, welche 
derfelbe von Mainz dem General Pantfchulidfcheff nach- 
führte, ins Vitry ein. Auch ging dem Grafen Se. Prieft, 
der die. legte Kolonne des Langeronfchen Corps nad) und 
nach von Mainz an ſich 309, heute (13ten) die Weifung 
zu, mit allen diefen Truppen, fo wie mit den unter feine 
Befehle geftellten prenßifchen Corps des Generals v. Ja— 
gow, von jeßt ab die Befehle von der Hauptarmee zu 
empfangen und die Gicyerung der rechten Flanke derfel- 
ben zu übernehmen. Wir wiffen aber, welches Schickſal 
gerade an dem heutigen Tage den Grafen St. Prieft 
ereilte, 

Indem nun auf diefe Weife die alliirte Hauptarmee 
fich in die Verfaffung ſetzte, ihre Operationen beginnen 
zu Ffönnen, ohne jedody bis jeßt über den eigentlichen 
Stand der: Berhältniffe beim fchlefifchen Heere ganz auf: 
gefläte zu fein,. wird es nun auch nothwendig, auf feind- 
licher. Seite die Verhältniffe bei dem Marfchall Macdonald 
bis zu dieſem Zeitpunfte Fennen zu lernen. 


Ereignifie bei der franzöfifchen Armee unter dem Mar: 
fchall Macdonald vom 5. bis 14. März, 


Durch die den feindlichen Truppen von ihren Geg- 
nern feit dem Sten März gewährte Ruhe war es. dem 
Marfchall Macdonald möglich geworden, nach den Ber: 
(uften ‚bei Bar fur. Aube, Bar fur Seine und Troyes 
in der hinter der : Seine ‚genommenen Aufftellung - fein 
Corps, namentlich die Artillerie und Meiterei, wieder in 
fehlagfereigen. Stand. zu fegen. 
> Auf: feinem: rechten Flügel hatte General: Alix die 
durch das Decree Napoleons von: 26ften Februar- aus 
Troyes in den Departements. der Aube und der Seine und 

Feldz. 1814. IL 4, 18 
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Marne angeordnete. Volksbewaffnung benußen wollen, um 
mit. feinem,: aus 5000 Mann beftehenden Streifcorps die 
linke Flanke der alliirten Hauptarmee gegen Chatillon zu 
beunruhigen. Da aber FZürft Schwarzenberg vom 2bſten 
an. wieder in die Offenſive überzugehen begann, fo warf 
die oͤſterreichiſche Divifion Morig Liechtenftein auch den 
General Alix bald wieder auf: Auxerre zuruͤfke. 

- Napoleon hatte nody angeordnet, daß ber Rriegs- 
minifter die Stämme. von 6 Linien Bataillonen nach 
Sens rüden laffen follte, um: durdy fie der aufgerufenen 
Bolfsbewafinung einen Halt und eine regelmäßigere For- 
mation zu gewähren. Obgleich nun die Sturmgloden 
beim Vorruͤcken der alliierten Truppen ſich bören ließen 
und auch eine Maffe der Bewohner ſich nad) Sens be- 
gab, fo waren doch dafelbft die erwarteten Stämme der 
Linien-Bataillone nicht eingetroffen, worauf Alles wieder 
aus einander ging. Die weiteren Fortſchritte der alliirten 
Hauptarmee und die erlaffenen Proclamationen, auf die 
wir fpäter zurückfommen werden, benahmen auch den Be— 
wohnern fehr bald die ihnen- durch übertriebene und ganz 
falfche Nachrichten beigebrachten Anfichten über die jegige 
Lage der Dinge. Die Stimmung der Einwohner änderte 
fi) auch bald darauf fo, daß der Kronprinz von Würs 
temberg fchon bei feinem Einruͤcken in Sens, fo wie die 
übrigen Corps der Hauptarmee auf andern Punften ne 
von die Wirfung erfannten. Basler 

Die fpäteren und ftrengeren Decrete Napoleons von 
Fismes vom Aten März, in Bezug auf die Bewaffuung 
der Volksmaſſe und deren Theilnahme an dem. Kriege, 
äußerten in diefen Gegenden. Feine weiteren, ernfteren, Fol- 
gen. Die Kofafen Seslawins durchftreiften, wie ‚früher, 
das Land zwifchen Seine, Armangon und Ponne, -und 
dem Öeneral Alir, deſſen Streifcorps .bis auf: 2000 Mann 
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Infanterie und 300 Pferde ſchmolz/ blieb nichts Anderes 





uͤbrig, als mit ſeinen Truppen zu verſuchen, Amerr⸗ noch 


einige Zeit zu halten. 

In Bezug auf die von dem Fuͤrſten Schwarzenberg 
aus Troyes vom 10ten März erlaſſene Proclamation ift 
noc) zu bemerken, daß man mit derfelben die Abfiche ver- 
band, die friedlichen Gefinnungen der verbünderen Mächte 
nochmals auszufprechen, fo wie die Fortdauer des Krieges 
und der denfelben begleitenden Leiden der Hartnaͤckigkeit 
de8 Kaifers Napoleon beizumeffen. Es fchien nochwen- 
dig, das franzöfifche Volk über die wahren Verhaͤltniſſe 
der beiderfeitigen Heere, Über die Kriegsmittel des verein- 
ten Europa’s und über die Nutzloſigkeit des fortgefegten 
Widerftandes aufzuklaͤren. Hierbei wurde aber auch ver- 
forderlich, die Einwohner und DOrtfchaften, welche Wider: 
fand leiften würden, niche ferner zu fchonen. In Folge 
deffen wurde der Tod gegen die mit den Waffen in der 
Hand ergriffenen Iuſurgenten und die Zerftörung durch 
Teuer gegen ganze Ortſchaften, die im an ange- 
froffen würden, verhängt. 

Eine gleiche Proclamation erließ der Feldinarfchafl 


Bluͤcher am 13ten März aus Laon, die als Gegenmaf- 


regel auf tie, Decrere Napoleons aus Fismes in diefem 
Theile "des Kriegsthearers mit gleichem Erfolge durchge: 
führe wurde und den Aufjtand einzelner Orte und Land- 
ſtriche ſehr bald wieder zur Ruhe zurückfübrte. 
Unterdeß gelang es aber dem Marſchall Macdonald, 
für feine! Armees Corps hinter der Seine. einzelne Ver— 
ſtaͤrkungen heranzuziehen. und diefelben, die am Sten faum 
noch 30,000 Mann zählten, wieder auf eine Maffe von 


beinahe 40,000 Mann zu bringen. 


Als nun das) Corps des Grafen "Wittgenftein am 
121en März bei Pont fur Seine eine Brüce ſchlug und 
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Truppen auf dag rechte Ufer des Fluſſes übergehen ließ, 
glaubte der franzöfifche Dbergeneral hierin die Borberei- 
tungen zu einem ernften Angriffe zu erfennen. Cr befahl 
daher dem Marfchall Oudinot, das fiebente Infanterie— 
Corps zwifchen den nach Nogent und Bray führenden 
Straßen zufammenzuziehen. General Kellermann wurde 
mit feinem Reitercorps nördlidy von Provins über Rouilly 
und Gucharmoy vorgefchoben, um fowohl Provins als 
Nangis von diefer Seite zu decken. Dem Grafen Mil- 
haud ging die Weifung zu, eine Cavallerie-Divifion nad) 
Hermee zu fenden, welche die Seine bis Bray hinab, be 
obachten follte. Mit den beiden andern Cavallerie-Di- 
vifionen wurde ihm aufgegeben, nach Lechelle vorzurüden 
und die nach Sezanne und Villenoxe führenden Straßen 
zu bewachen. Es mar auch die Abficht des Marfchalls 
Macdonald, zum 14ten eine größere Recognoscirung ge- 
gen Sezanne und Billenore auszuführen und fi) dadurd) 
über die Stellung und Abficht der Alliirten eine genauere 
Aufklärung zu verfchaffen.. Die Ipnfanterie- Korps des 
Generals Gerard (Ates) und deg Generals Molitor (11tes) 
wurden vorläufig in ihren Aufftellungen. bei Provins, No— 
gent, Bray, Montereau und Nangis belaſſen. 


Sortfegung der Operationen der alliirten Hauptarmee 
| vom 14. bis 4. März. 


Nachdem der FZeldmarfchall Fürft Schwarzenberg alle 
feine Operations: Entwürfe darauf befchränfte, erſt nach 
den Erfolgen, die der Kampf Napoleons mit der fchlefi- 
ſchen Armee herbeiführen würde, abzumeflen, und dem— 
nad) ſich niche zu enrfchließen vermochte, den Kaum zmwi- 
fhen Seine und Marne zu durchfchreiten, und, an. leg 
terem Zluffe von Chalons bis la Ferté fous Jouarre fich 
feftfegend, dem Feldmarfchall Bluͤcher näher zu treten, 
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um ihm auf diefe Weife gleichfam die Hand zu reichen; 
fo blieb nichts Anderes übrig, als nach den Machrichten 
und Meldungen, die in dem weiten Raume zwifchen Aisne 
und Seine nur mit Schwierigfeiten und fpät zu ihm ge 
langen Fonnten, feine Operationen einzurichten. Napoleon 
hatte hierbei noch den Vortheil, in dem Zwiſchenraume 
beider Heere, durch zwei Flußlinien masfirt, zu mandvri- 
ren und der Miteheilung von Machrichten zwifchen den 
fo weit getrennten alliircen Heeren immer größere Hemm⸗ 
niffe entgegenzuhäufen. Hierdurch war es natürlich, daß 
die Handlungsweife des Fürften Schwarzenberg etwas Un: 
beftimmtes, Zögerndes und Unfchlüffiges erhiele, und um 
fie von der militairifchen Seite möglichft aufzuklären, wird 
man ficy vorzüglich an die Reihefolge der eingegangenen 
Machrichten zu balten- haben, wobei Zeit und Ort des 
Eintreffens im Hauptquartiere, fo mie die obwaltenden 
perfönlichen Verhaͤltniſſe berückfichtige werden müffen. 


Einfluß der am 13. März im Hauptquartiere des Für: 
ften Schwarzenberg zu Troyes eingehenden Nachrichten 
des Grafen St. Prieft über die Vortheile, welche 
Blücher am 2., ®, und 10, März über 
Napoleon erhalten habe. 

Während demnach die verfchiedenen Corps der Haupt: 
armee am 13. März die bereits nachgemwiefenen Bewe— 
gungen gegen die Seine und Aube ausführten, traf ein 
aus Chaumone vom 12ten März datirtes Schreiben des 
Fuͤrſten MWolfonsfy, Chef des Stabes des Kaifers Ale: 
yander, ein, mit welchem vderfelbe dem Fürften Schwar— 
zenberg zwei Meldungen des Generals St. Prieft mit: 
theilte. Die erfte Meldung des Grafen St. Prieft, aus 
Sillery am Morgen des Alten März abgefchicft, enthiele 
die ihm durcy Spione zugefommenen unbeftinnmten Nach- 
richten über das Gefecht bei Craonne am bten, welches 
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die Einleitung zur Schlacht am Tten machte, und von 
der Schlacht bei Faon, am Iren und 10fen März. Jene 
Kundfchafter berichteten von der Miederlage, von den gro— 





ßen Verluſten der franzöfifchen Armee und von ihrem 


Ruͤckzuge auf Soiffons. Um die‘ Verbindung mit dem 
Feldmarſchall Bücher berzuftellen, hatte. Graf St. Prieft 
in der Mache vom 10ten zum 11fen den Major Medres 
deff mit 60 Koſaken auf dem weiten Umwege rechts über 
Montcornet gegen Laon abgefchiet. Auch zeigte St. Prieft 
an, daß er am nächften Morgen Rheims mit Sturm neh» 
men wolle, Er fehließe feinen Bericht . mit folgenden, 
feine eigene Anfiche über die ferneren, Plane Napoleons 
ausdruͤckenden Morten: ,‚ General Baron Tertenborn bat 
„mir ein Schreiben des Generals Kaifaroff überfchickt, 
„welcher, nach den aufgefangenen Depechen Napoleons, 
„es für angemeffen bielt, fi auf Foͤre Champenoife zus 
„rüczuziehen, um den Feind zu hindern, über Chalons 
„gegen Arcis vorzudringen. Sch weiß nicht, ob diefes 
„wirklich, des Kaifers Plan ift. Aber fo viel ift gewiß, 
„daß ich big jetzt noch Feine Spur eines foldyen Vorha— 
„bens erfennen kann. Wenn der Kaifer bei Laon nur 
„einigen Machtheil erfitten hat, fo wird die Verminde— 
„rung feiner Streitfräfte, welcye fich fehon vor der Schlacht 
„bei Craonne auf nicht mehr als höchftens 70,000 Mann 
„beliefen, ihm nicht geftatten, Paris fo fehr bloßzuftellen 
„und einen fo bedeutenden Umweg über Chalong einzu: 
„Thlagen. Seine ruͤckgaͤngige Bewegung über Soiſſons 
„iſt viel natürlicher, und ich glaube lieber daran. Wenn 
„uͤbrigens Napoleon wirklich über Chalons marfchiren 
„würde, müßte er zuerft auf mich floßen, und ich würde 
„demnach genug Zeie haben, Ihnen hiervon Nachricht zu 
„geben und fogar den a eine Weile in. ‚feinem 
„Marſche aufzuhalten.“ f e 
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Durch die zweite Meldung, von Sillery am 11ten 
um 9 Uhr Abends, überfchicfte General- Lieutenant: Graf 
St. Prieft einen Berichte des Generals Emanuel aus Be- 
zannes, nahe bei Rheins, von 4 Uhr Machmittags, wel— 
cher die durch feine Streifpartheien und Patrouillen , fo 
wie ducch aufgefangene Neifende erhaltenen. Machrichten 
enthielt, wonach Alle die Niederlage der franzöfifchen Ar: 
mee bei Laon und ihren Rückzug auf Soiſſons beftätigten. 
Graf Sr. Prieft fügte dDiefem Berichte hinzu: „Der Ruͤck⸗ 
„zug Napoleons über Soiffons ſcheint alſo gewiß. Sehr 
„‚wabrfcheinlidy wird er nun die Dffenfive gegen die Haupt: 
„armee wieder. ergreifen, während wir aufs Neue in fei- 
„nem Ruͤcken operiven werden. 

Fuͤrſt Wolfonsfy fagte am Schluſſe feines Beglei- 
fungsfchreibens: „Der Kaifer Alerander halte dafür, daß 
„eine offenfive Bewegung in diefem Momente mehr als 
„jemals nöthig fei: So eben fei der Chef des General- 
„ſtabes, Baron Diebitſch, mit den Entwürfen des Für- 
„sten Scywarzenberg, welche auf vier verfchiedene Vor— 
„ausſetzungen gegründee feien, in Chaumont angefommen. 
„Mit Rücficht auf die Lage der Dinge bei dem Feld: 
„marſchall Blücher, wo Napoleon wirklich Nachtheile er- 
„litten zu haben fcheine, glaube Kaifer Alerander, daß es 
„jest am angemefjenften fein dürfte, fich an die erſte je- 
„ner Boransfegungen zu halten, welcher die Monarchen 
„ihre Zuftimmung nicht verfagen : würden, Der Feld- 
„marſchall möchte dem Fürften Wolfonsfy nur. fo: bald 
„als möglich feine Entſcheidung bekannt machen, damit 
„ee diefelbe dem Kaifer vorlegen koͤnne.“ 

Es iſt hierbei noch zu bemerfen, daß. dem Sinften 
Schwarzenberg fchon wiederholte Aufforderungen von dem 
Kaiſer Alerander zugegangen waren, ſich für die Wieder: 
ergreifung der Offenfive beftimmen zu wollen und die noc) 
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immer: bei Chaumont surücfgeläffenen Reſerven doch nä- 
her zur Armee heranzuziehen. Die Schreiben des’ Kai— 
fers vom Sten und 11ren Maͤrz drüden die Anſi cht aus, 

die Hauptarmee bei Arcis und Vitry zu vereinigen und 
von hier aus gegen die Marne vorzuruͤcken. Erſt vom 
12ten März ab, nachdem alle Nachrichten die Niederlage 
Mapoleons und feinen Nüczug über Soiffone: beftärigten, 
Ichließe fich der Kaifer einer Dffenfive längs dev Seine 
an,. hält jedoch dabei fuͤr nothwendig, dem Dberfeldheren 
der Alliirten unter dem 13ten März noch felbft zu ſchrei⸗ 
ben. Obgleich diefer Brief nicht befannt geworden iſt, fo 
zeige doch die in der Beilage No. XIV; beigefügte Ant 
wort des Fürften Schwarzenberg hinlaͤnglich, daß der Kai⸗ 
ſer einen Punkt berühre haben muß, den er als einen. we— 
fentlichen, für die Erklärung der zoͤgernden und unſchluͤſ⸗ 
figen Handlungsmweife des Fürften Schwarzenberg erkannte. 
Der Kaifer hielt auch für norhmendig, einen Tag darauf, 
am 14ten, Chaumont, nach einem zweimonatlichen -Auf- 
enthalt, während deffen er den Sieg in der Politik über 
Napoleon davon trug, zu verlaffen und fich fofort nad) 
Troyes, dem Hauptquartiere des Fürften Schwarzenberg, 
zu begeben. Vor feiner Abreife von Chaumont hatte er 
noch an den in Veſoul eingetroffenen Grafen Artoig, der 

gegen ihn den Wunfch ausgedruͤckt hatte, ſich ihm vor— 
ftellen zu dürfen, gefchrieben, daß er dem Prinzen auch 
jegt nur wiederholen koͤnne, was er gegen: ihn: geäußert 
babe, als derfelbe aus London nady Frankreich abgegan— 
gen wäre, nämlich: „daß der Zweck aller Anftrengungen 
„der Monarchen in der Abfchließung eines. unverletzlichen 
„Friedens beftehe; daß fie an den inneren Ummwälzungen, 
„welche in Sranfreich entftehen würden, nicht den geringe 
„fen Antheil nehmen wollten und alfo die allgemeinen 
„, Sefinnungen zu Gunften der Bourbong weder beguͤn⸗ 
„ſtigen noch ihnen zuwider handeln würden,” % 
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Er uilcecheß war /· am Nachmittage des’ 13ten in dem 
Hauptquartiere des Fuͤrſten Schwarzenberg die Dispo- 
fition. für. den 14ten März entworfen und an alfe Corps—⸗ 
Commandeure:abgefchicft worden. Nach derſelben neigte 
man: füh dazu, den Ruͤckzug Napoleons auf Paris, in 
Folge der ihm beigebrachten Berlufte, als‘ wahrſcheinlich 
anzunehmen, und ordnete daher ein theilmeifes Vorruͤcken 
der Hauptarmee auf beiden: Afern der Seine. an. | 
wor Das dritte öfterreichifche Armee= Corps unter dem 
Grafen Ginlay marſchirte demnach aus feiner Stellung 
um Prunay wieder gegen Villeneuve .PArcyev&que,: auf 
der Straße nach Sens, vor. Die: Divifion Ereneville 
diefes Corps beſetzte Sens und fuchte durch Cavallerie- 
Detachements die Berbindung mit dem General Seslawin 
und der Divifion des Fuͤrſten Moris Liechrenftein berzu- 
ftellen. Andere Abeheilungen gingen links auf. Courte— 
nay, um die Gegend am Loing zu beobachten. Ebenſo 
feßte man ſich mit der würtembergifchen Cavallerie noch 
weiter. vorwärts gegen Pont fur Yonne, fo mie rechts 
gegen Bray in Verbindung.’ | 

Die leichte Divifion des Fürften Liechtenſtein blieb 
in amd um Auxerre, General Seslamin behiele St. Ba- 
ferien befegt und wurde von jeßt ab an die Befehle des 
Grafen Giulay gemiefen. 

Der Kronprinz von Würtemberg erhielt durch Ber: 
fpätung . eines Officiers die Dispofition zum. 14ten, melche 
‚am 13ten Abends 6 Uhr abgefchieft worden war, erft am 
14ten um 10 Uhr Vormittags. Gegen Mittag Fonnte 
daher der Kronprinz erſt mit dem Gros des vierten Corps 
nach Mäcon, Fontenay:Bauffery und St. Aubin abmar- 
fehiren, wofelbft er um 2 Uhr Nachmittags eintraf. Um 
4 Uhr Iöfte die würtembergifche Brigade Miſany die ruf: 
fifche Brigade. des Generals Liſſanowitſch in der Stadt 
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Mogent ab. : Die Ruffen folgten hierauf über ‚Pont fur 
Seine ihrem Corps (Gen). 

Der Bewegung des wuͤrtembergiſchen Corps auf 
Nogent war die bei Trancault fe repos poſtirt geweſene 
Avantgarde, aus der Cavallerie- Brigade. Walsieben und 
der Sinfanterie- Brigade Stocfmaier beftehend, auf Fonte- 
nay gefolge. Mur der Oberft-Lientenant Reinhard des 
würtembergifchen Jaͤger ⸗ Regiments. zu Pferde blieb noch 
an der Yonne zuruͤck und beobachtete Montereau, von 
wo aus die Franzofen ihre Poften eine halbe Stunbe 
diesfeits der Seine vorgefchoben hatten. 

Graf Wrede, der mit dem Gros des fünften Corps 
in- und um Arcis verbleiben follte, ließ nur den General 
Baron Frimont mit der Divifion Spleny bei Arcis über 
die Aube geben und längs des rechten Ufers nad) Plancy 
marfchiren. Hier um Mittag angelangt, befegte Baron 
Frimont den Dre mit 3 Bataillonen Infanterie, einer 
Batterie und einem Cavallerie-Negimente, detachirte zwei 
Escadrons und zwei Compagnien weiter vor nach Bou— 
lages und ließ die dortige Aube- Brücke fefthalten. Zwei 
Bataillone, eine Batterie und ein Cavallerie- Regiment 
wurden nach Saron verlegt, welche auch Faur und Fres- 
nay in der Richtung über Ploeurs auf Sezanne befeg- 
ten, wohin auch Patrouillen entfendee wurden. 

Der in Plancy befohlene Bruͤckenbau war ſchon um 
3 Uhr über den. bei diefem Orte vorbei gehenden rechten 
Arm ausgeführt worden. Die über den zweiten Arm auf 
der Straße nach Mery, bei Charny, geftandene Brücke 
konnte man aber: nicht wieder herftellen, weil ihre Joche 
bis an den. Wafferfpiegel niedergebrannt waren, Auch 
vermochte man die bei Arcig liegenden Koblen» und fon- 
fligen Landesfchiffe über Viapres nicht nach Bachot zu 
bringen, weil diefee Arm der Aube zum Behuf des Holz- 
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floͤßens geſperrt war. Es blieb nur noch uͤbrig, die 
Bruͤcke bei Boulages uͤber die hier vereinigte Aube und 
nachdem dieſelbe auch die Barbuiſſe aufgenommen hat, zu 
benutzen. Zu dieſem Orte führte aber nur ein Feldweg, 
der bei eintretendem Thauwetter nicht practicabel war. 





Gefecht bei Sezanue am 14. März. 

Wir verließen den Marfchall Macdonald, nachdem 
er die beiden größern Necognoscirungen für den 14ten 
angeordnet hatte. Die erftere derſelben führte der fran- 
zöfifche General Treilhard mie 2400. Neitern von den 
Gavalleries Corps Kellerinann (Graf Valmy) und Mil- 
haud, über Monceaur en Brie, Courgivaux und Tourne- 
loup aus. Eine Brigade der Infanterie Divifion Leval 
folgte mit Gefchüß zur Unterftüßung. Nach franzöfifchen 
Berichten iſt es dem General Treilhard gelungen, in Se— 
zanne  einzudringen und. die im: diefer Stadt anweſenden 
Kofafen-Abtheilungen aus derfelben-zu vertreiben. Mach 
Angabe der Alliirten aber ſoll Kaifaroff, obwohl ftarfe 
Abtheilungen feiner Kofafen auf einem Streifzuge nach 
Barbonne abmweiend waren, aud) andere Abrheilungen 
Billenore beſetzt hielten, dennoch dem. weit überlegenen 
Feinde aus Sezanne nad) Moeurs entgegen gerückt fein. 
Das: Gefechte währte bier über 2 Stunden. Am feine 
Schwäche zu verbergen, wendete Kaiſaroff die Lift an, 
die Packpferde der Kofafen rückwärts. in Reihen aufzu— 
ftellen. Die Franzofen follen nun aus Scheu vor diefem 
feheinbaren Rückhalt ihren Angriffen feinen großen Nach— 
druck gegeben haben. 

Es ift wenigftiens gewiß, daß der franzöfifche Gene- 
ral Treilhard bei Sezanne feine Zeit- verlor und es der 
gleichzeitig gegen Villenoxe vorgerücften franzöfifchen Ca— 


vallerie-Colonne von 1500 Pferden nicht glücfte, die Ko- 
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fafenpulfs bier feftzuhalten. Vielmehr gelang es biefen 
Kofafen und wahrfcheinlich auch den auf dem Wege nad) 
DBarbonne befindlichen Abrheilungen, noch zeitig. genug 
gegen Sezanne zurüczueilen. Alle diefe Pulfs warfen 
fih) nun in die rechte Flanfe Treilhards. Gleichzeitig 
hatte Kaifaroff eine ſtarke Abtheilung durch ein Defilee 
gegen den linken Flügel der franzöfifchen Reiterei dirigirt, 
während er die Fronte der Teßteren aus 2. Kanonen leb⸗ 
haft befchoß. Auf diefe Weife wurde: die feanzöfifche Ca⸗ 
vallerie, auf ihren Flügeln umfaßt, von allen Seiten an: 
gegriffen und zum Ruͤckzuge über Moeurs gezwungen, 
Sie ließ auf dem Wahlplage 150 Todte; 1 Officier und 
30 Mann blieben als Gefangene in den Händen der 
Kofafen -zurüf. Die Ruſſen verfolgten den Feind nun 
über Beauvais bis Tonrneloup und fügten ihm nody in 
dem Defilee von Eifternay bedeutenden Scyaden zu: 
Da General Kaifaroff die Beforgniß Außerte: „Daß 
„ihm ein neuer Angriff mit Uebermache bevorftehe, gegen 
„welchen er dann den Foften vor Sezanne nicht würde 
„behaupten koͤnnen,“ fo wurde im Laufe des heutigen 
Tages dem Grafen Wrede aufgetragen, dag Kofafen-Corps 
zu unterſtuͤtzen. Diefer fchicfte nun aus feinem Quartier 
Hrcis dem General Baron Frimont um 4 Uhr Nach— 
mittags den Befehl zu: „ſogleich Cavallevie-Abtheilungen 
‚über Pleurs gegen Sezanne und über Marfangis gegen 
„Billenope vorzuſchicken.“ Am Morgen des 15ten März 
follte Frimont mit allen Truppen theils gegen Pleurs, 
eheils gegen Marfangis folgen. Wrede felbft würde gleich 
zeitig mit der Infanterie-Diviſion de Lamotte und ‚der 
Cavallerie- Brigade Vieregg zur Unterftügung nachruͤcken. 
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Gefechte bei Billennre und Provins am 14. März. 

Während das Gefecht bei Sezanne ſtattfand, hatte 
Graf Pahlen die Brigade Liffanowirfcd) aus Nogent beran- 
gezogen und war mit der Avantgarde. des fechsten Corps 
bei Pont fur Seine über den Fluß gegangen. Das In— 
fanterie-Corps des Prinzen Eugen von Würtemberg folgte 
ihm unmittelbar auf das rechte Ufer. 

Es war 4 Uhr Nachmittags, als General Graf 
Pahlen rechts über -Billenore und links über Piefjis- 
Meriot vorrücte, um die fich noch im der Vorſtadt von 
Nogent haltenden franzöfifchen Truppen zum Ruͤckzuge 
zu nöthigen. _ —— 

Die ruſſiſche Avantgarde ſtieß auf das franzoͤſiſche 
Cavallerie-Corps unter dem General Grafen St. Ger 
main, der von dem Marfchall Macdonald den Auftrag 
erhalten hatte, die zweite große Recognoscirung gegen 
Billenore auszuführen. 

Die feindlichen Küraffiere drängten die Reiterei Pah— 
lens bis Billenore zurück, Als aber die Infanterie des 
Prinzen: Eugen eintraf, wurden die feindlichen Küraffiere 
zurüchgeworfen, General Pahlen ließ den General Rhü- 
diger, der mit 2 Kofafenpulfs, 2 Regimentern und 2 Esca: 
drons Hufaren die Spige der Avantgarde bildete, durch 
die von dem Corps noch nicht abgerücfte Küraffier- Bri- 
gade des Generals Stahl unterftügen und den Feind 
nunmehr völlig zum Ruͤckzuge nörhigen. 

Die Ruſſen drangen gegen Provins bis auf die 
Höhen von Chalantre la grande und St. Martin vor, 
Erft jenſeits Lechelle wurden, wieder franzöfifche Poften 
entdeckt. Bei der Verfolgung war General Ilowaisky 
mit. einem ‚ Kofafenpulf und einem Hufaren» Negimente, 
unterftüge von der gleichfalls noch, beim Corps befind- 
lichen Küraffier- Brigade Leontieff, bis la Hauſſaie vorge: 


ruͤckt, ſchnitt 2 Compagnien franzoͤſiſche Tirailleurs ab 
und machte dieſe, ſo wie viele andere Feinde gefangen. 
Durch dieſen Stoß in die von den Truppen beſetzten Li- 
nien hinein hatte fich der Alarm in den franzöfifchen Can 
tonnirungen um Provins verbreitet. General Gerard 
rücfte mit dem zweiten S$nfanterie- Corpse über Merioe 
und le Port vor, ftellte eine Divifion auf den Höhen von 
St. Nicolas, vorwärts der Straße von Mogent nach 
Provins, auf und ließ dies bereits von den Ruſſen be- 
fegte Dorf durch die Brigade Belair angreifen; die Ruf 
fen räumten den Ort. General Belair ließ die ihm zu— 
nächft befindliche diesfeitige Colonne in der Flanfe be- 
fchießen und nöthigte diefelbe, ſich etwas zurückzuziehen. 
Prinz Eugen von Würtemberg ftellte fich nunmehr auf 
den Höhen hinter St. Fereol und Mont les Potierg 
auf und fuchte fich finfs gegen Meriot auszudehnen, um 
dadurch die Verbindung zwifchen Mogent und Provins 
zu bedrohen. Das erfte ruflifche Infanterie Corps des 
Fürften Gortfchafoff hatte unterdeß auch die Seine über- 
fchritten und nahm am Abend Stellung binter dem Ka: 
nal von Courtavant, unfern Billenore. 

=... Auf diefe Weife war das ganze fechste Armee-Corps 
am heutigen Tage (14ten) auf dem vechten Ufer der Seine 
in der Mähe von Mogent vereinigt worden. - Da Gene- 
val Rajeffsky erft während diefer Bewegungen beim Corps 
eintreffen Fonnte, fo. hatte Graf Wittgenftein _ die 
—— bis dahin fortgefuͤhrt. 

Im Ruͤcken der Hauptarmee bezogen die Garden 
amd Reſerven heute Cantonnirungen zwiſchen Brienne, 
Lesmont und Arcis. Mach Luiftte Fam das dritte Gre- 
nadier⸗Corps, nach Rameru die preußifche: und. badenfche 
Garde zu: Fuß, nach Brabant. die  preußifcye Garde⸗ 
Cavallerie. Die übrige leichte Garde» Cavallerie- bezog 
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Quartiere in Malgy, Brillecourt und Pougy. Weiter 
ruckwaͤrts, bis Brienne le Chateau, wo Graf Barclay 
de Tolly fein Quartier nahm, waren bie übrigen Garden 
vertheilt. | 

Die Hauptquartiere des Kaifers von Rußland und 
des Fürften Schwarzenberg befanden ſich in Troyes, 
während der Kaifer von Defterreic und der König von 
Preußen ſich heute (14ten) nody in Bar fur Aube auf: 
bielten.. 

Noch am Morgen des. Uten erhielt Fuͤrſt Schwar⸗ 
zenberg in Troyes eine Mittheilung des Fuͤrſten Wol⸗ 
konsky vom 13ten, welcher die Abſchrift einer am 12ten 
Maͤrz an den Kaiſer Alexander gerichteten Meldung des 
General⸗Lieutenants Grafen St. Ptieſt beigeſchloſſen war, 
in der dieſer General die an eben dieſem Tage von den 
ihm untergeordneten Truppen ausgefuͤhrten Erſtuͤrmung 
von Rheims Anzeige machte und hinzufuͤgte, daß er in 
dieſer Stadt die Beſtaͤtigung von Napoleons Niederlage 
am Iten bei Laon und von deffen Ruͤckzuge nach Soiſ— 
fons erhalten. habe. Am Schluffe feines Berichts fage 
St. Prieft:- „Ich babe bereits eine Parthei gegen Very 
„au bac gefendet, um diefen Punfe zu vecognosciren und 
„meine Berbindung mit dem Feldmarſchall Bluͤcher zu 
„eroͤffnen, der gewiß nicht zögern wird, vorzuruͤcken. In— 
„deß ſchicke ich ihm meinen Rapport auf dem Wege 
„über Montcornet. Morgen hoffe ich, zuverläffi gere Mache 
„richten erſtatten zu Fönnen. ” 

Eben fo liefen zwei: Berichte. des Generals Barton 
Tettenborn ein. Sn. dem erften derfelben, aus Port⸗à⸗ 
Binfon vom 13ten März um 8 Uhr Morgens, werden 
alle: Maßregeln dieſes Genexals zur Beobachtung Napo— 
leons feit dem Anfänge März bie zu der am. 12ten durch 
den General-Lientenant Grafen St. Prieſt erfolgten Ein- 
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nahme von Rheims gefchildere: In dem zweiten Be- 
richte, aus dem nämlichen Orte, ebenfalls vom 13ten 
März, aber um halb 10 Uhr Abends, meldete Tetten- 
born fhon: „daß Marfchall Marmont mit 12,000 Mann 
„den Grafen St. Prieft. an diefem Morgen angegriffen 
„und bis unter die Mauern von Rheims zuruͤckgedraͤngt 
‚babe. 


Die vfficielle Nachricht von Blüchers Sieg bei Laon 
am ®, und 10. März wird am 14. März Nachmittags 
durch den Major v. Brünneck in dad Hauptquartier 
des Fürften Schwarzenberg überbracht und hierauf das 
Vebergeben in die Dffenfive angeordnet. 


Das Wichtigfte war aber, daß am heutigen Nach⸗ 
mittage der Adjutant des Feldmarſchalls v. Bluͤcher, Ma- 
jor v. Bruͤnneck, die officielle Beſtaͤtigung uͤber den am 
Oten und 10ten März bei Laon erfochtenen Sieg uͤber⸗ 
brachte. 

Die Unterbrechung der geraden —— hatte 
dieſen Officier zu ſo bedeutenden Umwegen genoͤthigt, daß 
er vier Tage brauchte, um von Laon nach Troyes zu 
gelangen, waͤhrend die gerade Entfernung nicht mehr als 
23 deutſche Meilen betraͤgt. 

Die dem Major v. Bruͤnneck mitgegebene Relation 
(Beilage No. XV.) enthielt die Operationen ſeit der Ein- 
nahme von Soiſſons bis nad) der Schlacht. von. Laon, 
vom 3ten bis zum 11ten März, und feßte den Fürften 
Schwarzenberg von. dem ganzen Lagen: ea el 
nr Theile des Kriegstheaters in Kenntniß. 

Es iſt ſchwer und undanfbar, nach —— gegan, 
genen Ereigniſſen in die Zuftände, zurüsfzufehren, .die- vor. 
dem Eintreten derſelben beftanden, ‚und doch iſt es norh- 
wendig, daß die Gefchichte die Wirfungen, - welche durch 
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dieſe Ereigniſſe herbeigefuͤhrt werden, aufbewahrt. In 
Bezug hierauf darf man nicht unerwaͤhnt laſſen, daß die 
officielle Nachricht von dem Siege des ſchleſiſchen Heeres 
bei Laon in dem Hauptquartiere des Fuͤrſten Schwarzen— 
berg erſt den feſten Entſchluß herbeifuͤhrte, nunmehr dem 
Angriffe Napoleons entgegen zu wirken und demſelben 
nicht ferner auszuweichen. Das moraliſche Gewicht die— 
ſer Schlacht, welche darthat, daß Napoleon nicht mehr 
im Stande ſei, nur der einen Haͤlfte der allirten Heere 
die Spitze zu bieten, rief auch in dem andern Heere das 
Bewußtſein hervor, dem durch zwei Schlachten gefchwäch- 
ten Gegner gleichfalls den Kampf anbieten zu müffen. 
Wie demnad) durch den Abmarfch des Feldmarfchalls 
Blücher von Mery gegen Paris die nur dem geiftigen 
Auge fichebare Wendung des Krieges gegeben war, fo 
frat durdy den Sieg bei Laon diefer Umfchwung des 
Kriegsgefchiefs als Außere Erfcheinung hervor und gab 
dem ganzen Kampfe gegen Napoleon die eigentliche Ent: 
fcheidung. 

Aus dem Haupfquartiere des Fürften Schwarzen: 
berg gingen nunmehr die Dispofitionen zur Fortführung 
der Bewegungen zum 15ten für dag Ite, Ate und wahr: 
fcheinlich aucy für das 6te Corps um 4 Uhr Nachmit— 
tags (14ten) an den Kronprinzen von Würtemberg nach 
Mogent ab. Der Graf Wrede dagegen erhielt die Dispo— 
fition für das Ste Corps am 15ten um halb 5 Uhr Mor: 
gens in Arcis, und dem Grafen Barclay de Tolly wurde 
fie für die Garden und Reſerven um 6 Uhr Morgens 
zugeſchickt. 

Mach dieſen Dispoſitionen ſollte: „Das ſechste 
Armee-Corps aus feiner Aufſtellung auf den Höhen von 
St. Féréol und Mont les Potiers gegen Meriot vor- 


rücen und den Feind dadurch zwingen, ben auf dem 
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rechten Ufer gelegenen Theil der Stade Nogent zu va: 
men, ſo daß das vierte Corps (Kronprinz von Würtem- 
berg) den dortigen Uebergang frei erhielte und eine Pon- 
tonbrücfe über die Seine gefchlagen werden konnte.“ 

„Sobald dies gefchehen, war dem fechsten Corps 
(Rajeffsky) ferner aufgegeben, linfs den Wald von Sor- 
dun zu befesen, fich auf ven Höhen von Gonair und Ile 
Pleſſis-Pigy aufzuftellen und die Avantgarde fobald als 
möglich gegen Provins vorzufchieben, um genaue Mach: 
richten vom Feinde einzubringen. DBerließe der Feind die 
Stadt, fo wäre fie von der Avantgarde zu beſetzen.“ 
| „Dem fünften Armee-Corpg (Wrede) wurden Can: 
tonnirungen zwifchen Chalanfre la grande und Villenoxe 
unmittelbar hinter dem fechsten Corps angemiefen, fo daß 
auf diefe Weife das vierte, fünfte und fechste Corps fich 
nahe um Nogent vereinige befanden. Zur Sicherung 
der rechten Flanke diefer Aufftellung war dem Grafen 
Wrede aufgetragen, den Wald von Traconne zu befeßen, 
und mit dem fechsten Armee» Corps vereint Abeheilungen 
über St. Martin des champs gegen Provins vorzufchicen. 
Ein Streifcommando follte die Verbindung rechts gegen 
Sezanne auffuchen. ” - 

„Das vierte Armee- Corps (Kronprinz von Wür- 
temberg) hatte ferner die Weiſung erhalten, fobald die 
Vorftade vom Feinde geräumt und die Pontonbrücde ge 
fehlagen wäre, über die Seine zu rüden und fidy als 
Unterftüßung des fechsten Corps auf der Höhe von Me 
riot aufzuftellen. Diefem Corps wurde noch aufgetragen, 
längs des rechten Ufers der Seine gegen Bray vorzu- 
gehen, um den Feind zum Verlaſſen des Uebergangs- 
punftes zu noͤthigen.“ 

„Das dritte Armee-Corps (Giulay) war argewieſen, 
ſeinen Marſch nach Sens fortzuſetzen.“ 
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„Die leichte Divifion (Liechtenftein) wurde auf Joigny 
dirigirt.“ | 

Auch murde dem General der Infanterie Barclay 
de Tolly aufgetragen: „Arcis fur Aube, weiches durch 
das Vorruͤcken des Wredefchen Corps frei geworden war, 
duch einen Theil der Garden und Referven zu befegen 
und einen Theil der leichten Garde-Cavallerie zur Beob— 
achtung des Feindes und Sicherung der rechten Flanke 
hinter dem Streifcorps des Generals Tettenborn zu ver- 
wenden.‘ | 
Die Ausführung dieſer Dispofitionen geſchah auf 
dem linken Flügel durch die leichte Divifion des Fürften 
£iechtenftein in der Art, daß fie am 15ten mit ihrem 
Gros in Joigny eintcaf, Won diefer Divifion war ein 
Streifcoommando in Aurerre und Ddortiger Umgegend zu— 
rücgelaffen; ein anderes wurde in Billeneuve für Nonne 
poflirt, um die Verbindung mit dem Corps des Grafen 
Giulay und den Kofafen des Generals Seslawin zu un- 
terhalten. Dagegen wurde das zu Avalon flationire ge- 
weſene Streifcorps zurücberufen, da die Ruhe in jener 
Gegend. hergeftelt war umd in der ganzen Umgegend 
nichts weiter vom Feinde bemerft wurde. | 

Gleichzeitig ruͤckte Graf Giulay am 15ten Bormie 
tags mit dem Gros des dritten Corps in: Gens ein, be 
feßte die Stadt -und beide Ufer der Yonne mit der Di- 
vifion Weiß, und ftellte die Divifion Fresnel rechts ruͤck⸗ 
wärts in Maslay, Saligny ꝛc., die Divifion Creneville 
linfs bei St. Martin du tertre auf. Die vorgefchobene 
Avantgarde pouffirte linfs gegen Se. Balerien, rechts 
‚gegen Champigny. Die Borpoften hielten Collemiers, 
Gron und St. Serotien beſetzt. Man war im Begriff, 
Das Gros der Avantgarde bis Pont fur Yonne vorzu- 
fchieben, worüber man jedoch erſt die Genehmigung aus 
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dem Hauptquartier erwartete. General Seslawin mar 
mie der Maffe feiner Kofafen nah St, Balerien zuräd- ' 
gekehrt. | 

Ueber den dem diesfeitigen linfen Flügel gegenüber 
fiehenden Feind harte man folgende Nachrichten: ,, Am 
Loing ftanden ungefähr 1000 Franzoſen mit 2 Kanonen; 
in Nemours befand ſich General Aliy mit 3: bis 4000 
Mann und 8. Kanonen, der audy Melun und Fontaine— 
bleau, jedoch nur mie Abeheilungen Conferibirter beſetzt 
hielt, und demnach feine Defenfiv- Stellung bei Auperre 
wieder aufgegeben hatte, Zu Moret ftanden 1500 Mann 
Infanterie, und auf den Höben bei Montereau waren 
1500 Mann mit 12 Kanonen aufgeftellt, die über Cham— 
pigny gegen Ponte fur Monne patrouillirten.“ 


Gefecht bei Nogent am 15. März. 

Verfolgen wir nun die Ausführung der Dispofition 
beim Corps des Kronprinzen von Würtemberg (vierten), 
fo fehen wir, daß daffelbe bis zum ſpaͤten Vormittage 
des 15ten unthätig ftehen bleiben mußte, da dem General 
der Cavallerie Rajeffsfy die Befehle für den heutigen 
Tag zu ſpät zufamen und dadurch für dag vierte Corps 
die Deffnung des Deftlees bei Mogent nicht berbeigeführe 
wurde. | 

Der Kronprinz von Würtemberg glaubte jedoch, daß 
die in der Dorftade von Mogent und auf den nächften 
Höhen hinter derfelben ftehenden Franzofen, welche ſchon 
durch die geftrige Aufftellung der Avantgarde Rajeffsfy’s 
faft umgangen waren, bei einem Angriffe feinerfeits bald 
zurückweichen würden. Er befahl daher, die jenfeitige 
Vorſtadt aus einer ſchweren Batterie zu befchießen. Die 
Brigade Mifani erhielt hierauf den Auftrag, unter dem 
Schutze diefer Batterie unterhalb der Stade mittelft der 
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angelangten Pontons uͤber den Fluß zu ſchiffen. Durch 
die Poſtirung dieſer Brigade am rechten und durch das 
Feuer der Batterien vom linken Ufer ſollte das Schlagen 
der Bruͤcke gedeckt und moͤglichſt ſchnell vollendet werden. 
Die zwei erſten uͤber die Seine geſchifften Compagnien 
trieben auch die in der Vorſtadt aufgeſtellte Abtheilung 
der franzoͤſiſchen Brigade Matere bis auf die Hoͤhen von 
Mériot zurück umd hatten fich bereits eines Theiles der 
Vorſtadt bemächtige; indeß waren viele Häufer derfelben 
befeftige, die Mauern mit Schießlöchern durchbrochen, die 
Straßen barricadirt oder mit Gräben gefperre und Hinter 
den Erdaufwürfen Gefchüße placirt. Hierdurch verzögerte 
fi) das Gefecht und ließ dem franzöfifchen General Ma- 
tere Zeit, die Referve-Truppen feiner Brigade zu ver- 
einigen und mit ihnen gegen die Vorſtadt vorzudringen. 
Durch diefe Uebermacht zwang er die beiden. diegfeitigen 
Compagnien, die man nicht fchnell genug durch dag Leber- 
ſchiffen anderer Truppen verftärfen Fonnte, zum Ruͤckzuge 
nad) dem linfen Ufer. Sie verloren hierbei 10 Todte, 
94 Berwundete und 4 Gefangene, 

Den übrigen Theil des Tages hindurch wurde nun 
eine gegenfeitige Kanonade von beiden Ufern des Fluſſes 
bis zum Abend fortgeführt. Erſt in der Nacht vom 
15ten zum 16ten März; väumten die Franzoſen die Vor: 
ſtadt. | ’ 





Gefecht bei Lechelle am 15. März, 

Den ruffifchen Vorpoſten unter General Rhüdiger, 
der bei St. Martin de Chenerron fand und feine Poften 
bis Chalantré la grande und Lechelle hatte, hatten fich 
untardeffen am 15ten Morgens aus der Gegend von 
Sezanne über Villenoxe die feindlichen Keiter-Divifionen 
des Generals Treilyard auf ihrem Ruͤckzuge zur Armee 
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— , welche Tages zuvor gegen Kaiſaroff jenes ns 
günftige Gefecht beftanden. 

Das fiebente franzöfifche Infanterie = Corps würde 
gleichfalls in einer ruͤckgaͤngigen Bewegung erkannt. Ge- 
neral Rhuͤdiger ſchaͤtzte diefe Infanterie auf 8000 und 
die ihren Marfch decfende Reiterei auf 3000 Mann. Es 
fam jedocy nur zu leichten Scharmüßeln, in Folge deren 
die ruſſiſchen Vorpoſten Lechelle räumten. Die feind- 
lichen Eolonnen zogen, ohne fich in ein Gefecht einzu- 
laffen, bei den ruffifchen Reiter-Abrheilungen vorüber und 
dirigireen fic) auf Provins. 

General Rajeffsky benuste noch den heutigen Vor— 
mittag dazu, das erfte Infanterie-Corps des Fürften Gort- 
fchafoff aus feiner am 14ten bezogenen Stellung hinter 
dem Kanal von Courtavant nad) Billenore heranzuziehen. 

Als endlich die Dispofition für den 15ten eintraf, 
recognoscirte General Rajeffsky um Mittag des Feindes 
Stellung. Er fand die Franzofen mit ihrem rechten Ffü- 
gel an ver Seine, die Vorſtadt von Nogent und das 
Dorf le Port befegt haltend. Ferner hielten fie das Dorf 
St. Nicolas, den Wald von Sordun, die Höhen von 
Fereol und Mozeaur mit Infanterie fe. Auf ihrem 
linfen Slügel war das Dorf Lechelle beſetzt. Vorwärts 
des Waldes von Eordun ſah man Neiterei aufgeftelle. 
Eben fo wurde ein bedeutendes Cavallerie-Corps auf der 
Hochfläche hinter St. Martin de Chenerron bemerft. 

Die Bedingungen, an welche die Dispofition das 
weitere DBorrücen des fechsten Corps Fnüpfte, und die 
vorausfegten, daß der Feind die Höhen von Meriot und 
die Vorſtadt von Mogent bereits verlaffen hatte, waren 
alfo nicht erfüllt. Für das Corps des Kronprinzen von 
Würtemberg war daher auch der Uebergang nicht frei 
geworden, vielmehr ein Verſuch, denfelben zu erzwingen, 
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mißlungen. Deflenungeachtee ftanden Kajeffsfy’s Colon- 
nen linfs gegen Meriot und den Wald gegen Sorbun 
und rechts gegen die Höhen von St. Fereol und Mo: 
zeaux zum Vorruͤcken bereit. 

In diefee Zeit traf folgender Befehl des Fürften 
Schwarzenberg ein: „Daß noch vor dem Beginn des 
„Angriffs eine Recognoscirung in der Richtung gegen 
„Provins gemacht werden folle, um die vechte Flanfe 
„und den Rüden des fechsten Corps zu ſichern.“ Ges 
neral Rajefisfy erug hierauf dem Grafen Pablen auf: 
„Die nody übrigen Stunden des Tages zu benugen, um 
„auf der großen Straße gegen Provins vorzurücden und 
„ſich möglicht genaue Kenntniß von der Stärfe der hin— 
„ter St. Martin de Chenerron und bei Proving aufge 
„stellten feindlichen Truppen zu verfchaffen. 

Ehe jedoch diefe neue Recognoscirung ausgeführt 
werden Fonnte, ging der ihm gegenüber ftehende Feind 
felbft zum Angriff über, Er brach aus der Mitte feiner 
Stellung mit bedeutender Macht gegen Pahlens Keiterei 
vor, wurde aber von diejer geworfen und bis zu dem Hoͤ⸗ 
ben hinter Lechelle verfolge, auf welchen der Feind mehres 
Gefhüg zeigte. Ruſſiſche Patrouillen, welche die linfe 
Slanfe der Franzofen umgingen, entdeckten hinter diefen 
Höhen eine ftarfe Cavallerie-Reſerve mit vieler Artillerie. 

Der Abend war fehon eingebrochen, als nocymals 
eine feindliche Colonne über Lechelle vorruͤckte und fi) 
der Stellung Rhüdigers bei St. Martin de Chenetron 
näherte. Sie wurde jedoch von den ruflifchen Gefchügen 
fo lebhaft empfangen, daß fie ſich bald darauf wieder in 
das Dorf Lechelle zurüczog. 

Bei Einbruch der Macht hatte das fechste Armee: 
Corps folgende Stellungen eingenommen: General Graf 
Pahlen mit der Avantgarde und Prinz Eugen von Wür: 
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temberg mie dem zweiten Infanterie-Corps ftanden rechts 
bei St. Martin de Chenerron. General Fürft Scha- 
choffsky befegte mit 2 Infanterie» und 2 Kofafen-Regi- 
mentern linfs die Höhe von St. Nicolas. Fürft Gort- 
fchafoff ftand mit dem erften nfanterie- Corps auf den 
Höhen von Mont les Potiers. General Kajeffsfy befand 
fih in Billenopre. 

Das fünfte Yemee-Corps unter dem Grafen Wrede 
war bei Ausführung der Dispofition fo vorgeruͤckt, daß 
2 Divifionen, die von Spieny und de Lamotte, in und 
um Billiers aup corneilles eintrafen und ihre Worpoften 
bis an-den Kanal von Courtavant und gegen Billenore 
vorichoben. In Barbonne war die Cavallerie Brigade 
Dies eingetroffen und durch fie der Wald von Traconne 
beobachtet und die Verbindung mit dem Kofafen- Corps 
Kaifaroffs aufrecht erhalten. Die übrigen Truppen des 
fünften. Corps lagen ruͤckwaͤrts bis Anglüre, 

Durch Kaifaroffs Kofafen- Corps, deifen Gros fich 
in Sezanne befand, wurde die Nückfeite des Waldes von 
Traconne beobachtet und über Tourneloup gegen Provins 
geftreife. In diefer Richtung hatten aud) einige Pulfs 
die franzöfifche Neiterei unter dem General Treilhard am 
heutigen Morgen verfolge, Andere Abtheilungen fanden 
gegen Chalons und Epernay mit Tettenborns Kofafen in 
Verbindung, fo wie auch ein Regiment heute nach Mont 
mirail abging, um über die franzöfifche Hauptarmee ges 
gen Chateau Thierry, la Ferte fous Jouarre und gegen 
Meaur Nachrichten einzuziehen. 

Die Garden und Neferven zogen fich ——— Les⸗ 
mont und Brienne enger zuſammen und beſetzten die 
Stade Arcis. Die ruſſiſche leichte Garde-Cavallerie-Di— 
viſion unter dem General Tſchalikoff wurde als Soutien 
fuͤr den in Sezanne ſtehenden General Kaiſaroff in die 
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Dörfer Cauroy, Courganſon und Semoine verlegt, "Man 
hatte‘ hier eine Poftenkerte welche von dem Wege, der 
von Vertus auf Fére Champenoiſe oͤſtlich um den Ma— 
rais de Sr. Gond fuͤhrt, und dem Wege) der uͤber das 
Defilee. von StPrix nach Sezanne weſtlich um dieſen 
Sumpf geht/ eingerichtet. Dieſe einzelne Poſtenlinie ſchloß 
ſich bei Pleurs an die Vortruppen des Wredeſchen Ar: 
mee⸗Corps an. Die in Brebant poſtirte preußiſche Garde⸗ 
Cavallerie deckte durch ihre vorgeſchobenen Poſten die 
rechte Flanke der Armee. 

Am heutigen Tage (15ten) verlegte der Fuͤrſt Schwar⸗ 
zenberg ſein Hauptquartier nach Pont fur "Seins Die 
drei Monarchen dagegen befanden ſich in Troyes. 


Marſchall Macdonald concentrirt feine Corps in der 
Nacht vom 15. zum 16. März um Provins. 


Auf feindlicher Seite hatte der Marfchall Macdonald 
die Abfiche des Fürften Schwarzenberg, ihn mit bedeu= 
tender Mache ernftlicy anzugreifen, erkannt. 

Er traf daher Anftalten, feine Streiffräfte zu der 
bevorftehenden. Schlacht zu vereinigen. Seine ganze In— 
fanterie verfammelte er vor Proving, die Reiterei bei Fe: 
chelle. General Gerard erhielt den Befehl, die Brigade 
Matere aus. der Borftade von Mogent abzurufen und 
eben fo Bray zu räumen, fo wie die dortige Brücfe über 
die Seine zerftören zu laſſen. Marfihall Macdonald gab 
es biernacy auf, das rechte Ufer der Seine noch ferner 
zur Deckung feines rechten Flügels beſetzt zu behalten. 
Mur weiter rücfmwärts wollte er fich den Uebergang bei 
Montereau für jetzt noch vorbehalten und befahl daher 
dem bier aufgeftellten General Pacthod: „nur wenn er 
„von überlegener Macht angegriffen würde, ſich nad. 
„Melun oder nody weiter über die Yeres nach Brie- 


— 
„Comte⸗Robert zuruͤckzuziehen. Faͤnde es General Alix 
„nicht mehr moͤglich, ſich bei Nemours auf dem linken 
„ufer des Loing zu halten, ſo ſollte er den Ruͤckmarſch 
„über Moret oder bis Fontainebleau ausführen.“ 

Den in Guignes geftandenen Hauptparf ber Armee 
des Kaifers und jenen der unter Macdonald vereinigten 
Corps ließ diefer Marſchall über die Yeres und Brie⸗ 
Comte⸗Robert nady Charenton aufbrechen. 

> Während auf diefe Weife der Marfchall Macdonald 
etwa 35,000 Mann um Provins vereinigt hatte, ertheilte 
der Feldmarſchall Fuͤrſt Schwarzenberg der Hauptarmee 
am 15ten März 8 Uhr Abends zur Fortfegung der Ofr 
fenfiv-Bewegungen für den 16ten folgende Befehle: 

„Das fechgte Armee» Corps (Rajeffsfy) befege den 
„Wald von Sordun und ſucht Gefangene zu machen, 
„um Nachrichten vom Feinde einzuholen. 

„Das fünfte Armee» Corps (rede) beziehe enge 
„Santonnirungen zwifchen Billenore und Chalantre, ber 
„„fegt den Wald von Traconne und hält bie Verbindung 
„mit Sezanne.” | 

„Das vierte Armee-Corps (Kronprinz von Wuͤrtem⸗ 
„berg) ſchlaͤgt bei Nogent eine Bruͤcke uͤber die Seine, 
„beſetzt die Höhen bei Meriot und bleibe mit, einem Theile 
„in Nogent und mit einem andern (öft es die Divilion 
„Hardegg vor Bray ab, welche zum fünften Corps zu- 
„ruͤckkehrt.“ | 

„Im Falle jedoch der Feind ſich in feiner Stellung 
„bält, fo muß das fechste Corps in drei Angriffe-Colon- 
„nen bereie ſtehen: Die erfte rechts bei St. Martin de 
„Shenetron; die zweite linfs bei Zereol und die dritte 
„zur Verbindung: zwifchen diefen beiden in ber Mitte bei 
„Fouchères.“ 

„Um eben dieſe Zeit ſteht auch, ſobald der angege— 


299 


„dene Fall eintritt, das fünfte Corps in zwei Colonnen 
„bereit: Die erfle mie der Spige diesfeits Villegruie, 
„die zweite auf der Höhe von Billenore. "Der Wald 
„von Traconne und der von Sezanne bfeiben zur Decfung 
„der rechten Flanke beſetzt.“ | 

„Das vierte Corps mache gleichzeitig auf den geeig- 
„neten Punfeen angemeflene Demonftrationen. Bei fich 
„ergebenden Bortheilen handele daffelbe im Geifte der 
„Dispofition. 

Durdy ein befonderes an den Kronprinzen von Wür: 
temberg zugleicy mit diefen Befehlen abgehendes Schrei: 
ben wurde derfelbe erfucht: „Das dritte Armee: Torpe- 
„(Siulay) dergeftale weiter vorräden zu laffen, daß es 
„ſobald als: möglich Pone fur Yonne erreiche. Don 
„dort aus follte daffelbe Streifparcheien ſowohl gegen 
„Montereau, als gegen Moret auf der Strafe nad 
„Fontainebleau abſchicken und fich mit der in Joigny 
„ſtehenden leichten Divifion Liechtenftein zur Beobachtung 
„des Loing in DBerbindung ſetzen.“ 

Auf diefe Weife und nad) den auf feindficher Seite 
ergriffenen und bereits angegebenen Maßregeln hing es 
daher von dem Feldmarfchall Fürften Schwarzenberg ab, 
am 16ten den Marfchall Macdonald, der nur 35,000 
Mann ftarf war, mit 60,000 Mann bei Provins anzu= 
greifen. Hierbei blieb der Ddiesfeitige linfe Flügel auf 
dem jenfeitigen Ufer der Seine noch durch faft 14 Corps 
gefichert und eine Reſerve von 25- bis 30,000 Mann 
rücfte noch längs der Aube nach, fo wie die rechte Flanke 
der alliirten Hauptarmee gegen die Marne durch die 
Maffe der leichten. Cavallerie und REN vollfonmen 
aufgeklärt wurde. 
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Die in der Nacht vom 15. zum 16. März über das 

nachtheilige Gefecht bei Nheims am 13. März einge: 

benden Nachrichten beftimmen den Fürften Schwarzen: 

berg, die begonnene Dffenfive der Hauptarmee aufzu- 
geben. 

Statt deffen fieht man in dem Hauptquartier des 
Fürften Schwarzenberg durch) die in der Nacht vom 15ten 
zum 16ten eintreffenden Nachrichten die diesfeitige firate- 
gifche Lage als gänzlich verändere an. Um bierüber jedoch 
zn einem Urtheile zu gelangen, iſt es erforderlich, diefe 
Nachrichten, mie fie Öfterreichifcher Seits felbft angegeben 
werden, kennen zu lernen. 

Zuvörderft traf ein Brief des ruffifchen General 
Auartiermeifters General = Lieutenant v. Diebiefh vom 
15ten März Abends 8 Uhr, aus Brienne le Chäteau an 
den Öfterreichifchen General: Duartiermeifter Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant - Grafen Radetzky gefchrieben, ein, wonach: 
„Der General der Infanterie Graf Barclay de Tolly 
„von dem DOberften la Roche, Commandeur der preußi- 
„ſchen Garde» Cavallerie, aus Brebant die Machricht er= 
„balten hatte, daß deffen Patrouillen ihm gemeldet: der 
„Beind babe geftern (14ten) Rheims wieder genommen. 
„Da jedoch diefe Nachricht nach den glücklichen Gefech— 
„ten des Feldmarfchalls Blücher unmwahrfcheinlich zu fein 
„Icheine, fo babe Graf Barclay dem Oberften la Roche 
„befoblen, durch nochmalige Ausfendung von ftarfen Pa- 
„trouillen gewiſſere Kunde bierüber einzuziehen, die er 
„alsdann fogleich dem Fürften Schwarzenberg mittheilen 
„werde. — — — „Da die Einnahme von Rheims 
„wicht authentifch fei,. habe Graf Barclay niche felbft 
„Darüber an den Fürften Schwarzenberg berichten wol— 
„ten, bis er die Beftätigung davon erhalten habe.‘ Die- 
jes Schreiben Fam erſt am 16ten Vormittags in dem 
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von Brienne 10 deutfche Meilen entlegenen Hauptquars 
tier Pont fur Seine an. 

-. Bon diefem Berichte des Oberſten la Roche hatte 
zu gleicher Zeit Graf Barclay aus Brienne dem Grafen 
Wrede Mittheilung gemacht, und feinen Zweifel-an dem 
Fall von Nheims mit gleichen Worten, wie General v. 
Diebitſch, geäußert. Wrede empfing diefe Mittheilung 
in dem. von DBrienne nur 5 Meilen entfernten Arcis 
fhon am Morgen des 16ten und fchicfte davon fogleich 
dem Fürften Schwarzenberg "eine Abfchrift — Pont 
ſur Seine. 

Am 16ten März, um 2 Uhr nad) — war 
indeß ſchon von dem General Davidoff aus Chalons zu 
Pont fur Seine die Meldung eingelaufen: „daß General—⸗ 
„Lieutenant Graf St. Prieft ein fehr fcharfes Gefecht 
„gehabt und zum Nüdzug gezwungen worden, welchen 
„er nad) Bery au bac ausgeführe und fich dadurch mit 
„der fchlefifchen Armee in vollfommene DBerbindung ge- 
„test babe. Der Feind fei zum Angriff auf der Straße 
„von Eoiffons herangeruͤckt. General St. Prieft habe 
„das Gefecht gegen die wiederholten Angriffe, die, wie 
„man fagt, vom Kaifer Napoleon felbft geführte wurden, 
„bis zum Einbruch der Mache unterhalten. Um Mitter- 
„nacht wäre die Stadt geräumt und der Rücmarfch 
„nach Bery au bac angetreten worden. Der General 
„St: Prieft fei ſchwer verwundet. Der Feind dringe 
„auf-der Straße gegen Chalons vor, wo Davidoff mit 
„feinem aus cinem Cavallerie- und 2 Infanterie: Negis 
„mentern nebft 7 Kanonen beftehenden Corps ſich be- 
„finde. Der General fei gefonnen, fich erforderlichen 
„Hals gegen. Vitry zu ziehen, um die Parks, Pontons 
„und Bagagen des fchlefifchen Heeres zu decken.“ 
General Kaifaroff uͤberſchickte die Meldung des Nitt- 
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meifters Bechmann vom 15ten aus Epernay: „Daß der 
„Feind Dormans befegt habe und gegen Epernay an— 
„ruͤcke. Er werde fi) auf Vertus, dann auf Cham— 
„‚paubert, General Tettenborn auf Vatry zurückziehen.‘ 

Um 5 Uhr Morgens des 16ten März hatte der zu 
Eourganfon aufgeftellte General Tſchalikoff, Commandeur 
der ruffifchen leichten Garde- Cavallerie-Divifion, dem 
Feldmarfchal Wrede eine Meldung des Generals Davi- 
doff aus Chalons vom 15ten März Abends überfchicft: 
„Daß der Leßtere, weil ihn der Feind von dem Corps 
„des Gmerals St. Prieft abgefchnieten, Rheims und 
„Epernay ſchon befegt habe und mit großer Mache, be- 
„fonders mit vieler Neiterei, gegen Chalons vordringe, 
„ſich gezwungen fehe, diefe Stadt zu räumen, und daß 
‚ee fih fo eben auf Vitry zurücziehe.” Diefe Meldung 
erhiele Graf Wrede erſt Nachmittags und fendete fi ſi e ſo⸗ 
gleich wieder an den Oberſeldherrn ab. 

Ferner waren auch zwei Berichte des Generals Tet— 
tenborn nach einander in des Fuͤrſten Hauptquartier ein⸗ 
getroffen. Der erſte, aus Epernay, vom 15ten Maͤrz 
um halb 11 Uhr Vormittags, meldet den Verluſt von 
Rheims, Tettenborns Ruͤckzug nach Epernay, die Bewe⸗ 
gung des Feindes gegen Sezanne und die durch denfel- 
ben ausgeführte Befegung von Dormans, fo wie dag 
Anrücfen des Feindes auf der geraden Straße von Rheims 
nach Epernay. 

"Der zweite, aus Beipe, vom 15ten März um 11 
Uhr Nachts, melder das Gefecht, welches Tettenborn an 
diefem Tage bei Epernay beftanden, die Räumung. diefer 
Stadt, den Rückzug nad) Velye und die Ausfagen der 
Gefangenen, daß Napoleon von Rheims nach Chalons - 
vorzuräcen im Begriff ftehe: „Obwohl Tettenborn bier- 
„über noch niches Sicheres melden Ffönne, weil Feine ſei⸗ 
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„zuruͤckgekommen fei. “ 

Auch lief an diefem Abende ein Schreiben des Feld- 
marfchalls Blücher aus Laon, vom 12ten Mär, Morgens 
10 Uhr, im Hauptquartiere Pont fur Seine ein, welches 
den Ruͤckzug Mapoleons auf Soiffons, deffen Berfolgung 
durdy General Tfcyernitfcheff, feine großen Berlufte und 
den übeln Zuftand der franzöfifchen Truppen fchilderte, 
Das Schreiben, mwelcyes fohon in Beilage Mo. VIL mit: 
geteilt iſt, ſchloß mit den auch bereits angeführten Wor- 
ten: „Ich rüde heute (12ten März) nad) der Aisne 
„vor Bis Morgen (13ten) wird es fich entfcheiden, ob 
„der Feind auf Meaur oder auf Chateau Thierry mar- 
„ſchirt. Ein Marfcy auf Rheims, in der Hoffnung, den 
„, General Grafen St. Prieft zu fchlagen und über Eper⸗ 
„ray gegen Euer Durchlaucht Flanke vorzurücen, liege 
„nicht außer der Möglichkeir. Allein ich halte die fran- 
„zoͤſiſche Armee in diefem Augenblicke niche für ſahs 
„einen ſolchen Marſch zu unternehmen.“ 

Aus allen dieſen verſchiedenen Berichten ging nur 
hervor, daß Napoleon am 13ten März über das kleine 
Eorps des Grafen St. Prieft Vortheile errungen hatte. 
Man Fonnte noch daraus folgern, daß der franzöfifche 
Kaifer fich noch ftarf genug fühle, entweder einen erneuer- 
ten Kampf mit der fchlefifchen Armee zu beginnen, oder 
aber gegen die Hauptarmee fein Gluͤck zu verfuchen, um 
auf diefem Wege feine militairifche Lage zu verbeffern. 

Da man nun früher verſaͤumt hatte, fi) an der 
Marne feftzufegen, um auf diefe Weife mit Blücher ver« 
eint handeln zu fönnen, fo war jeßt, wie es fcheint, dag 
Sicherfte, die Zeit, deren Napoleon bedurfte, um eine - 
diefer Operationen auszuführen, fchnell zu benugen, um 
den Marfchall Machonald, deffen Verbindung mie feinem 
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Kaifer gänzlich aufgehoben war, und der daher auch von 
den errungenen Bortheilen bei Rheims nichts wiſſen 
Ffonnte, fofore mit Uebermache anzufallen und ihn. in der 
Richtung auf Paris gegen die Meres zurücdzumerfen. 
Glaubte man nun zur Sicherung der Verbindungen es 
nothwendig zu haben, Napoleons Stoß zu erwarten, fo 
fonnte man gleich nad) dem Zuruͤckwerfen Macdonalds 
mit dem Gros feiner Truppen umfehren und die Haupt: 
armee fich bei Arcis concentriven laſſen. Napoleon würde, 
von dem Marfchall Macdonald jetzt um fo meiter ge— 
trennt, nicht gewagt haben, mit feinem Fleinen Corps 
gegen die Berbindungslinie auf Chaumont und Langres 
zu operiren, was felbft fpäter, als er, mit dem größeren 
Theile feiner Kräfte vereint, dies unternahm, erfolglos 
blieb. Bei Arcis aber befand ſich die alliirte Haupt: 
armee auf dem Punfte, um nach der jeßigen Aufftellung 
Mapoleons, bei Rheims und Chalons, die Verbindung 
mie der fehlefifchen Armee auf dem Fürzeften und für den 
Feind am gefährlichiten Wege auszuführen. 

. Sm Hauptquartiere des Fürften Schwarzenberg glaubte 
man aber die gegenwärtige Kriegslage anders betrachten 
zu muͤſſen. Die ‘Beforgniffe für die Communication mit 
dem Rheine ließen den Dberfeldheren die Vortheile ver- 
Fennen, welche er mit feiner Armee, über 100,000 Mann 
ftarf, dadurch befaß, daß er fich mitten zwifchen den 
Corps unter Macdonald, die nur 35,000 Mann zählten, 
und Napoleons Fleinem Corps, das nicht 20,000 Mann 
ftarf war, befand. - Er erwog nur die Folgen, welche 
ein Vorruͤcken Napoleons in dem Ruͤcken der Haupt— 
armee auf die Magazine, Depots, Lazarethe, Zufubren 
und Berflärfungs:Colonnen um fo mehr äußern würde, 
als man eines gefchüßten Rhein: Uebergangspunftes ent⸗ 
behrte. Zur Sicherung dieſer Jutereſſen, von welchen 
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man den ganzen Erfolg des Krieges abhängig waͤhnte, 
glaubte der Oberfeldherr der Alliirten nur in einer Stel- 
lung die Schlacht annehmen zu fönnen, in welcher für 
feine Communicationslinie diefe Beforgniffe nicht ftatt- 
fanden, Und hierzu ſchien ihm eine Aufftellung der Haupt: 
armee bei Trannes, nahe bei Brienne, wo fich ſchon ein- 
mal das Gefchick des Krieges entfchieden hatte, die ge: 
eignetfte, 

Fürft Schwarzenberg fchrieb daher am 16ten be: 
reits um 2 Uhr nad) Mitternacht an den Kaifer von 
Defterreich, nacydem er ihm einen kurzen Bericht von 
den in der erften Meldung des Generals Davidoff erhals 
tenen Machrichten über General: Lieutenant St. Prieft’s 
Niederlage bei Rheims und das Vordringen des Feindes 
gegen Chalons erſtattet hatte, Folgendes: 

„Den. früher ſchon angenommenen Grundſaͤtzen ge- 
„mäß werde ic) die. Truppen der Hauptarmee bei Tran- 
„nes concentriren und verlege in diefer Abfiche heute noch 
„mein Hauptquartier nach Arcis fur Aube. 

In Folge deffen wurde nun eine zweite Di:pofition 
für den .1I6ten März erlaffen: 

„Das fünfte Armee-Corps (Wrede) concentrirt fich 
„bei Arcis fur Aube, läßt aber feine Neiterei zur Ber: 
„bindung und -Unterftügung des fechsten Armee - Corps 
„(Rajeffsky) auf den Höhen von Faux und Fresnoy. 
„Diefe. Reiterei bleibe in genauer Verbindung mit dem 
„General Kaifaroff, der ſich in Fere Champenoife auf- 
„ſtellt und Sezanne befegt hält. Eine Abtheilung leich- 
„ter Reiter befege Vitry, um die Verbindung mie dem 
„General Davidoff zu erhalten.“ 

„Das fechste Armee» Corps (Rajeffsfy) nimmt eine 


„concentrirte Stellung bei Mont les Potiers.“ 
Feldz. 1814. IL 1, 20 
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Das vierte Armee» Corps (Kronprinz von Wuͤr⸗ 
„temberg) bleibt in feiner Stellung und befegt Pont fur 
„Seine: mit einer Brigade Infanterie, ‚mit Neiterei und 
„2 Batterien‘ | © 

„Das dritte Armee-Corps (Giulay). zieht: ſich auf 
„der Straße von Teoyes zurück.‘ ge 3 

„Die Garden und Referven concentriven: fidy zwi⸗ 
„chen Brienne und Bar fur Aube. “ | 

„Das Hauptquartier kommt nady Arcis.“ 

Ebenfalls um 2. Uhr fehrieb der Oberfeldherr, bei 
Ueberfendung diefer Dispofition, an den General der Ea- 
vallerie Rajeffsfy: „Er finde es angemeflen, dag mei- 
„tere Vorruͤcken gegen Provins einzuftellen. Das fechste 
„Armee-Corps habe die concentrirte Stellung auf den 
„Höhen von Mont les Potiers fo zu nehmen, um leichte 
„Angriffe mit Nachdruck zuruͤckweiſen, jedem Angriffe 
„eines überlegenen Feindes hingegen Durch einen Ruͤck⸗ 
„zug gegen Pont für Seine ausweichen zu Fönnen. Es 
„bandele fich darum, ven Feind durch Feine voreilige 
„Bewegung zum Vorrücken zu veranlaffen. Der Ober 
„feldherr vechne darauf, daß General Rajeffsky im Geifte 
„dieſer Anfiche Handeln werde.” 7.0. % 

In derfelben Stunde fehrieb der Fürft dem-General 
der Infanterie Barclay de. Tolly: „Es feindem Grafen 
„bekannt, daß für den Fall, wo die feindliche : Haupt: 
„macht ſich gegen die Hauptarmee wenden ſollte, der 
„Grundſatz angenommen worden, unfere Gefammefräfte 
‚bei Trannes zu verfammeln. Da nun die Miederlage 
„des General: Lieutenants Grafen St. Prieft eingetreten 
„fei und der Feind auf dev Straße gegen Chalons vor- 
„deinge, fo finde es der Fuͤrſt den Umfländen ange 
„meſſen, diefe Verſammlung bei Trannes auszuführen. 
„In diefer Gemaͤßheit würden die bier an der Seine 
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‚einer ſolchen vorbereitenden Aufſtellung heute zu ver— 
Ibleiben, damit fie bei näherer Aufklaͤrung der feind- 
„lichen Bewegungen auf dem genannten Sammlungs- 
zpunfte unverweilt einzutreffen im Stande wären.” 
„Der Graf folle daher die Garden und Neferven, 
„nach der vorliegenden Abficht, fo zwifchen Brienne, 
„Doulevant und Maifons concentriren, daß fie in einem 
„Marſche die Stellung von Trannes erreichen Fönnten,” 
Zu gleicher Zeit wurde dem Oberft- Lieutenant des 
Pontonier- Corps Hivkovick befohlen: „den Pontontrain 
„ſogleich nach Mery marſchiren und dort auffahren zu 
‚allen, 6 bis 10 Pontons aber augenblicklich nad) Plancy 
„zu fenden, damit mittelft derfelben dort auf dag Schnellfte 
‚eine Bruͤcke gefchlagen werde. 
Mach Abſendung diefer zweiten Dispofition und der 
fie begleitenden: Schreiben in dem zweiten Theile der 
Nacht — langte noch vor Anbruch des Morgens der bes 
veits angeführte Bericht des Generals Kaifaroff, „wonach 
der Feind gegen Epernay und Vertus vorrüce, und um 
"9 Uhr Vormittags die zweite Meldung Davidoffs (durch 
General: Tfchafifoff) an, in melcher diefer General die 
vom "Feinde wirflicy ausgeführte Befekung von Chalons 
anzeigte. Um vdiefelbe Stunde (9 Uhr Morgens) gingen 
auch die Meldungen vom General Rajeffsky und Kron— 
peingen von Würtemberg ein: „daß der Feind mährend 
„der Nacht das Defilee von Mogent verlaffen habe.” 
Der Feldinarfchall Zürft Schwarzenberg fah fich hier- 
durch veranlaft, um diefe rüdgängige Bewegung Macs 
Donalds zu benußen, eine’ dritte Dispofition für den 16ten 
März, welche jedoch nur das fechste und vierte Armees 
Eorps, fo wie Kaifaroffs Kofafen betraf, in —— 
zu ertheilen: 
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„Die. Avantgarde des fechsten Armee» Corps (Ra: 
„jeffsky) rücde gegen Provins und - St. - Martin des 
„Champs -vor. Das Infanterie» Corps des Prinzen Eu⸗ 
„gen von Würtemberg befegt den Wald von Sordun, 
„der Reft des Armee- Corps die Höhen von Mont: les 
„Potiers und St. Fereol. Das Hauptquartier deſſelben 
„bleibe Heute in Villeneuve au Chatelet.“ 

„In Nogent wird die Bruͤcke gefchlagen. „Das 
‚„pierte Armee - Corps (Kronprinz von Würtemberg) fchickt 
„auf dem rechten Ufer der: Seine eine Abtheilung - von 
„Mẽériot gegen Bray, um das dortige Defilee vom Feinde 
„zu reinigen. Der Haupttheil des Corps bleibt in fei- 
„nee Stellung auf: dem linfen Ufer, * Meriec und 
„das Defilee von Nogent.“ 

„General Kaiſaroff ſteht heute bei — 
„noiſe, haͤlt Sezanne ſtark beſetzt, ſchickt von dieſem Orte 
„Patrouillen und ſtarke Partheien gegen Montmirail, 
„Epernay, und auf der Straße von Arcis gegen Cha— 
„lons, und hält ſich in fleter Verbindung, . links über 
„Villenoxe mit dem fechsten und rechts gegen Arcis mit 
„dem fünften Armee Corps, ” 

In Bezug auf die übrigen Corps der — 
enthält nur noch ein um 9 Uhr Vormittags über. die zu- 
legt eingelaufenen Meldungen und die dadurdy herbeige- 
führte dritte Dispofition an. den Kaifer von Defterreich 
erftatteter Bericht: „daß General Kaifaroff den Auftrag 
„erhalten habe, mit dem General Tettenborn in: Berbin- 
„dung zu bleiben, und daß die Garden und Neferven 
„zwiſchen Brienne, Doulevent und Bar fur. Aube con 
„centrirt ſeien.“ Ferner, wie in Folge der. zweiten Die- 
pofition von 2 Uhr nady Mitternacht: „die leichte Divi- 
„ſion Liechtenftein in Joigny, das dritte Armee: Corps 
„(Sinlay) in Echelons auf der Straße von Sens gegen 
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„Troyes, das fünfte Armee Corps (Wrede) concentrirt 
‚bei Arcis ftehe und Faux nebft Courganfon beſetzt halte, ” 

Ueberblickt man nun diefe drei verfchiedenen Dispo- 
ſitionen des DOberfeldheren, fo ſieht man, daß der Zweck 
der erften war, den Marfchall Macdonald bei Provins 
anzugreifen und mit der Hauptarmee auf beiden Ufern der 
Seine und Aube vorzurüden. "Die zweite Dispofition 
befiimme aber eine entgegengefeßte, faſt übereilte, ruͤckgaͤn— 
gige Bewegung, und blos aus dem Grunde, weil ein ab— 
gefondertes Fleines Corps bei Rheims Unfälle gegen Na- 
poleon erliet, die nach der Lage der allgemeinen Berhält: 
niffe und, da die über 100,000 Mann ftarfe fehlefifche 
Armee eben erft einen Sieg errungen hatte und Napo— 
leon ganz nahe war, doch nur einer entfchiedenen Unvor— 
fichtigfeit zugefchrieben werden mußten. Die dritte Dis- 
pofition ſchlaͤgt nun, da die feindlichen Corps unter dem 
Marfchall Macdonald felbft zurückgehen, einen Mittelweg 
ein und läßt die eine Hälfte der Hauptarmee auf dem 
rechten Ufer und an der Seine vorgefchoben, während die 
andere Hälfte auf der Straße von Sens und längs der 
Aube zurückgenommen wird. 

Bei einer unbefangenen Beurtheilung dürfte dieſe 
Handlungsweiſe felbft durch alle eingegangenen Melduns 
gen nicht gerechtfertigt werden. Vielmehr fcheine fidy her⸗ 
auszuftellen, daß der Entfchluß, die DOffenfive aufzugeben, 
zu raſch und ohne. Binlänglich motivire zu fein, gefaßt 
wurde, und daß’ gerade jetzt eine um fo größere Veran— 
faffung vorlag,: den Marſchall Macdonald anzugreifen, ihn 
noc) weiter zurücfzumerfen und dadurch die Trennung von 
Mapofeon immer größer zu machen. 

u Verfolgen wir num die Bewegungen der verfchiede- 
nen Corps der Hauptarmee, die nach den im Laufe der 
legten Nacht und des heutigen Tages ertheilten drei Dis⸗ 
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pofitionen am 16ten März wirklich ausgeführe wurden, 
fo feben wir. zuwörderft auf dem. linfen Fluͤgel Die zweite 
feicyte Divifion des Fürften Morig Liechtenftein zu Joigny 
verbleiben, Ferner war das dritte Armee⸗Corps ( Giulay) 
in. der erften Hälfte des Tages in und um Sens ſtehen 
geblieben. Die ausgeſchickten Patronillen. brachten Die 
Meldung ein, daß der Feind. zu Monterau und Montat- 
gis an DBerfchanzungen arbeite und daß das Korps des _ 
franzöfifchen Generals Alix bei Nemours ſich bis auf 
10,000 Mann verftärfe habe. Um halb 3: Uhr Mach- 
mittags traf zu Sens ein Befehl des Kronprinzen. von 
Würtemberg ein, der in Folge der zweiten Dispoſition 
beftimmte,. „daß das dritte Corps (Giulay) ſogleich ven 
„Rücmarfc nad) Troyes antrere und noch an diefem 
„Tage mit feinem Gros. bis hinter Villeneuve Arche— 
„véque zu marfchiven habe. Die Avanrgarden- Divifion 
„Creneville folle fich dagegen bis Pont ſur Banne- zu: 
„ruͤckziehen. General Seslawin hätte die Derfung von - 
„Sens zu übernehmen und das wüutembergifche Yäger- 
„Regiment zu Pferde von Pont fur: Yonne, Giſy und 
„Michery nad) Thorigny zurüczumarfchiren, um ſich dann 
„mit Creneville auf der Strafe nach Troyes zu ver— 
„einigen.“ | | a a 
Während Graf Giulay die Befehle an feine Teup- 
pen zur Ausführung dieſer Dispofition ausfertigen ließ, 
traf. jedoch ein Gegenbefehl des. Kronprinzen ein, nach 
welchem das dritte Armee- Corps, General Seslawin und 
die würtembergifchen Jäger zu. Pferde in: den Stellungen, 
die. fie Damals. hatten, verbleiben mußten... 1 ar 
Auf dem rechten. Flügel ‚der alliirten Hauptarmee 
hatte General Rajeffsky am heutigen Tage (16ten) um 
6 Uhr, Morgens eine. Meldung des auf dem linken Fluͤ⸗ 
gel des ſechſsten Armee⸗Corps aufgeſtellten Generals Fuͤr⸗ 
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ften Schachoffsfi erhalten: „daß ber ihm gegenüber ſte— 
„bende Feind ſich zurüczuziehen beginne. Die Borftadt 
„von Mogent habe derfelbe bereits geräumt und ſich bei 
„Möriot fo aufgeftelle, daß er durch Infanterie den die 
„Hoͤhen kroͤnenden Wald befegt halte und neben demiel- 
„ben einige Eecadrons mit 2 Kanonen fländen. ‘ 

In Folge des: die zweite Dispofition des Oberfeld⸗ 
herrn begleitenden! Scyreibens hatte: General Rajeffsky 
Anftalten getroffen, im Fall der Feind einen Angriff mic 
überlegener Mache unternehme, ficy zurückzuziehen; jedoch 
nicht auf dem Wege nad) Pont fur Seine, weil diefer 
fehr befchwerlicy war, fondern auf der Straße gegen Arcis. 

Mach Eingang der Meldung Schachoffski's über den 
beginnenden Ruͤckzug des Zeindes, glaubte General Ka: 
jeffsfy zwar, die weiteren Befehle des Feldherrn ‚einholen 
und abwarten zu muͤſſen, beorderte indeß fofore Cavalle: 
vie, um .dem Feinde nachzurüden. Graf Pahlen mit der 
Avantgarde fand unterdeß ‚vor St. Martin de chenetron, 
Prinz: Eugen, von Würtemberg mit feinem Infanterie: 
Corps zu deſſen Unserflüßung inter jenem Dorfe, Fürft 
Gortfchakoff ‚auf: den Höhen bei Mont les Potiers und 
Fürft -Schachofisfi auf jener. von Chalantre la grande 
zum Vorruͤcken bereit. | 

Die feindliche Arvieregarde, welche man auf 8000 
Mann fcehägte (nach franzöfifchen Angaben die nfante: 
vie- Divifion Leval und das Cavallerie- Corps Milhaud), 
hielt in der, Ebene vorwärts Legrand. und Luboin. Die 
Borpoften derfelben ftanden linfs in einem Wäldchen bei 
Lechelle und Cormeron und rechts in. dem Walde von 
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ana bei Lechelle, Cormeron * — 
am 16. März. | 
Nach Empfang der dritten Dispofition feiinte- der 
General Rajeffsky erſt den durch diefelbe geſtatteten Bor- 
marfch des fechsten Armee⸗Corps ausführen, ‚Um. 5 Uhr 
Nachmittags ‚rückte Prinz Eugen von Wuͤrtemberg auf 
dem. rechten Flügel gegen Lechelle und. Lunay vor; Auf 
dem .linfen ‚Flügel follte unterdeß Fuͤrſt Schachoffski den 
Wald von Sordun gewinnen und Demut dem, — in 
die rechte Flanke fallen. nν 
Prinz Eugen ließ durch den — Rebrikoff mit 
einer ſtarken Colonne Ulanen und Koſaken den Park von 
la Houſſaie umgehen. Das feindliche Reiter-Corps un⸗ 
ter dem General Milhaud ſtoͤrte dieſe Bewegung nicht. 
Dann ruͤckte der Prinz mit ſeinen zwei Infanterie-Divi— 
ſionen, denen die. Eüraffier- Brigade Leontieff folgte, zwi- 
fchen dem Parfe und dem Dorfe Lechelle, vor, ‚welches 
die vorgefchobenen: ‚franzöfifchen Poften raͤumten. Nach 
6 Uhr. wurden die feindlichen Tirailleurs: auch aus: dem 
Dorfe Cormeron vertrieben. General Leval ließ die fei- 
nen rechten Flügel. ‚bildende Infanterie Brigade Maul: 
mont ‚vorrüden, um das. Dorf, wieder zu ‚nehmen. .: Die 
Tirailleurs des Zten und 130ſten Liniens Regiments war- 
fen fich in das Gehölz, welches die Ebene beherrfcht, um 
den Ruffen das Vorruͤcken über das Ravin bei Riche— 
bourg zu vermehren: Die franzöfifche: Brigade Maul: 
mont nahm Cormeron mit dem 130ften. Negimente ‚bes 
hielt den Ort während einer Stunde im Befis und hatte 
das Zte Linien-Negiment zur Unterſtuͤtzung "des erſteren 
hinter dem dortigen Ravin placirt. Gegen 7 Uhr unter⸗ 
nahm Prinz Eugen jedoch einen neuen Angriff; das Dorf 
wurde von den Ruſſen nochmals erobert und die Brigade 
Maulmont zuruͤckgeworfen. Dieſe Brigade wurde hierauf 
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von anderen, linfs vom Gehölze aufgeftellten, franzöfifchen 
Truppen aufgenommen, welche ihr Feuer mie den Kar: 
tätfchlagen einer Batterie. von 6 Kanonen vereinigten, um 
die ruſſiſchen Colonnen aufzuhalten. Zur Unterftügung 
des gefchlagenen feindlichen rechten Flügels ließ General 
Leval nun auch den linfen, die: nu — und 
Chaſſé, vorruͤcken. 

Während dies hier geſchah, war General Scha— 
choffski mit ſeiner Diviſion, unterſtuͤtzt von den Grodno— 
ſchen Huſaren und der Cuͤraſſier⸗-Brigade des Generals 
Stahl, auf dem diesſeitigen linken Fluͤgel gegen den Wald 
von Sordun vorgegangen. 

Der Feind war hier durch feine Aufitellung zw fehr 
im Bortheil, weshalb die wiederholten, tapferften Anftren- 
gungen diefer Colonne der feindlichen Divifion Dubesme 
den genannten Wald nicht entreißen konnten. 

Wäre indeß die erfte Dispofition des Fürften Schwar- 
zennberg, wonach das Armee- Corps des Grafen Wrede 
zur Unterftüsung der Angriffe des ruflifchen rechten Fluͤ— 
gels unter dem Prinzen Eugen mitwirfen follte, in Erfül- 
fung gegangen, fo hätte man fchon um Mittag den Feind 
gänzlich werfen und ihm gar nicht geftarten müffen, bei 
Maifon rouge, wo er-immer noch die, Traverfe auf Eou- 
lomiers behielt, Pofition zunehmen. 

Ebenfo hätte man auch während der Mache das 
Eorps des: Kronpringen von Würtemberg über Pont fur 
Seinerheranziehen und zum: Angriff verwenden Fönnen, 
um dadurch den Zweck, den Marfchall Macdonald immer 
weiter von Napoleon zu entfernen, vollfonmen zu erreichen, 
»2 Unter den jetzigen Berhältniffen bezog man auf bei- 
den Seiten, da, wo man fich zuletzt gefchlagen , bei ein- 
brechender Macht Bivouacs. Nach Mitternacht zog je— 
doch der franzoͤſiſche General Gerard die Diviſion Dus 
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hesime aus dem Walde von m. oo ee. — 
Provins zuruͤckf. 
Bei: dem. vierten. Aimee-Eorpe: — er Pr. ein 
Uhr Nachmittags die Pontonbrüde oberhalb. Nogent: voll: 
endete werden. Ein Infanterie-Regiment beſetzte ſodann 
die: jenfeitige Vorſtadt, deren -Bertheidigungsftand:. wieder 
bergeftelle und ein Fleiner Brücfenfopf angelegt. wurde. ©. 
Der Kronprinz war im Begriff, mit einigen Caval⸗ 
lerie⸗ Regimentern auf das rechte Ufer der. Seine uͤberzu⸗ 
gehen. Er wollte: alsdann über: Gouaix und: Everly auf 
Bray vorruͤcken. Gleichzeitig ſollte am linken Ufer die 
Diviſion Hardegg einen Scheinangriff auf Bray unter— 
nehmen. Der Kronprinz hoffte, durch dieſes Zuſammen⸗ 
wirken den Feind zur Raͤumung jenes wichtigen Punktes 
zu noͤthigen. In dieſem Augenblicke erhielt er jedoch eine 
Meldung aus Sr: Martin de chenetron vom Prinzen Eu: 
gen von Wuͤrtemberg: „daß Graf Pahlen: mitdein: größ- 
„ten Theil feines. Corps bei Diefem Orte und: nur eine 
„„unffifche-Sinfanteries Brigade und vier Escadrons auf der 
„Hoͤhe bei St. Fereol: geblieben wären, ſo daß nur Kos 
„ſaken vor Meriot ftändeh.' Der Feind halte aber ‚den 
„Wald von Sordun nocy mit 4 Bataillonen, 10 Esca- 
„drons und 2 Kanonen, nach: franzöfifcpen — mit 
„der Diviſion Duhesme, beſetzt.“ 
Der Kronprinz begab ſich nun ſelbſt — Merior 
auf das rechte Ufer: und recognoscirte die - feindliche: Po⸗ 
fiion. Er fand, daß der Weg nach Bray am Fuße der 
feindlichen Stellung vorbei lief, und daß alfo auf demſel⸗ 
ben ‚eine Diverfion: gegen dieſe Stade nicht ohne Gefahr 
unternommen merden:fonnte. Der Kronprinz blieb dem⸗ 
nach mit dem Gros ſeiner — bei — auf dem 
Anton, Ufer ſtehen. Urs AUS TIET Ser 
- Unterdeß hatte’ der Feind fon. om. Mochmittage die 
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Stade Bray geräumt, jedoch die Brücke über die Seine 
abgebrochen und in der Vorſtadt am rechten Ufer 300 
Mann mit? Kanonen aufgeſtellt. Graf Hardegg beſetzte 
die Stade mit einem, Bataillon. Am Abend ließ der 
Kronprinz indeß noch Truppen nad) Meriot abruͤcken, 
ſchickte auch, troß der. (Schwierigfeiten, eine Abtheilung 
gegen Bray längs des rechten :Ufers: der Seine, um da- 
durch den Feind zum Verlaſſen der auf dieſem Ufer lie⸗ 
genden Vorſtadt zu zwingen. 

Bei dem fuͤnften Corps hatte Graf Wrede, in Folge 
der von dem Oberfeldherrn am. Löten Maͤrz um 8 Uhr 
Abends erlaffenen erften Dispofition, welcye er am 16fen 
um halb 5 Uhr Morgens in Plancy erhielt, dem General 
Baron Frimont befohlen: „mit zwei Divifionen und der 
„Meitev- Brigade Vieregg bis auf die Hoͤhe von Ville: 
„noxe worzurücfen und ſich dort in 2 Colonnen aufzuftel- 
„ten, um dafelbft-weitere Befehle zu erwarten.“ Graf 
Wrede blieb als Soutien diefer Bewegung mit einer Bri- 
gade der Divifion Rechberg in: — mit —S 
in Planey zuruͤk.. 

"Schon am Neihmittage war: Baron Zehneie mit 
feinen Truppen bei Billenope eingetroffen und hatte ſich 
bier aufgeftelle, als gegen: Abend in Folge der zweiten 
Dispofition ver Befehl einging, nad) Arcis zuruͤckzumar⸗ 
ſchiren. Feldmarſchall Graf Wrede ging mit der Divi- 
ſion Rechberg heute noch bis: Herbiffe und Billiers zu 
ruͤck und nahm fein Quartier in Allibaydiere. Frimonts 
Truppen blieben vie Rache — im RE be 
geiffen 1° 
BGraf — de Toly hatte- —— der zuerſt be⸗ 
ſchloſſenen Offenſive ſein Hauptquartier iin Areis ſur —— 
‚genommen: Die Garden und Reſerven wurden auf: bei 
den A der Aube ſo verlegt, Daß ſie ſich ſowohl bei 
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Arcis concentriren, als auch Vitry in’ einem foreirten 
Marfche erreichen Fonnten. Die vorwärts Areis, zu Mailly, 
ftehende preußifche Cavallerie- Brigade des Oberſten La 
Koche hielt Poften in. Somme-puis und Sommesfous, 
und ſchickte Partheien gegen Vitry und Chalons. Gene: 
ral Tfchalifoff mit der vuffifchen leichten Garde-Cavallerie 
blieb noch immer in Courganfon zur Unterſtuͤtzung des 
bei Fere-Champenoife und Sezanne poftirten Generals 
Kaiſaroff. Das ruffifche Grenadier-Corps befand fich im 
und um Champigny,' die preußifche und badenfche Garde 
in Luiſtre, ein Theil der ruffifchen Garde in Rameru, die 
erfte Cuͤraſſier-Diviſion zu Donnement, die dritte in St. 
Etienne fous Barbuiffe, die: Artillerie in den Dörfern 
längs der Aube, von Champigem, vorwärts‘ —* bis 
St. Leger, unweit Brienne. 

Die Monarchen blieben am Ibten er von ı und 
Fürft REN ° in * ſur Seine. 





Die Dispoſition des Fürſten Schwarzenberg für den 
Adten März modifieirt die rückgängige Bewegung der 
alliirten Sauptarmee in ein Bereithalten, ihrer - 

Streitkräfte zum Gefecht. _ 


In der Mache vom 16ten zum 17ten März eitheilte 
der Oberbefehlshaber den verſchiedenen Corps zur Fort- 
fegung des durch die zweite Dispoſition am 16ten aus: 
gefprochenen und durch die dritte Dispofition nur fuͤr ei⸗ 
nige Corps des rechten Flügels in etwas modifieirten Ruͤck⸗ 
zuges gegen Trannes, folgende weitere Beflimmungent' = 

„Die Garden und Reſerven concentriven fidy um 
„Xoaunes. Das fechste Armee: Corps hält das Defilee 
„bei Nogent befege und echelonirt fidy ‚bie Mery, - das 
„vierte Armee. Corps ftelle ficy auf dem’ halben "Wege 
„soifchen Mogene und Troyes auf, das dritte Armee⸗ 
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„Corps zieht fich näher an Troyes, das fünfte Armee: 
„Corps poftire fi) auf dem linfen Aube-Ufer bei Arcis, 
„Die Borpoften diefes Corps ftellen ſich bei Mailly auf, 
„loͤſen die preußifche und vuffifche leichte Garde- Caval- 
„terie ab und ſetzen ficy in Verbindung mit den Gene- 
„ralen Kaifaroff und, Tettenborn, “ 

In dem Hauptquartiere des Fürften Schwarzenberg 
wollte man durch die Ausführung diefer Dispofition die 
Hauptarmee fo in DBereitfchaft halten, um mit derfelben 
entweder eine Fraftvolle Dffenfive ergreifen zu fönnen, oder 
aber, fobald der Feind von Chalons her in die rechte 
Flanke operiren würde, die gefammten Srteitfräfte in der 
Stellung von Trannes zu vereinigen. Daß dieg Legtere 
die eigentliche und vorberrfchende Idee war, bedarf bier 
Feiner weiteren Auseinanderfegung. 

Die Garden und Neferven erreichten am 17ten die 
Umgegend von Brienne, wohin Graf Barclay fein Haupt: 
quartier verlegte. Das fünfte Armee» Corps ftellte fich 
mit feinem Gros zwifchen Arcis und Charny auf. Drei 
öfterreichifche WBaraillone des Regiments Erzherzog Ru: 
dolph wurden zur Vertheidigung von Arcis beftimme und 
richteten die. Mauern des Ortes zur Vertheidigung ein. 
Die Regimenter Knefevich Dragoner und Schwarzenberg 
Ulanen wurden, das eine bei Le Mesnil la Comteffe und 
das andere in St. Etienne aufgeftelle. Ein bayerifches 
. Ehevaurlegers-Kegiment übernahm die Borpoften in Mailly 
und follte die Straßen von Vitry, Chalons, Vertus und 
Sezanne beobadyten -und die Verbindung mit General 
Kaifaroff fichern. 

Bon dem fechsten Armee- Corps (Rajeffsky) traf 
ein Theil bei Pont fur Seine ein, der andere Theil un- 
‚ter dem Prinzen Eugen von Würtemberg rückte nady No- 
gent, und Graf Pahlen derfte mit der auf der Höhe von 
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Moriot aufgeftellten Avantgarde dieſen Dres» Der von 
dem Feinde in der Nacht geräumte Wald von Sordun 
war von den Ruſſen beſetzt worden und Rofafen: Poften 
blieben auf den Höhen von Lechelle. Nachmittags: mel- 
dere Graf Pahlen: „Der Feind. Halte ſich vorwärts Pros 
„pins nur mit einer fehwachen Arrieregarde. Die Haupe- 
„mache fei auf der Straße nad) Nangis zuruͤckgegangen.“ 
Bei dem Kronprinzen von Wuͤrtemberg war die 
Dispofition für den 17ten um 4. Uhr Morgens einge- 
gangen. Er blieb mie der Infanterie» Brigade Mifany 
und etwas Neiterei ſo lange im Nogent ftehen, bis Prinz 
Eugen von Mürtemberg von St. Martin de Chenetron 
dort anfam, Das bei Gify und Michery aufgeftellte Jaͤ— 
ger- Regiment zu Pferde biele Bray befest. Graf Anton 
Hardegg marfchirte mit feiner Divifion. auf Mey zum 
fünften Corps ab. Er follte dort bei feinem Weitermarfch 
durch die leichte Reiterei des Prinzen Eugen erſetzt wer 
den. Die Sinfanterie- Brigade Prinz Hohenlohe und eine 
öfterreichifche Cüraflier- Brigade blieben gleichfalls bis zur 
Ankunft der Ruſſen bei Pont fur Seine ſtehen. Der 
Kronprinz marfcyirte dann. mit feinem Corps in der Ric) 
tung auf Troyes bis Echemine und St. Martin le Bos- 
nay ımd nahm. für feine Perfon in les Grez fein Quartier. 
Als der Befehl des Kronprinzen für. das dritte Ar: 
mee- Corps (Giulay) zu dem am heutigen "Tase (17ten) 
auszuführenden Ruͤckmarſch eintraf, war es bereits Halb 
drei Uhr Machmittage. Graf Giulay follte in Folge def 
felben „ſogleich aufbrechen und bis Billemaur, die Divi⸗ 
„Non Ereneville bis Billeneuve l'Archevéque zurückgeben, 
„General Seslamin die Beobachtung der MYonne über: 
„nehmen und die Berbindung mit der zweiten: leichten 
„Divifion unterhalten, die Fuͤrſt Moritz Liechtenftein auf 
„der Straße gegen Dijon zurückzuführen habe, + Graf 
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Giulay kam mit: den Divifionen Weiß und Fresnel nur 
bis Billeneuve U!’Archev&que, und ließ diefe Truppen dort 
enge Cantonnirungen beziehen. Er wollte nad) Mitter- 
nacht wieder aufbrechen und am 18ten bis 8 Uhr Bor- 
mittags  Billemaur erreichen.  Feldmarfchall = Lieutenant 
Ereneville gelangte von St. Martin de tertre nur bie 
Sens, wo auch General Seslamin eintraf. Fürft Morig 
Liechtenftein, der in Joigny den Befehl Giulay's erft am 
Abend erhielt, ging auf der Dijoner Strafe gegen St. 
Slorentin zurück, das er am 18ten März erreichte. 

Auf diefe Weife hatte Fürft Schwarzenberg im Laufe 
des 17ten die ſaͤmmtlichen Corps feiner Armee längs der 
Seine, Aube und auf Troyes in der Art zurücfgeführr, 
daß er das vierte, fünfte und. fechste Corps noch auf dem 
rechten Flügel zufammen hatte, durch die Garden und 
Reſerven bereits die Umgegend von Trannes, wo er die 
Schlacht anzunehmen beabfichtigte, erreichen ließ, während 
auf dem linfen Flügel die Strafe auf Troyes durch das 
Eorps von Giulay und die Straße auf Klon durch Die 
Divifion Liechtenftein gedeckt blieb. 


Das Eintreffen der fichern Nachricht (am Nachmittage 
des 17. März), daß Napoleon feine Hauptmacht fchon 
om 15. März bei Nheims verfanmelt babe, beftimmt 
3* Fürſten Schwarzenberg, ſeine Kräfte am As. März 
auf Bitry und Fere-Champenpife zu dirigiren. 
Am Nachmittage des 17ten März gingen dem Feld: 
marichall Fürften Schwarzenberg ſichere Nachrichten zu, 
daß Napoleons Hauptmacht fchon vor. zwei Tagen (15ten) 
bei Rheims verfammelt gewefen fei. Da nun die Fran- 
zofen Chalons und die anderen Webergangspunfte an der 
Marne abwärts befegt hielten, fo nahm man im Haupt: 
quartieve des Oberfeldherrn an, daß Napoleon von Rheims 
entweder über Bery au bac gegen das fchlefifche Heer, 
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oder über Chalons in die rechte Flanfe der Hauptarmee 
operiven koͤnne. Die dagegen wirklich ausgeführte Ope- 
ration Mapoleong, die derfelbe bereits am heutigen Tage 
(17Tten) begann und durch die er fich in die Mitte der 
in Bewegung begriffenen Colonnen des alliirten Haupt⸗ 
beeres zu werfen beabfichtigte, wurde nicht in ro 
gezogen. 

Um aber eine der erften Annahme entfprechende Be⸗ 
wegung auszufuͤhren, wonach Napoleon uͤber Chalons die 
rechte Flanke der Hauptarmee zu gewinnen ſuchen wuͤrde, 
beſchloß der Fuͤrſt Schwarzenberg nunmehr, mit dem rech⸗ 
ten Slügel: der Hauptarmee gegen die Marne vorzuruͤcken, 
und erließ zur Erreichung dieſes Zweckes folgende Dis- 
pofition für den 18ten März: 

„Das fünfte Armee: Corps (Wrede) concentrirt fich 
„zwifchen Ramerie und Allibaudiere und befegt die Orte 
„Veſſigneux, Vatry und Foͤre-Champenoiſe. Die Avant: 
„garde marfchire auf Somme-fous, das Gros derfelben 
„bleibe bei Mailly ftehen. Wenn es nöthig ift, beforge 
„Beldmarfchall Graf Wrede die Deckung der Bruͤcke bei 
„Arcis. Er behält fein Quartier in diefer Stade” 

„Die Garden und Reſerven beziehen Cantonnirun= 
„gen um Pougy, wo Graf Barclay de Tolly .fein — 
„tier nimmt.“ 

„Das fechste Armee-Corps (Rajeffsky) concensrire 
„ſich zwifchen Charny und Billette auf dem linfen * 
„der Aube, unweit Arcis.“ 

„Das vierte (Kronprinz von Wuͤrtemberg) und 
„dritte Armee-Corps (Giulay), General Seslawin und 
„Fuͤrſt Moritz Liechtenſtein ſichern die Gegend von Pont 
„ſur Seine bis Joigny.“ 

„Im Fall eines Ruͤckzuges werden ſich das dritte 
„und vierte Armee» Corps über Troyes ziehen, waͤhrend 
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„General Seslawin von Pont ſur Yonne und Sens 
„auf der Straße von Chatillon zuruͤckgeht und die Ver⸗ 
„bindung dieſer beiden Armee- Corps mit der zweiten leich⸗ 
„ten Divifion unterhaͤlt. Fürft Liechtenftein nimme mit 
‚der: leßteren den Rüdzug von Joigny über Montbard 
jjin der ‚Richtung gegen Dijon.” 

ter Sn dem Begleitungsfchreiben diefer Dispofition an 
den Feldmarſchall ‚Grafen Wrede ſagt der Fürft, „daß 
„dieſe neue Dislocation des rechten Flügels gewählt wor⸗ 
„den fei, um in der Lage zu fein, bei des Feindes Vor— 
„ruͤcken von Chalons gegen Vitry demſelben eutgegen zu 
„gehen.“ 

An den Kronpringen von Würtemberg wird der Zweck 
der neuen Aufftellung des rechten Flügels ‚der Hauptarmee 
noch näher bezeichnet, indem es darin heißt: „Auch felbft 
„ia dem Falle, daß der Feind feine Operationen gegen 
„Norden (Laon) wenden follte, würde der Oberfeldherr 
„dieſe Corps (des rechten Flügels) nach Umftänden aus 
„dieſer Stellung zu anderweitigen Operationen bewegen.’ 
Dann folgt die nähere Beftimmung des Corps des linfen 
Slügels, welche hier im Auszuge mitgerheilt wird *). 

„So lange die Corps Macdonald, Dudinoe und 
„Gérard ſich zwifchen der Seine und Marne Halten, 
„kann der. Oberfeldherr den Kronprinzen nicht an fich 
„ziehen. Er ertheilt ihm daher die Beſtimmung, vereint 
mit dem: dritten Armee-Corps, dem General Seslamin 
„und Fürften Moris Liechtenftein die Gegend von Pont 
„fur Seine bis Joigny zu fichern. Bei dem Vorruͤcken 
„des rechten Flügels wird e8 die Aufgabe des Kronprins 





*) Alle diefe Details find aus dem Werke des Ob.⸗Lt. Schels über 
die Operationen der verbündeten Heere gegen Paris im März 1814, . 
entnommen worden, welches für diefe Periode des Zeldzuges die 
belehrendfien bfterreichifchen Original Quellen enthält. 

Geld. 1814, II. 1. 21 
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„zen fein, die bei Provins aufgeftellte. feindliche Armee, 
„wenn er derſelben nicht an Stärfe überlegen ift, fo im 
„Shah zu halten, daß fie fich niche mie ber Haupt: 
„macht Napoleons vereinigen koͤnne.“ | 

„Bürde Machonald aber dem — zuvor⸗ 
„‚Eommen, nämlich früher der Marne zueilen, um jenfeies 
„des Zluffes feine Bereinigung mit Napoleon: zu bewir- 
„fen, fo fol der Kronprinz einen. von ihm hinreichend 
‚„erachteten Theil feiner Truppen zur Sicherung der Seine 
„zuruͤcklaſſen, damit der Feind nicht zu einer offenfiven 
„Unternehmung über die Seine, in den Rüden der Ope- 
„rationen der Hauptarmee, eingeladen werde. Den Haupt: 
„theil feiner Truppen aber fol der Kronprinz auf den 
„Eürzeften und beften Wegen gegen Arcis führen und mit 
„demſelben dann den linfen Flügel der Hauptarmee bif- 
„den. Die im Geifte diefer Dispofttion nöthigen An- 
„orönungen zu treffen, wird dem Kronprinzen überlaffen. 
„Würde dann der an. der Seine zurücfbleibende Theil 
„der Truppen des dritten und. vierten Armee» Corps. wider 
„Vermuthen doch zum Ruͤckzuge genoͤthigt, fo ſolle der- 
„ſelbe auf Troyes gefchehen. General: Seslawin hätte 
„dann noch in.Pone für Yonne zu bleiben und die Ver— 
„bindung rechts mit den auf Troyes zurückziehenden Trup⸗ 
„pen, auf der Strafe von Gens über. Chatillon, links 
„mit der zweiten leichten Divifion zu erbalten.. Diefe 
„wuͤrde der Fürft Morig Liechtenftein, der. an bie Be— 
„teble des Commandanten der an der Seine baltenden 
„Truppen zu mweifen wäre, von Joigny über Montbard 
„in der Richtung nach Dijon zurückführen. ” 
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Marfhal Macdonald zieht fich am 1%. März mit ſei⸗ 
nem Corps in die Stellung bei Maifon rouge, auf der 
Straße nach Nangis, zurüd. 

. Schon am Abend des. 16ten hatte der Marſchall 
Macdonald nach den Gefechten bei Léchelle, Cormeton 
und Lunay beichloffen, dem Stoße überlegener Kräfte ber 
Alirten, den er erwartere, auszuweichen und fich in der 
Richeutig auf Nangis zurückzuziehen, Wir haben bereits 
gefehen, daß die Nachrichten über den Berluft bei Rheims 
den Fürften Schwarzenberg zu einer völligen Aenderung 
feiner bis dahin entworfenen Operationen veranlaßten und 
daß. daher die Beſorgniß des franzöfifchen Marfchalls in 
Betreff des erneuerten Angriffs unbegrändee war. Von 
dem bevorfiehenden Zuge Mapoleons gegen die Aube und 
der mit ihm bezweckten Verbindung ſcheint Macdonald 
bei Ausfünrung feiner ruͤckgaͤngigen Bewegung noch feine 
Kenntniß gehabt zu haben, und ebenfo mochte er nicht 
ahnen, daß der bereits angeordnete Ruͤckzug der alliirten 
Eorpsi auf Troyes und Arcis ihm in dem Augenblicke fei- 
nes "eigenen Zuruͤckgehens eine völlige Freiheie in den Be 
wegungen wiedergab. Er’ follte in den Tagen vorher nur 
“ den Grafen Giulay bei Pont fur Yonne und Sens, den 
Kronprinzen von Würtemberg bei Bray und Nogent in 
feiner rechten Flanfe, dag Kofafen- Corps Kaifaroff bei 
Sezanne und Montmirail in feiner linken Flanfe und in 
feiner Front die Corps von Kajeffsfy und Wrede bemerfe 
haben. : Alles dies erzeugte bei ihn den Glauben, von 
dens größten Theile der Hauptarmee auf eine he 
Weife angegriffen zu merden. 
> Da nun aber den Sranzofen. das Gluͤck zu Theil 
wurde, am 16ten dieſem Anfalle durch die in Dem Haupt« 
quartiere. des Fürften Schwarzenberg in der Nacht vom 
15ten zum 16ten entworfenen neuen Dispofitionen zu 
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entgehen, fo war es biefen Berhältniffen nur angemeflen, 
daß Marſchall Macdonald am Morgen des 1Tten März 
mie feiner Hauptmacht vor Tagesanbrucy von Provins 
aufbrach und in die Stellung bei Maifon vouge, den 
rechten Flügel zu Donnemarie, Den linfen bei Eucharmoy 
bebaltend, zurücging. ‘Die franzöfifche Neiterei wurde 
hierbei zu Rouilly zufanmengezogen, um durch fie den 
Kückmarfch zu decken, deffen Stoͤrung durch die Alliirten 
franzoͤſiſcher Seits ſehr befuͤrchtet wurde. General Gé⸗ 
rard blieb mit dem zweiten Infanterie-Corps als Arriere— 
garde hinter Provins aufgeftellt, damit durdy ihn dag 
Vorruͤcken der diesfeitigen Hauptarmee auf. der großen 
Strafe, fo wie durch die obere Stadt erſchwert und ver» 
zögere werde. nz 


Die im Laufe des 18. März eingehenden Nachrichten 
ſtimmen darin überein, daß der Feind gegen Chalons 
und gegen die Marne Feine eigentliche Offenfive bes 
zwecke und die Deboucheen der Marne nur befegt halte, 
um dahinter feine Bewegungen zu maskiren. 


Während diefer Rückzug des Feindes, mie wir be- 
veits gefehen haben, nur durch die bei Meriot auf dem 
rechten Ufer der Seine zurücgebliebene Avantgarde Des 
Grafen Pahlen beobachtet blieb, fehen wir am 18ten in 
dem KHauptquartiere des Fürften Schwarzenberg mehre 
Nachrichten eintreffen, welche den Oberfeldherrn veranlaf- 
fen, auch für den 19ten März das bereits am 18ten 
März begonnene Vorruͤcken in der Richtung von Areis 
gegen Fere Champenoife, fo wie in der Direction von 
Vitry gegen Chalons noch weiter fortfegen zu laſſen. 

Die. Nachrichten, welche diefen Entſchluß motivieren, 
waren num folgende:  . - — PaErT Zu 
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Bon einem Stabsofficier, welchen der Oberfeldhere 
zum fchlefifchen Heere abgeſchickt, der aber megen der 
unterbrochenen Verbindung nicht dahin gelangen Fonnte, 
traf in der Macht ein aus Vitry vom 17ten März da- 
firtes Schreiben ein. In dieſem heiße es: ‚‚ General 
„Davidoff ftehe mie 2 Infanterie. Negimentern und 300 
„Reitern vor und rücdwärts der Stadt, um die preufi- 
„ſchen Urtillerieparfs, welche über Rheims zum fchlefi- 
„Ichen Heere zu geben beftimme gewefen, jegt aber nady 
„St. Dizier zurückgefchaffe wyrden, bei diefem Zuge zu 
„decken und nöthigenfalls die preufifche Garnifon in Vi— 
„try zu unterflügen. Am 15ten habe der Feind: Cha- 
„tens mit 8 Escadrons befegt, weldyen bald 2 Infanterie- 
„Colonnen folgten. _ Das Ganze wurde ungefähr auf 
‚, 1000. Mann gefchägt. Am 16ten ging eine feindliche 
„Abtheilung von 50 Reitern bis la Chauffee vor, kehrte 
„jedoch gegen Abend nach Chalons zurück und ließ niche 
„einmal einen - Cavallerie-Poften vor der Stade. Pas 
„trouillen Davivoffs gingen im der Macht vom 16ten 
„jum 17ten bis an die Thore, die fie verfperrt fanden. 
„Einwohner fagten aus, daß die Stadt nur mit Infan— 
„terie und Gefchüß befege fer.” Der Bericht endet mit 
folgenden Worten: „Aus dem Allem kann man fchließen, 
„daß der Feind Feine Bewegungen von Chalons gegen 
„Vitry machen will, und es ihm blos um die Befesung 
„erfterer Stadt zu thun ift. “ 

Einige Stunden fpäter traf ein zweites Schreiben 
diefes Stabsofficiers aus Vitry, vom 17ten um 7 Uhr 
Abends, ein. Er zeige an, „daß um Mittag ftarfe feind- 
„liche Cavallerie-Colonnen aus Chalons auf den Straßen 
„mach Arcis und Vitry vorgeruͤckt feien und feindliche 
„Infanterie das auf der legtern Straße gelegene Dorf 
„Pogny beſetzt babe. . Der in Vitry  commandirende 
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preußiſche Oberſt v. Schwichow habe. die angemeſſenſten 
„Vertheidigungs-Anſtalten getroffen. Würde jedoch: die 
„Stadt mit Granaten bemorfen, fo wäre fie in größter 
„Gefahr, da fie von Holz gebaut und fein feuerfefter Ort 
„zur Aufbewahrung der Munition vorhanden ſei. — In 
„Chalons wären weder der franzoͤſiſche Se nech die 
„Garden angekommen.“ 

Gegen Morgen kam ein aus Brienne Chäreau 
vom 17ten um 11 Uhr Nachts datirtes. Schreiben des 
Generals Grafen Barclay, de Tolly an, mit welchem der— 
felbe dem Oberfeldherrn zwei Meldungen des Generals 
Baron Tettenborn in Abfchrift überfandre. In dem wei— 
tern Verfolge fchlug er dem’ Fürften Schwarzenberg eine 
Erpedition gegen Chalons vor, welche Stadt, nach allen 
ihm zugefommenen Berichten, nur ſchwach beſetzt fein 
follte. Borlaufig habe Graf Barclay den General: Lieu- 
tenant Lambert bereits nad) Vitry beordert, damit der 
felbe, wenn der Oberſeldherr es bemilligte, mit den Trup— 
pen Davidoffs und Tettenborns dieſe uUnternehwnig aus⸗ 
fuͤhre. st ZERER 

Das erfte Schreiben Tertenborns war aus Cosle 
am Morgen des 17ten März datirt: „Seine Streifpar- 
„tbeien waren in der Macht vom 1bten auf. den 17ten 
„in Coolus gemwefen und hatten auf diefer Seite feine 
„feindlichen Bewegungen bemerft. Ihre Patrouillen gin- 
„gen ungehindert bis an die Thore von Chalons, wo fie 
„die erften feindlichen Poften fanden, fo daß alfo alle 
„Truppen in diefer Stadt ftehen mußten, ” 

Der General fann nicht glauben, „daß Napoleon 
„es wagen follte, von dieſer Seite eine offenfive Unter 
„nehmung ‚gegen die. Hauptarmee auszuführen.” Doch 
in dem Augenblicke, als General Tettenborn diefen Brief 
ſchloß, erhielt er die Meldung, „daß der Feind aus Cha— 
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„lons bervorgebrochen ſei, die Poften in Coolus zurück- 
‚„ gedrängt babe, und mit: ungefähr 10 Escadrons auf 
„den Straßen nad Vitry und nach Eosle vorcüde. 
In dem zweiten Schreiben, vom Nachmittage ; meldet 
General Tettenborn: „Der Feind hätte fich nicht. über 
„43 Stunde von Chalons entferne, und an der Brüde 
„uͤber den Cosle- Bach Halt gemacht: Auch auf der 
„Straße gegen Vitry ging er nicht weiters” — „„Die— 
„„ſes trägt dazu bei, — ſo fchließe der Bericht — mich 
„„zu überzeugen, daß die ganze Bewegung des Feindes 
yr keinen andern Zweck gehabt bat, als ſich der Ueber— 
„„gangspunkte der Marne zu verfichern. 

Bald darauf fraf auch eine vom General Baron 
Tettenborn unmittelbar an den Dberfeldberen aus. Cosle 
am. 17ten März, um halb 5 Uhr Nachmittags, gerich- 
tete Meldung im Hauptquartiere ein, deren Inhalt zum 
Theil mit. jenem der beiden an den Grafen Barclay er— 
ftatteren Berichte gleich lautere. Nachdem der General 
ebenfalls geäußert, daß er glaube, Napoleon würde auf 
diefer. Seite Feine oflenfive Bewegung gegen die Haupt: 
armee unternehmen,  fondern daß das ganze Vorruͤcken 
an die Marne nur den. Zweck gehabt habe, fich der 
Uebergangspunfte zu bemächtigen, fahre er fort: „Er fei 
„in. Eosle ſtehen geblieben, um die Entwicelung diefer 
„Operationen Napoleons abzuwarten, und, im Ball fie 
„nur der Anfang einer ausgedehnteren Bewegung mären, 
„in der Lage zu fein, etwas zu nuͤtzen. Obwohl er bei- 
„nahe nicht mehr zweifeln Fönnte, was daran ift, wolle 
„er doc) noch bis morgen. (18ten) dort fteben ‚bleiben, 
„um. die völlige Gewißheit zu erhalten, daß der Feind 
„keine weiteren Abfichten. gegen dieſe Seite hegt.“ 

Bon dem preußifchen Oberften v. Schwichow, Com: 
mandanten. von Vitry, lief eine Meldung vom 18ten 
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März ein, im welcher: er dem Oberfeldherrn anzeigte: 
„daß er diefen Plag einen: oder zwei Tage. werde halten 
„koͤnnen; daß die Außenmwerfe an der Marne: (zwei fas 
„ſchinirte Fleſchen mit Pallifaden und Sturmpfäblen, ‚ein 
„pallifadirter Tambour und eine Batterie) fertig-feien und 

„es dem Feinde fchwer machen: er die: Stade, von 
„dieſer Seite anzugreifen. “ ars 

Am Morgen des 18ten März — Pe Tet 
tenborn dem Fürften Schwarzenberg aus Cosle, um halb 
I Uhr Vormittags: „Der Feind mache nicht die ge— 
„ringfle Bewegung. Auf der von den Kofafen. forgfäl: 
„tg bewachten Straße von Epernay: bis. Chalons «hat 
„ih gar nichts vom Feinde gezeigt. Alles 7 Bier in 
„der vollfommenften Ruhe.” - 

Der General wollte ſich fogleich: i in Marke item, 
bei Vitry über die Marne geben, -fic) dann. in die Ge: 
gend zwifchen Chalons und Rheims begeben und danach 
fireben, die Verbindung der Hauptarmee mit dem Kg 
fifchen Heere wieder herzuftellen. 

In dem Hauptquartiere des Fürften Ep 
weiches ficy feit dem 17ten Abends in Arcis fur Aube 
befand, glaubte man, nach den eingegangenen Nachriche 
ten und da noch bis 14 Uhr des 18ten feine-anderweitis 
gen Meldungen von den Vorpoſten eingegangen "waren, 
das bereits für den 18ten März angeordnete Vorruͤcken 
von Arcis über FZere Champenoife gegen die Marne und 
von Vitry auf Chalons forefegen laffen zu Fönnen, und 
ertheilte demgemäß am DBormittage des 18ten- ‚folgende 
Dispofition für den 19ten März: „Die Lage der Ars 
„mee erfordert, daß nicht nur der bei Provins ftehende 
„Feind, als auch vorzüglich die Marne von Meaur- bie 
„Shalons auf das Genauefte beobachtet werden, damit 
„der Feind niche unter dem Schirme leichter Bortruppen 
„feine Bewegungen hinter der Marne verbergen koͤnne.“ 
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In diefer Abfiche wird morgen, am 19ten: ,, Das 
„sechste Armee-Corps (KRajeffsfy), welches: nady der Dispo- 
„‚fition vom 18ten März zwiſchen Charny und Villette 
„cantonnirt, um 5 Uhr früh aus feinen heutigen Can— 
„tonnirungen aufbrechen und enge Concentrirungs-Quar- 
„tiere zwifchen Allibaudiere, und Ormes beziehen. Der 
„Alarmplatz ift die Höhe von Allibaudiere, um für die 
„Straßen von Chalons und Fere Champenoife à por- 
„tee zu fein. Es hält Herbiffe, Semoine und Salon 
„zur Aufnahme der Borpoften, deren Haupttheil ſich zwi— 
„ſchen Pleurs und Cauroy aufftellt, ferner Sezanne und 
„Here Champenoiſe befest, fchiebe fo weit als möglich 
„gegen la Ferté Gaucher Montmirail und Vertus vor 
„und ſetzt fic) linfs durch ein Streifcommando mit dem 
„vierten Armee- Corps (Kronprinz von Würtemberg) in 
„Verbindung, welches ein ähnliches Streifcommando in 
„Villenoxe aufitelle.” 

„General Kaifaroff poftire ſich in Bertus und fichert 
„die Straßen von Epernay, Champaubert und Chalons.“ 

„Das fünfte Armee» Corps. bleibe in der am 17ten 
„angeordneten Stellung, mit Räumung jener Cantonni- 
„rungs-Quartiere, die von der Chalons’er Straße linfs 
„liegen: : Der Alarmplag ift die Höhe von Allibaudiere, 
„rechts vom fechsten Armee Corps und der Chalons’er 
„Straße Der Haupteheil der Vorpoſten ſtellt fich in 
„, Sommesfous auf, bejest Barry, fehiebe feine Poften fo 
zweit als möglich gegen Chalons vor und erhält die 
„Derbindung mit den. Vortruppen des fechsten .Armee- 
„Corps und mit Vitry. Zur. Unterflüßung der Bor: 
„poften werden: Dosnon und Mailly beſetzt. “ 

„Die Garden. und Reſerven bleiben. zwifchen Dom: 
„martin und Donnement. Graf Barclay de Tolly be— 
„balt fein Quartier in Pougy.“ 
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In den’ öfterreichifchen Quellen über dieſe Opera⸗ 
tionsperiode wird nun angegeben, daß eine Abfchrift. die- 
fer Dispofition dem Feldmarfchall Blücher am  DBormic- 
tage des 18ten März mit dem nachfolgenden: Schreiben 
zugeſandt worden fei: „Die Mittheilung: Eros Excellenz 
„vom 3ten bis 16ten März habe ich die Ehre gehabt, 
„zu erhalten. Aus Allem: leuchten die großen» AUnfichten 
„und die Entfchloffenheit hervor, die immer die: Hand- 
„tungen Em. Excellenz bezeichnen, und bie: der letzte 
„Sieg über den gemeinfchaftlihen Feind gekrönt bat. 
„Ich wuͤnſche Em. Ercellenz und mir Gluͤck zu dieſem 
„neuen Siege. Denn, mo das Gute gefchieht, es ges. 
„ſchieht für die gute Sache, der wir. dienen. und ich 
„boffe, daß unfere vereinten Anftrengungen uns bald zum 
‚Ziele führen, das wir ung. vorgeftecfe. haben. “ | 


„Der Feind bat fich der Marne genähert, Chalons 
„beſetzt und feine Aufftellung verräth, feine Abficht deut— 
„lich, unfere gerade Verbindung zu trennen. Die mei- 
„nige muß daher fein, diefe Verbindung wieder zu öff: 
„ven, um gemeinſchaſtlich mit Ew. Excellenz wirken zu 
„koͤnnen. “ 


Bis zu wieſn Punkte iſt das in der Beilage No. 
XVI. beigefuͤgte Schreiben des Fuͤrſten Schwarzenberg 
an den Feldmarſchall Bluͤcher aus Pougy, den ?2iften 
März Abends 10 Uhr datirt, mit dem bier angeführten 
von gleichem wörtlicyen Inhalte. Auch enthält das in 
der Beilage Mo. XVII. befindliche, gleichfalls aus Pougy, 
nur einen Tag fpäter, vom 22ften März datirte Schrei- 
ben des Fürften Schwarzenberg an den Feldmarſchall 
Bluͤcher blos nähere Angaben über die ER bei * 
cis fur Aube. | 
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Dagegen füge die öfterreichifche Duelle*) dem oben- 
bemerken Schreiben vom 18ten März, Vormittags noch 
folgenden Schluß hinzu: „Zu diefem Ende fammele 
„ich meine Streitfräfte über die Aube, zwifchen Sezanne 
„und Vitry, wie es die beiliegende Dispofition Ew. Er 
„cellenz näher beftimmen wird. Sobald ich beftimmte 
„Nachrichten über die Bewegungen des Feindes und jene 
„Ev. Ercellenz erhalte, werde ich mie jenem Machdrucfe 
„bandeln, den mir meine Lage erlaubt.“ 

Diefer Brief ift aber, wie er öfterreichifcher Seits 
nach feinem Inhalte und nach feinem Datum (vom 
18ten) angegeben wird, im Hauptquartiere des Feldmar- 
fchalls Blücher nicye eingetroffen, und muß daher, wenn 
er wirklich abgefchicft wurde, in feindliche Hände gera= 
then fein. 

An dem bei Abfendung ber Dispofitionen zum TIten 
März erlaffenen Begleitungsfchreiben wurde dem General 
Barclay de Tolly auf deffen Antrag vom 17ten März 
11-Uhr Nachts erwiedere: wie der Oberfeldherr die durch 
den General» Lieutenant - Lambert auszuführende Unterneh— 
mung auf Chalons- billige, Gleichzeitig bedauert der Fürft, 
„daß die fo Außerft -widerfprechenden Rapporte, welche 
„am TTten März über die Bewegungen des Feindes von 
„Ch alons her 'anlangten, nur die Vermuthung zuließen, 
„daß: der Feind auf allen‘ von Chalons auslaufenden 
„, Straßen Sicherheitspoften vorgefchoben habe; wogegen 
„auf die weiter rückwärts ftattgehabten Bewegungen um 
„ſo weniger ein- Schluß gemacht werden koͤnne, da auch 
„yon Epernay der Feind bis Vertus vorgedrungen fei. 
„und diefen Ort befegt ade Der Fürft hätte heute 


) Schels Operationen der verbändeten Heere gegen Paris im März 
1814, Theil I. Seite 307, 
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„nunmehr (am 18ten) das fünfte Armee-Corps (Wrede) 
„auf dem, vechten Aube-Ufer zur Sicherung der auf. Ar- 
„cis und Brienne, führenden Straßen concentrirt, waͤh⸗ 
„rend. ſich das. fechste (Rajeffsfy) auf. dem linfen Ufer 
„nahe bei. Arcis vereinige, Morgen (am 19ten) würde 
„das fechste Armee» Corps auf dem rechten, in Berbin- 
„dung. mit dem fünften Armee-Corps, aufgeftelle werden. 
„Am 20ften. wäre er fonach im Stande, nach den mitt 
„lerweile eingehenden Nachrichten, diejenigen Bewegungen 
gegen die Marne, zu machen, ‚die am. zwecfmäßigften 
„erachtet würden.” — Da beim Schluſſe diefes; Schrei- 
bens fo eben. eine wiederholte Meldung des Generals 
Koifaroff angelangt war: „der Feind. dringe über Vertus 
„gegen Fere Champenoife vor,‘ fo. erfuchte ‚der Fürft 
den General Barclay, „die Garden und Meferven zwi: 
„Shen Donnement, Dommartin. und Faffeines ſo zu con- 
„centriren, daß. fie ein Borrücen der bei Arcis ftehenden 
„Zeuppen- gegen. Somme-puis ‚oder. Mailly unterfäken 
„könnten. ” 

Dem General-Lieutenant Grafen Lambert feheieb 8 
Fuͤrſt: „daß, wenn ſeine Truppen hinreichten, ſolle er mit 
„dem Vorruͤcken nicht zoͤgern. Der Oberfeldherr wolle 
„ihn durch Cavallerie-Demonſtrationen gegen Vertus und 
„auf den übrigen, nach. Chalons führenden Straßen  un- 
„terſtutzen. Da es vorzüglich darum zu. thun fei, be— 
„ſtimmte Nachrichten uͤber die Staͤrke und Bewegungen 
„des Feindes zu erhalten, ſo habe der Oberfeldherr die 
„Linie von Veſſigneux und Faux heute, mit 2 Cavallerie- 
„Regimentern befegen laffen. Auch die Linie von Barry 
„und DBergeres (gegen Vertus und Chalons) fei- gleich- 
„mäßig gefichere. Diefe Aufftellungen zu unterftügen, ift 
„eine zweite Linie von Cosle bis Fere Champenoife, und 
„eine britte von Somme-puis bis Semoine befest, hinter 
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‚„welcher“ gedeckt die Infanterie poſtirt ſei. Vitry fei 
„durch diefe Aufftellung von ſelbſt gefichert, und General 
„Lambert werde dadurch im Stande fein, mie um ſo 
‚‚ größerem Nachdruck auf dem — Marne⸗ a vor⸗ 
„uruͤcken.“ 

In einem Schreiben an den Kronprinzen von Wir: 
temberg bemerfe der Dberfelöherr, daß die von Plancy 
auslaufenden Straßen ſehr fchleche feien und die Be— 
wegungen erfchwerten. Er trug dem. Kronprinzen auf, 
die Gegend von Boulages recognosciren zu laflen, wo 
die nod) vor. wenigen Tagen geftandene Bruͤcke zwar 
fchleche, aber der Weg gegen Faurx brauchbar ſei. — 
„Er -folle auch den Grafen Pahlen von der fchlechten 
„Beſchaffenheit der Straßen, befonders jener von Anglüre 
„auf Plancy, und auch davon in Kennmiß feßen, daß er 
„ſich morgen, am 19ten März, mit dem Gros ber: von 
ihm: befehligten Avantgarde des fechsten. Armee-Corps 
„zwiſchen Pleurs und Cauroy aufftellen, zugleich auch 
„Sezanne und Fere Champenoife befegen müffe. 

Es war von Intereſſe, die in dem Hauptquartiere 
des Fürften Schwarzenberg vor der Schlacht von Arcis 
fur Aube herrſchenden Anfichten, und wie diefe fic) nad) 
und nad) gebildet haben, genau Fennen zu lernen, um 
dadurdy einen Blick in die inneren — dieſer 
en: ju erlangen. 

Nach den Dispofitionen für den 18ten und 19ten 
März war es demnach der ausgefprochene Wille des Dber- 
feldherrn, mit der alliirten Hauptarmee die Aube zu über: 
fehreiten und fi) an der Marne von Chalons bis gegen 
Meaur feftzufegen, um ſich dadurch - der. fchlefifchen Ars 
mee zu naͤhern und, mit ihr vereint, Napoleon in Front 
und Rüden anzugreifen. 

Waͤhrend dieſer Bewegung fote der Kronprinz von 
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Wuͤrtemberg mit- dem vierten. und. dritten Armee- Corpg, 
der Divifion Liechrenftein und dem Kofafen- Corps Ses- 
lawin die franzöfifchen Corps unter dem Marfchall Mac- 
donald befchäftigen und abhalten, fich. von der Geine 
linfs gegen die Marne zu bewegen, fo wie die Berbin- 
dungslinie auf. Langres und Dijon möglichft ſichern. 

Wenn dies nun diefelbe Operation ift, welche von 
Seiten der Hanprarmee gleich nad) der Einnahme von 
Troyes am Aten März oder höchftens einige Tage fpäter 
ausgeſuͤhrt werden mußte, fo ‚beginne fie erft am 18tem 
März, alfo 14 Tage fpäter, zu. einer Zeit, wo Napoleon 
bereits Fere Champenoife mie dem Haupttheile feiner Ar- 
mee erreichte, und hätte daher, wenn der franzöfifche Kai- 
fer die. diesſeitigen Berhältniffe genauer kannte und da= 
nach handelte, ſehr leicht zu nacıthriligen Refultaten füh- 
ten koͤnnen. | 

Um jedoch bie Aufſtellung der — Corps 

zu. dem Zeitpunkte, als Napoleon. die diesſeitigen Vor— 
truppen am 18ten zurücwarf, zu überfehen, ift es noth- 
wendig, die. Punfte anzugeben, welche fie in Folge der 
am 17ten Machmittags erlaffenen Dispoft tion für den 
18ten März wirklich erreichten, _ Ä 

Auf dem linken Flügel traf dag dritte Armee-Eocps 
(Giulay) am 18ten März Vormittags in Billemaur ein, 
erhielt hier am Nachmittage deffelben Tages einen Befehl 
des Kronprinzen von Würtemberg, wonach Graf Giulay 
noch am. heutigen: Tage mit der. Divifion Ereneville die 
GSeine-Uebergänge bei Nogent und Bray befegte und die 
Divifionen Fresnel und Weiß in die Cantonnirungen bei 
Charmoy und Avon. la peze verlegte, für feine Perfon 
aber. dag Quartier in St, Mautin le Bosnay nahm. 

Die leichte Divifion Fürft Liechtenftein traf am 18ten 
in Tonnerre ein und erhielt nun: den Befehl, in Gemein- 
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ſchaft mie Seslawins Koſaken wieder vorzugehen und 
gegen Pont ſur Yonne und Montereau zu pouſſiren. Da 
aber dieſe Ordre erſt am 18ten Maͤrz, Abends 8 Uhr, 
in Tonnerrezeintraf, fo kam fie an dieſem Tage nicht in 
Vollziehung. Seslawin blieb daher am 18ten Maͤrz 
auch in Ceriſiers. 

Das vierte Armee» Corps ruͤckte am heutigen Tage 
(18ten) von leg. Grez nach Mery und dann weiter gegen 
Nogent hinab bis Maifieres, 

Bei dem fechsten Armee⸗ Corps welches fi 
I8ten März binter der Aube zwifchen Charny und * 
lette aufftellen ſollte, war bis um halb 3 Uhr Nachmit— 
tags des. 18ten März die für dieſen Tag erlaſſene Dispo⸗ 
fition gar nicht eingetroffen, Mur durch eine mündliche, 
dabei unvollftändige Mittheilung eines Officiers vom Ge« 
neralftabe harte‘ General Rajeffsky die Abfichten des Ober: 
feloheren erfahren und, um diefen entgegen zu kommen, 
dag erfte Infanterie-Corps unter dem -Fürften Gortfche 
koff in Romilly zwifchen Mery und Pont fur Seine ſte⸗ 
ben laſſen und: das. zweite Infanterie: Corps unter dem 
Prinzen Eugen von Würtemberg vor Mogent, das Deft« 
jee von: Meriot und. den Wald von Sordun ftarf befege 
haltend, placirt. Auch war. dem Grafen Pahlen aufge 
tragen, den Feind zu recognosciren und; deſſen Bewegung 
nicht. aus den Augen zu. laſſen. Dadurch wollte er den 
boppelten Zwed erfüllen, ſowohl die Mebergänge der Seine 
auf dem rechten Ufer zu bewachen, als nöthigenfalls gleich 
rechts nach Arcis marfchicen zu koͤnnen. 

Auf diefe Weife fanden am Abend des 18ten März: 
Das dritte, vierte. und .fechste Corps. zwifchen Nogent 
‚und Mery, die Pontonbruͤcken bei Pont fur Seine und 
Nogent- blieben erhalten; das fünfte Armee» Corps haste 
um Mittag des 18ten März noch zwifchen Rameru und 
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Allıbandiere Quartiere; die nn und Referven can⸗ 
tonnirten um Pougy. 


— der Operationen Hapoleons. vom 1. bis 
3. Mär. 

Wir haben bereits früher gefehen, welche Vortch⸗ 
rungen Napoleon fuͤr ſeine Operationen gegen die Aube 
traf. Nach franzoͤſiſchen Nachrichten unternahm er die⸗ 
ſelbe von Rheims und Chalons aus nur mit 10,000 M. 
Infanterie und 6000 Pferden. Er hoffte aber die fruͤher 
erwaͤhnten Verſtaͤrkungen an ſich zu ziehen und ſich mit 
den Corps des Marſchalls Macdonald zu vereinigen, ſo 
daß er dann mit einer Armee von circa 56,000 Mann 
gegen die alliirte Hauptarmee aufzutreten vermoͤge. Fuͤr 
den Augenblick ruͤckte am 17ten unter ‘feinen eigenen Be⸗ 
fehlen eine Colonne von 5000 Mann Infanterie und 
5200 Pferden von Rheims nach Epernay. Napoleon 
„blieb -dafelbft die Mache vom 17ten zum 18ten März. 
Am 18ten März feßte diefe Colonne ihren Weg auf 
Fere Champenoife fort. An der Spige derfelben befand 
ſich die ganze Cavallerie (3 Diviſionen Garde: Eavallerie 
und das Cavallerie-Corps des Generals Berkheim) unter 
dem Oberbefehl des Generals Grafen Sebaftiani. | 

An demfelben Tage (18ten) rückte die zweite Eos 
fonne unter dem -Marfchall Mey, 5000 Mann Infanterie 
und 800 Pferde ftarf, aus. Chalons ab und nn 
Somme-fous. und Mailly. 

Die erfte franzöfifche Colonne, bei welcher ſi ſich der 
Kaiſer befand und die von Epernay auf Feͤre Champe- 
noiſe vorruͤckte, ſtieß am Vormittage des 18ten Maͤrz 
auf dem Wege von Vertus gegen Fère Champenoiſe 
auf Kaifaroffs Kofafen, fo wie die zweite :Colonne.. unter 
dem Marfchall Mey vorwärts Somme- zus gleichfalls . 
diefe Kofafen antraf. 
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Gefechte bei Foͤre ge und —— am 
Ss. März. | 

Der ruffifche General Kaifaroff, der über u 
1500 Koſaken nebft 6 Kanonen auf diefer ganzen Linie 
zu verfügen hatte, ftellte fich dem anrücfenden Feinde ent- 
fchloffen entgegen. Als er aber die Entwicelung der 
franzöfifchen Cavallerie-Maffen überblicfte, welche, unter 
dem Grafen Sebaftiani über 5000 Pferde ftarf, ihn zu 
umringen und aufzureiben drohten, war er gemöthige, fich 
binter Fere Champenoife zuruͤckzuziehen. 

Um 11 Uhr. Vormittags harte Kaifaroff an den 
Fürften Schwarzenberg noch aus Fere Champenoife die 
erfte Meldung abgeſchickt: „Ich werde von einer übers 
„legenen Reiterei und. einer Menge Infanterie mit Ar- 
„tillerie angegriffen. Die Avantgarde des Feindes ift 
„von 6 Geſchuͤtzen unterftügt. Der Feind rückte auf der 
„Straße von Epernay und auf jener von Ehalons vor. 
„Wenn Em. Durchlaucht mir Feine Unterftüßung fenden, 
„werde ich mich auf Arcis zurückziehen. “ 

Eine halbe Stunde fpäter meldet derfelbe General: 
„Kaiſer Napoleon hat diefe Nacht in Epernay zugebracht, 
„So eben greift er mich mit feiner Garde an.” Die 
Entfernung von Bere Champenoife bis Arcis beträge 
34 deutfche Meile. Die mit verhängten Zügeln jagenden 
Koſaken Fonnten die Meldungen jedoch erft nach 3 Uhr 
Nachmittags ins Hauptquartier bringen. Fürft Schmwar- 
zenberg ließ augenblicklich die zur Hand befindlichen Trup- 
pen des fünften Armee-Corps unter die Waffen freten. 
Ein großer Iheil der Reiterei diefes Corps befand fich 
fehon vorwärts der Aube und mußte jetzt bereits an dem 
Gefechte der Koſaken Theil genommen haben. Doch ließ - 
der Fürft noch den General Baron Frimont mie der 


Reiterei der Divifion Spleny nad) Somme-puis auf 
Feldz. 1814. II. 4, 22 
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brechen. Dort poſtirte biefer die Regimenter Kneſevich⸗ 


Dragoner und Schwarzenberg-Ulanen und ſendete Pa- 
tronillen gegen Sezanne und Foͤre Champenoiſe, Chalons 
und Vitry vor, um die Bewegungen der feindlichen Ep: 
fonnen zu beobachten. 

Der Dberfeldhere hatte dem General Kaifaroff ge⸗ 
fehrieben, daß die von dem fünften Corps ihm zugefen- 
dete Reiterei in diefer Stunde wohl fehon bei Fere Cham 
penoife angelangt ſei. Er hoffe, Kaifaroff werde, mit 
derfelben vereint, den Feind aufzuhalten vermögen. m 
Falle er aber Durch ein unvorhergefehenes Ereigniß oder 
durch gar zu überlegene Stärfe des Feindes ſich gend- 
thige fehen würde, Bere Champenoife zu  verlafjen, folle 
er fic) links ſeitwaͤrts auf Sezanne zuruͤckziehen. Dieſer 
Befehl fcheine dem General entweder gar nicht oder doch 
zu ſpaͤt zugekommen zu fein. Unterdeß hatte Sebaftiani 
mit der Avantgarde des Kaifers die Kofafen-Abtheilungen 
Kaifaroffs, auf die er in der Richtung von Fere Cham⸗ 
penoife geftoßen war, fo wie das zu. deren Unterſtuͤtzung 
vorgeruͤckte bayerifche. erfte Chevaurlegers- Regiment wie: 
derholt geworfen und eilte unaufhaltſam der Aube zu. 
Kaifaroff wurde zuletzt genöthigt, die Marfchlinie der Sran- 
zofen ganz zu verlaffen und vechts feitwärts gegen Her— 
biffe auszubiegen. 





Gefecht bei Allibaudiere den 18. März. 


Die Eolonne des Marfchalls Mey, von Vatry über 
Sommesfous voreilend, zerſtreute gleichfalls die Kofafen- 
Abrheilungen und drängte fie, wie auch —— — 
Reiterei, auf Allibaudiere zuruͤck. 

Die bayeriſche Infanterie hatte ſich hier hinter einem 
Bache aufgeſtellt. Sie wurde bald darauf lebhaft und 
wiederholt angegriffen; es gelang ihr jedoch, ſich bis ge- 
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gen. Abend zu behaupten und dann ihren Rückzug auf 
das linke Ufer der Aube auszuführen. 

General Baron Frimont war durch das Vorruͤcken 
des Marfchalls Ney, der feinen Ruͤckzugsweg bereits bes 
drohte, genöthigt, Somme-puis zu verlaffen und ſich mit 
der. Diviſion Spleny auf Areis - zurückzuziehen. 

Sobald die. Nachridyt von dem Auruͤcken Napoleons 
in Troyes eintraf, eilte Der Kaiſer Alexander fofore nach 
Arcis, um die Entſchluͤſſe des: Fürften Schwarzenberg un: 
fer den eingetretenen Verhaͤltniſſen kennen zu lernen, 
Die allirre Hauptarmee war. in: diefem Augenblicfe, wo 
Napoleon fid) auf einige Meilen vor der Front derfelben 
befand, in einer. Ausdehnung von Brienne bis Provins 
zerſtreut. Bei dem geringften Zeitverluft Fonnten hieraus 
die nachtheiligften Folgen entfpringen. 





Im Dauptquartiere des Fürften Schwarzenberg zu Ars» 

eis wird der Entichluß gefaßt, die. Hauptarmee am 

19, März zwifchen Troyes, Arcis und Pougy zu con: 
| | centriren. 


Als Kaifer Alerander Abends. 6 Uhr (18ten) in die 
Wohnung des. Fürften Schwarzenberg eintrat, fand er 
denfelben, an dem Podagra leidend, an fein Lager ge- 
feffel. Man befchloß nunmehr, die Armee fofore von 
der Seine zurüczuziehen und fie zwifchen Troyes, Arcis 
und Pougy zu concentriven, um fo nach den eintretenden 
Umftänden die Schlacht vorwärts Trannes auf dem lin- 
fen Ufer der Aube oder bei Trannes auf dem rechten Ufer 
diefes Fluffes annehmen zu Fönnen. Zur Erreichung 
diefes Zweckes follte das Corps von Wrede während der 
Nacht auf das linfe Ufer der Aube zurücfehren und mit 
allen Kräften Arcis und den Uebergang dafelbft behaupten. 
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Diefer Enefchluß war ganz geeignet, die afliirte 
Hauptarmee in eine beffere militairifche Lage zu bringen, 
fobald Napoleon derfelben Zeit ließ, die hierzu erforder- 
lichen Bewegungen auszuführen. Es war 8 Uhr Abends 
(18ten März), als eine zweite Dispofition aus dem Haupt: 
quartier Arcis fur Aube für den 19ten März erlaffen 
wurde. Die verfchiedenen Corps, melche nach der erfte= 
ven, am heutigen Vormittage (18ten) ertheilten . Dispofi- 
tion in den Richtungen auf Fere Champenoife, fo wie 
rechts auf Chalons und linfs auf Billenope gegen die 
Marne vorrücen follten, wurden nach dem neuen Be⸗ 
fehle angemwiefen:- 

’ ‚Das dritte, vierte und fechste Corps unter Zuruͤck⸗ 
„laſſung des Generals Seslamin, der die Seine Ueber- 
„gaͤnge von Mogent und Bray möglichft füchere, fofore 
„auf Teoyes zu marfchiren. Das fünfte Corps follte 
„auf dem linfen Ufer der Aube zwifchen Arcis und Pougy 
„dieſe Bewegung decfen, und die Garden und Neferven 
„mußten ſich hinter der Boire , unweit Lesmont, fans 
„mein.“ 

Am 20ften März wollte man dann mit der einen 
Eolonne, welche durch das dritte, vierfe und fechste Ar: 
mee⸗Corps gebildet wurde, von Troyes nach Vandoeuvres 
gehen. Bon der andern Colonne, welche aus dem fünf: 
ten Armee-Corps und den Garden und Referven beftand, 
follten die leßteren am 2Often ficy bei Trannes aufitellen, 
während das fünfte Armee-Corps längs der Aube über 
Lesmont nach DBrienne ginge und an den Mebergängen 
über die Aube bei Lesmont und über die Voire bei Ros— 
nay feine Arrieregarde zurückließe. 

Indem wir num diefe Befehle den verfchiedenen Corps 
der Hauptarmee zugeben fehen, müffen wir noch einen 
Blick auf die Erpedition werfen, welche für den heutigen 
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Tag (18ten) auf dem änußerften rechten Flügel dem ruſſi⸗ 


fehen GeneralsLieutenane Grafen Lambert aufgetragen 
worden mar. 


Nefultat der Detakhirung des Generald Grafen Lam: 
bert gegen Chalons am 18. März. 
Er traf um 10 Uhr Vormittags in Vitry ein. Hier 
erfuhr er, daß am. 17ten März eine franzöfifche Abthei⸗— 
fung von 2 Bataillonen, einem Hufaren- und einem 
Ulanen-Regimente bei fa Chauffee gegen Vitry geftanden 
und um 10 Uhr Nachts Patrouillen bis: auf eine Stunde 
von leßterer Stade vorgeſchickt hätte, die mit Davidoffs 
Borpoften einige Schüffe wechfelten. Diefe Truppen mwä- 
ven aber am 18ten März um 3 Uhr Morgens gegen 
Chalons zurücdgegangen. Es bedurfte nun einiger Stun- 
den, bis Davidoffs Truppen verfammelt und der Befehl 
zum Borrücen an den General Tettenborn gelangt war. 
Daher Fonnten die zum Unternehmen gegen Chalons be- 
flimmten NRegimenter erſt am Nachmittage (18ten) ihren 
Marſch antreten. General Lambert rüdte mit Davidoffs 
Truppen am rechten Ufer der Marne bis la Chauffee 
und General Tertenborn auf dem finfen "Ufer diefes Fluf- 
fes von Eoole bis Pogny vor. Bei Sonnenuntergang 
trafen beide Generale auf den genannten Punften ein. 
Erſt ſpaͤt Abends erfuhren fie bier den Marfch des Fein: 
des, an ihrer linken Flanfe vorbei, gegen die Aube. Sie 
fahen- dadurch ihren Ruͤcken von feindlichen Colonnen be= 
droht, deren Stärfe fie niche Fannten. Syn diefer Fritis 
fchen Lage meldete Graf Lambert um 8 Uhr Abends aus 
fa Chauffee dem Fürften Schwarzenberg: „Da Ehalons 
„mit dem ganzen Corps des Marſchalls Mey befegt fei, 
„fo babe er nicht hinreichende Truppen zum Angriffe 
„diefer Stadt. Er wolle alfo nur noch genauere Nach⸗ 
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„richten über den dortigen Zuftand einziehen; dann werde 
„ee nach Vitry zurückfehren und Tertenborn rechts auf 
„Grand: Mourmelon marfchiren laffen, um bie Berbin- 
„dung mit Bluͤcher zu eröffnen.” 

Nachdem nun General: Lieutenant Lambert erfahren, 
daß das ganze Corps des Marfchalls Mey aus Chalons 
über Barry marfchire fei, eilte ec mit Davidoffs Truppen 
nach Vitry zuruͤck, um diefen wichtigen Punkt im Falle 
eines Angriffs zu ſichern. General Tettenborn ging durch) 
die Marne auf das rechte Ufer und, auf diefe Weife durch 
den Fluß gefichert, unternahm er, wie wir bereits früher 
gefehen haben, feinen Zug auf Ehalons, welchen Ort er 
am 19ten März befeste und hierdurch Die Berbindung 
mit der fehlefifchen Armee wieder eröffnete. 

Gleich nad) Ertheilung der Dispofition für den 19ten 
März berichtete der Fürft Schwarzenberg an den Kaifer 
von Defterreich über die Gefechte des Tages (18ten) umd 
rühme hierbei den tapfern Widerftand der 1500 Kofafen 
Kaifaroffs, „die, durch die Uebermacht des: Feindes von 
„Stellung zu Stellung bis auf die Höhen von Herbiffe 
„gedrückt, jede derfelben heldenmuͤthig vertheidigten. Die 
„nahende feindliche Macht zählte, nach Ausfage der Ge- 
„fangenen, bei 40,000 Mann. — Bermöge der geflrigen 
„Dispofition hätte fich das fechste Armee: Corps (Ra- 
„jeffsky) heute (Löten) zwifchen Charny und Billerte auf- 
„stellen follen. Statt deſſen ftellte ſich General Rajeffsky 
„mit einem Iheile bei Mery und mit dem andern bei 
„Nogent und Provins auf. Unter diefen Umftänden 
„koͤnne der DOberfeldherr nicht darauf rechnen, die Bere 
„einigung der Armee, welches ftets der Zweck feiner Be— 
„wegungen fei, bier zu bewerfftelligen, weil er nicht im 
„Stande fei, aus dem Defilee von Arcis vorzuruͤcken. 
„Er werde daher, dem gefaßten Plane getreu, diefelbe in 
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„der ruͤckwaͤrts gelegenen Stellung zwiſchen Trannes und 
„Bar fur Aube concentriren, um von dort aus den Um: 
„Händen gemäß handeln zu Eönnen.” 

Die neue Operation der allürten Hauptarmee begann 
damit, daß General Kaifaroff nach Einbruch der Nacht 
mit feinen Kofafen über die Aube durch Arcis zuruͤckging 
und dann auf dem linken Lifer diefes Sluffes hinab gegen 
Keges, an der Barbuiſſe auf dem: Wege nach Pfancy 
gelegen, marfchirte. Dem Kofafen-Eorps folgten ſaͤmmt⸗ 
liche Truppen des Wredeſchen Corps über den Fluß. 
Sie ftellten ficdy hinter Arcis auf. Bei Pouan beobach— 
tete das Regiment Knejevicy-Dragoner und bei Billette 
dag- Regiment. Schwarzenbergslllanen den Fluß. 

Sobald die drei Corps des linfen Flügels den Be— 
fehl, auf Troyes zuruͤckzumarſchiren, erhielten, waren fie 
fofore dahin aufgebrochen. Der Kronprinz von Wuͤr⸗ 
temberg ließ vom vierten Armee-Corps eine Arrieregarde 
in Malmaifon und 2 öfterreichifche Grenadier- Baraillone 
in Mery ftehen, mit den übrigen Truppen ging er Durch 
Troyes und ftellte fich hinter der Stade auf, Durch das 
‚Zurüclaffen der beiden Grenadier-Bataillone und der Ar- 
rieregarde follte den zulegt von der Seine abmarfchiren- 
den Truppen, nämlic) der Divifion Creneville des dritten 
und der Avantgarde Pahlen des fechsten Armee- Korps, 
fo wie den. bei Nogent und Pont fur Seine im Ge- 
brauch gewefenen Pontontrains, der Weg auf Troyes ge 
fichert werden. | 

Bom . fechsten Armee⸗Corps marfchirren General 
Rajeffsky mit dem Infanterie-Corps des Fürften Gortfcha- 
foff von Mery und das Infanterie-Corps Eugen Wür- 
temberg von Meriot über Pont fur Seine gegen Troyes. 
‚Der General Graf Pahlen, welcher fich beeilt hatte, feine 
Bortruppen von -Provins zurückzuziehen, blieb noch einige 
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Stunden bei Pont fur Seine ftehen und deckte die Ab- 
tragung der Bruͤcke. 

Um 9 Uhr Abends begann General Rajeffsky , mit 
feinen Truppen. durdy Teoyes zu marfchiren und ſtellte 
das Corps Gortfchafoff auf den Höhen bei St. Parre 
auf tertres auf. Prinz Eugen von Würtemberg führte 
fein Corps bei Billacerf über die Seine und ruͤckte um 
10 Uhr Abends auf die Höhen von Pont St. Marie 
hinter Troyes, neben bie öfterreichifche Küraffier- Divifion 
Moftis. Graf Pahlens Truppen kamen erft um 11 upt 
Nachts bei Troyes an. 

Das dritte Armee- Corps unter. dem Grafen Giulay 
war noch am 19ten Morgens mit den Divifionen Fresnel 
und Weiß im Vorruͤcken auf Nogent begriffen, als dem- 
felben der von dem Kronprinzen von Würtemberg in der 
Nacht vom 18ten zum 1Iten März erlaffene Befehl auf 
dieſem Marfche antraf, fofore gegen Troyes umzufehren 
und vorwärts dieſes Ortes auf den Höhen von Mon- 
gueur Stellung zu nehmen, fo wie eine Arrieregarde bei 
leg Gréz zu poſtiren. Am Abend. des 19ten erreichte das 
Corps die. ihm angemwiefene Aufitellung bei Mongueur. 
Graf Giulay befahl der Divifion Fürft Piechtenftein, auf 
Tonnerre zurückzugeben, welchen Dre diefe Truppen, Da 
fie fehon wieder im Vormarſch auf Joigny begriffen wa— 
ren, erft am 2Often März erreichen Fonnten. General 
Seslamin, der fih am 19ten März noch in Pont fur 
Donne befand, Fonnte erſt am 20ften März Nachmittags 
in Troyes eintreffen, wohin er, aud) die an den Seine 
Uebergängen zurücgelaffenen Detachements, die feinen 
‚Befehlen untergeovonet wurden, befchied. 

Auf diefe Weife hatten alfo die Gros der drei ak 
lürten Corps des linfen Flügels ihrerihnen für den 19ten 
Marz geftellte Aufgabe im Weſentlichen gelöft, 
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Der Kaiſer von Rußland und der König von Preu- 
Gen blieben am heutigen Tage (19ten März) in Troyes. 
Der Kaifer von Defterreicy begab ſich nach Bar fur 
Aube und das Hauptquartier des Feldmarfchalls Fürften 
Schwarzenberg wurde nach Pougy verlegt. 

Bon der rechten Slügel-Colonne hatten fich die Gar- 
den und: Referven in drei Treffen aufgeftelle, mie dem 
rechten Flügel an. Perthes, mit dem linken an die Wein- 
berge zwifchen Brienne und Lesmone geflügt. Die 
leichte Garde-Cavallerie- Divifion war als Vorhut bei 
DBraur le Comte poſtirt. Die Berbindung rechts wurde 
mie Vitry erhalten, fo wie nach vorwärts mit dem fünf 
ten Armee-Eorps gegen: Arcis. 

Der Zeldmarfchall-Graf Wrede nahm unterdeß hin- 
ter der. Aube Stellung; die Stadt Arcis wurde mit der 
oͤſterreichiſchen Infanterie-Brigade Bolfmann befegt. Man 
batte die. äußerfte Brücke über den ſchmalen rechten Arm 
der Aube abgebrochen; die an den Fluß führenden Stra: 
Ben waren verrammelt; die Gefchüge fuhren auf der Ter— 
rafle des Schloffes auf und ſomit waren alle Anftalten 
zu einer Fräftigen Vertheidigung getroffen. 

Hinter dem Fluffe ftellten fich unter dem Befehle 
des Generals Baron Frimont: die Divifion Spieny links 
zwiſchen Areis und Billeete, und die Divifion Anton 
Hardegg rechts zwijchen Arcis und St. Nabor auf. 

Weiter am Zluffe aufwärts lagerte die Divifion Rech _ 
berg und die Cavallerie- Brigade Bieregg bei. Chaudrey. 
Dieſer Punfe wurde mie einer Infanterie-Brigade, 8 Esca- 
drong nebft einer. 12:pfünder und einer 6-pfünder Batte⸗ 
vie beſetzt. Die Divifion de Lamorte lagerte noch weiter 
oberhalb der Aube unweit Nogent, wo Graf Wrede fein 
Quartier nahm. 

Graf Wrede befahl feinen Truppen, PR die ueber ” 
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„gänge der Aube auf das Hartnädigfte zu vertheidigen. 
„Belänge e8 dennoch dem Feinde, bei Arcis durchzudrin- 
„gen, fo folle ſich Frimont mie den beiden öfterreichifchen 
„Divifionen auf die Divifion Rechberg zurückziehen. 

Die Aube abwärts war General Kaifaroff bereits 
um 3 Uhr Morgens (19ten März) auf dem äußerften 
linfen Flügel des Wredefchen Armee-Corps (fünften) bei 
Heges eingetroffen und hatte fofort gegen Plancy vor- 
pouffirt. General Kaifaroff ftand rechts mie der Divifion 
Spleny bei Villette und linfs mit dem fechsten Armee: 
Corps (Rajeffsky) bei Mery, wohin fpäter die beiden 
Öfterreichifchen Grenadiers Bataillone Famen, in Berbin- 
dung. Seine unmittelbar am linfen Ufer der Aube auf- 
geftellten Poften bewachten die Bewegungen der auf dem 
rechten Ufer ſich ausbreitenden Franzoſen. Die ftärfiten 
Kofafen- Abtheilungen flanden an folchen Punkten, wo 
fidy Fuhrten befanden und wo man auch Geſchuͤtze zur 
Bertheidigung diefer Durchgänge poſtirte. Graf Wrede, 
an deffen Befehle General Kaifaroff gewieſen war, batte 
bemfelben befohlen, daß er, wenn der Feind bei Plancy 
über den Fluß dringe, fich über Billette auf den linfen 
Flügel Frimonts zurücziehen follte. 

In Folge des am Abend des 18ten März gefaßten 
Entfchluffes bewachte nunmehr die Hauptarmee der Alliir⸗ 
ten mit ihrer vechten Fluͤgel-Colonne die Aube von Plancy 
bis Lesmont, und fammelte hinter diefem Vorhang im 
Laufe des 19ten März; ihre linfe Fluͤgel-Colonne (dritte, 
vierte und ſechste Corps) um Troyes. 





Fortfegung der Operationen Napoleons am 19, März. 

j Wir haben Napoleon am 18ten Mär, in Bere 
Champenoife eintreffen fehen, wo er während der Macht 

sum 19ten März fein Hauptquartier hatte. General Se- 
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baftiani fand mit der Avantgarde der von dem Kaifer 
geführten Eolonne in Courganfon, Semoine und Her: 
biffe. Das Gros der Colonne des Marfchalls Ney blieb 
in und um Somme—- ſous und poufficte gegen Allibau- 
diere vor. 

Die Nachrichten, weiche der Kaifer in Bere Cham- 
penoife über die alliiete Hauptarmee erhielt, Famen darin 
überein, daß der Fürft Schwarzenberg in der Macht vom 
14ten zum 15ten März in Pont fur Seine mit feinem 
Hauptquartier gemwefen und die Avantgarde des Corps 
Rajeffsky den 16ten März vor Provins geftanden habe. 
Die Berichte des Marfchalle Macdonald geben an, daf 
er von der ganzen alliirten Hauptarmee gegen Paris ge- 
drängte werde. Aus allem dieſem 309 Mapoleon ben 
Schluß, daß er bei feinem meitern Vorruͤcken gegen die 
Aube entweder auf die im Marfch gegen die Hauprftadt 
begriffenen Corps, oder aber auf die in langer Linie von 
Pont fur Yonne bis Brienne ausgedehnten Streitkräfte 
der Allirten ftoßen würde, ihr Centrum durchbrechen umd 
auf diefe Weile durch örtliche Weberlegenheit auf einzelnen 
Punkten feinen Gegner fchlagen Fönne. 

Wenn nun glei) Fürft Schwarzenberg bereits feic 
dem 16ten März den Ruͤckmarſch feiner Armee angeord- 
net hatte, fo haben wir doc) gefehen, mie oft er feinen 
Enefchluß über die Forefegung der Operationen änderte 
und wie er in dem Augenblicke, als der franzöfifche Kai- 
fer auf ihn traf, im Vorruͤcken gegen die Marne über 
Fere Ehampenoife, Billenore und gegen Chalons begrif: 
fen war. Es unterliegt daher Feinem Zweifel, daß, wenn 
Napoleon noch während der Nacht vom 18ten zum 19ten 
von Fere Champensife und Somme-fons geradezu auf 
Arcis marſchirte und ihm bier der Uebergang über die 
Aube gelungen wäre, er durch diefe Bewegung das Cen- 
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trum der im Sammeln begriffenen Haupfarmee gefprenge 
baben wuͤrde. 

Aber auch noch im Laufe des 19ten März hatte der 
franzöfifche Kaifer nur einen Theil des Corps von Wrede 
bei Arcis gegen ſich und mürde daher auch jegt wahr: 
feheinfich beffer daran gethan haben, in diefer Richtung 
vorzudringen, um wenigſtens den Verſuch zu machen, die 
damalige Mitte der Aufitellung der Alliirten zu durch- 
brechen. | Ä 
Statt diefer entfcheidenden Bewegung entſchloß ſich 
Napoleon für den 19ten März zu einem Slanfenmarfch 
über Herbiffe auf Plancy, um fid) mit den Corps des 
über Provins anrücenden Marfchalls Macdonald zu ver- 
einigen. Ob Napoleon durch das Auffangen der Ordre 
an den General Rajeffsfy (fi) mic feinen Corps am 
18ten März zwifchen Charny und Billette anfzuftellen, 
fo wie Plancy zu befegen), die diefer General nicht er— 
biele, weshalb die Ausführung auch umnterblieb, ſich be— 
ftimmen ließ, die ihm bei Plancy gelaffene Deffnung in 
der Aufitellung der Alliierten zu benußgen und durch fie 
zroifchen die einzelnen Corps einzudringen, — bedarf noch 
einer mweitern Aufklärung. Gewiß ift aber, daß der Kai— 
fer in diefer Richtung, welche ihn nahe an den Zufam- 
menfluß der Aube in die Seine führte, zwei Uebergänge, 
den bei Plancy über den erftern Fluß und den bei Mery 
über den legteren, gewann, wodurch ihm der Vortheil 
wurde, fowohl auf beiden Ufern der Aube, als auf denen 
der Seine zu mandvriven. Hierzu Fam noch, daß er auf 
diefe Weife die Bereinigung mit der Macdonaldfchen Ar- 
mee am ficherften bemerfftelligen konnte. Aber alle diefe 
günftigen Chancen geben bier nur den unmwiderlegbaren 
Beweis, daß es nicht eine vortheilhafte Localicät allein, 
noch die Bereinigung der Maflen ift, welche entfcheider, 
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fondern daß es nur auf die lebendige Auffaffung des in 
jedem concreten Falle Richtigen anfomme und daß, dieſes 
zu erfennen, eben dem göttlichen Funken zufälle, durch 
den das Geſchick dee Schlachten und Kriege entfcyieden 
wird, 


Gefecht bei Planey am 19, März. 

In Folge der getroffenen Entfchließung des Kaifers 
erhielt General Sebaftiani den Befehl, am heutigen Tage 
(19ten) die Aube bei Plancy zu überfchreiten und die fich 
von dort zurücziehenden Truppen mit Nachdruck zu ver- 
folgen. Marfchall Ney follte mit feinem Corps in der 
Kichtung auf Arcis vordringen. Die franzöfifche Avant- 
garde ftieß unmeie Champfleury auf Kofafenpoften und 
warf fie zurüf. Eben fo wurden die.Kofafen aus Cour⸗ 
ſemain gegen die Aube zurücgejagt, die fie fehnell paf: 
ſirten. 

Dem Dorfe Charny gegenüber ließ General Seba- 
ftiani 12 ſchwere Gefchüse auffabren, welche ihre Feuer 
gegen die auf dem linfen Ufer placirten. 6. ruffifchen Ge- 
fehüge richteren.. Die diesfeitige Artillerie wurde durch 
die Weberlegenbeit des feindlichen Feuers fehr bald ge: 
zwungen, fich von dem Ufer der Aube zurückzuziehen. 

- Unter dem Schuge der franzöfifchen ſchweren Ge- 
fehüge begann die feindlicye Reiterei unterhalb Plancy 
gegen Charny mittelft einer Fuhrt, welche zuerft ein Ba— 
taillon durchwatet und das diesfeits liegende Dorf befegt 
hatte, durch den Fluß zu geben. Die allmälig am jen- 
feitigen Ufer. eintreffende und den Uebergang auf mehren 
Fuhrten bemwerfftelligende Reiterei wurde auf ungefähr 
6000 Mann gefchäst., General Kaifaroff griff die erften 
auf dem linken Ufer fich formirenden Escadrons mit fei- 
nen Kofafen an, warf fie und trieb fie unter das Feuer 


350 


ihrer Batterie. Doch als die Kofafen in deſſen Bereich 
geriethen, mußten fie wieder zuruͤckweichen. Die feind- 
liche Reitermaffe vergrößerte fich fodann auf dem finfen 
Ufer immer mehr, breitete fid) aus und drücfte die Ko- 
fafen auf der Straße nach) Troyes gegen das Dorf Re- 
ges, jenfeits des Barbuiffe- Baches, zurück. General Rai- 
faroff mußre ſich nun auf eine Beobachtung des Feindes 
befchränfen. Während drei Stunden fah man feindliche 
Colonnen aller Waffengattungen jenfeits auf den Straßen 
von Sezanne nnd Here Champenoife der Aube zu mar- 
ſchiren. Durch die Ausfagen der Gefangenen gewann 
General Kaifaroff fehr bald die Ueberzeugung, daß der 
Kaifer felbft mie feiner Hauptmache im Anmarſch fei. 
Es war gegen 5 Uhr, als die Franzofen mit Hilfe 
der Einwohner die. abgefragene Brüdfe bei Plancy wieder 
hergeftelle hatten. Die Divifion Friant begann die Bruͤcke 
zu paffiren. General Sebaftiani theilte die Reiter der 
Garde in zwei Colonnen; die erfte, aus den Divifionen 
Sreelmans und Colbert beftehend, führte er felbft linke 
zue Verfolgung Kaifarofis. Die Kofafen hatten unter: 
deß von Reèges den Weg auf dem linken Ufer der Bar: 
buiffe gegen Beſſy eingefchlagen. Als fie hierauf lebhaft 
verfolge wurden, eilte Kaifaroff im Trabe durdy dag De- 
filee der Barbuiffe.bei Pouan in der. Richtung ‚auf Arcis. 
Hinter dem Defilee ftellte er fein Gefchüs auf; um den 
Feind noch mehr aufzuhalten, ließ Kaifaroff das Dorf 
in Brand ftefen. Die vom General Sebaftiani mitges 
führte Artillerie Fonnte bei der fchon eingetretenen- Dun⸗ 
felheie den moraftigen Bach auf Feinem andern Punfte 
überfchreiten; die feindlichen Gefchüge mußten daher bei 
Beſſy Halt machen. Mach Einbruch der Mache ver 
fuchte e8 die franzöfifche Neiterei, den UWebergang bei 
Pouan zu erzwingen. . Aber alle ihre Angriffe wurden 
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von den Kofafen Fräftig zurückgewiefen. Eben fo frucht- 
(os fuchte Sebaftiani durch eine Menge auf die Kofafen 
und die ruſſiſchen Gefchüge gefchleudereer Granaten die— 
felben zum Rückzug zu noͤthigen; dieſe bielten das Feuer 
mit größter Standhaftigfeit aus. 

Endlich gab Sebaftiani den. Angriff auf und zog 
die vorgefchobenen Escadrons bei Beſſy zurück, Die Ko: 
fafen erhielten ihre Poften in der Mitte des brennenden 
Dorfes Pouan. 


Ereigniffe bei Mery, Nogent und Chätres 
. am 19. März. 

Gleichzeitig mie dem Vorruͤcken Sebaftiani’s gegen 
Arcis. war der Kaifer mit der zweiten Kolonne der Rei— 
terei, welche aus der Divifion Letort, der Cavallerie des 
Generals Berckheim und den dienftthuenden Escadrons 
nebft einiger Artillerie beftand, vechts über Bachot auf 
Mery vorgerüft. Diefe Colonne gerietb bier mit den 
von dem Kronprinzen von Würtemberg zur Vertheidi— 
gung des Leberganges zurücfgelaffenen öfterreichifchen Gre⸗ 
nadieren in Kampf. Obwohl damals fcyon mehre 1000 
Mann feindlicher Infanterie die Bruͤcke bei Plancy paf- 
fire und die Divifion Friant bereits Charny und Bachot 
befege hatte, fo wurden diefe Truppen doc) nicht zur 
Iheilnahme an. dem Angriff auf Mery verwender. - 

Es war gegen 7 Uhr Abends, als die franzöfifche 
Keiterei fic) des Ueberganges über die Seine bei. Mery 
zu bemächtigen fuchte. Zwei Compagnien öfterreichifcher 
Grenadiere .befegten den Ort auf dem rechten Ufer und 
2 Escadrons Erzherzog Ferdinand Hufaren beobachteten - 
dag Terrain vorwärts des Drtes. Die. Defterreicher 30: 
gen ſich bei Annäherung des Feindes hinter den Fluß 
zuruͤck und zerſtoͤrten die Bruͤcke. Mapoleon ließ unter- 
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deß eine Batterie gegen Mery auffahren und diefen Ort 
heftig befchießen. Die auf dem linfen Ufer aufgeftellten 
öfterreichifchen Grenadiere mwiefen durch ihr lebhaftes Ge- 
wehrfeuer das Anprallen der franzöfifchen Reiterei zurück 
und vereitelten auch alle Berfuche Letorts, mittelft der 
Fuhrt unterhalb Mery die Seine zu überfchreiten. Erſt 
nach Einbruch der Nache und auf ausdrücflichen Befehl 
des Kronprinzen von Würtemberg räumten die öfterreichi- 
fchen Grenadiere, welche die linfe Flanfe der nach Troyes 
marfchirenden Truppen fo entfchloffen gedecft, Mery und 
folgten dem vierten Armee-Corps nach jener Stadt. Eine 
Hufaren-Escadron blieb in der Mähe diefes Uebergangs— 
punfees zur Beobachtung deifelben aufgeftell. Dieſe 
wurde in der Macht von einem Cavallerie- Regiment der 
franzöfifchen, Divifion Letort, dem es endlich gelungen 
war, die Seine zu durchreiten, überfallen und erlitt hier— 
bei bedeutenden Verluſt. Die weiter unterhalb gelegenen 
Seine=Uebergänge bei Mogent und Bray geriethen am 
heutigen Abend gleichfalls in die Hände des Feindes. 
Dei Mogent wurden die hier von der Divifion Creneville 
zurückgelaffenen drei Compagnien Warasdiner Sanfte Geor- 
ger um 5 Uhr Abends durch Macdonalds Truppen, der 
bei dem Ruͤckzuge des Grafen Pahlen demſelben gefolge 
war, angegriffen. Die Franzofen gingen auf dem Stege 
bei der bier befindlichen Mühle auf das linke Ufer über 
und nöthigten dadurd) die 3 Compagnien Kroaten zum 
Ruͤckzuge auf die bei Pavillon aufgeftellte Arrieregarde. 
Eben fo zwangen auch Macdonald Truppen die in Bray 
zurückgelaffene leichte Abtheilung zum Ruͤckzuge auf ihre 
Arrieregarde, bei der fie nach Mitternacht eintrafen. Der 
von Mogent abgefahrene Pontontrain paſſirte am Mor- 
gen des 2Often März das Defilee von Trohes. 
Das Abbrechen der Schiffbrücke. bei Pont fr Beine 
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war deshalb "Herzögere worden, weil: Graf Pahlen mir 
feitter "Avantgarde, die bis vor Provins fand, erft um 
Mittag die Höhe von Merioe verlaffen und fich hinter 
die Seine zurückziehen konnte. Mehre der noch auf den 
jenfeitigen Höhen zitücfgelaffenen ruſſiſchen Abrheilungen 
dermochten erft um halb 2 Uhr in Pone anzukommen, 
und nun erſt konnte die Abtragung der Schiffbruͤcke be— 
ginnen. Nachdem endlich am Abend die Pontons auf 
ihre Wagen geladen wurden, ließ Graf Pahlen dieſen 
Train auf der großen Straße, die über Chäfres geht, 
nad) Troyes abfahren. Der General felbft, mie der Ca— 
valferie der Arrieregarde des fechsten Armee-Corps (Ra- 
jeffsky), nebft: einer infanterie- Brigade, welche Truppen 
jue Deckung des Trains beſtimmt waren, fchjlug die alte 
Straße auf Troyes über St. Martin le Bosſsnay ein. Er 
waͤhnte, daß der Train durch die Seine, an deren linken 
Ufer die große Straße binaufläuft, hinreichend gedeckt ſei. 
Auch glaubte Graf Pahlen, auf: der: parallel laufenden al: 
ten Sträße zur Befchügung des Pontontraing‘ ſtets -bei 
der Hand zu fein; daher gab er demfelben auc) gar Feine 
eigene Bedeckung mit. ‚Der Commanditende dieſes Pon— 
tonzuges war der Anſicht, auf dem Feldwege uͤber St. 
Martin mit feinen ſchweren Wagen nicht fahren zu koͤn— 
nen. Auf diefe Weiſe Fam es denn, daß, nachdem die 
ganze Divifion Letort bei: Mery die Seine paffirt hatte, 
diefelbe bei ihrem weitern Vorruͤcken in der Macht bei 
Chatres auf den Pontontrain- ftieß und denfelben als 
Beute davon führte. Letort bezog Hierauf mit feiner Reir 
terei bei les: Grez einen Bivouac. 

Gleich nach dem ‚Gefecht am -Uebergange bei open 
war der Kaiſer Napoleon mit den Escadrons- ſeiner Be⸗ 
deckung nach Plancy zuruͤckgekehrt und brachte dort die 


Rache 'zu. Die Garde⸗ Infanterie bivoualirte in der Nähe 
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Diefes Ortes an beiden Ufern der Aube, die erſte Reiter⸗ 
Colonne unter General Sebaſtiani an der Barbuiſſe zwi⸗ 
ſchen Beſſy und Pouan. 

Marſchall Ney war auf dem Marſche von Somme- 
ſous gegen Arcis auf Feine allirten Truppen geſtoßen. 
Er ftellte am Abend feine Infanterie hinter dem -Pache 
hofe Riverelle, unweit Plancy, auf. Seine Reiterei [hob 
er nach Viapres, auf der. Straße von Plancy nach Ar⸗ 
eis, vor. | 





Greigniffe bei den Corps unter dem Marſchall Macho: 
mnald am 19. März. 


In wie weit. der Marfchall Macdonald eine — 
Kenntniß von dem Anmarſche der durch Napoleon herbei⸗ 
geführten Corps hatte, ift noch nicht hinlaͤnglich aufge— 
Fläre worden. Es ſcheint vielmehr, daß er erft durch Die 
Meldungen der am 18ten März auf Recognoscitung aus- 
geſchickten DOfficiere die Uebergeugung gewonnen babe, daß 
die gegen ihn geftandenen alliirten Corps im vollen Rüd- 
‚zuge gegen Troyes begriffen waren, woraus er ein An- 
rürfen Mapoleong folgerte. Er vereinigte daher gleicy bei 
Tagesanbruc, feine ganze Reiterei und rückte längs des 
rechten Ufers der Seine den Alliirten nad). Starke Ab- 
‚theilungen wendeten ficy linfs gegen la Ferté Gaucher 
und Sezanne, um genaue Machrichten über die "Bewer 
gungen Napoleons einzuziehen.- Die infanterie brach 
aus der Stellung von Maifon rouge, zwifchen Donne— 
marie und Gucharmois, auf, rückte über Provins vor 
und ftellte fi) bis DVillenope in Echelons auf. Nur die 
Divifion Pacthod blieb mit ihrem Gros bei Montereau 
zuruͤck. Detachements eilten an das Ufer der Seine und 
‚Rahmen Bray, Nogent und Pont fur Seine. in. Befig. 
Macdonald fegte ſich auf dieſe Weife am 19ten März 
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indie Berfoffung, um: nach ven eingehenden Machrichten 
oder den eintreffenden ‘Befehlen des Kaifers in die Ope⸗ 
rationen deſſelben eingreifen zu koͤnnen. 

Ob der franzoͤſiſche Marſchall bei dem ſich bereits 
am: 17ten März. ausfprechenden Ruͤckzuge der Allürten 
nicht fehon einen Tag früher in die Dffenfive übergehen 
und daher heute ſchon zu Mapoleons "Armee hätte ſtoßen 
fönnen, müßte von einer andern Seite nachgemwiefen 
werden. | 

Für uns erregt es aber jegt das lebhafteſte Ineer⸗ 
eſſe, daß wir Napoleon nach Plancy zurückkehren ſehen, 
was hinlaͤnglich zeigte, daß er feinen Stoß über die Aube 
und Seine hinaus verfehlt fah, indem er ‚hier nur noch 
gleichfam ‚die Arrieregarde der Arrieregarde und die Pon⸗ 
tons der zulegt abgebrochenen Bruͤcke erreicht hatte. 





Weber; Napoleons Lage und Entſchließungen am Abend 
des 19. März. 

Ueber Mapoleons Lage zu diefer Zeit wird in einer 
authentiſchen Quelle angeführt *): „So leidet es denn 
„keinen Zweifel mehr: die große öfterreichifche Armee iſt 
guruͤckgegangen, Paris von ihr befreit, und Mapoleons 
„Anmarſch hat hingereicht, dies zu bewirken. Hier Fehre 
„sich aber das Glück gegen ung, es zerſtoͤrt unfere Pläne; 
„die: Armee, im fehnellen Lauf von Rheims nady Mery 
„eilend, ſtoͤßt ins Blaue hinein, wodurch wir ‚wieder im 
„den Kreis der Ungewißheit geflürze werden und. Mapo- 
„leon die Nothwendigkeit auferlegt wird, ein neues Ope⸗ 
„rations⸗Syſtem zu beginnen. Der einzige Vortheil, den 
man erhalten hat, befteht in der Bereinigung mit den- 
„Corps der Herzöge von Tarene (Macdonald) und Reg⸗ 
— — Ren j > Er 
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„gio (Dubinot): .. Diefe Marfchälle ruͤcken von Villenoxe 
„gegen; Plancy, in. der. Meinung, den. Spuren des. ruffi- 
„ſchen Corps Rajeffsky zu folgen. Doch: ungeachtee “bie: 
„fer: Vereinigung ſind unfere Kräfte noch fo unverhaͤlt⸗ 
„nißmaͤßig, daß es unmoͤglich iſt, ſich den. Zufällen : einer 
„geordneten Feldſchlacht auszufegen.; Die: Betrachtungen; 
„welche in Rheims zu dem Entfchluffe führten, in Schwar- 
„zenbergs Rücken zu manoͤvriren, bieten ſich wieder ‚mit 
„eben der Mahrfcheinlichfeit des Erfolges dar. Napo— 
„leon nimmt alſo feinen erften Plan wieder auf, Wir 
„haben zu Eur; umgemender, als wir den Weg von Foͤre 
„Champenoiſe auf Plancy einfchlugen;. jege. muͤſſen wir, 
„um wieder in. die: Richtung‘ zu fommen, welche in den 
„Rüden; des Feindes führe, die: Aube snfiohts | geben, 
„bis nach Bar, went es noͤthig iſt.“ > 

MWahrfcheinlich hoffte der franzöfifche Kaiſer daher 
noch, auf einige der valliitten "Corps zu- ftoßen, die auf 
der Straße von Sens Über Troyes nach Bar fur Aube 
zurücgingen, ihnen durch einem Rechtsabmarſch bei. einem 
der zuletzt genannten. beiden Defileen zuvorzukommen und 
dadurch es möglich. zu machen, der Hauptarmee Nach— 
theile ‚beizufügen, ohne ſich mit den. vereinten allürten 
Streitkraͤften — in eine — — * 
laſen EBENE 

Während. wir anf Biefe Weife Napoleons unkernefe 
mungen im Laufe des 19ten März verfolgten und das 
Eintreffen feindlicher Streitfräfte auf der Linie von Plancy 
über Billenore ‚gegen Provins nachgeriefen haben, fehren 
wir in-das Haupfquartier der Alliirten nach Pougy zu 
dem Fürften Schwarzenberg zuruͤck, der in Folge des 
gluͤcklichen Entfchluffes vom geftrigen Abend (18ten) feine 
Armee um Troyes und an der Aube fich vereinigen ſah, 
und jege noch im Begriffe wer, dieſelbe in bie Stellung 
von Trannes zurückzuführen. 
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Fürft Schwarzenberg befeplieht, die "änbiariile "ans 
ftatt bei Trannes, hinter der Aube und Voire zwiſchen 
—— Pougy und Wosnay zu — @ Ahr 
Ä na) „Morgens den.1D. März)... 

8 man jedoch am Morgen des ten ur feine 
Ebene Mapoleons weder: ‚gegen Areis, : noch ‘weiter 
oberhalb ‚gegen: die rechte Flanke der Haüptarniee bemerkte, 
ſo glaubte der Oberfeldherr, daß es nicht nothwendig wer⸗ 
den duͤrfte, die Armee bis Trannes zuruͤckzufuͤhren. Er 
hoffte vielmehr, das dritte, vierte und fechste: Armee: 
Corps uͤber Piney nach Desmont heranzuziehen und, 
während er. durch das fünfte Corps zwiſchen Coclois und 
Pougy den Uebergang auf das rechte Ufer der Aube 
deefte, eine Stellung binter der Voire beziehen zu koͤn⸗ 
nen, von wo aus er im Stande fei, gegen die linfe 
Slanfe Napoleons zu operiren und auch in eine- nähere 
en mie der fchlefifchen Armee zu gelangen, 

Dieſer Gedanfe erzeugte die nach 9 Uhr Vormit— 
tags (19ten) veraͤnderte en ic um ‚den a. 
März (Beilage:No. XVIII)I. 

Die hierauf: bie‘ Mittag eingehenden Meiduigen, fo 
wohl des Grafen Pahlen, als des Kronpeinjen von Wür⸗ 
temberg, fo: wie auch die Meldungen des Grafen Wiede 
bis 3 Uhr Nachmittags ſtimmten darin überein, daß beim 
‚Feinde ſich Alles: ruhig-zeige und feine Bewegungen, 'die 
anf Die. Forſetung der Offenſive ſchließen ließen, fi — 9 
zeigt hätten. 

Erft nach 3 Uhr fehrieb Fürft Schwarzenberg dem 
Kronprinzen ‚Der Feind iſt, nad Anzeige des — 
„rals Kaiſaroff, bei Plancy Über die Aube geſetzt. 

„die ‚Bereinigung. meiner ſaͤmmtlichen Streitkraͤfte = 
„Hauptzweck der Bewegungen dei. Armee ift, ſo will ich, 
Jur Vermeidung jedes partiellen: Gefechte, die ‚morgen 
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„auf das rechte Aube-Ufer bei Lesmont und Precy zu 
„gehen beſtimmten Colonnen nicht der Gefahr ausſetzen, 
„in dieſer Bewegung "durch feindliche Anfaͤlle gehindert 
„oder aufgehalten zu werden. Aus dieſem Grunde wird 
„daher die heute ertheilte zweite Dispoſition zum Wſten 
„Maͤrz aufgehoben und verbleibt es bei der geſtern ge- 
„gebenen Dispoſition für diefen Tag (20flen), wonach 
„das dritte, vierte, und fechste Arınee- Corps; fich in der 
‚Richtung: auf Vandoeuvres zurüczupiehen hat,” 

Gegen 7 hr Abends, ‚hatte man den Kanonen 
donner bei Mery gehört und gewann dadurch, wie durch 
die fpäteren Meldungen Kaifaroffs die Ueberzengung, daß 
der Kaifer Napoleon in keiner der Hauptarmee nachrbheis 
ligen Richtung operire. Rd RL 

General -Kaifaroff verließ in der Nacht den Bar 
buiffe-Bach, wurde von 2 Ereadrons Kneſevich⸗Dragoner 
bei Villette aufgenommen und ftellte ſich nun auf. Dem 
linken Flügel der Diviſion Spleny, zwiſchen St, Remy 
und Bone. Das Huſaren⸗Regiment Erzherzog Joſeph 
befegte Villette und ſchob feine Poften gegen Pouan vor. 
Hiernad) ‚lagerte demnach während der Mache: vom 19ten 
zum. 20ften März: das Corps von Wrede in Echelons 
vor Pouan bis -Pougy; die Garden und Reſerven be- 
fanden fi) in Bereitſchaft hinter der DBoire, und das 
dritte, vierte und fechste Armee-Corps trafen in und um 
Troyes ein, wo fie die ihren angemwiefenen Bibouacs 
bezogen. | 1 — 


Entſchluß des Feldmarſchalls JFürſten Schwarzenberg, 
ſelbſt in die. Offenſive überzugehen (B Uhr Abends ABten). 

Es war fchon die Nacht angebrochen, als. die bis 
dahin eingelaufenen Meldungen dem Feldmarſchall Fuͤr⸗ 
fen Schwarzenberg geftatteten, feines: Gegners; jetzige Lage 
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der feinigen gegenüber nochmals genau zu erwägen. Es 
fag Elar vor Augen, daß der franzöfifche Kaifer über 
Plancy und Mery einen Luftftoß gemachte und daß er 
ſich nunmehr entfchließen müffe, entweder auf beiden Ufern 
der Aube aufwärts, gegen Arcis, oder die Geine auf- 
märts, gegen Troyes, vorzurücken, wenn er fich nicht 
entfchied, im Laufe des folgenden Tages (2Often) den 
noch auf dem vechten Ufer des Fluſſes lagernden Theil 
feiner Armee an fich zu ziehen, fo wie die Vereinigung 
mit den jenfeits der Seine und Aube noch einen Tage- 
marfch entfernten. Corps des Marfchalls Macdonald ab- 
zumwarten und fo mit vereinten Kräften die weiteren Ope— 
vationen gegen die Front der Alliirten auszuführen, In 
jedem dieſer Fälle befand fich daher Mapoleon am fol- 
genden Tage (2Often), in getheilten Kräften, mit zwei 
Fluß: Defileen im Rücken und durch eben dieſe Flüffe 
vom Marjchall Macdonald getrennt, der vereinten alliir— 
ten Hauptarmee gegenüber. Es ift das perfönliche Ver— 
dienft des Feldmarjchalls Fürften Schwarzenberg, welches 
ev ſich um die Sache Europa’s erwarb, daß er dieſen 
für das alliirte Heer fo günftigen. Augenblick mit Umfiche 
und Enejchloffenbeit benußte, um feinen Gegner in diefer 
felbft bereiteten Fritijchen Lage mit vereinten Kräften an: 
zugreifen. 

Diefen Entſchluß, aus der bisherigen Defenfive in 
eine entfchiedene DOffenfive überzugeben, fündigte der Ober— 
feldherr der Armee durch die um 9 Uhr Abends erlaffene 
und in der Beilage Mo. XIX. beigefügte Dispofition: an. 
Hiernach folte der Kronprinz von Würtemberg mie dem 
dritten, vierten und fechsten Armee- Corps von Troyes 
über Charmont (auch Colas-Berdey genannt) gegen Plancy 
in die rechte Flanke des Feindes vorruͤcken, während das 
fünfte Armee-Corps (Wrede), gefolgt von ſaͤmmtlichen 
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Garden, und Referven, über Chaudrey und Mesgnillertre: 
die Front, des Feindes anzufallen beftimmt wurde, Die 
an den Teten befindliche Cavallerie hatte die: Beftinz 
mung,. bei dem gemeinſamen Vorruͤcken :die Verbindung 
unter einander aufzufuchen und. feſtzuhalten. Um 9 Uhr 
Morgens (2Often) ſollten: der Kronprinz von Wuͤrtemberg 
mit den Spißen ſeiner Colonnen: bei Charmont, Graf 
Wrede ‚vorwärts Chaudrey und. die Garden und ——— 
auf der Hoͤhe bei Longſols eingetroffen ſein. * 
Anſtatt daß Napoleon, wie er gehofft, auf — 
alliirte Corps bei ihrem Ruͤckmarſche traf und dieſelben 
durch momentane Uebermacht uͤberwaͤltigte, beabſichtigte 
man diesſeits, fruͤher als es Napoleon ſelbſt moͤglich 
machen konnte, mit. den- allürten Streitkraͤften vereinigt 
ihn anzugreifen, um ihm dadurch dafjelbe Geſchick zu be⸗ 
reiten, welches er ſeinen te zudachte. ah 





Terrain» Veſchreibung der Ungegend von Arcis, 


Das Terrain, auf dem. die gegen einander operiven- 
den Armeen ſich jegt begegnen follten, wird: durch die 
Aube und Seine eingefchloffen.. Daffelbe ift von Les—⸗ 
mont und, Troyes bis zum Zufammenfluffe beider Fluͤſſe 
bei Marfilliy im. Allgemeinen flady und- nur von wellen- 
förmigen Höhen, mit fanften Abdachungen, durchzogen. 
Der Barbuiffe- Bach, welcher. bei dem Dorfe. Fontaine 
entſpringt, Durchfchneidet dies. flache: Terrain ‚bis: Ponan 
in der Richtung von Süden nach Morden, wendet ſich 
hierauf nach Welten und fälle.bei dem Dorfe le Bachot, 
gegenüber von Plancy, in die Aube. An dieſem Bache 
liegen mit ‚geringen Zwifchenräumen die. Orte: Charmont, 
Montfuzein, Boue, St. Martin, St. Remy, Sr. Etienne, 
Nozai, Moulinneuf, Pouan, Beſſy, Reges und Bachor. 
Die Barbuiffe hat moraftige Ufer und ift alſo, wo ‚nicht 
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Bruͤcken vorhanden ſnd⸗ meiſt ſehr ſchwierig zu uͤber⸗ 
ſchreiten. Die Straße von Areis nach Troyes uͤberſchrei⸗ 
tet den Bach bei Voué und die von — nach Troyes 
—— bei dem Dorfe Roeges. el line 

Bon ‚dem Urfprunge der Barbuiffe fälle das Terrain 
fanfe. ‚gegen die Aube ab. Gegen Arcis, wo die Neigung 
des Bodens etwas merklicher iſt, findet: man in. der Nähe 
des. Ortes Weingärten ,ı welche; die Bewegungen der, Rei⸗ 
texei befchränfen, und erſchweren. Die Stadt Arcis felbft 
liegt auf dem linken, ſanft nach dem Fluſſe abfallenden 
Thalrande. Die Aube iſt bald am rechten, bald am lin— 
ken, oſt auch an beiden Ufern mit moraſtigem Grunde 
eingefaßt. An manchen Stellen findet man Baumgrup⸗ 
pen und wildes Gebuͤſch; auch ſchleichen ſich durch die 
Sumpfſtrecken hin und wieder trocken liegende Der 
ne angefüllte Nebenarme diefes Fluſſes. 

Die Hauptübergänge der Aube auf der Strede von 
gesmont bis zu ihrem Einfluffe in die Seine find bei 
Rameru, Arcis und Plauch. Durch die bezeichnete Bes 
fchaffenheit des Flußbettes ‚werden biefe Uebergänge zu lan⸗ 
gen und fchmierigen Defilee’s. Beſonders war. dies. mit 
der Straße, die, auf Arcis führt, der Zall, welche mittelſt 
einer ſchmalen Brücke über den Hauptarm der Aube ging, 
dann ‚durch einen über 1200 Schritt breiten, unpractica⸗ 
bien. Moraſt auf einen Damm. fuͤhrte. Dieſer Damm 
wurde uͤberdies noch durch 5 Brücken, die uͤber Neben⸗ 
arme der Aube gingen, unterbrochen. Am Ende deſſel⸗ 
ben, auf dem rechten Ufer des Fluſſes, vereinigten ſich 
die won Plancy, Fere- Champenoife, Chalons, Vitry und 
Rameru kommenden Straßen bei dem Dorfe les Vaſ— 
ſeures. 
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Einleitende Bewegungen zum Angriff des franzüſiſchen 
Seered, am SO. März. u | 

Nach der den allürten Corps während der Rache zu⸗ 
gegangenen Dispoſition formirte ſich das fünfte Armee— 
Corps (Graf Wrede) um 8 Uhr Morgens auf den Höhen 
zwiſchen Mesnil fa Eoniteffe und. Chaudrey Die am 
Abend durch die Divifionen Anton Hardegg und Ignaz 
Spieny gebildete Borpoftenlinie befand ſich noch weiter 
vor, mit der Front gegen die Aube. In der Mitte die- 
fer Borpoften flanden 2: Bataillone Szefler Grenz⸗Re⸗ 
giments in Arcis; rechts das dritte Fager- Bataillon in 
Grand und Petit-Torey und St. Nabor; links die Hu— 
faren- Regimenter Erzherzog Joſeph mit 8 und Szekler 
Hufaren mie 6 Escadrons an der Straße gegen Villette, 
jedoch mit der Front gegen die SEE und gegen das 
Dorf Pouan. 

Um 8 Uhr meldete Graf Anton Haeregg, „daß Eleine 
„ feindliche Abrheitungen gegen Billette vorrädften. Die 
„ „Huſaren -Patrouillen der Vorpoſten gingen denſelben ent⸗ 
„gegen. Die franzoͤſiſchen Abtheilungen zogen ſich hier⸗ 
‚auf gegen Pouan zuruͤck und blieben nun diesſeits be— 
;„obachtet.” Baron Frimont befahl hierauf dem Gene- 
ral Geramb, „mit dem Regiment Erzherzog Joſeph Hu— 
„ſaren über Billerte gegen Pouan vorzugehen, Stellung 
„und Stärfe des Feindes zu recognosciren, ſich jedoch 
„mit demfelben in: fein Gefechte einzulaffen. “ 

General Geramb konnte jedoch feinen Auftrag nicht 
erfüllen, da der Anmarfch ftarfer franzöfifcher Cavallerie- 
Colonnen ihn verhinderte, über die durch fie verdecften 
anderweitigen Streitfräfte Kenntniß zu erhalten. 

Im Sinne der Dispofition des Oberfeldheren, welche 
vor Eröffnung des Angriffs eine Bereinigung fämmtlicher 
Eorps der Hauptarmee verlangte, befahl General Frimont, 





363 


nachdem ihm von dem Vorruͤcken des Feindes Meldung 
gemacht worden, dem Grafen Hardegg und Baron Spleny, 
welcher leßtere eben damals auf dem rechten Flügel des 
ArmeesEorps, am linken Ufer der Aube hinab, eine Re- 
cognoscirung ausgeführt hatre, ſich mie ihren Divifionen 
nach Drtillon zurückzuziehen, General Kaifaroff erhiele 
die Weifung, mit feinen Kofafen ſich bei Vous, wo die 
große Straße nach Troyes den Barbuiſſe⸗Bach über: 
fehreiter, aufzuftellen und von hierüber Mesnil fa Eom- 
teffe die Verbindung mie dem linken Flügel Hardeggs zu 
unterhalten. 

Die zwei Bataillone Szekler verließen hierauf um 
Uhr. die Stadt Arcis; ebenſo zog das dritte Jaͤger⸗Ba—⸗ 
taillon aus Grand» und Petit⸗Torcy, ſo wie die noch 
weiter: vorwärts geſtandene Cavallerie gegen Ortillon "ab, 
um bier das angeordnete Signal zum Angriff, welches, 
wie wir fpäter fehen werden, durch eine: von der Hoͤhe 
bei Mesgnillerere auffteigende Rauchwolke und durch drei 
"Karionenfchüffe gegeben werden follte,. abzuwarten. Mur 
2 Escadrons Szefler- Hufaren : Heß: man an der von Ar⸗ 
cis über Voué führenden. Sgroßem Straße zuruͤck/ ſo wie 
Borpoften von der Diviflen Spieny am linken Ufer der 
Aube gegen Petit» Torcy vorgeſchoben blieben, - : 

Machdem das fünfte Armee» Corps ſich bei Ortillon 
— hatte, uͤbernahm der Baron Frimont das age 
mando fämmtlicher Cavallerie deffelben. - Ä 

Die Garden und Reſerven trafen zwifchen vengſoi⸗ 
und Auzon, hinter der Aufſtellung des Heſen Eorpg, ein 
(I Uhr Morgens). * 

Der Kronprinz von Wuͤrtemberg Hatte bie von dem 
Oberfeldherrn ertheilte Angriffs: Dispofition in ber 
zu Troyes empfangen: 

Um 3. Uhr Morgens meldete er: „Er boffe,- daß ie 


m 


CEolonnen⸗ Spitzen des linken "Flügels ſpaͤteſteus bis 10 
Ahe Vormittags Charmont "erreichen: wuͤrden. ¶ Graf 
„Pahlen werde die Avantgarde machen, das ſechste Ar 
„mee= Eorpg ( Rajeffsky)/ die rechte, das vierte: aind; Dritte 
„aber die linke Colonne bilden, und die Cavallerie aller 
„drei Corps neben den: Üßterem; Teimde: finfs in Maſſen 
har Sr 5. ah "3ig 

0). Bei, der nunmehr verfolgten Ausfürung: des Mar: 
fihes rückte «mit Tagesanbruch das: fechsee Armee⸗ Corps 
als erfte, „rechter. Hand. marfchirende . Colonne von Ville: 
chetif über Ereney, auf der Straße über Charmont nad) 
Rameru, vor, Als zweite Colonne marfchirte: linker Hand 
das vierte und eim Theil: des’ dritten Armee: Corps- von 
Troyes über Pont. Hubert und Feuges, auf der Straße 
nach Arcis, vor. - Meben- der zweiten Colonne, noch wei⸗ 
ter. linfs, cotoyirten- diefelbe. der -General- Lieutenant Prinz 
Adam von Würtemberg mit der leichten würtembergifchen 
Eavallerie » Brigade und Feldmarfchafl --Lieutenane Graf 
Moftis mit der öfterreichifchen Cüraffier-Divifion. . Gene 
ral⸗ Lieutenant Graf. Pahlen mit feiner. — of * 
Reiterei machte die Avantgarde. 

Die Truppen der. drei Corps des — gluͤgel⸗ 
waren durch die am. 19ten Maͤrz zuruͤckgelegten ange⸗ 
ſtrengten Maͤrſche fo ermuͤdet, daß fie um 9 Uhr Vor⸗ 
mittags von dem ihnen. in der Dispoſition angewieſenen 
Punkte, Charmont, noch weit entfernt waren. Als die 
Spitzen der Colonnen endlich demſelben naͤher kamen, 
glaubte der Kronprinz, der die Lage und Aufſtellung des 
Feindes fo annahm, als fie in den diesſeitigen Anord⸗ 
nungen zum Angriff vorausgefege wurden, und nach wel 
chen Plancy als. der Directionspunfe zum. Vorruͤcken bes 
zeichnet war, ganz den Umftänden - angemeflen zu: han 
deln, wenn er dag befchwerliche Defilee des Barbuiſſe⸗ 
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Baches vermied und von Feuges gleicdy links über. die 
Höhen von les Grandes Chapelles und Premierfait gegen 
Planen ruͤckte Das damals ſchon bei’ Voué, an der 
Straße von Arcis, aufgeſtellte Koſaken⸗Corps des Gene— 
rals Kaiſaroff ſollte dann die Verbindung zwiſchen dem 
linken Fluͤgel und dem auf dem rechten ſtehenden fuͤnften 
Armee-Corps unterhalten.’ Dieſer Marfch gegen Pre— 
mierfait, wodurch der Barbuiſſe⸗Bach zwiſchen die beiden 
großen Abtheilungen des alliirten Heeres kam, ſtoͤrte ihr 
Zuſammenwirken am erſten Schlachttage und verurſachte, 
daß ‚die linken Flügelcorps an demſelben nur zu einem 
Cavallerie- Gefechte zwifchen Premierfait und Neges ka— 

men, wie wir dies fpäter verfolgen werden. 


Napoleon läßt den General Sebaftiani anf dem linken 
und Marfchball Ney auf dem rechten: Uſer der. Aube ge 
gen Areis vorrüden (am. Morgen des 30, März). 
Unterdeffen hatte der Kaifer Mapoleon ſchon in der 
Nacht zum 2Often März ftarfe Cavallerie- Abrheilungen 
am rechten Ufer der Aube bis nahe von Arcis hinauf 
rücfen laffen. Er entfchloß fich, an beiden Ufern der Aube 
aufwärts zu marfchiren und nach den eintretenden Um— 
ftänden feine weiteren Operationen zu: beftimmen. Seine 
Anficht war, daß die Armee des Fürften Schwarzenberg 
ſich in vollem Ruͤckzuge die Aube hinauf befinde und daß 
et eilen müffe, ihre Arrieregarde zu erreichen, um bderfel: 
ben Abbruch zu thun. 

In dieſer Anfiche befangen, befahl Napoleon dem 
General’ Sebaftiani am Morgen des 2Often März, fich 
mit feinem Corps längs des linken Ufers nach Arcis zu 
bewegen. Diefer: General hatte zwar bereits dem Kaifer 
gemeldet, daß Fürft: Schwarzenberg die rücfgängigen Bes 
wegungen ’ feiner: Corps eingeſtellt und den linken Fluͤgel 
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uͤber Troyes nach Charmont berufen habe. Aber Napo— 
leon ſchenkte dieſem Berichte keinen Glauben „und wie— 
derholte den Befehl zum ſchnellen Vorruͤcken auf Areis. 

Es war 10 Uhr Vormittags, als auf dem rechten 
Ufer die Infanterie des Marſchalls Ney von Herbiſſe und 
auf dem linken Ufer General Sebaſtiani mit der Garde— 
Cavallerie in ‚der Richtung von Plancy vor Arcis eintra- 
fen. und den. Dre beſetzten. Die Einwohner: fagten aus, 
„daß Fürft Schwarzenberg mit feiner: Hauptmacht Faum 
„2 Stunden entfernt ſtehe.“ Marfchall Ney und. Ger 
neral Sebaftiani beeilten fich, diefe Nachricht dem Kaifer 
nach Plancy zu melden, und bereiteten fich, in Erwartung 
anderer. Befehle, zur, Bertheidigung der, Stadt vor, Die 
Divifion Janſens bildere den linfen Flügel und wurde auf 
der Strafe nach Lesmont placirt. Sie ‚lehnte. fich „bei 
Grand-Torey an die Aube. Hinter ihr ftand die Bri- 
gade Peter Boyer als Reſerve. Den rechten Flügel nahm 
General. Sebaftiani mit den beiden Cavallerie- Divifionen 
der Garde ein, die er quer über die Straße von Teoyes 
aufſtellte. Die Divifion Colbert nahm die erſte ge die 
Divifion Excelmans die, zweite Linie ‚ein. 

Nachdem General Sebaftiani „hierauf die Stellung 
der Alliirten vecognoscire hatte, ſtellte er den. diesſeitigen 
Borpoften eine Bedettenlinie entgegen, und fuchte ſich na: 
mentlic) - gegen den General Kaiſaroff auf der, Straße 
nach Troyes zu fichern. Die zu der Colonne des Mar— 
ſchalls Ney gehoͤrige Cavallerie-Diviſion Defrance hatte 
man auf dem rechten Ufer der Aube zuruͤckgelaſſen und 
ſie auf der Straße nach Rameru gegen Vinets dirigirt. 

Waͤhrend dieſer Zeit begab ſich der Kaiſer gleichfalls 
von Plancy nach Arcis. Er hatte der Dis on; Friant 


gend von Playey, und der Eoballerie Divifiom —2 ‚ans 
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der von Mery, jedoch auf dem linfen Ufer des Sluffes, 
gleichfalls nad) Arcis zu marfchiven. Durch ein Mißver- 
ſtaͤndniß Fam General Letort nur mit den Garde: Drago- 
nern über die bereits wieder bergeftellte Seine» Brücfe bei 
Mery zurüf und ließ die Grenadiere und Jaͤger zu Pferde 
in ihrem Bivouac bei les Gr&z ſtehen. 

Ehe die Garde- Divifion Friant und die Cavallerie 
unter Letort eintrafen, blieben die. bereits unter dem Mar- 
ſchall Ney und Sebaftiani in Arcis eingerücten Truppen, 
die zufammen kaum 8000 Mann betrugen, dem ihnen 
gegenüber concentrirten vechten Flügel der alliirten Haupt: 
armee allein entgegengeftellt. 


Reste Dispofition des Feldmarfchalld Yürften Schwar: 
zenberg zum Angriffe des Feindes bei Arcis (BOften). 

Um 9 Uhr des Morgens fehicfte der Fürft Schwar- 
zenberg feine legten Befehle. aus feinem Hauptquartiere 
Pougy an die verfchiedenen alliirten Armee» Corps, nad 
deren Inhalte (Beilage No. XX.) jedoch noch immer Die 
feindlicye Armee bei Plancy, im Paffiren der Aube be 
griffen, angenommen ‘wurde. 

Gleichzeitig hatte man zwei ruffifche Cavallerie⸗Re⸗ 
gimenter zu einer Recognoscirung längs des rechten Ufers 
der Aube, gegen Arcis, abgeſchickt. Gegen 11 Uhr folg- 
ten noch 4 Escadrons ruffifcher Garde» Cavalferie auf der 
von Lesmont über Rameru nach Arcis führenden Straße 
bis gegen Isle, wo fie im Verein mit den bereits vor- 
gefchickten Regimentern die franzöfifche Reiterei, welche 
man auf 1500 Pferde nebft 5 Kanonen fchäßte, bis Vi- 
nets zurücfdrücten. Bald darauf wurde jedoch der Feind 
verftärft, brachte auch mehr Gefchüg vor, ‚ging num felbft 
zum Angriff über und drängte Die e uff ſche Eavallerie — 
der Aube hinauf. 
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Der Feldmarſchall Wrede ſtellte nun die oͤſterreichi⸗ 
ſche Infanterie⸗Brigade Volkmann‘ mit einer Batterie 
zwiſchen Petit⸗ Torch und Vaupoiſſon auf. Dieſe Bat: 
terie feuerte über den Fluß in die rechte Flanke der fran— 
zöfifchen Reiterei Be hemmte dadurch ihr weiteres Vor⸗ 
dringen. 

Als jedoch die feindliche Cavallerie gegen Mittag die 
alliirten Angriffs⸗ Colonnen auf dem linken Ufer vorruͤcken 
ſah, zog ſie ſich langſam zuruͤck. Die Diviſion Spleny 
ging, in gleicher Höhe mit derſelben, am Ufer hinab. 
Diesſeits bemerkte man ſpaͤterhin, daß bei fe Chéne, ge 
genüber von Grand» Torcy, größere Maffen Cavallerie und 
Infanterie wieder am. rechten Ufer berauffamen. Dies 
veranlaßte, daß man’ die Strecke zwiſchen Grand⸗ und 
Petit⸗ Torcy mit vorgeſchobenen Poſten beſetzte und ſich 
Babe in’ der rechten Flanke gegen die Aube: ficherte. 

Gegen 10 Uhr Vormittags meldete der Kronpring 
von Wuͤrtemberg von’'der Höhe bei’ Feuges dem Ober 
feldherrn. Er ſei fo eben mit ber Spitze der linken! In⸗ 
‚, fantetie- - Eolorine (das dritte’ und vierte Armee Corps) 

„dort angefommen und erwarte auf dem Plateau die Ver—⸗ 
= fanınitung diefer beiden Corps, fo wie die Anfunft des 
‚„Techsten Armee: Corps (Rajeffefy) auf dev Höhe hinter 
„Charimont. ‚Er habe ein Cavallerie-Regiment bei Bille- 

„cerf gelaffen, um die dortige Fuhrt zu bewachen und die 
" Berbindung - mit Troyes zu unterhalten. Abtheilungen 
„Seien in verfchiedenen Richtungen ausgefchicfe- worden, 

„die Stellung des Feindes zw recognogeiren. Graf Pah⸗ 
‚„ien fuche fo eben die Verbindung mit der Aoahrgardt 
a fünften Armee-Corps (Wrede ):” j 

Der Kronprinz fandte auch noch von Feuges. Die 
Brigade Czollich nebft zwei Batterien über Villecherif auf 
die Höhen hinter Troyes zurück, damit diefelde, wenn der 
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Feind die Stadt :angriffe, den Poften Pont Hubert halte. 
Sollte aber die Armee ficdy zurückziehen muͤſſen, fo hatte 
Czollich dag Defilee von Pont la Guillotiere an der Barfe 
zu vertheidigen und hierdurd, die Straße von Bandoeu- 
vres zu fichern. Der Feldmarfchall- Lieutenant Graf Fres- 
nel wurde jeßt ebenfalls nach Troyes zurücfbeordert,- um 
den Befehl über alle in der Stadt und — ver⸗ 
wendeten Truppen zu uͤbernehmen. 

Die Anſtalten zur Vertheidigung der Stadt wurden 
mie größter Thaͤtigkeit fortgeſetzt. Das Koſaken-Corps 
von Seslawin, welches, aus der Umgegend von Sens 
zuruͤckkehrend, in Troyes eintraf, ſchloß ſich dem Koſaken⸗ 
Corps des Generals Kaiſaroff bei Voué an. 

Einige Zeit nady Abfendung der Meldung des Kron- 
pringen an den Fürften Schwarzenberg, als die binterften 
Abtheilungen den verfchiedenen Colonnen ſich angefchloffen 
hatten, ließ derfelbe die beiden Infanterie-Colonnen mit 
breiten Fronten, wie es die hier offene Gegend geftattete, 
in der Richtung gegen Premierfait vormarfchiren. Dies 
jer Infanterie voraus rücten: rechts Graf Pahlen mit 
der leichten Reiterei des fechsten Armee: Corps; in der 
Mitte Graf Noftig mie den vier Öfterreichifchen Cuͤraſſier⸗ 
Regimentern; linfs der Prinz Adam von mit 
der mwürtembergifchen Reiterei. 

Der Kaifer von Rußland und der König von Preu⸗ 
hen hatten Troyes am Morgen verlaſſen. Sie kamen 
gegen Mittag auf der Hoͤhe von Mesgnilettre an, wo ſie 
den Feldmarſchall Fuͤrſten Schwarzenberg fanden. 

Hier wurde noch, in Erwaͤgung der Sicherſtellung 
der rechten Flanke der alliirten Hauptarmee, dem Com⸗ 
mandanten von Vitry, Oberften v. Schwichow, der Be— 
fehl ertheile: „dieſen Pla möglichft lange zu behaupten. 
„Die Garnifon dürfe den Ruͤckzug nach - — erſt 
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„dann antreten, wenn zu befürchten wäre, daß ihr die— 
„ser Weg abgefchnitten werden Fönne. Alles Geſchuͤtz, 
„das Oberſt v. Schwichow nicht zur Bertheidigung des 
„Plages brauche, folle er zurückfchifen. Dem Comman- 
„‚danten von Bitey und dem General» Lieutenant Lambert 
„wurde noch mitgefheilt, daß man fo eben im Begriffe 
„stehe, den Feind an der Aube anzugreifen und von dem 
„Erfolge Beiden fofore Kenntniß zugeben werde. “ 

Es war Mittag, als das Corps des Feldmarfchalls 
Wrede in zwei Treffen aufmarfchire. war. Den rechten 
Flügel bildete General Bolfmann mit fechs öfterreichifchen 
Baraillonen, denen nody zwei als Referve folgten, gegen 
Petit-Torcy. Seine rechte Flanfe gegen die Aube wurde 
duch öfterreichifche Jäger und durch die Keiterei der Di- 
vifion Spieny gedeft. Die bayerifchen Divifionen Rech 
berg und de Lamotte ftanden im Centrum vorwärts Chau: 
drey, eine Divifion hinter der andern placirt. Die baye: 
riſche Cavallerie- Brigade Dies befand fich hinter diefer 
Infanterie. Der linfe Flügel wurde durdy. die öfterreichi- 
fehe Neiter- Brigade Geramb und durch die bayerifche 
Keiter- Brigade Vieregg formirt. Man theilte  diefem 
‚Flügel zwei Zwölfpfünder: Batterien. aus der Neferve zu. 
Dem General der Cavallerie Baron Frimont mar bie 
Leitung diefer Truppen übertragen, 

Links von der Cavallerie des Wredefchen Gorps 
fchloß fich das Koſaken-Corps des Generals Kaifareff 
vorwärs Voué ar. 

Der heutige, etwas Falte, aber dabei heitere Frübs 
lingetag gewährte befonders um die Mittagszeit eine ge 
naue und weite Umſicht der Gegend. Man fah von ben 
Höhen, auf welchen das fünfte Armee-Corps ftand, farfe 
franzöfifche Infanterie Maffen von jenfeits der Aube in 
Arcis einrücken, und bemerfte auch, daß mehre feind⸗ 
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liche Bataillone diesſeits Arcis das Dorf Grand-Torcy 
befesten. 

Der Feldmarfchall Fürft Schwarzenberg fah den Au- 
genblicf gefommen, nunmehr zum Angriffe überzugehen, 
und ließ nach 1 Uhr das beftimmte Signal auf der Höhe 
von Mesniglettre durch das Auffteigen einer Rauchwolfe 
und durch drei Kanonenfchüffe geben. 

. Die Angriffsmaffen der Alliirten feßten fich hierauf 
aus der bereits nachgewieſenen Stellung gegen Arcis in 
Bewegung. 


Napoleon trifft umn A Uhr Mittags in Areis ein 
(%Ofien). 

Unterdeß traf der franzöfiiche Kaifer um 1 Uhr Mit: 
tags in Arcis ein. Er hieß fofore den Marfchall Mey 
und General Eebaftiani zu fich befcheiden, um von ihnen 
das Mähere- über den Stand der gegenfeitigen Verhaͤlt— 
niffe zu erfahren. Beide Generale waren der. Anficht, 
daß Fürft Schwarzenberg mit feier ganzen Mache gegen 
Arcis im Inmarfhe ſei. Der Kaifer hingegen bielt bei 
feiner Meinung feft, daß die alliirte Hauptarmee bereits 
am vorigen Abende den Ruͤckzug begonnen babe, denfel- 
ben auch jege noch forefegse und nur zur Deckung diefer 
rücgangigen Bewegung manövrire. In Folge deſſen 
fchiefte er einen Ordonnanz⸗Officier nad) den: Borpoften, 
um das, was bei den Alliirten vorginge, genau zu beob- 
achten: Diefer junge, noch unerfahrene Dfficier meldete: 
„Er babe nur ungefähr 1000 Kofafen bemerft.” Auf 
diefen fo wenig verläßlichen Bericht flügte Napoleon feine 
Sicherheit, weil derfelbe mit feiner vorgefaßten Meinung 
übereinftimmte. Er befchloß hiernach, in der jegt einge- 
nommenen Stellung zu verbleiben und die Corps unter 
Macdonald, die am heutigen Tage (2Often) eintreffen 
follten, zu erwarten. 
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Obgleich General Sebaftiani von der Unrichtigkeit 
der dem Kaifer überbrachten Meldung überzeugt war, da 
er mit feinen eigenen Augen dag Gegentheil davon gefe- 
ben hatte, fo kehrte er dody ohne weitere Ermwiederung 
nach dem ihm zur Leifung anvertrauten rechten Flügel ber 
Aufftellung zurück. Aber bald darauf fam er in vollem 
Jagen nach Arcis zuruͤck, um dem Kaifer zu melden: „daß 
„kein Augenblick mehr zu verlieren ſei, da die Alliirten 
„bereits zum Angriff auf Arcis anruͤckten.“ Es war 2 
Uhr. General Letort traf mit den Garde -Dragonern von 
Mery fo eben ein, und fchloß ſich der Neiterei unter dem 
General Sebaftiani an. Die Spiße der Garde-Infan⸗ 
terie- Divifion Friant nahete um diefe-Zeit Arcis auf- dem 
längs dem rechten Aube-Ufer führenden Wege von Plancy. 





Schlacht bei Arcis, am SO. März (Erfter Tag. Siehe 
den Schlachtplan.) Erfter Moment (® Uhr Mach 

mittags). - 

Die an den Teten der alliirten Colonnen marſchiren— 

den Truppen trafen nunmehr vor der feindlichen Aufftel- 
lung ein. Auf dem rechten Flügel war es die Brigade 
Habermann, welche fic) zum Angriffe auf Grand- Toren 
formirte. Die Cavallerie Frimonts näherte ſich vom lin- 
fen Flügel aus, und das Kofafen- Corps Kaifaroffs noch 
weiter links erreichte die rechte Flanke der feindlichen Ca— 
vallerie des Generals Sebaftiani. Der ruffifche General 
bemerfte, daß die auf beiden Geiten der Straße nad) 
Troyes aufmarfchirte feindliche Neiterei auf bedeutende 
Entfernung eine Batterie vorgefchoben hatte, General 
Kaifaroff benugte den günftigen Augenblick, ftürzte fich mit 
einem Theil der Neiterei auf die Gefchüße, von denen er 
vier mit dem Säbel in der Fauft nahm, während der 
übrige Theil feiner Keiterei ſich auf die hinter der Batte- 
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vie aufgeftellte Cavallerie- Divifion Eolbere flürzte. Um 
diefe glückliche Attake zu unterftügen, ſchickte Graf Har— 
degg das Regiment Erzherzog Joſeph Hufaren vor. - Der 
Major des öfterreichifchen Stabes, Blagoevich, führte dies 
Regiment dem Feinde entgegen und wurde hierbei ſchwer 
verwundet. Eben fo nahm die Cavallerie-Brigade des Ge— 
nerals Geramb an dem Angriffe auf die in erfter Linie 
geftellte feindliche Neiter- Divifion Colbere Theil. Graf 
Hardegg vervollftändigte noch durch das Vorruͤcken mit 
dem Regiment Szefler- Hufaren und durch die wirffame 
Anwendung einer veitenden Batterie, die auf einer Entfer- 
nung von 300 Schritten die feindliche Cavallerie nieder: 
ſchmetterte, die Miederlage derfelben. 

As auf diefe Weife die erfte Cavallerie-Linie der 
Franzoſen in größter Verwirrung gegen Arcis zurückfloh, 
wurde auch die hinter ihr ftehende Reiter» Divifion Ercel- 
mans, fo wie die Dragoner Letorts zum Wanfen gebracht. 
Beftürzung verbreitete. fich unter den franzöfifchen Trup— 
pen. Meiter: Abrheilungen eilten fliehend nad) Arcis und 
fuchten über die Brücde nad) dem jenfeitigen Ufer zu ent 
fommen. Es bedurfte der ganzen Perfönlichfeit Napo— 
leong, um den allgemeinen Echrecfen, der fich feiner Ar— 
mee zu bemächtigen fchien, zu überwältigen. Mit gezo: 
genem Degen warf er fich den Flüchtlingen entgegen und 
vief ihnen zu: „Wer von euch will eher als ich die 
Brücke paffiven?‘ In diefem Fritifchen Augenblicfe, der 
über das Gefchif Napoleons hätte enefcheiden Fönnen, 
traf die Divifion der alten Garde unter dem General 
Friant ein. Sie marfchirte im Sturmfchritt über bie 
Bruͤcke und ftellte fi) vorwärts der Stadt auf. Durch 
fie, und befonders durch die Einmwirfung des Kaifers, ge— 
lang e8, den erſchreckten Gemüthern die fo nothmendige 
Saffung wiederzugeben, - 
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Mapoleon ließ ‚nunmehr feinen rechten Flügel durd) 
eine zahlreiche Artillerie unterflügen, unter deren Schuge 
die franzöfifche Meiterei fich wieder. formirte und zwifchen 
Arcis und Villette Aufitellung nahm. Der leßtere Ort 
wurde befest, fo daß nunmehr die franzöfifche Schlache 
linie von Villette bis Grand» Torcy ging, während die 
alliivte Reiterei dem feindlichen rechten Flügel gegenüber, 
ihre Artillerie vor der Front, Stellung nahm. 

Die gefammte Infanterie deg Wredefchen Corps hatte 
unterdeß ihr DBorrücen, in zwei Treffen in Bataillons— 
Maſſen, gegen den linfen Flügel und die Mitte der. vor 
Arcis aufgeftellten franzöfifchen Truppen fortgefege. Die 
bayerifchen Divifionen im Centrum drücften den Feind 
immer näher gegen Arcis, der ihnen auch bier viel Ge: 
ſchuͤtz entgegenftellte. 

Auf dem linfen Flügel. fahen wir die Brigade Volk: 
mann Petit: Torcy paffiren und den Angriff auf Grand- 
Torcy beginnen. Der Feind hatte dies Dorf ſtark mit 
Infanterie befegt und Gefchüge zur Vertheidigung veifel- 
ben aufgeftelle. 500. Schritte von den letzten Haͤuſern 
Grand: Torcey’s lag das Schloß von Arcis; neben diefem 
die Aube-Brüde. Marfchall Ney felbfi war mit der 
Bertheitigung Ddiefer Punkte beauftragt. In Grand: 
Torcy und zunächft hinter dem Orte hatte er die Brigade 
Rouſſeau der Divifion Janſens aufgeſtellt. Es war nun 
die Abfiche der Alliirten, nach der Einnahme von Torcy 
längs der Aube und des hier fließenden Gironde- Baches 
Arcis rechts zu umgehen und auf diefem Wege gegen die 
Bruͤcke, welche die Ruͤckzugslinie des Feindes bildere, vor- 
zudringen, um ſich derfelben zu bemächtigen. Hierdurch 
würde man gleichzeitig den Uebergang der ſich vom rec): 
ten Ufer herannahenden Verftärfungen des Feindes gehin⸗ 
dert und ihn, in Arcis eingefchloffen, auf feine jegigen 
Kräfte allein befchränfe haben. 
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General Bolfmann ließ zum erften Angriff ein Ba— 
taillon unter dem Major Mesen, welcyes auf feinem rech⸗ 
ten Flügel zwei Compagnien als Tirailleurs aufgelöft hatte, 
gegen Grand» Torey vorruͤcken. Dies Bataillon erftürmte 
das Dorf mit vieler Tapferfeit und verfolgte die Verthei— 
diger noch eine bedeutende Strecke über daffelbe hinaus. 
Hierauf aber wurde dies Bataillon von den in Reſerve 
bebaltenen Truppen der Brigade Rouſſeau angegriffen. 
Major Megen warf jedod) auch diefe feindlichen Colonnen 
zuruͤck und folgte denfelben in die Arcis umgebenden 
Gärten. | 

Um jegt die Brücfe, welche den einzigen Ruͤckzugs— 
weg nad) dem rechten Ufer der Aube bildete, zu fichern, 
mußte Napoleon Grand» Torcy wieder nehmen laffen. Er 
befahl, daß zwei Bataillone Grenadiere, ein Bataillon 
Gensd'armen, unterflüge von einer leichten Batterie und 
einer. Escadron Lanciers, gegen die vorgedrungenen Defter- 
reicher fofort anrücen follten. Das Bataillon Erzherzog 
Rudolph mußte, durch diefe Uebermacht gedrängt, nach 
Grand» Torcy zuruͤckweichen. Major Megen wurde bier- 
bei toͤdtlich verwundet und fand auch noch auf der Wahl: 
ftatt den Heldentod. Das zweite Bataillon von Erzherzog 
Rudolph focht unterdeß weiter rechts gegen die an der 
Aube vorrücenden Franzofen. Die übrigen Bataillone 
der Brigade Volkmann hielten. lines vom Ausgange des 
Dorfes gegen Arcis unmeit der Straße. Das Dorf felbft 
wurde durch das Bataillon Mesen feitgehalten, und eine 
Batterie, 100 Echritt vor den Außerften Häufern des 
Ortes poftire, empfing den anrückenden Feind mit Kar- 
tätfchfeuer. — 

General Volkmann meldete nunmehr ſeine bedraͤngte 
Lage und die Unmoͤglichkeit, auf längere Zeit der feindli— 
‚hen Mebernfacht zu. widerftehen, dem Feldmarſchall Wrede. 
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Da jedoch die Truppen, welche der Brigade als zweites 
Treffen folgen follten, zu weit linfs gezogen, auch die ruf: 
fifchen Referven noch nicht zum Eingreifen in das Gefecht 
berangerücfe waren, fo mußte die Brigade drei Stunden 
ohne alle Unterflügung verbleiben. Die beiden jege zur 
Bertheidigung des Dorfes vereinigten Bataillone des Re 
giments Erzherzog Rudolph fochten. hier mit vieler Aus: 
zeichnung. Sie wurden indeß von einer großen Ueber- 
macht in der Front angegriffen und zugleich längs der 
Aube in die rechte Flanfe genommen. - Napoleon leitete 
bier, nachdem er auf dem rechten Flügel das Gefecht wie— 
der hergeftelle hatte, in Perfon die Bewegungen feiner 
Truppen. Marfchall Mey hatte gleichzeitig die Brigade 
Peter Boyer herbeibeordert. Auf diefe Weife wurden end: 
lid) die beiden öfterreichifchen Bataillone gezwungen, den 
vorderen Theil des Dorfes Grand-Torcy den Franzofen 
zu überlaffen. — — 

General Volkmann ließ hierauf einen zweiten Ver: 
ſuch machen, das Dorf wieder zu gewinnen. Er befahl 
dem Oberft- Lieutenant Willemanns, mit 2 Baraillonen 
linfs von dem Drte vorzugehen und dem Feinde in die 
rechte Slanfe zu fallen. Die Defterreicher warfen Die 
Sranzofen auch mit dem DBajonert aus dem von ihnen 
eroberten Theile des Dorfes und verfolgten fie bis zu der 
etwas über 200 Schritt vom Schloffe gelegenen Kapelle, 
Hier wurde jedoch diefe tapfere Schaar durch neu anruͤk⸗ 
Fende feindliche Maffen aufgehalten, mit Kartaͤtſch⸗ und 
Gewehrfener in Flanke und Rüden genommen und nad 
erlittenem bedeutenden Verlufte zum Weichen gebracht. 

As das Gefecht auf dem rechten Flügel diefe Wen- 
dung nahm, Fonnte es gegen 5 Uhr Nachmittags fein. 
Um diefe Zeit nahete die bayerifche. Divifion des Grafen 
Rechberg, welche aus dem Centrum zur Unterftügung die 
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fes Flügels herangezogen worden war. General Volk—⸗ 
mann war nun im Stande, das noch in Reſerve behal- 
tene legte Bataillon feiner Brigade zur Unterflügung des 
Gefechts zu verwenden. Er befahl dem Major Dubois, 
den Feind, der von Meuem in Grand-Torcy eindrang, 
mit dem Bajonett anzugreifen: - Zum dritten Male wur⸗ 
den. die Sranzofen aus dem Dorfe geworfen. 

Der Kaifer verftärfte indeß feiner Seits die Trup⸗ 
pen des Marfchalls Mey noch durch 2 Bataillone Gens- 
d’armen von der Garde-Divifion Friant. Eben fo fam- 
melten ſich die Brigaden Rouſſeau und Boyer, um die 
Artafe zu wiederholen. Der General Janſens, bisheriger 
Führer diefer Truppen, hatte bereits, toͤdtlich verwundet, 
den Heldentod gefunden und General Lefol das Sommande 
der Divifion übernommen. 


Zweiter Moment der Schlacht, von 5 bis S Uhr. 
(Siehe Klappe des Plans.) 

MNachdem auf alliirter Seite die Brigade Volfmann . 
während. 5 Stunden ganz allein um den Befiß von Grand- 
Torcy gefämpft hatte, wurde nach und nad) die ganze 
bayerifche Divifion des Grafen Nechberg, fo mwie die Bri- 
gade Habermann der bayerifchen Divifion de Lamotte zu 
den immer wieder. erneuerten Angriffen auf das Dorf ver 
wendet. Die öÖfterreichifchen Truppen unter Dem General 
Bolfmann blieben bier gleichfalls in Thätigfeit, fo daß 
fid) nach dem bei Eröffnung des Kampfes Statt gehab- 
ten Cavallerie» Gefechte die eigentliche Entfcheidung der 
Schlacht von den erlangten Bortheilen oder Machtheilen 
in dem Dorfgefechte bei Grand» Torcy abhängig machte, 
Es ift allerdings nicht zu verferinen, daß der Beſitz die- 
fes Punftes nur den Vorwand gab, indem es eigenclich 
ſich darum handelte, ob es den Allürten möglich werde, 
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über GrandsTorcy hinaus den Uebergangspunft des Fein: 
des über die Aube zu gewinnen. Wie wir Dies bereite 
gefehen haben, Fonnte diefes im Anfange der Schlacht 
nur durch Verwendung einer größeren Maſſe von Teup- 
pen auf diefem Punfte, und fpäter, im zweiten Momente 
des Kampfes, durch den ganzen Gebrauch der Referven, 
mit denen man bei dem Dorfe vorbei gegen die Bruͤcke 
vordringen mußte, ausgeführte werden; auch), wäre die volle 
Entfcheidung durch die Verwendung der Maffen zwifchen 
den Straßen von Troyes und Pougy ‚gegen Arcis bes 
ſchleunigt worden. 

Es iſt darum aber nicht weniger Die ausdauernde 
Tapferkeit, welche die Defterreicher und Bayern in diefem 
Kampfe auszeichnete, rühmlich zu erwähnen. Der bayeri- 
fehe General Habermann wurde bier ſchwer verwunder. 
Aud) erwähnen die Berichte des Prinzen Carl von Bayern, 
der bei Führung feiner Brigade fich durch Umfiche und 
Entſchloſſenheit hervorthat. Eben fo wird das Beifpiel, 
welches die Führer der einzelnen Negimenter und Batail- 
lone durch perfönliche Hingebung und Muth ihren Trup: 
pen gaben, geruͤhmt. Deffenungeachtet fam man jedoch) 
in dem eigentlichen Reſultate des Gefechts nicht weiter. 
Vielmehr gelang es Napoleon gegen 6 Uhr, Grand-Torey 
mit 9 DBataillonen und einer ſehr zahlreichen Artillerie zu 
behaupten. 

Links von dieſem Dorfgefechte verſuchte General Fri 
mont mit feiner und der Cavallerie des ruffifchen Generals 
Kaifaroff, auf beiden Seiten der Strafe von Troyes die 
feindliche Cavallerie gegen die Stadt wiederum zuräd: 
zudrücfen. 

Die Franzofen befteichen jedoch die Straße und das 
Terrain vechts und linfs derfelben durch 5 ftarfe Batter 
vien, und, obgleich ihnen von Seiten der Allürten gleich⸗ 
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falls mehre Batterien entgegengeftelle wurden, fo feßte 
fi) doch erft gegen das Ende der Schlacht die diegfeitige 
Artillerie in ein Gleichgewicht. Der Feldmarfchall - Liew« 
tenant Graf Hardegg wurde auf diefem Theile des Schlacht- 
feldes in diefem zweiten Momente des Gefechts durch eine 
Öranate verwunder: 

Es zeigte. fid) auch bier, daß der. eigentlich günftige 
Moment für die Entfcheidung des Kampfes unbenuse 
vorüber gegangen war. Denn, haͤtte man die Reiterei 
des linfen Flügels zeitig genug mit den in Reſerve be: 
baltenen. Truppen unterftüst, fo mußten die bereits hier 
erfämpften Erfolge von dem. größten Einfluß für den 
Gewinn der Scylacht werden. Die in dem Kampfe um 
Grand-Torcy verwendete Maffe der feindlichen Infanterie 
hätte dadurch in die gefährlichfte Lage gebracht werden 
fönnen, indem man ihr im weiteren DBerfolgen des Ge- 
fechts in ihren Rüden an der Aube-Brüde zuvorkam. 

Dbgleidy) die Garden und Referven fchon beim Bes 
ginn der Schlacht bis hinter die Höhen von Mesnil la 
Eomtefle herangezogen worden waren, fo zoͤgerte doc) .der 
Fuͤrſt Schwarzenberg, fie in das Gefecht eingreifen zu 
laffen. Er wollte erft Nachricht erhalten, was fich bet 
den drei. Corps des linfen Flügels, unter den. Befehlen 
des Kronprinzen von Würtemberg‘, zugetragen babe, die, 
durch den Barbuiffe- Bach von dem übrigen Theil der 
Armee getrennt, fi auf Plancy dirigirten. 


Gavallerie: Gefecht bei Premier: fait während des 
zweiten Momentes der Schlacht. 

Wir haben die linfen Flügel-Corps der Hauptarmee 
(3te, Ace, 6te) in ihrem Vormarſch in der Richtung ge— 
gen Plancy verlaffen. Der Kronprinz hatte fich ſelbſt 
an die Spige der ganzen Meiterei geftelle und war mit 
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derfelben ohne irgend ein Hinderniß bis nahe an bie von 
Mery nady Arcis führende Straße vorgeruͤckt. Es war 
um 5 Uhr- Nachmittags, als die links marfchirende wuͤr⸗ 
tembergifche Cavallerie jenfeits Premier-fait auf den Feind 
ftieß. 

Die feindliche Colonne, die man in ihrem Mari) 
auf Arcis begriffen antraf, beftand aus den von dem Ge 
neral Letort in dem Bivouac jenfeits der Seine bei les 
Gr&z zuruͤckgelaſſenen Grenadieren und Jaͤgern zu Pferde 
der Garde, die mit dem bei Chatres erbeuteten Ponton- 
train um 2 Uhr Nachmittags aus ihrem Lager aufges 
brochen waren und fich jegt an die Truppen des Kaifers 
anfchließen wollten. Wie dies damals bei den franzöfifchen 
Organifationen des Moments immer vorfam, fo waren 
auch die Regimenter der Garde öfter nur proviſoriſch zu— 
ſammengeſetzt. In Folge hiervon beftanden auch diefe 
beiden Garde-Regimenter, welche etwa 1000 Reiter zahl- 
ten, zwar der Mehrzahl nad) aus Grenadieren und Jaͤ— 
gern zu Pferde, jedoch bemerkte man auch Dragoner, 
Hufaren und Mamelucken unter ihnen. Auch führten fie 
einiges Gefchüg mit fi. Bei dem unerwartefen Ers 
fcheinen der alliierten Colonnen machten die feindlichen 
Cavallerie-Regimenter auf den Höhen zwifchen Premier 
fait und Neges Halt und fehwenften ein. 

Durdy das rafche Vordringen der würtembergifchen 
leichten Reiterei gegen den linfen Flügel der franzoͤſiſchen 
Cavallerie ſah fich diefelbe bald darauf genöthige, da ihr 
auch gleichzeitig durch die ruffifche Reiterei des Grafen 
Pahlen der Weitermarfch auf Arcis abgefchnitten wurde, 
in der Richtung auf Plancy etwas zuruͤckzugehen. Graf 
Pahlen hatte nämlich gleich beim Erblicken der feind- 
lichen Colonne ihre eigentliche Abficht errachen. Er. warf 
feine Kofafen auf den Weg, der über Billette nach Areis 
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führe, und ſchnitt denfelben dadurch der franzöfifchen Co- 
Ionne ab. 

Auf den Höhen bei Premier-fait, an dem Punfte, 
wo fich die von Mery nach Arcis und von Troyes nad) 
Plancy führenden Straßen: freuzgen, war die ganze fran- 
zöfifche Eolonne gezwungen, den Angriff der vereinten al- 
liirten Reiterei auszuhalten. Graf Pahlen führte von 
Moulinneuf die ruffifchen Hufaren von Olviopol und 
Grodno, fo wie die Ulanen von Tſchugujew in ihre linfe 
Slanfe. Der Kronprinz ftellte ihr in der Front die öfter 
reichifchen Güraffiere des Grafen Moftis und Die zweite 
ruffifche Cüraffier-Divifion Cretoff entgegen. Die wuͤr⸗ 
tembergifche Reiterei des: General » Lieutenants Prinzen 
Adam von Würtemberg hatte fich aber unterdeß fchon 
gleich;eitig mit Pahlens Reiterei auf den Feind gemorfen. 
Wie die Rufen den linfen Flügel ihrer Gegner umfaß- 
ten, fo führten es die Mürtemberger gegen den rechten 
Flügel derfelben aus. Hier leitete der Dberft Graf Bis: 
-marf den Angriff der Jaͤger-Regimenter zu Pferde Her- 
zog Louis und Adam, wovon er das eine in die. rechte 
Flanfe des Feindes führte und fich mit demfelben auf 
den Feind ftürzte, 

Die franzöfifche Colonne war fchnell umtinge und 
durchbrochen, gerieth hierdurch in Unordnung und fand 
in Gefahr, gänzlich aufgerieben zu werden. 

Mach franzöfifchen Berichten foll in diefem Augen: 
bfiefe die Brigade Curely von der Cavallerie- Divifion 
Derfheim mit ihrer Artillerie eingetroffen fein und dem‘ 
Garden Luft gemacht haben, fo daß fie nach Mery ent: 
fommen fonnten, ohne mehr als 120 Mann und 3 Pon- 
tons zu verlieren. Die Berichte der Alliircen erwähnen 
aber dieſer plöglichen Hilfe gar nicht. Dieſen leßteren 
zufolge wurde die feindliche Reiter-Colonne geworfen und 
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nahm ihren eiligen Rüczug auf dem nach Mery führen: 
den Wege. Dem fliehenden Feinde wurden über 100 
Mann niedergehauen, ein DOberft, 12 DOfficiere und 300 
Mann nebft ihren Pferden als Gefangene abgenommen 
und der Neft bis in das Defilee von Mery gejagt. Zu 
ihrem Glücfe hatte eine von Pont fur Seine angefom: 
mene Sinfanterie-Abrheilung von Macdonalds Truppen be: 
reits Mern befege und nahm nunmehr die Fliehenden 
auf, Die bei diefem Orte bereits aufgeftellten feindlichen 
Gefchüge empfingen die alliirte Reiterei mit ihrem Feuer 
und noͤthigten diefelbe, die Verfolgung einzuftellen. 

Der Kronprinz ließ hierauf nur eine Abtheilung Cuͤ— 
raffiere zur Beobachtung Mery’s aufgeftellt und Fehrte 
mit der übrigen Neiterei zu feiner Infanterie, die den 
Erfolg des Gefechtes, ohne weiter daran Theil zu neh⸗ 
men, bei Premier-fait abgewartet hatte, zuruͤck. 

Waͤhrend dieſes iſolirt geführten Cavallerie-Gefechts 
bei Premier-fait waren dem Fuͤrſten Schwarzenberg die 
bereits vor Beginn deſſelben uͤberſchickte Meldung zuge— 
gangen, daß die Corps des linken Fluͤgels faſt gar kei— 
nen Feind vor ſich, haͤtten und man nur bemerkt habe, 
daß ſich die feindlichen Truppen ſaͤmmtlich auf Arcis diri— 
girt haͤtten. Der Oberfeldherr beſtimmte hierauf, daß die 
drei Corps des linken Fluͤgels ſich gegen Arcis an die 
Armee heranziehen ſollten, und, da er nun auf ſie als 
eine neue Reſerve rechnete, befahl er, daß die Garden 
und Reſerven nunmehr in die Schlachtlinie einruͤcken 
ſollten. 

Es war aber bereits die Abenddaͤmmerung eingetre— 
ten, als endlidy diefe lang erwarteten Unterſtuͤtzungen 
heranrücften. Don dem ruffifchen Grenadier-Eorps, mel- 
ches fich an der Tete befand, wurde die Brigade Jeme— 
lianoff, aus den Negimentern Pernau und Kerholm be: 
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ſtehend, ſogleich auf Grand-Torcy birigire, um bier an 
dem Kampfe Theil zu nehmen. Diefen ausgezeichneten 
Truppen gelang es jedoch nicht, den Feind aus dem Dorfe 
zu vertreiben, da er fi) in demfelben nunmehr gue zur 
Bertheidigung eingerichtet hatte und durch ein Freuzendes 
wirffames Artilleriefeuer alle Zdaͤnge beftrich. 

Nach dem Centrum und dem linken Fluͤgel der 
Schlachtlinie dagegen wurde die dritte ruſſiſche Cuͤraſſier— 
Diviſion des Fuͤrſten Gallizin, die preußiſche Garde⸗Ca— 
vallerie-Brigade und die ruſſiſche Garde: Artillerie ent— 
fender. Er 
Als die Truppen von den Anhöhen bei Mesnil la 
Eomtefje herabrücten, befanden fich der Kaifer von Ruf: 
land und der König von Preußen an ihrer Spitze. 

Die rufjifche Garde- Artillerie wurde zuerft in der 
Schlachtlinie in Wirkſamkeit geſetzt. Zwei 12-pfünder 
Batterien fuhren nämlich ſpaͤt Abends auf dem linken 
Zlügel des Wredefchen Armee-Corps auf, eröffneten bier 
ihr Feuer und trugen viel dazu bei, jenes der feindficyen 
Geſchuͤtze zu. dämpfen. 

Während auf diefe Weife das Artikleriefeuer der Al- 
fürten eine immer größere Wirffamfeit erhielt, Fämpfte 
die Infanterie des fünften Corps und die ruffifchen Gre- 
nadiere nod) immer um den Beſitz von Grand-Torcy. 
Die gegenfeitigen Cavallerien führten auf beiden Seiten 
ber Straße von Troyes unentfchiedene Attafen aus. Mit 
einem Wort, der Kampf fand noc) feine Entfcheidung. 

Mapoleon hatte ſich während der ganzen Schlacht 
auf allen Punkten, wo es die Entfcheidung galt, befun- 
den. „Er floh nicht die Gefahr, — fagt ein Augenzeuge — 
fondern fchien fie im. Gegentheil zu fuchen. Eine Gra- 
nate fälle zu feinen Füßen nieder; er wartet ab, big fie 
plage und verfchwindet bald in einer Wolfe von Rauch 
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und Staub; Wir glauben, er fei verloren, allein er er- 
hebt fich, wirft fich auf ein anderes Pferd und ftelle fich 
von Neuem den feindlichen Batterien entgegen. Noch 
hat fich der Tod diefes Opfer nicht auserlefen*). 
Der franzöfifche Kaifer war genöthige worden, mit 
kaum 12,000 Mann no einmal fo ftarfen Streitkräften 
zu widerftehen, deren Uebergewicht durch den ganzen Ger 
braudy der Reſerven noch bedeutend vergrößert werden 
fonnte. Der ganze Einfluß feines perfönlicyen Ueber- 
gewichts als Feldherr mußte hier einwirken, um Diefe 
ſchwierige Aufgabe zu löfen. | - 


Dritter Moment der Schlacht, von S bis 14 Uhr. 


Es war bereits der Abend eingefreten, als auf der 
Straße von Plancy, am rechten Ufer der Aube beranf, 
der General Lefebvre-Desnouettes, welcher, wie wir ger 
fehen haben (Seite 175), beordert war, Berftärfungen 
heranzuführen, mit etwa 2000 Reitern und 4500 Mann 
Infanterie der jungen Garde ſich Arcis nahete. Die 
Infanterie war fo erfchöpft, daß der General Henrion 
mie derfelben bei Plancy Halt machen mußte. Die Ca: 
vallerie aber rücfte noch über die Aube, durch Arcis, und 
ftellte fich rechts von der Stadt im zweiten Treffen auf. 

Es mochte gegen 9 Uhr Abends fein, als General 
Sebaftiani diefe noch nicht im Gefecht gemefene Reiterei 
benußte, um noch einen neuen, durch die einbrechende 
Dunkelheit begünftigten Angriff auf die alliirte Cavallerie 
auszuführen. Der franzöfifche General beabfichtigte, den 
linken diesfeitigen Flügel in der Flanke anzufallen und 
ſich der dort aufgeftellten Gefüge zu bemächtigen. An 
der Spiße feiner Angriffe-Colonne befand ſich ein Regi— 


*) Kain’s Manufeript von 1814. Seite 137. 
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ment Lanciers und Eclaireurs der Garde; einige Cuͤraſ⸗ 
fier- Regimenter folgten. Der erfie Anfall gefchah mit 
unmiderftehlicher Gewalt auf Kaifaroffs Kofafen, welche 
geworfen wurden. Die. franzöfifche Reiterei wendete fich 
nun gegen die ruffifche Batterie, welche auf dem linfen 
Fluͤgel des fünften Armee:Corps ftand, und griff zugleich 
eine ruffifche Grenadier- Brigade an, die zur Deckung 
jener Batterie linfs von derfelben aufgeftelle war. Der 
Brigade: Commandeur Oberft Timrorh bildete fchnell Quar⸗ 
vees und mies dem erften Angriff ab; doch die folgenden 
Abtheilungen der feindlichen Keiterei wiederholten die At— 
tafe auf die Grenadier- Brigade. Zur rechten Zeit: fam 
noch die ruffifche Cürafjier-Divifion des Fürften Gallizin 
und eine vom Nittmeifter v. Barner geführte Escadron 
des preufifchen leichten Garde- Eavallerie-Regiments her: 
bei und fchlugen auch diefen Angriff zuruͤck. Bei dem 
Nachhauen wurden noch mehre franzöfifche Reiter gefan- 
gen genommen. 

Derjenige Theil der franzoͤſiſchen Cavallerie, welcher 
die Koſaken Kaiſaroffs verfolgte, ſtieß auf ein Cavallerie— 
Regiment der bayeriſchen Brigade Vieregg, bei welcher 
ſich die Koſaken ſammeln wollten; daſſelbe wurde gleich— 
falls geworſen. Als hierauf das zweite Regiment der 
Brigade Vieregg zur Unterſtuͤtzung heranruͤckte und mit 
dem bereits geworfenen, aber wieder formirten Regimente, 
fo wie den ſich anſchließenden Koſaken den Angriff er— 
neuerte, traf es fich, daß das Regiment Spefler-Hufaren 
der feindlichen Reiterei in demfelben Momente in die linfe 
Slanfe fiel, wodurch der Kampf glücklich entfchieden 
wurde. Der Feind, in völlige Unordnung gebracht, er- 
griff die Flucht. Das bedrohte Gefchüg mar nunmehr 


gerettet und Alles eilte dem un nach, um ihn bis in 
Seldz. 1814. II. 1. 
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feine Stellung vor Arcis zn verfolgen, wobei Diele nie- 
dergemacht und gefangen wurden. 

Unterdeſſen war auc) der General der Cavallerie Ba- 
von Frimont mit dem Regiment Erzherzog Sofeph Hu: 
faren und der bayerifchen Brigade Dies an die Straße 
von Tropes vorgeräct. Er beabfichtigte, die erfochtenen 
Vortheile und die von Meuem bei den Franzoſen mahr- 
fchjeinlich eingetretene Beftürzung durch ein weiteres Nady- 
dringen gegen Arcis zu benugen, als ihm die Meldung 
zuging, daß der Feind mit ſtarken Cavallerie-Maffen zwi: 
fehen der Infanterie des fünften Armee-Corps vordringe. 
Baron Frimont wendete fic) daher mit den Cavallerie- 
DBrigaden Geramb und Vieregg gegen die Mitte der 
diesfeitigen Schlachtlinie und fchicfte zugleich dem Feld: 
 marfchall- Lieutenant Spieny, der die Cavallerie auf dem 
auferften rechten Flügel commandirte, den Befehl zu, mit 
den Negimentern Kneſevich⸗Dragoner und Schwarzenberg: 
Ulanen zur Sicherung diefeg Flügels vorzuruͤcken. 

Es konnte vielleicht 9 Uhr. Abends fein, als ſich 
hierauf feindliche Gavallerie zeigte, welche die noch um 
den Befiß von Grand: Torey Fämpfenden Truppen anzii- 
fallen im Begriff ftand. Die bier befindliche öfterreichi- 
fche Batterie, von dem Oberfeuerwerker Hollakoffsfy ge: 
führt, welche "bereits zu verfchiedenen Malen wirkſam in 
das Gefecht eingegriffen hatte, empfing die feindliche Nei- 
terei aber mit einem Kartaͤtſch- und Granathagel, fo daß 
fie, ohne einen Angeiff zu verfuchen, ihren Ruͤckzug 
antrat. | 

Während der Schlacht war noch um 3 Uhr Nach— 
mittags von den auf dem rechten Ufer der Aube zur 
Beobachtung des Feindes aufgeftellten 4 ruſſiſchen Garde: 
Escadrons die Meldung eingegangen: „daß 3 framzöfl: 
„ſche Reiter-Regimenter nebft einiger Infanterie ſchon 
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„dis St, Ihnife vorgedrungen wären. Es koͤnnte diefe 
„Kavallerie vielleicht die Avantgarde eines. ftärfern Corps 
„fein, welches die Abficht habe, die Hauptarmee in ihrer 
„rechten Flanke zu umgehen.“ 

Dieſe Nachricht machte im Hauptquartier der Als 
lürten Eindruck und kann wielleiche mit dazu beigetragen 
haben, daß die günftigen Erfolge beim Beginn der 
Schlacht, ſowohl auf dem linfen, als vechten ‚Flügel der 
Alliirten, nicht genug mit friſchen Truppen unterſtuͤtzt 
murden. Der Fuͤrſt Schwarzenberg beorderte-auch noch 
während des. dritten Moments ‚der Schlacht den Grafen 
Ozaroffsky, ‚mit der vufjifchen leichten «Garde» Cavarllerie- 
Divifion die Aube zu paffiren, um den Feind ‚auf dem 
vechten Ufer ‚diefes Fluſſes aufzuhalten und über feine 
Srärfe und Abficht Aufklaͤrung zu werfchaffen. Gleich⸗ 
zeitig wurden die Fuhrten zwifchen Nameru und Lesmone 
beobachtet und die zu einem Uebergange ıbefonders geeig— 
neten Stellen ‚bei Brillecourt und Magnicourt befest. 

Gegen Mitternacht war erſt auf der ganzen Linie 
des rechten Flügels der Alliirten das Kanonenfeuer ‚all- 
mälig verſtummt. "Einige Beſchreibungen diefer Schlacht 
geben an, daß die Stadt Arcis und das, Dorf Grand- 
Torey in Flammen geftanden hätten, wovon jedoch »ie 
Berichte der namentlich in letzterem Orte fechtenden Trup- 
pen nichts erwähnen. 

Der Feldomarfchall Graf Wrede, von. dem: die obere 
Leitung des: nfanterie- Gefechts während der Schlacht 
ausging, führte nunmehr nach den: ihm zugegangenen Be- 

fehlen die Truppen feines Armee: Corps in die Stellung 
auf die Höhen von: Chaudrey zurück. Von der Cavalle: 
vie-Divifion Spieny wurden 2. Escadrons Knefevich-Dra- 
gone: und 2 SchmwarzenbergsUlanen unter dem Major 
Makay als Borpoften gegen Grand⸗Torcy gurückgelaffen. 
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Bon den. Garden und Keferven war. auf Befehl 

des Fuͤrſten Schwarzenberg das -Grenadier - Corps mit 
nach Chaudrey marſchirt. 
Graf Barclay de Tolly nahm fein Quartier in Mont: 
ſuzain, am Barbuiſſe-Bach, und ftellte ungefähr da, mo 
die Cavallerie Kaifaroffs und Frimonts gegen Sebaftiani 
gefochten hatte, die dritte Cüraffier-Divifion zur Deckung 
der linfen Slanfe des alliirten Heeres auf. Die Bor: 
poften wurden diesſeits und die des Feindes jenfeits des 
von feinem Theile befegten Dorfes Mozai, gleichfalls an 
der Barbuiffe gelegen, aufgeftelle. Erſt beim anbrecyen- 
den Morgen des 2iften Mär; um 3 Uhr follte diefe 
‘Cavallerie-Divifion von dort abmarſchiren. Die übrigen 
um Montfuzain ftehenden Garden wurden angemiefen, zu 
der nämlichen Stunde aufzubrechen, um die ihnen zur 
Soreführung der Schlacht am Iiften März angemwiefene 
Stellung einzunehmen. 

Bei den linfen Flügel- Corps der alliirten Haupt⸗ 
armee befahl der Kronprinz von Würtemberg, als er 
ſpaͤt Abends aus der Umgegend von Mery zu feiner In— 
fanterie zurückfehrre, die während der Verfolgung der 
feindlicyen Cavallerie in Colonnen hinter Premier-fait fle: 
hen geblieben war, daß die Truppen Bivouacs beziehen 
follten. Das vierte Armee-Corps bezog hierauf ein Lager 
bei leg Grandes-Chapelles, das dritte bei Perites- Cha: 
pelles und das fechste Armee» Corps beſetzte die Dörfer 
‚Monlin-neuf und St. Etienne, fchob Vortruppen nach 
Charny und Reges und lagerte mit dem Gros auf den 
Höhen bei Nozai am linken Ufer des Barbuiffe- Bades. 
Der Kronprinz nahm fein Quartier in des Granbes-Che 
pelles. 
Auf dieſe Weiſe befand ſich die allirte Hauptatmee 
in der Nacht vom 2Often zum 2iften März in einem 
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Halbzirfel, von Areis nach) Chaudrey über Mesnil. Im 
Comteſſe, Voué bis zu den Höhen von: Premier-fait ges 
lagert, für den folgenden Tag eine entfcheidendere Fort: 
fegung des begonnenen Kampfes erwartend. 

Die Franzofen dagegen bildeten mit ihren Lägern 
von Billette bis Grand »Torcy den Fleinern innern Halb⸗ 
zirkel um Arcis und erwarteten die ihnen durch den Mars 
ſchall Macdonald Herbeigeführten Berftärfungen. 


Anordnungen Napoleons für den S1. März. 


Diefer General fand bei feinem Eintreffen in Plancy 
den Befehl des Kaifers vor, nach Arcis zu eilen und 
den Marfch feiner Truppen dahin möglichft zu befchleu- 
nigen. Indeß marfchirten feine Colonnen hinter einander 
und maren zum Theil noch weit von diefem Ziele ent« 
ferne. An der Tere befand fi) Marfchall Dudinoe mit 
dem fiebenten Infanterie» und dem zweiten Cavallerie- 
Corps des Grafen St. Germainyg Er erreichte durch 
- einen angeftrengten Marſch Boulages, unmeit Plancy, 
von wo er am folgenden. Morgen (2iften) vor 8 Uhr in 
Arcis eintreffen ſollte. General Gérard mit dem zweiten 
und Molitor mit dem elſten Infanterie-Corps brachten 
die Macht in Marſilly, am Zuſammenfluſſe der Seine 
und Aube, das fünfte Cavallerie-Corps Milhaud und das 
fechste Kellermann (Balmy) in der Umgegend von Marz 
fangis, feitwärts von Anglüre, zu. 

Die Cavallerie-Divifion Berkheim, welche bei Mery 
und Plancy zur Beobachtung diefer Gegendezurücfgelaffen 
worden war, marfchirte noch in der Mache mit den bei 
Premierfait im Gefecht gewefenen Regimentern der Ca- 
vallerie- Divifion Letore nach Arcis. Hinter der äußern 
Linie der franzöfifchen Bivouacs, die ganz eingefchloffen 
erfchienen, ‚wurde überhaupt Alles in ‚größte Thaͤtigkeit 
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geſetzt, um die —— Armee zum folgenden 
Tage zu bemirfen: 

Nach allen Nachrichten‘ und den eigenen Aeußerun⸗ 
gen befand ſich Napoleon noch immer in der Anſicht be 
fangen, daß der Fürft Schwarzenberg ficy am folgenden 
Tage zuruͤckziehen würde und dag Gefecht am Wſten 
nur angenommen babe, um feine vücfgängige Bewegung 
gegen die »nbere Aube zu decken. Das Zuruͤcknehmen 
des Wredefchen Armee-Corps nach beendigter Schlacht 
bis gegen Chaudrey beftärfte ihm im diefer Meinung und 
er glaubte nun, fich möglichft fchnell concentriren zu müf- 
fen, um mit vereinten Kräften fen in die Offenſive 
uͤberzugehen. | 





Anprduungen Schwarzenbergs für den S1. März. 


Während Mapoleon, mit dieſen Gedanfen befchäf: 
tigt, für den folgenden Tag feine Anordnungen traf, ſchickte 
Fuͤrſt Schwarzenberg ain der Nacht zwifchen 11 und 12 
Uhr aus feinem Hauptquartiere Pougy die Befehle für 
den Iiften Mär; an die verfchiedenen Corpse. Im Wer 
fentlichen enthalten diefelben Folgendes: | 

„Die hartnäcige Vertheidigung des Punktes Arcis 
„und die übereinftimmenden Auslagen der Gefangenen 
„ſcheinen die Muchmaßung zu beftätigen, daß der Feind 
„uns morgen feine ganze Kraft entgegenfegen wird. Da— 
„ber bat der Kronprinz die unter feine Befehle geitellten 
„Armee-Corps fo in Marfch zu feßen, daß fie morgen, 
„den 2iften März, um 5 Uhr früh in der Stellung von 
„Chaudrey und St. Remy eintreffen fönnen. Das fünfte 
„Armee-Corps (Wrede) wird fich, als rechter Flügel, auf 
„der Höhe von Chaudrey aufftellen, Das fechste Armee 
„Corps (Rajeffsfy) bilder dag Centrum und behält Mes 
„nil la Comteffe vor der Front. Das dritte (Giulay) 
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„und vierte Armee-Corps flellt der Kronprinz als linken 
„Slügel auf. Zur Deckung diefes Flügels und zur Beob⸗ 
„achtung der von Arcis auf. Troyes führenden Straßen 
„bleibt eine Gavallerie-Brigade mit einer Batterie reiten- 
„der Xreillerie auf dem linfen Ufer des Barbuiſſe-Baches 
„detachirt.“ | 

„Jedes Corps fucht, gfeicy beim Anfange der Schlacht 
„fein ganzes Geſchuͤtz wirken zu laffen und behält feine 
„eigene Reſerve als drittes Treffen zurüf. Dem. fünften 
„Armee-Corps wird wegen feiner Schwädye auch am 
„2iften März die ruffifche Grenadier-Diviſion, welche 
„demfelben am 2Often März zugerheilt war, als Meferve 
7, belaffen und im dristen Treffen bei Chaudrey aufgeſtellt. 
„Die übrigen ruſſiſchen Garden und Reſerven bleiben 
„auf den Höhen vorwärts Mesgnillettre und ſchicken gleich 
„zu Anfange der Schlacht 6 Batterien ins Treffen. “ 

„In Teoyes ift nur eine zur Sicherung diefes Punf- 
„tes und zur Beobachtung der umliegenden Gegend bin- 
„reichende Abtheilung zuruͤckzulaſſen. Alle übrigen dort 
„stehenden Truppen werden zu ihren Armee-Corps heran⸗ 
„gezogen. Mad) Ausfage der Gefangenen fol das Corps 
„des Marfchalls Macdonald beftimme fein, gegen Troyes 
„vorzurüdfen. Iſt dies der Fall, fo ift Alles aufzubie: 
„ten, um das Defilee bei Pont Hubert und St. Parre 
„auxr tertres für den morgenden Tag zu behaupten.‘ 

„Zur Sicyerung des rechten Ufers der Aube bat 
„General Ozaroffsky mie der ‚ruffifshen leichten Gardes 
„Cavallerie und einer Batterie vorläufig fich fo aufzu— 
„stellen, daß er die von Vitry und aus der Gegend von 
„Sezanne berführenden Straßen deckt.“ 

Als die Meldungen am Morgen. des Iiften Mär; 
von den werfchiedenen Corps im Hauptquartier eingingen, 
entbiele nur die des Generals Rajeffsky an den Kron: 
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prinzen von Würtemberg aus St. Remy am Barbuiffe- 
Bache die Nachricht, daß viele franzöfifche Truppen am 
rechten Ufer der Aube von Plancy nach Arcis hinaufe 
zögen und daß der Feind in der. Macht die Brüde von 
Plancy zerftöre habe. Alle übrigen Meldungen fagten 
aus, daß der Feind ſich während der Nacht ruhig ver- 
halten babe. 

Der Kronprinz fchrieb noch dem Oberfeldherrn nach 
5 Uhr Morgens: „Die Dispofition fei fo eben erft an- 
„gekommen, daher Fönnten die Truppen des linfen Flü- 
„gels nicht vor 8 oder I Uhr in ihren Stellungen ein- 
„tweffen. Das fechste Armee-Corps (Rajeffsfy) werde 
„über Mozai, welches Dorf die Avantgarde defjelben in 
„Der Macht befegt habe, nach der Höhe hinter Mesnil 
„la Comteffe marfchiren, das vierte und dritte, nachdem 
„fie bei Voué über die Barbuiffe gegangen, ſich in "drei 
„Treffen auf die Höhe von St. Nemy ftellen. Die Ca: 
„vallerie Pablens würde ſich zwifchen dem fechsten umd 
„vierten Corps, und die öfterreichifche Cüraffier-Divijion 
„Moftig zu ihrer Unterflügumg placiren. Auf dem rech— 
„ten Fluͤgel diefer drei Corps werde er die. würtember- 
„giſche leichte Cavallerie-Divifion aufftellen und auf dem 
„linken Flügel zur Sicherung der Straße von Plancy 
„mac Troyes zwifchen der Barbuiffe und Seine das 
„Kofafen: Corps Kaifaroffs zurüclaffen. 


Die drei linken Flügel-Corps der Hauptarmee ziehen 
fich auf das rechte Ufer der Barbuiſſe am Morgen des 
1 März. 


Das Heranziehen der drei linfen Flügel Corps der 
allürten Hauptarmee zur Bildung der für den 21ften 
März angeordneten Schlachtlinie eröffnete Graf Pahlen 
mit feiner Gavallerie und der dazu gehörigen reitenden 
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Artillerie. Es war 8 Uhr Morgens. ° Die Dörfer No— 
jai, St. Etienne und St Remy am Barbuiſſe-Bach 
waren von vuffifcher Infanterie befeßt. Dagegen batte 
man ‚den Poften Moulinneuf aufgegeben, der in dem 
Augenblicke, als die Cavallerie Pahlens durch Nozai de- 
filiren wollte, von den Franzofen befegt wurde. Der 
Feind machte Miene, die Barbuiffe aufwärts vorzugehen. 

Es geichab dies in dem Augenblicfe, wo das dritte 
und vierte Armee» Corps hinter dem fechsten weg bei 
Voué das Deftlee der Barbuiffe paflirten, um fo auf 
der gegen Arcis führenden großen Straße die den Corps 
angewiefene Stellung zu erreichen. 

Die Franzofen begannen eine lebhafte Kanonade 
und rückten auch wirflich längs der Barbuiffe vor. Das 
Dorf Nozai war aber ftarf mir rufjifcher Infanterie be- 
fege und Graf Pahlen führte feine Reiterei fo ſchnell 
durch das Defilee des Dorfes Mozai, daß er fich bald 
darauf in der Berfaffung befand, felbft zum. Angriffe 
überzugehben, Während die ruffifche Infanterie den Feind 
langs ver Barbuiſſe zurücforängte, ging Graf Pahlen 
mit feiner leichten Reiterei auf den Feind los, warf ihn 
‚und nahm ihm 3 Kanonen ab. Die Franzofen gingen 
hierauf bis Moulinneuf zurück, welches fie befest hielten. 

Nachdem das ganze fechste Armee-Corps feinen Le 
bergang bei Mozai vollendet hatte, wollte es, der Dispo- 
fition des Dberfeldheren gemäß, das Centrum ver Schlacht: 
linie einnehmen. Dem Kronprinzen von Würtemberg 
fehien es indeß gefährlich, diefen Flanfenmarfch bis auf 
die Höhen von Mesnil Ia Comteffe in Gegenwart des 
Seindes, der bereits feine Aufftellung genommen hatte, 
ausführen zu laſſen. Daher wurde die feftgefegte Schlache: 
ordnung in der Art abgeändert, daß das fechste Armees 
Corps nunmehr den linken Flügel, an die Barbuiffe ge: 
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lehnt, einnahm, während. das vierte Armee⸗Corps hinter 
dem fechsten weg vechts mac, den Höhen von Mesnit 
marfchirte. Das dritte Armee= Corps fchloß fich dem 
vierten an und die Cavallerie wurde. dazu verwendet, den 
Zwifchenraum bis zum fechsten Corps auszufüllen. 

Um 10 Uhr Dormittags hatte die. alliirte Haupt 
armee folgende Schlachtordnung eingenommen*): „Den 
„rechten Flügel bildete das fünfte Armee-Corps (Wrede) 

Chaudrey und Ortillon. Die Brigade Bolkmann 
„batte etwas weiter vor das Dorf Vaupoiſſon befest: 
„Im Centrum ftand das vierte Armee-Corpg, vor feiner 
„Front das Dorf Mesnil fa Comteſſe mit einem Ba— 
„taillon und 2 Escadrons fefthaltend, ferner das dritte 
„Armee-Corps (Giufay). Hierauf folgte die Reiterei 
des vierten, fünften und fechsten Armee- Corps; den 
linfen Flügel bildete die Infanterie des fechsten Armee: 
Corps, welche ſich an die Barbuiffe bei St. Remy lehnte 
und Mozai ftarf beſetzt hielt. Die leichte Cavallerie Pah— 
tens befand fich vor der Front und beobachtete die Be— 
wegungen Des Feindes, 

Die Gegend auf dem linfen Ufer der Barbuifle 
wurde durch Kaifaroffs und Seslawins Kofafen beobach- 
tet, die bis Plancy und Mery flreiften, wogegen auf dem 
äußerften vechten Flügel, jenfeits der Aube, Die leichte 
ruffifche Garde-Cavallerie unter dem Grafen Ozaroffeho 
fuͤr denſelben Zweck agirte. 

Als Reſerven befanden fich: hinter dem rechten Fluͤ— 
gel die erſte Grenadier-Diviſion bei Chaudrey und hinter 
dem linken Fluͤgel die zweite und dritte Grenadier-Divi— 
fion unmeit Boue. Hinter der Mitte der Schlachtlinie 
waren die erfle und zweite Cüraffier- Divifion auf dem 





) Siehe den Plan. 
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Höhen Hinter Mesnil la Somteffe auſeeſteln und die Gar⸗ 
den wurden bier erwartet. 

Der Koͤnig von Preußen war bald Tages⸗ 
anbruch auf dem Schlachtfelde augekommen. Der Kaiſer 
von Rußland befand ſich krank zu Pougy. Der Feld: 
marfchall Fürft Schwarzenberg hatte fich nach der Höhe 
bei Mesgnillettre begeben, um die Meldungen über das 
Eintreffen der verfchiedenen Eorps dort zu empfangen. 

Aus der um 11 Uhr Vormittags von hier ausgeges 
benen nachfolgenden Dispofition. «geht hervor, daß der 
Dberbefehishaber der Alliirten erwartete, von Napoleon 
angegriffen zu werden. Sie lautete: „Die gegenwärtige 
„Stellung der Armee, mit dem Centrum die Höhe von 
„Mesnil la, Comteſſe haltend, lehnt fich mit dem rechten 
„Fluͤgel zwifchen Ortillon und Chaudrey an die Aube 
„und fichert den linfen, am vechten Ufer des Barbuiffe- 
„Baches, durch die Cavallerie in der Direction gegen 
„St. Remy und St. Etienne. Es ift daher um fo 
„nothwendiger, daß in allen Bewegungen rechts gehalten 
„werde, um feine Intervallen eintreten zu laſſen.“ 

„Die Cavallerie des fünften Armee-Corps- ftelle ſich 
„in Mafle, dergeftale durch die Höhen von Mesnil ger 
deckt, auf, um, wenn ber Feind gegen diefe Höhen an- 
„griffsweiſe vorgeht, demfelben in die linke Flanke zu 
„tollen. Sänmtlicye Cavallerie des vierten und ſechsten 
„Armee-Corps wird der Kronprinz von Würtemberg fo 
„dirigiren, daß fie im Stande ift, jedem feindlichen An—⸗ 
„griffe mie Nachdruck entgegen zu wirfen. 

„Die fammeliche Cavallerie der Garden und Reſer⸗ 
„ven ſtellt ſich hinter den Hoͤhen von Mesnil auf, um 
„zur Unterſtuͤtzung der Cavallerie am linken Fluͤgel oder 
„auch im Centrum wirken zu koͤnnen, wenn der Feind 
„auf die Hoͤhe von Mesnil vorruͤcken wollte. In bier 





„fett Fall wird: auch die Cavallerie des’ fünften Corps 
unter dem General Frimont dem Feinde in die linke 
„Flanke fallen.“ 

„Die Garden zu Fuß ruͤcken wieder in ihre Stel⸗ 
„fung auf die Höhe von Mesnil als Reſerve.“ 

Auf feindlicher Seite hatte Napoleon ‚den heutigen 
Morgen benugt, um feinem vechten Flügel durch die Be 
ſetzung von Moulinneuf. einen Srüßpunfe zu geben und 
auf feinem linken Flügel, von Grand-Torcy aus, felbft 
eine Necognoseirung zu unternehmen. Cr erblickte auf 
den nächften Höhen, über welche die nach Pougy führ. 
rende Straße läuft, nur die öfterreichifchen Borpoften der 
Divifion Spleny. Hierdurdy mochte er die früher ge 
faßte Meinung von dem Ruͤckzuge der Allürten beftätigt 
finden. 

Der Kaifer hatte surterbeß die am geftrigen Abend 





‚auf. dem rechten Ufer angelangte Divifion KHenrion der 


jungen Garde, fo wie die während der Nacht von Mery 


. und Plancy nach Arcis marfchirre Cavallerie - Divifion 


Berkheim nebſt der gegen 8 Uhr Morgens eingetroffenen 
Diviſion Leval des ſiebenten Infanterie-Corps (Oudinot) 
und das zweite Reiter-Corps (St. Germain), eben fo, 
auch, nach einigen Nachrichten, die Cavallerie- Divifion 
Defrance die Aube paffiren und fic) auf dem linken Ufer 
des Fluſſes in Scylachtordnung- aufitellen laffen. 

As Napoleon hierauf um 10 Uhr Vormittags. von 
der über Grand-Torch unternommenen Necognoscirung 
zuruͤckkehrte, hatte feine Armee die angeordnete Schlacht⸗ 
finie in folgender Art eingenommen: Marfchall. Ney bil 
dere mit den Garde: Divifionen Friant und Henrion nebſt 
den Infanterie-Divifionen Janſens und Boyer den linken 
Flügel. Die Divifion Leval. des fiebenten Infanterie 
Corps ftand. im Centrum, und die Cavallerie-Divifionen 
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Ercelmans, Colbert, Letort, Defrance, Berfheim, Lefebvre- 
Desnouettes und das zweite Eavallerie-Corps des Grafen 
St. Germain, zufammen eine Maffe von mehr als 
10,000 Mann Cavallerie, waren unter dem General 
‚Sebaftiani auf bem rechten Flügel der Schochese auf⸗ 
geſtellt. 

Der Kaiſer befahl dem Geueral Sebaſtiani mit der 
ganzen Cavallerie der Garde und Linie vorzuruͤcken und 
Alles, was er vom Feinde antreffen wuͤrde, auf die Straße 
von Troyes zu werfen. Der Marſchall Ney erhielt die 
Weiſung, mit der ganzen Inſanterie dieſes Vorgehen zu 
unterſtuͤtzen. 

Die geſammten, vor Arcis aufgeſtellten, franzoͤſiſchen 
Truppen ſetzten ſich nun in Colonnen und marſchirten 
die ſanften Höhen hinan, welche die beiden zum Kampf 
bereiten Armeen nocy von einander trennten. Es be- 
gann nunmehr eine. Kanonade, welche von den. ihren 
Colonnen=Teten etwas weit voraus eilenden feindlichen 
Batterien eröffnet und von einigen vorgefchobenen Ge— 
ſchuͤtzen der Alliirten ermiedere wurde. Bald darauf ex 
‚reichten die feindlichen Colonnenſpitzen die der Aufftellung 
der Alliirten gegenüber liegende Hochfläche. Der Mar- 
fchall Ney und General Sebaftiani fahen von bier aus 
die ganze alliirte Armee vor fich in Schlachtordnung for- 
‚mir. Den Halbfreis, welchen die Diesfeitigen Streit- 
fräfte um die feindlichen Corps bildete, fahen die franzd- 
fifhen Generale durch die auf den Flügeln befindliche 
leichte Cavallerie bereits auf beiden Flügeln bis zur Aube 
ausgedehnt und das Gros des alliirten Heeres in Bereit— 
ſchaft, jeden Augenblick die Schlacht zu eröffnen. 

Marfchall Ney und General Sebaftiani_ hielten da: 
ber ihre Lage für kritiſch und glaubten, ihre Maſſen nicht 
entwickeln zu koͤnnen, bevor ſie nicht dem Kaiſer gemeldet 
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hätten: „daß die ganze alliirte Hauptarmee vor ihnen 
„ſtehe und nur den Fr zum Angriff zu erwarten 
„ſcheine.“ 

Inzwiſchen ſchicten die feindlichen Generale einige 
Cavallerie vor, welche zwar Anfangs Pahlens Kofafen 
etwas zurückdrückte, aber von der hierauf vorgehenden 
zweiten Reiterlinie der — gleich wieder zuruͤckgewie⸗ 
ſen wurde. 

Napoleon ſoll ſich nun ſelbſt noch von der Nicytig- 
keit der ihm gemachten Meldung überzeugt und nun erſt 
den Ruͤckzug befohlen haben. 


—⸗ 


Die franzöſiſche Armee tritt ihren Nückzug auf Areis 
und über die Aube an (EAſten Mittags). 


Es mag nicht Teiche eine Armee fih in einer be- 
venflichern Lage befunden haben, als in diefem Augen: 
blicke die franzöfifche. Sie war kaum 30,000 Mann 
ftarf*), hatte einen Fluß im Rüden, über den nur eine 
Brücke führte, und wurde von einem Heere, ‚welches 


*") Stärfe der franzbfifden Armee: 


Jufant. Cavall. 
Garde-Diviſion Friant und 
Henrion .. 2000 — 
Garde⸗Diviſton Janſens und - 
BIRDER: u he 5500 — 
Diviſion Excelmans, Colbert, 
Letort, Defrane... — 
Diviſion Berkheim und Lefebvre⸗ 7300 
Desnoudti . . 2...» — 
—WGeneral St. Germain-Maurin 
“ War Dudinet und St. Germain . , +» — 2500 
Ttes Corps; Divifion Leval . 6500 — 
Zufanmunen 9 


Marſchall Ney. 





GeneralSebaſtiani. 
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gegen 90,000 Mann zählte*) und das jeden Augenblick 
zum Angriff übergeben Fonnte, umfchloifen. 

In dem Momente, als die franzöfifchen Colonnen- 
fpißen auf der Hochfläche von Arcis der alliierten Armee 
gegenüber erfchienen, hatten fie auf ihrem linken Fluͤgel 
die Beſetzung von Grand: Toren aufgegeben, alle ihre 
Truppen aus Arcis abrüdfen laffen, fo daß, wenn der 
Oberbefehlshaber der Alliirten dieſe Verhältniffe benugte, 
das fünfte Armee» Corpse (Wrede) über Grand-Torcy ge: 
gen die Aube-Brücfe vorrücfen ließ und, nachdem daſſelbe 
einen binreichenden Borfprung gewonnen, mit feinem gan- 
zen Heere nachgedrücke hätte, die franzöfifche Armee mwahr- 
fcheinlich bier ihren Untergang gefunden haben würde, 
Wenigſtens ſcheint e8 gewiß, daß Marfchall Macdonald, 
der erft amı Abend mit dem zweiten und elften Infanterie-, 
fo wie fünften und fecjsten Cavallerie-Corps auf dem 
vechren Ufer der Aube bei Arcis eintreffen 'Fonnre, nur 
noch die Trümmer der auf dem linfen Aube: Ufer geſchla⸗ 
genen Armee aufzunehmen im Stande geweſen wäre, 

Start eines ſolchen Ausganges, der aus dem. don 
dem franzöfifchen Kaifer auf eine faft übermüthige Weiſe 
herbeigeführren Lagenverhaͤltniß feiner Armee hervorgehen 


—. 





*) Verbündete Armee: 
Infant. Cavall, 


Drittes Corps (General Binly) . ! ... ", 10800 3200 
Viertes Corps (Kronprinz von Würtembers) . . 10200 3600 
Günftes Corps (General v. Wrede) . . :.. 22100 4800 
Sechstes Corps (General Raiehsy) . . 2... 16500 3500 
Defterreihifhe Grenadide . . ». - 5000 


Reſerve KRuſſiſche Grenadiere und Cüraffire . 3000 1600 

Ruffifche und preugifche Garden . . . 15800 4800 

Kofaken: Generale Kaiſaroff und Seslawin . . 3000 

Zufammen 55100 24500 

NB. Hiervon geben die Befahung von Troyes und die viel- 

fachen Detachirungen an Gavallerie ab, fo daß die alllirte 
Hauptarmee nur etwas über 90,000 Combattanten zählte, 


‘400 





konnte, fehen wir, daß Napoleon ſeinen fruͤhern Wagniffen 
nun noch ein neues hinzufuͤgt. Anſtatt den Abend zu feinem 
Ruͤckzuge abzumarten und jege nur durch Schlagung von 
Brücfen denfelben vorzubereiten und zu erleichtern, laͤßt 
er am hellen Mittage feine Corps gegen Arcis zurück 
‚geben und den Uebergang auf das rechte Ufer der Aube 
beginnen. Nur für die Cavallerie, welche den Rücfzug 
‚gegen Arcis decken follte, wurde unterhalb der Stadt, 
zwifchen Orme und Billette, noch eine Bruͤcke über ‚die 
Aube gefchlagen. RE 

Es war 2 Uhr Nachmittags, * man eine ununter— 
beochene. Colonne über die Bruͤcke der Aube und über 
die Damme durch die jenfeitigen Moräfte marfchiren und 
fo die auf dem rechten Ufer liegenden Höhen erfteigen 
ſah. Dies waren die Garde-Divifionen Friant, Henrion 
und die Infanterie-Divifionen des Marfchalls Ney, welche, 
von demfelben geführt, den Weg über Sommespuis auf 
‚Bitey: einfchlugen. | 

Dem. Marfchall Oudinot hatte der Kaifer anfgetra- 
gen, mit der auf dem linfen Ufer. befindlichen Divifion 
Leval feines Corps zupörderft Hinter der Reiterei flehen 
zu bleiben, dann aber, nach Arcis zurückzugeben und die 
Zugänge diefes Ortes zu vertheidigen, fo wie den Feind 
möglichft lange von der hinter dem, Orte befindlichen 
Brüce abzuhalten. Zum Fefthalten diefer legteren Stel: 
lung beftimmte Marfchall Oudinot, daß General Mont: 
fore mit feiner Brigade die nach Lesmont und Troyes 
führenden Straßen befegen und die Brigade -Maulmont 
den von Mery fommenden Weg fefthalten folle. Die 
Brigade Chaffe war zur Neferve für die beiden erfteren 
beftimmt, Alle dieſe Truppen Fonnten ungefähr 6000 M. 
zählen. Noch war angeordner, daß, fobald die Diviſion 
Rothenbourg, welche auch zum ſiebenten Corps gehoͤrte 
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und den Artillerieparf begleitete, eintreffen würde, diefelbe 
ſich auf dem rechten Ufer des Fluffes zur Aufnahme der 
diesfeits poftirten drei Brigaden der Divifion Leval auf- 
zuftellen habe. 


Der Fürft Schwarzenberg befchließt den Angriff (@ Uhr 
Nachmittags den =. März). 

Waͤhrend auf diefe Weife der Rückzug der franzd- 
fifhen Armee angetreten und die Are der Deckung deffel: 
ben beftimme worden war, hatte auf Seiten der Alliirten 
der Feldmarfchall FZürft Schwarzenberg um Mittag die 
Commandeure der Corps nach der Anhöhe zwifchen Mes- 
gnillettre und la -Comteffe zufammenberufen, um mit ih⸗ 
nen den Angriff des vor Arcis ſtehenden Feindes, jetzt 
nur noch die Cavallerie Sebaſtiani's und die Diviſion 
Leval, zu berathen. 

Es wurde hier feſtgeſetzt, daß dieſer Angriff in drei 
Colonnen geſchehen ſolle. 

„Die erſte Colonne beſteht aus dem fuͤnften Armee— 
„Corps, unterſtuͤtzt von einer Diviſion ruſſiſcher Grena- 
„diere und einer Diviſion Cuͤraſſiere, nimmt ihre Di— 
„rection von Chaudrey gegen Grand-Torcy und ſucht 
„folches im Rüden zu nehmen. Die Cavallerie der er- 
„Ten Colonne hält ſich in Maffe zwifchen der erften und 
„zweiten, um für jeden Fall à portee zu fein.” 

„Die zweite Colonne, aus dem deitten und vierten 
„Armee⸗-Corps zufammengefegt, dirigirt fich, Mesnil rechts 
„laſſend, in der Richtung auf Arcis und ruͤckt in gleicher 
„Höhe, fo wie in Verbindung mit dem fünften Armee: 
„Corps, vor. Die Cavallerie der zweiten Eolonne hält 
„ſich in Maffe zwifchen diefer und ber Be um gleich- 


„falls A portee zu bleiben.” 
Seldz. 184. IL 1. . 26 
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„Die deitte Colonne, aus dem fechsten Armee-Corps 
„beſtehend, dirigirt fi) wie die andern gegen Arcis, den 
„linken Slügel an den Barbuiſſe-Bach gelehnt. Bei dem 
‚‚Borrüden bleibt fie mit. den übrigen Colonnen auf 

7 ‚gleicher Höhe.“ 

„Die Fußgarden befegen die Höhen von Mesgnil- 
6 fettre dergeftale, daß fie durch diefelben noch gedeckt 
„bleiben. 

„Die Garde-Cavallerie folge i in Maffe in der Rich— 
„tung-der zweiten Colonne, um die Cavallerie des redy- 
„ten und linken Flügels nad) Umftänden unterftüßen zu 
„können. 

Nah 1 Uhr Mittags hatten die alliieten Truppen 
die befohlenen Angriffis- Colonnen gebildet und traten um 
2 Uhr ihr concentrifches Vorruͤcken gegen Arcis an. 

Graf Pahlen, der mit der leichten Neiterei des feche- 
ten Armee-Corpe am Barbuiffe- Bad) hinabruͤckte, ftieß 
zuerft auf den Feind. Er warf die franzöfifchen Garde 
Ercadrons, welche ſich fo eben auf der Höhe von Mozai 
zurüczogen, um die Bruͤcke bei Villette zu erreichen. 
Man fah von hier die verfchiedenen Echelons der feind- 
lichen Reiterei im Rückzug gegen die Aube begriffen. 

Graf Pahlen warf hierauf die feindliche Cavallerie 
von der Höhe bei Mozai und folgte dann derfelben in 
der Richtung auf. Billerte. Sobald die Infanterie des 
fechsten Armee Corps (Rajeffsfy) die zur Unterflügung 
der feindlichen Reiterei aufgeftellte Divifion Leval erreicyt 
hatte, entfaltete fie ihre Tirailleurs und — ihr Ge⸗ 
ſchuͤtzfeuer gegen den Feind. 

In dem Raume zwiſchen dem dritten und fechsten 
Armee» Corps marfchirten die mwürtembergifche leichte Ca— 
vallerie- Divifion Prinz Adam und die öfterreichifche Eü- 
raffier-Divifion Noſtitz. Als die Armee⸗Corps Arcis nä- 
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ber famen, feßte fidy der Kronprinz an die Spitze der 
Keiterei und eilte mie ihr voraus, um ſich mit der links 
von ihm vafch vordringenden Gavallerie Pahlens auf 
gleicher Höhe zu erhalten. Der Feldzeugmeifter Graf 
Giulay ſchickte dem Kronprinzen auch bas Chevaurlegers- 
Regiment Kofenberg nad). 

Auf dem rechten Flügel der Afliirten hatte die Di: 
vifion Spieny den Feind, der Grand-Torey mit 2 Ba— 
taillonen und 2 Kanonen befest harte, durch ihr Geſchuͤtz⸗ 
feuer genoͤthigt, das Dorf zu verlaffen. 

Marfchall Oudinot fah ſich durch das concentrifeche 
Bordringen der alliierten Colonnen gezwungen, feine In— 
fanterie teils auf die Fleinen Höhen, unmittelbar vor der 
Stadt, theils in die Stadt felbft zurückzuziehen. Einige 
feanzöft ſche Reiterei blieb hierbei noch vor der Infanterie 
aufgeftellt. 

Unterdeß hatte man gegen 3 Uhr während des Vor: 
ruͤckens der alliirten Maffen von der Höhe bei Mesnil 
bemerft, daß ftarfe feindliche Colonnen jenfeits der Aube 
auf den Straßen, die nach Chalons oder Vitry führten, 
zurückgingen. Dies veranlaßte den Feldmarfchall. Fürften 
Schwarzenberg um halb 4 Uhr zu folgender neuen Dispo- 
fition:: 

„Der Zelomarfchall Graf Wrede marfchire mie dem 
„fünften Armee-Corps fogleich ab, um ſich fo fehnell als 
„möglich jenfeits der Aube zwifchen Donnement und 
„Dommartin militairifch aufzuſtellen. Diefem zufolge 
„pouffire er nur eine Cavallerie- Brigade mit einer Bat— 
„„terie veitender Artillerie gegen den Feind, während der 
„Reſt ver Cavallerie fo fchleunig als möglich das jen- 
„feitige Ufer gewinnt und die WBorpoften bei eur 
ZZ Dampierre und Eorbeil aufitelle. en 
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„Die ruffifche leichte Garde-Cavallerie-Diviſion Oza— 
„roffsky wird dem Feldmarfchall Wrede zugemiefen. 

„Die eine ruſſiſche Grenadier- Divifion bleibt auf 
„der Straße von Chaudrey; die andere befeßt die Höhe 
„von Mesnil la Comteffe. “ 

„Cine Cüraffier-Divifion bleibe zum Soutien zwi—⸗ 
„fehen den beiden Grenadier-Divifionen. 

„Die übrigen Referven fegen fich fo in Marfch, 
„daß fie dem fünften Armee-Corps folgen Fönnen, und 
„ſtellen fich hinter der Voire zur Aufnahme des fünften 
„Corps auf. Die Artillerie und Bagage werden über 
„die Brücfe bei Precy, oberhalb Lesmont, geſchickt.“ 

In Folge diefes neuen Enefchluffes, deſſen Zweck 
war, durch einen Parallelmarfch mit dem Feinde denfelben 
abzuhalten, den rechten Flügel der alliirten Hauptarmee 
zu umgehen, marfchirte Graf Wrede mit feinem Corps 
auf der Straße gegen Lesmont ab. Mur Feldmarfchall- 
Lieutenant Spieny, der mit der öfterreichifchen Hufaren- 
Brigade im Vorruͤcken über Grand-Torcy begriffen war, 
blieb zurück, und fchloß fich erft am folgenden Tage fei- 
nem Corps wieder an. 





Arrieregarden: Gefecht bei Arcis, den 21. März. 


Wir verließen den Marfchall Oudinot in der unmit- 
telbar vor Arcis eingenommenen Stellung. Der Kron— 
prinz erbiele den Befehl, den Feind bier mit dem dritten, 
vierten und fechsten Armee- Corps anzugreifen. Dies er- 
folgte nacy 4 Uhr. Graf Pahlen beeilte fich, mit feiner 
Neiterei das legte Echelon ber feindlichen zu erreichen. 
Die Hufaren von Dlviopol nebft mehren Kofafen-Pulfs 
ftürzten ficy lebhaft auf daffelbe. Die franzöfifchen Rei⸗ 
ter fochten fehr tapfer; fie mußten jedoch weichen und 
verloren viele Gefangene, Der Kronprinz gemänn mit 
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der würtembergifchen Neiterei und zwei Batterien gleich. 
zeifig eine Anhöhe, von welcher er die feindliche Reiterei 
mie Kartätfchen befchießen ließ. General Sebaftiani be- 
eilte fich, mit feiner Cavallerie die Brücfe bei Villette zu 
paffiren, welche gleich darauf durch bier aufgeftellte Sap- 
peurs zerftört murde, 

Gegen die feindliche Infanterie fuͤhrte unterdeß die 
Infanterie des fechsten Armee- Corps das Gefecht. Die 
fämmelichen Batterien dejfelben waren in volle Wirffam- 
Feit getreten. Zu ihnen fließen noch zmei öfterreichifche 
Zwölfpfünder- Batterien und zwei veitende Batterien der 
ruſſiſchen Garde, welche auf der Strafe von Chaubdrey 
vorrückten. Hierdurch bildete fich beim weiteren Vorgehen 
ein zufammenbängender Halbfreis von Gefchügen, aus 
denen der Feind mit dem größten Erfolge befchoffen wurde, 

Die franzöfifchen Maffen, welche dichte vor Arcis zu: 
fammengedrängt waren, litten durch dies aus achtzig Ge- 
ſchuͤtzen eröffnere Artillerie = Feuer bedeutenden Berluft. 
Ihre eigenen Kanonen, größtentheils demontire oder zum 
Schweigen gebracht, verließen den Kampfplatz zuerft; der 
bier noch bei der Infanterie zurückgebliebene Theil der 
Cavallerie folgte. Die Infanterie verfuchte noch Stand 
zu halten, und wurde bierbei durch die auf einer Höhe 
am rechten Lifer der Aube aufgefahrene Batterie unter: 
flüge. Auch war die Divifion Rothenbourg jenfeits der 
Aube eingerröffen und hatte ſich bier zur Aufnahme der 
noch vor Arcis im Gefechte befindlichen Truppen auf: 
geftelfe. | 
Als Marſchall Oudinot jedoch Feine Möglichfeie mehr 
fab, ſich noch länger in feiner jegigen Pofition zu halten, 
ließ er feine Truppen den Ruͤckzug nach dem rechten Lfer 
beginnen. Das Kanonenfeuer der Allürten riß auch noch 
in den Straßen ganze Reihen der MWeichenden nieder 
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Dies veranlaßte an der Brürfe Unordnung und Drängen. 
Die Infanterie wollte zugleich mit der Reiterei über die⸗ 
felbe zurüf. Die Mehrzahl der Cavallerie, welche niche 
mehr an die Brücke gelangen Fonnte, fegte auf fchlechten. 
Fuhrten duch den Fluß und verlor hierbei viele Leute 
und Pferde. Das Gros der Infanterie überfchriee in auf- 
gelöfser Maffe die ſchmale Brücke und den langen Damm 
mit feinen fünf Eleineren Uebergängen. In dem Gedränge 
wurden mehre Hundert Soldaten theils in den Fluß, theils 
in die Moräfte geftürzt. 7 
Unterdeß ſuchte eine Arrieregarde von einigen fran- 
zoͤſiſchen Bataillonen und Gefchüsen die Stadt, und na- 
mentlich die Zugänge zu der Brüde, zu _vercheidigen. 
Der Kronprinz befahl, den Dre zu erftürmen. Die Ti— 
railleurs waren bereits in die erften Häufer der Borftadt 
von Mery eingedrungen und hatten ſich in denfelben feft- 
gefest. Dem 10ten franzöfifchen leichten Regiment ge: 
lang es, die ruſſiſchen Tirailleurs, die noch nicht durch 
ihre Soutiens unterflüßt waren, etwas zurüczudrängen. 
Als jedoch die Colonnen des ruffiichen Gros anfamen, 
geiff Prinz Eugen von Würtemberg mit feinem Infanterie⸗ 
Corps die MWeftfeite der Stadt an. In demfelben Mo: 
mente traf aud) die Spiße des öfterreichifchen Armee- 
Corps Giulay bei der Stadt ein. Der Kronprinz ließ 
hierauf die zwei vorderften DBataillone des Infanterie-Re— 
giments Würzburg unter dem öfterreichifchen General-Ad- 
jutanten Oberſten v. Wernhardt gegen die äftliche Seite - 
der Stadt, wo der Weg von Grand: Torcy einfällt, vor 
rücen. Durch diefen Slanfenangriff, bei welchem das 
Öfterreichifche Regiment die auf diefer Seite angebrachten 
Barricadirungen Öffnere und mit dem Bajonett Durch die 
Straße gegen die Brücke vordrang, Fam es zum Hand 
gemenge. Ein Theil des Regiments befegte dag Schloß, 
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die Terraſſe deſſelben und die Mauer am Ufer, während 
der andere Theil fich auf die Zugänge der Bruͤcke flürzte, 
gegen welche gleichzeitig von der Weſtſeite her die Ruſſen 
unter dem Prinzen Eugen von Würtemberg unwiderſteh⸗ 
lich vordrangen. 


Bei der Brüce entbrannte nun der Kampf am hef— 
tigften, Der Verluft der Franzofen war bedeutend. Eine 
Menge derfelben mußte dem Bajonett der Andringenden 
erliegen. Der General Leval wurde verwundet und dem 
General Maulmont das Pferd unter dem Leibe getöbter. 
Schon war der Eingang der Brüdfe von den Alliirten 
genommen und dadurch die in der Stadt fechtenden fran- 
zöfifchen Truppen abgefchnitten worden: da gelang es dem 
General Chaffe durch fein perfönliches Eingreifen in das 
Gefecht, den Diesfeitigen Tirailleurs die Bruͤcke wieder zu 
entreißen und dadurch feiner Brigade den Rüdweg zu 
bahnen. In größter Eile drängten fich nun die binter- 
ften franzöfifchen Schaaren durch das Defilee, wobei wie: 
derum viele Soldaten in dem Fluffe ihr Leben verloren. 

Noch ehe die legten Abtheilungen die Brüde zu er 
reichen vermochten, ließ Chaffe diefelbe, fo wie die nächfte 
der fünf Fleinen Brücken des Dammes, abmwerfen. Diefe 
Zurücfgebliebenen, bierducch getrennt von den Ihrigen, 
warfen die Waffen weg und gaben fich gefangen. 

Der Kampf gegen die legte Aufftellung der Franzo« 
fen vor Arcis und die Erſtuͤrmung der Stadt felbit, hat⸗ 
ten ungefähr zwei Stunden gedauert. Cs modyte nad) 
6 Uhr fein, als die Einnahme des Dres vollendet war. 

Meder über die Verluſte, welche die beiden Fampfen- 
den Heere an diefem Tage, noch an dem Schlachttage 
vorher. erlitten haben, find genaue Angaben vorhanden. 
Der Kronprinz von Würtemberg fagt in feinem Berichte 
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über das Arrieregarben: Gefecht am Ihften März bei Arcis: 

„Unſer Verluſt war im Vergleiche mit jenem des Fein⸗ 

„des unbedeutend, und uͤberſteigt nicht 300 Mann.“ 
Wenn num, nad) dem Tagebuche des vierten Armee-Eorps 
(Kronprinz von Würtemberg ), daffelbe nur 21-Mann und 
49 Pferde verloren hat, fo würden die Ruſſen und Defter- 
reicher den übrig bleibenden Theil diefes Berluftes zu fras 
gen haben. 


Bon dem eigentlichen Schlachttage (20ften) find 
nur die officiellen Berichte der Brigade Volkmann, welche 
bei Grand-Torcy focht, vorhanden, und diefe geben die 
Einbuße derfelben auf 20 DOfficiere und etwas über 500 
Soldaten tode und verwundet an. 


Der Bericht des Feldmarfchalls Wrede vom 21ften 
März ſagt wörtlich, „daß der Verluſt feines Corps am 
„geftrigen Tage (2Often März) fehr bedeutend war, und 
„bis jege in AO todten und bleffirten Officieren beftehe, 
‚unter welchen leßteren der öfterreichifche General Graf 
„Hardegg und ber Dede General Ann gezählt 
„würden. | 


Wenn nun unter diefen 40 Dfficieren auch der Ab- 
gang der Brigade Bolfmann mit 20 Officieren einbegrif- 
fen ift, fo dürfte man vielleicht der Wahrheit nahe tre⸗ 
ten, wenn auch eine gleiche Einbuße an Soldaten bei 
den Bayern und Ruſſen angenommen wird, wodurch der 
ganze Verluſt bei Grand-Torcy auf 40 Officiere und circa 
1000 Soldaten zu ſtehen kommen wuͤrde. 


Rechnet man hierzu auf den uͤbrigen Punkten des 
Schlachtfeldes noch einen Verluſt von circa 500 Mann, 
fo würden fich dadurch auf Seite der Allürten für den 
20ften März etwa 1500 Todte und Bleſſirte und für dem 
2iften März 3- bis 400 Todte und Bleſſirte, fo wie 
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hierdurch ein Geſammtverluſt fuͤr beide Ange: von 1900 
bis 2000. Mann herausftellen *): ni. 

Auf -franzöfifcher Seite werden die Vertufle gleich 
falls verfchieden angegeben, ohne fich jedoch dabei auf of- 
fieielle Ausweiſe zu flüßen. 

In einer dieſer Angaben **) heißt es: „Die beiden 
„Tage vom“ 2Often bis Iiften März koſten uns 2500 
„Mann, worunter 800 Gefangene, und 3 Kanonen. ‘‘ 
Eine andere Quelle ***) drücke. fich hierüber in folgender 
Art aus: „So endete diefer zweitägige Kampf, in wel 
„em der Eigenduͤnkel und die Hartnädigfeit des Kai- 
„ſers fein Heer der Vernichtung ausfeßten. Sein Ber: 
„luſt ift auf 3 Gefchüge und 4200 Mann, morunter 
„800 Gefangene, gefchäge worden.‘ 


Der Marſchall Oudinot ftellt fich auf dem rechten Nfer 
der Aube, Arcis gegenüber, auf (Siften Abends). 


Nach dem Ruͤckzuge aus Arcis hatte der Marfchall 
Oudinot am jenfeitigen Ende des Dammes, da, wo fich 
die drei Straßen von Fere-Champenoife, Chalons und 
Vitry bei dem Dorfe les Daffeurs vereinigen, das Gros 
feines Corps aufgeftelle. In der am rechten Ufer liegen« 
den Borftade von Arcis blieb die Brigade Maulmont. 
Aus den Häufern diefer Vorſtadt und durch Tirailleurs, 
die ficy hinter einer Barrifade einnifteren, welche aus Faͤſ—⸗ 
fern, mit Sand angefüllt, aufgeführte worden war, unters 


.*) Die Angaben Plotho’s, im Iten Theile S. 329, und Voͤldern— 
dorf’s, in feiner Kriegsgefchichte, ater Band S. 317, wonach der 
Verluſt des fünften Armee» Corps in 224 Dfficieren und 2000 
‚Mann und 300 Pferden beftanden haben foll, werden durch die of⸗ 

ficiellen Berichte nicht beflätigt. 

N) Baudoncourt’s Gcfchichte der Feldgüge von 1814, R 

*xx) Koch, Memoires pour servir à P’histoire de la campagne de 
1814, 2ter Band ©. 81, 
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hielt der Feind ein lebhaftes Kleingewehrfeuer. Auch hat- 
ten die Franzofen am rechten Ufer Geſchuͤtz aufgefahren. 
Alle diefe Anſtalten follten das ſchnelle Machdringen der 
Alliirten und die Wiederherftellung der Brücke verhindern. 

Dies war um fo nothwendiger, da Marfchall Mac: 
donald mit den übrigen Corps feiner Armee, obgleich er 
den Marfch feiner Truppen, als er den Kanonendonner 
bei Arcis hörte, möglichft beeilt hatte, body erft um 9 Uhr 
Abends bei Drmes eintreffen fonnte. Seine Truppen hat—⸗ 
ten den Marfch. von St. Saturnin bis Plancy auf faft . 
unmegfamen, durch Moräfte führenden Dämmen zuruͤck⸗ 
fegen müffen. Die völlig erfchöpften Truppen bes 11ten 
Infanterie-Corps (Molitor) ftellten fich hierauf bei Or⸗ 
mes und die des Iren Sinfanterie- Corps (Gerard) zu 
Viapres auf. Das Cavallerie-Corps des Grafen Keller: 
mann (Gtes) ſchloß fich den unter dem General Seba- 
ftiani bei Ormes lagernden Kavallerie - — Excel⸗ 
mans, Colbert und Berckheim an. 





Mearſch Napoleons auf Somme⸗puis, am Nachmittage 
des SL März. 

Napoleon hatte fich dagegen bereits am Nachmittage 
(?1ften) mit den drei Infanterie-Divifionen des Mar- 
fehalls Ney und den Cavallerie-Divifionen Letort, Ler 
febore- Desnouettes, Defrance, Jacquinot und dem Ca« 
vallerie- Corpse Milhaud (5ten) nad) Somme-puis, auf 
der Straße nach Vitry, begeben, wo er am Abend fein 
Hauptquartier nahm. Die Cavallerie des Grafen St. 
Germain blieb unterdeß Abtheilungsmweife hinter einander 
von Arcis bie Mailly, auf der Straße nady Chalons, auf: 
geftelle, wahrfcheinlich um durch fie in der gegen 
die Marne gefichert zu fein. 
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Aufitellung der Gauptarmee der Alliirten, am DA. Wärz 
Abends. 

Der feindlichen Aufftellung in der auf dem rechten 
Ufer der Aube belegenen Borftadt gegenüber, hatte der 
Kronprinz von Würtemberg auf der Terraffe des Scylof- 
fes in Arcis zwei Kanonen aufführen laffen, welche die am 
rechten Ufer poftirten franzöfifchen Abrheilungen mie Kar- 
tätfchen fehr wirkſam befchoflen. _ Das Gewehrfeuer der 
auf beiden Ufern eingenifteten Tirailleurs dauerte während 
des ganzen Abends lebhaft fort, und begann erft mit Ein- 
bruch der Nacht allmälig ſchwaͤcher zu werden. Das 
dritte Armee» Corps (Giulay) lagerte in der Nacht rechts 
von Arcis, bei Ortillon, und das vierte Corps links da- 
neben, bei Baupoiffon. Das fechste Armee» Corps (Ra: 
jeffsky) bivonafirte in Arcis und Villette. Der Kron 
prinz nahm fein Quartier in Vous. 

Unterdeß waren in Pougy, wohin fich am heutigen 
Abend der Kaifer von Rußland und der König von Preu- 
Ben begeben hatten, und wo auch Fürft Schwarzenberg 
einfraf, die Nachrichten über die Detachirung des Feld. 
marſchalls rede eingegangen. Derfelbe meldere noch 
ſpaͤt Abends aus Coclois: „Er babe bei diefem Orte die 
„Aube paffirt. Die Landlente der Gegend von hier big 
„Vitry wüßten nichts vom Feinde. Der General Fri 
„mont babe mit der Cavallerie bei Rameru den Fluß 
„durchritten. Das öfterreichifche dritte Zäger- Bataillon 
„des Dberften Baroni fei hier (bei Coclois) Durch Die 
„Aube gefhwommen und gehe bis Dommartin. Die 
„Nbrige Infanterie mit der Artillerie gehe bei Lesmont 
„über. Er laffe die Brigade Volkmann, fo wie die Di- 
„viſionen Rechberg und de Lamorte bei dieſem Orte auf 
„wem vechten Ufer einen Bivouac beziehen, weil der wei— 
„tere Marfch für diefe Truppen zu befchwerlich wäre; 
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doch morgen mit Tagesanbruch wuͤrden dieſelben in’ die 
„Stellung zroifchen Donnement und Dommartin ein- 
„edlen.“ 

Um 10 Uhr Abends berichtere der General — 
aus Romaine dem Feldmarſchall Wrede: „Die ganze Reis 
„terei, mit Ausnahme der Hufaren-Regimenter Erzherzog 
„Joſeph und Spefler, und die Batterie haben die Fuhrt 
„bei Rameru paffirt und die denfelben angemwiefenen Punkte: 
„die öfterreichifche Neiterei Rameru, die bayerifchen Bri- 
„gaden Dies Dampierre und Vieregg Corbeil erreicht, Ge 
„neral Spleny mit den genannten zwei Hufaren-Regimen- 
„tern, welcyer mit den Angriffs-Colonnen gegen Arcis 
„vorgeruͤckt war, ftellte fich bei Chaudrey auf, und würde 
„dort morgen (am 22ften- März) die Aube paffiren, 
„welches bei der Nacht zu gefährlich ſcheine.“ 

Der Fürft Schwarzenberg befahl noch in dev Macht, 
daß die Truppen des fünften Armee - Corps fogleich wei⸗ 
ter rücken, und die Infanterie bei Corbeil und Brebant 
aufmarfchiren, die leichte Neiterei den Ruͤckzug des eins 
des beobachten und deffen Nachhut necfen folle. 

Die Garden und Neferven maren bei Lesmont über 
die Aube gegangen. Sie marfchirten. bis Chalerte, mo 
Graf Barclay de Tolly fein Quartier nahm, und ftellten 
ſich bei Einbruch der Nacht zur Unterſtuͤtzung bes fünften 
Armee- Corps an der Voire auf. 

Die leichte Garde-Cavallerie- Divifion des Grafen 
Ozaroffsky bivonafirte bei Rameru und feine Borpoften 
ftanden in Vinets und Luiftre. 

Gegen Mitternacht fehrieb der Feldmarſchall Wrede 
aus Coclois an den Oberfeldherrn noch Folgendes: „Ich 
„erlaube mir, Ew. Durchlauche zu bemerfen, daß, wenn 
„der Feind feine Richtung gegen Vitry genommen hätte, 
„ich bereits vom General Frimont oder vom General 
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„Ozaroffsky ‚eine Meldung darüber haben müßte. Ich 
‚glaube beftimme, daß der Feind von Mailly entweder 
„gegen Chalons, oder, meldyes ich für nocdy mwahrfchein- 
„licher halte, von da über Semoine alfo auf Fere-Cham: 
„penoife, feine Richtung genommen bat.“ 

| Der Kronprinz von Würtemberg hatte gleichfalls ge- 
melder, „daß, nach Ausfage der Bewohner, der Feind fich 
„auf Chalons gezogen habe, ‘ 

Der Fürft Schwarzenberg beftimmte hierauf, „daß, 
„wenn diefe Sage ſich beftätige und des. Feindes Bewe— 
„gungen dem Kronprinzen Gelegenheit gäben, über den 
„Fluß zu ſetzen, fich derfelbe mie dem vierten und feche- 
„ten Armee- Corps bei Herbiffe aufftelle, dem Feinde Ca- 
„vallerie nachſchicke und feine Bewegungen näher er- 
„forſche.“ 

Auf dieſe Weiſe blieb man auf Seite der Allirten 
uͤber die Richtung, welche Napoleon ſeinen Operationen 
geben würde, bis jetzt in Ungewißheit. Der Fuͤrſt Schwar- 
zenberg berichtete nur dem Kaifer von Defterreich, „daß 
„er die Hauptarmee auf das rechte Ufer der Aube füh- 
„ven und dabei den Zweck verfolgen werde, mie vereinter 
„Kraft den ferneren Abfichten des Feindes entgegenzumir- 
„fen, um zugleich die Verbindung mit dem fehlefifchen 
„Heere wieder herzuftellen.” In Folge deffen theilte der 
FZürft noch um 10 Uhr Nachts dem Feldmarfchall Bluͤ— 
her durch das in der Beilage No. XVI. beigefügte Schrei: 
ben die Borfälle des heutigen Tages (21ften) mit. 

Aus den Ereigniffen bei dem fchlefifchen Heere wife 
fen wir aber, daß am heutigen Tage (?1ften) die Avank- 
garde des Corps von Winzingerode, mit Tettenborn ver- 
eint, Epernay befegte, die Corps von Yorf und von Kleift 
um Fere en Tardenois fanden und, ihre Borkruppen ges 
gen Chateau⸗Thierry entſendet hatten; der Feldmarſchall 
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Blücher dagegen mit den Corps von Saden und Lange: 
von fich in und um Fismes befand. 

Auf dieſe Weiſe bereitete fich in den verfchiedenen 
Richtungen der lebte große Act des Feldzuges vor, mwel- 
cher die Beendigung des Krieges nach ſich führen ſollte. 
Bevor wir jedoch auf die Entwicfelung deffelben eingehen, 
erfordert es der bisher verfolgte Zweck diefer Darftellung, 
einen Rückblick auf die Ereigniffe vom Aten bis 23ften 
März zus richten. 


— über die Operationen der alliirten Haupt⸗ 
armee vom 5. bis 28. März, und über die Napoleons 
von: #7, bis ©3. März, fo wie über die Schlacht 
bei Areis ſur Aube. 


Um ſich den vielfachen Urtheilen, welche die Opera— 
tionen der alliirten Hauptarmee in dem Zeitraume vom 
4ten bis 23ften März nach fich gezogen haben, nicht 
leichthin anzufchließen, wurde es für eine befondere Pflicht 
gehalten, mit der gewiffenhafteften Treue nach den öfter: 
veichifchen Quellen faft wörtlich den inhalt der eingegan- 
genen Meldungen und der durch fie herbeigeführten That: 
fachen in diefe Darftellung aufzunehmen. 

Deffenungeachtet kann man jedoch nicht die Ent: 
fchlüffe und die Handlungsweife des Oberfelöherrn der al- 
liirten Hauptarmee nach der Einnahme von Troyes (Atem), 
vom militairifchen Gefichtspunfte betrachtee, als gerecht 
fertige erkennen. 

Die Gründe hierzu find eines Theils ſchon angege- 
ben (Seite 252), andern Theils ift noch zu bemerfen, 
daß ein gefchlagener Feind fich flets in einer noch trau⸗ 
rigeren und hülfloferen Verfaſſung wie der Sieger befin- 
den wird, und daß als das. Weſentlichſte erfcheine, dieſe 
feine Schwaͤche auf das Entfcheidendfte zu benugen, · Ge⸗ 
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fchab dies, fo blieb die alliirte Hauptarmee in der Offen- 
five, in die fie durch die Schlacht bei Bar fur Aube- über- 
gegangen war, und welche fie durch die Einnahme von 
Troyes fortſetzte. Es lag durchaus Fein Grund vor, war- 
um eine Armee von beinahe 100,000 Mann gegen einen 
faum 30,000 Mann ftarfen, dabei geſchlagenen Feind 
plöglich wieder in die Defenfive oder gar in Unthätigfeit 
verfiel. 

Es wird zwar in öfterreichifchen Quellen angegeben, 
daß es nothwendig war, Machrichten von dem Feldmar: 
fchall Bluͤcher zu erwarten. Diefe Nachrichten möchten 
aber ausfallen wie fie wollten, fo fchien es doc) gerathen, 
darum nicht die augenblicflichen Vortheile aus den Haͤn— 
den zu laffen. Denn, war die Kunde fehlecht, fo hatten 
die. Erfolge, die man an der Seine und gegen Paris er- 
rang, Die Linfälle -bei der fehlefifchen Armee aufgewogen, 
und waren dagegen die Machrichten gut, fo wurde durch 
eine fortgefegte Dffenfive auf allen Punften die Lage des 
Gegners um fo verjmweifelter. 

Glaubte man jedody, daß die VBortheile, welche an 
der Seine und in dem Marfche auf Paris errungen mer: 
den Fonnten, eine MWiedervereinigung mit dem Blücher- 
fchen Heere nicht aufwiegen würden, fo mußte man doc) 
menigftens zum SHerbeiführen diefer Bereinigung etwas 
Entfcheidendes hun. Dies fand aber Statt, fobald dies: 
feies gleidy nach der Einnahme von Troyes 70,000 Mann 
gegen die Marne rückten, während 30,000 Mann dem 
Marfchall Macdonald gegenuͤber gelaffen wurden. Im 
Beſitze der Marne-Uebergänge von Chalons bis Chäreaus 
Thierry Eonnte die Verbindung mit dem fchlefifchen Heere 
ſchon zur Zeit der Schlacht bei Craonne wieder eröffnet 
fein, in weichem - Falle Bluͤcher Soiſſons gewiß nicht ge- 
raͤumt haben: würde. 
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Aber ſelbſt wenn die Hauptarmee ſich Zeit ließ und 
erſt zur Zeit der Schlacht bei Laon, am Iten oder 10ten 
März, an der Marne eintraf, wuͤrde fie im Stande ge 
weſen fein, die Unterſtuͤtzungen, die Napoleon auf Soif- 
ſons heranzog, und die in einzelnen Abtheilungen anruͤck— 
ten, durch die Diesfeitige Ueberzahl an Eavallerie zu zer 
firenen. Sie konnte die Verbindung. mit St. Prieft in 
Rheims eröffnen und auf diefe Weife die von der Schlacht 
von Laon erfchöpften und gefchmolzenen Trümmer des 
feanzöfifchen Heeres, ohne daß demfelben eine Retablirung 
möglich geworden, immer enger einfchließen, und fie ſo 
gleichfam zwiſchen Aisne und Marne erdrücfen. 

WVon allem diefem, was eine entfchloffene Kriegfüh- 
rung verlangt, gefchah abet nichts. Bald zog man bie 
Seine und Yonne abwärts, bald kehrte man wieder um 
und blieb ſtehen. Endlich fühlte man, es muͤſſe Etwas 
gefehehen, und nun erft, nad) faft 14tägigem Schwanfen, 
wurde der Entfchluß gefaßt, der, gleich Anfangs mit Ent 
fehiedenheit durchgeführt, wahrſcheinlich das früher ange 
gebene Reſultat herbeigeführt haben würde, nämlich: von 
Hrcis und DBrienne aus gegen die Marne zu marfchiren 
und den Kronprinzen von Würtemberg mit 2.Corps dem 
Marfchall Macdonald in der Richtung über Provins ge= 
genüber zu laffen. Diefer Entſchluß wurde aber zu ſpaͤt 
in Ausführung gebracht, und zwar in einem Augenblicke, 
wo Mapoleon bereits im Anmarfch gegen die Aube war 
und daher leicht mitten zwiſchen die allürten Colonnen 
gelangen und fie einzeln fchlagen konnte. 

Wenn man daher nicht den Operations» Entwürfen 
des Oberfeldheren der Alfirten, und am wenigften der Art 
der Ausführung derfelben beizupflichten vermag, fo ift da⸗ 
gegen die am 18ten Abends getroffene Anordnung bes 
Feldmarſchalls Fürften Schwarzenberg, die von Provins 
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bis Brienne zerfirenten Corps ſchnell hinter der Seine 
bei Troyes und hinter der Aube zwifchen Arcis und Brienne 
fofort zu fammeln, gewiß als eine unter den eingetretenen 
Umftänden ganz angemeffene Mafregel zu bezeichnen. 
Aber mehr noch ftelle fich die richtige Beurtheilung 
der VBerhältniffe durch die von dem Fürften Schwarzen: 
berg am 19ten März um 9 Uhr Vormittags gegebene 
zweite Dispofition für den 20ften heraus, wonach derfelbe 
augenblicflich die umrichtige Bewegung feines Gegners 
von Fere:Champenoife feitwärts bei ihm vorbei nad) 
Plancy benutzte, um die Armee, ſtatt rückwärts bei Trans 
nes, wie e8 die erfte Dispofition verlangte, jeßt nunmehr 
gegen die linfe Slanfe des Feindes, nahe ‚bei dem Ver— 
einigungspunfte der Aube und Voire, zu fammeln. | 
Die dritte Dispofition für den 20ften März, welche 
Fuͤrſt Schwarzenberg am 19ten März fpät Abends aus- 


gab, und welche fich auf die Meldungen flüßre, daß der 


Feind nunmehr wirflich die Aube bei Plancy paffire habe, 
demnach aus dem Winfel zwifcyen Seine und Aube nicht 
mehr beabfichtigen Fönne, die vechte Flanke der Allürten 
zu umgehen, fondern ihnen in der: Front entgegen rücken 
müffe, enthiele den glücklichften und entfcheidendften Ge- 
danfen, den die bisherige Leitung der Maffen der alliirten 
Hauptarmee in ſich ſchloß. Er beftand darin, felbft in 
die Offenfive überzugeben und dem Gegner in dem Au- 
genblicfe, wo er beabfichtigte, zwifchen Seine und Aube 
vorzubrechen, entgegen zu rücen, und die unentwicfelte 
und getheilte Lage defjelben zu benugen, um ibn zu einer 
Schlacht zu zwingen. 

Dies befonnene Erkennen der ungünftigen Kriegslage 
Napoleons, und der entfcheidende Enefchluß, in derfelben 


ihn anzugreifen, bleibt das eigene und fo große Verdienft 
Feldz. 1814, IM. 1. 27 
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des Feldmarfchalls Fürften Schwarzenberg, das ihm bie 
Gefchichte diefer großen Zeit aufbewahren wird. 

Wenden wir uns dagegen auf die feindliche Seite, 
und verfolgen bier die Leitung der Maffen bis zu ben 
nächften Bewegungen, welche die Schlacht bei Arcis her— 
beiführte, fo fehen wir, daß Napoleon die Borbereitun- 
gen, die er in Nheims traf, und wodurch er zwifchen 
Marne und Aisne fich fo einrichtete, daß ſowohl die Haupt. 
als die fchlefifche Armee über feine Fünftigen Operationen in 
völliger Ungewißheit blieben, gewiß fehr nachahmungswerth 
erfcheinen. 

Der herrſchende Gedanfe für die Leitung feiner Maſ— 
fen felbft, wodurch er den Gegner in feiner ausgedehnten 
Stellung an der Aube und Seine mit vereinter Macht 
durchbrechen und dann fich auf die Ruͤckzugslinie defjel- 
ben gegen den Rhein werfen wollte, trägt gleichfalls den 
Stempel Friegerifchen Genies und eines Charafters, der 
gewohnt ift, in dem Kühnften die Entfcheidung zu fuchen. 
Unaufgeflärt bleibt es allerdings, warum Napoleon bei 
feinem dreitägigen Aufenthalt in Rheims nicht die Gele- 
genheit fand, dem Marfchall Macdonald über Epernay 
oder Chareau- Thierry die Machriche zugehen zu laffen, 
ſich ihm zu nähern und durch einen Flankenmarſch gegen 
Efternay und Sezanne fich in dem Augenblicke ihm an- 
zufchließen, wo er, von Chalons und Rheims Fommend, 
die Linie von Somme:fous und Fere-Champensife ein- 
nahm. | | | 

Wenn in demfelben Augenblife die Corpse Mar: 
mont und Mortier über Epernay ihm als Reſerve nach— 
‚gerückt wären, fo hatte er eine Armee von 80- bis 
90,000 Mann zufammen, die hinreichend war, die alliirte 
Hauptarmee zu fchlagen, ehe fie von der fchlefifchen Armee, die 
damals nur vorfichtig nachrückte, unterftüge werden Fonnte. 
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Bei aller Huldigung des Feldherrn-Talentes Napo- 


leons ift doch nicht zu verfennen, daß, namentlich in den 
festen Entfchlüffen während diefes Feldzuges, ſich eine ges 
wiſſe leidenfchaftliche Webereilung ausfprach, die, ihn raft- 
los fortreißend, ihn feinem Gefchicf entgegenführte. Viele 
Dinge, die er fonft der Berechnung unterwarf, überließ 
er jegt, faft verwegen, dem Zufalle und dem Gluͤcke. Aber 
gerade dies letztere begann ihn zu verlaffen,. und doc) 
- wollte er weder daran glauben, noch fich diefer Fügung 
beugen. 

Als wir Mapoleon daher in der Ausführung feines 
Planes gegen die alliirte Hauptarmee am 18ten März 
mit Ney's Colonne bei Somme-fons und mit der von 
ihm felbft geführten bei Fere-Champenoife anfommen fa- 
ben, mar feine Lage allerdings nicht mehr fo günftig, wie 
wir fie uns dachten, wenn Marfchall Macdonald unterdeß 
einen foreirten Marſch um die rechte Flanfe der Alliirten 
herum gegen Sezanne ausgeführe hätte, und nun im 
Stande gewefen wäre, die Operationen Napoleons zu 
unterftüsen. Auch harten die Marfchälle Mortier und 
Marmont, anſtatt Rheims zu behaupten und Napoleon 
über Epernay nachzufolgen, fich felbft. in die Richtung auf 
Chateau » Thierry verfchlagen. 

Aber ungeachtet diefer Verhältniffe, und namentlich 
des Umftandes, daß die Corps von Macdonald noch zwei 
Maärfche von ihm entferne waren, hatte Napoleon doch 
noch am 18ten März Abends den großen Vortheil für 
fi), daß die Corps der alliirten Hauptarmee auf einer 
Strecke von 25 Lieues längs der Aube und Seine vor 
ihm zerftreut flanden und im Begriff waren, in verfchie- 
denen Colonnen über die Aube gegen die Marne vorzu= 
ruͤcken, während er felbft nur 7 bis 8 Lieues von Arcig, 
in Somme:fous und Fere-Champenoife, vereinigt ftand. 


— 
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Hätte Napoleon den forcirten Marfch, den die Als 
fürten am 19ten und in der Mache vom 19ten zum 20ften 
März zu ihrer Bereinigung ausführten, angewendet, um 
mit feinen 16= bis 20,000 Mann durch einen Nacht: 
marfch vom 18fen zum 1Iten März fich auf Arcis oder 
feitwärts zu werfen, fo würde er auch, ungeachtet die 
Corps von Macdonald noch zwei Märfche von ihm ent- 
ferne waren, immer ein gan; anderes Nefultat erlangt 
haben, als er durch den Seitenmarfch auf Plancy herbei- 
führte. ‘Er fand bei Arcis nur das Corps von Wrede, 
nicht einmal concentrirt, fondern auf beiden Ufern der 
Aube vertbeile, vor fih, und hätte felbft mit feiner Elei- 
nen Maffe, befonders da er viel Cavallerie bei ſich hatte, 
mitten in die Corps der Alliirten eindringen Fönnen, wel- 
ches denn doch wahrfcheinlicy wenigſtens die Zerfprengung 
eines Corps und einen Schreef in dem Hauptquartier der 
Alliirten herbeigeführt haben würde, deſſen Folgen nicht 
zu berechnen waren. 

Es fcheint daher einer der größten Mißgriffe, die Na— 
poleon in dem Feldzuge von 1814 beging, in der unglüd- 
lichen Wahl feines Marfches von Fere- Champenoife nad) 
Plancy beftanden zu haben, wo er fich, zwifchen Aube 
und Seine eingeflemmet, in feiner Thätigfeit gleichſam ge- 
feffelt befand, Nie führten wohl auf diefe Weiſe verlo— 
rene Stunden fo gewaltige Folgen herbei; denn diefe für 
ihn unglücliche Bewegung gab feinem Kriegsgefchicfe den 
legten Umſchwung. 

Ueber die bisherigen weiteren Operationen gegen 
Plancy am 19ten März, um ſich Macdonald Armee zu 
nähern, und feinen Luftftoß über die Seine bei Mery, ift 
bereits das Erforderliche gefagt worden, und es bleibt da— 
her nur noch übrig, über die Schlacht bei Arcis einige 
Bemerkungen hinzuzufügen. 
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Der Oberfeldherr der alliirten Hauptarmee hatte ge: 
glaubt, die Armee Napoleons am 2Often März noch in 
dem Paffiren der Aube anzutreffen, und hatte daher die 
Angriffscolonnen feines rechten Flügels über Arcis und 
die feines linfen Fluͤgels uͤber Feuges und Charmont auf 
Plancy dirigiert. — 

Als der Fuͤrſt Schwarzenberg jedoch das Vorruͤcken 
Napoleons auf beiden Seiten der Aube gegen Arcis wahr- 
nahm, entfchloß .er ſich, diefen Ort zu räumen und den 
rechten Flügel feiner Armee nebit den Referven hinter den 
Höhen von Mesnil la Comteffe und Chaudrey zu concen- 
triren, den linfen Flügel unter dem Kronprinzen von Wür- 
temberg aber vorläufig auf dem linken Ufer der Barbuiffe 
zu belaffen, um den in diefer Richtung vordringenden Co: 
lonnen des Feindes entgegenzumwirfen, wobei außerdem noc) 
Troyes durch zwei Brigaden befegt blieb, Gegen dieſe 
Einleitung, um ein Zufammentreffen mit dem Feinde ber- 
beizuführen, ließe ficy nichts einmenden, wenn die linfe 
Flügelcolonne, wie wir dies fpäter fehen werden, zeitig 
genug gegen Arcis herangezogen wurde und nicht den gans 
zen Tag hindurch in diefer Nichtung, ohne angemefjene 
feindliche Streitfräfte vor fich zu haben, verblieben wäre. 

- Napoleon, feiner Seits von dem Wahne befangen, 
die allürte Hauptarmee müßte fich im Ruͤckzuge befinden, 
warf auf eine verwegene Weife eine Maffe von 8000 
Mann unter dem Marfchall Ney und dem General Se 
baftiani den Allürten entgegen. Diefe Eleine Schaar blieb 
von 10 Uhr Vormittags bis Machmirtags 1 Uhr der 
ganzen diesfeitigen Armee in Arcis gegenüber und wurde 
bei dem Eintreffen des Kaifers den alliivten. Dane ſelbſt 
entgegen gefuͤhrt. 

Es unterliegt keinem Zweifel, daß, wenn bierauf 
der endlich ausgeführte Angriff der. Alliirten, in Zolge 
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veffen die. Reiterei Sebaftiani’s. geworfen. würde, durch 
frifche Truppen und namentlic) durch Infanterie unter 
flüge worden wäre, -fchon in diefem erſten Anlaufe wahr⸗ 
feheinlich Arcis und die Aube-Brüde in die Hände der 
Alliirten fiel und dadurch die ifolirten Haufen Ney’s und 
Sebaftiani’s zertruͤmmert werden mußten. 

Die perfönliche Einwirkung Napoleons und das Ein- 
treffen der Divifionen Friant und Letort wendeten diefen 
Unfall um fo erfolgreicher ab, als die Allürten ihren fieg- 
reichen linfen Flügel nicht unterftügten, und dagegen die 
Maffe ihrer Kräfte, namentlich an Sinfanterie, in dem 
Kampfe um Grand-Torey confumirten. 

Wäre es nun aber beim Beginn der Schlacht die 
Abfiche der Alliirten geweſen, längs der Aube und über 
Grand-Torcy die Entfcheidung zu fuchen, fo hätte man 
auch von Anfang an nicht blog die Brigade Volkmann, 
demnach nur einige Bataillone, fondern das ganze Ge: 
wicht der disponibeln Streitfräfte in diefer Richtung, fo 
wie zwifchen den Straßen, die von Lesmont und Troyes 
fommen, verwenden müflen, wodurch vielleicht in dem 
Augenblife, wo der Cavallerie- Angriff auf dem finfen 
Flügel gelang, auch der Erfolg bei Grand» Toren, den 
fhon einige Bataillone zu erringen vermochten, ſo wie 
auf der übrigen Front duch Verwendung überlegener 
Streitfräfte zu einer Kataftvophe für den Feind gefteigert 
werden Fonnte. 

Statt einer foldyen Führung der Schlacht fehen 
wir aber die franzöfifche Armee, durch die zuerft ange: 
langten Berftärfungen auf etwas über 12,000 Mann 
gebracht, ven Kampf in dem erften Momente der Schladyt 
wieder herftellen und in dem zweiten Momente bis gegen 


9 Uhr Abends auf den eingenommenen Punften aus: 
dauern. | 
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Als um diefe Zeit (9 Uhr Abends) die Berftärfung 
unter dem General Lefebore-Desnouettes eingetroffen und 
dadurch. die franzöfifche Armee auf etwa 18,000 Mann 
. gebracht worden war, fehen wir dieſelbe im legten Mo: 
mente der Schlacht fogar zum Angriff übergeben, deſſen 
Reſultat jedoch nur. in einem vergeblichen Auprallen ge— 
gen die allürten Maſſen beftand. 

Wenn es daher unaufgeklaͤrt bleibe, warum die Re— 
ferve der Allürten niche früher, und in größerer Maſſe 
zum. Kampfe verwendete. wurde und warum man den 
Kronprinzen von Würtemberg nicht fchon vor 5 Uhr 
Nachmittags, wo er zuerſt auf einige feindliche Cavalleries 
Regimenter ftieß, benachrichtigte, ſich auf Arcis zu diri- 
given, fo fann man nach den bis jege vorliegenden That— 
fachen nur fagen, daß dem alliirten Hauptheere ſchon am 
2often März die Gelegenheit entging, Mapoleons Kräfte 
zu vernichten. - | 

In fat noch größerem Maße war dies aber am 
Aſten März der Fall, wo die ganze alliirte Hauptarmee 
um 10 Uhr Morgens vereinigt Napoleons Heer, welches 
nur durch die Sinfanterie-Divifionen Leval und Henrion, 
fo wie durch die Capallerie- Divifionen Berfheim, Des 
france und durch die Neiterei des Grafen ‚St. Germain 
verftärfe war, entgegen fland. Es fianden hiernach 
90,000 Mann in der günfligften Stellung gegen faum 
30,000 Mann, die einen Fluß und ein langes Defilee 
im Rücken hatten, zur Schlacht bereit. Um die Fritifche 
Lage diefes ſchwachen feindlichen Heeres zu vermehren, 
mußte der Feldherr deffelben noch mit Starrfinn auf dem 
Gedanken beharren, die Allürten feien im Ruͤckzuge be 
griffen, und hiernach feinen. Corps befehlen, zum Angriff 
vorzuräcen. Mur die Befonnenheit der franzöfifchen Ge- 
nerale rettete Napoleons Heer nody im legten Augenblicke, 
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und der fpäte Entfchluß des Oberfeldherrn der Allürten, 
“zum Angriff überzugehen, führte herbei, daß aus einer 
Vernichtungsfchlache ein Arrieregarden « Gefecht wurde, 
deffen Gang und Folgen wir bereits. fennen lernten. 





Fortfegung der Ereigniffe bei den alliirten und fran= 
zöſiſchen Streitkräften im ſüdlichen Frankreich vom 
5. bis 83. März. 

Um die Kriegslage der gegen einander sen 
Heere, deren legter Entwickelung wir jetzt entgegen eiien, 
vollfommen zu uͤberblicken, um fo mehr, als die Richtung 
der Operationen für cinen Augenblick fich der füdlichen 
Seite des großen Kricgstheaters zumender, ift es noth- 
wendig, die Ereigniffe bei den allüirten und franzöfifchen 
Streitkraͤften im füdlichen Frankreich feit dem 5ten März 
nachzubolen. Wir haben ven franzöfifchen Marfchall 
Augerean in dem Augenblicke verliffen, als er feine Streit- 
Fräfte bei Lons le Saulnier, auf der Straße von Lyon 
nach Beſançon, zufammenzog. Es foll feine Abfiche ge- 
wejen fein, mit. den nfanterie- Divifionen Pannetier, 
Musnier und der Cavallerie- Divifion Digeon zuvoͤrderſt 
DBefangon und Auronne zu entjeßen, dann, fobald Genf 
gefallen, mit den Truppen der Generale Marchand, De- 
fair, der Reſerve-Diviſion Bardet ꝛc., Die jegt noch vor 
Genf und an der Rhone ftanden und die er an fich zie- 
ben wollte, in vereinter Macht ſich dem Ober-Rheine zu 
‚nähern und fo den Ruͤcken der alliirten Hauptarmee zu 
bedrohen. | 

Den Hten März wollte der Marfchall Augereau fein 
Borrücden von Long le Saulnier, wo er für feine Per- 
fon den ten März von Lyon eingetroffen var, gegen 
Poligny beginnen. 

An demfelben Tage (Sten) erhielt der General der 
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Eavallerie Erbprinz von Heſſen ⸗ Homburg von dem Für: 


ften Scywarzenberg die Weifung, feine nunmehr vereinig- 


ten Streitfräfte fo fchnell als möglich in Wirffamfeit 
freten zu laffen. Der Erbprinz von Heffen-Homburg be- 
fchloß nunmehr, feine ſaͤmmtlichen disponibeln Kräfte zur 
Unterfiüßung der Operationen des Feldmarfchafl-Pieutenants 
Bianchi, der fich um die linfe -Flanfe Augereau’s herum 
auf Lyon wendete, zu verwenden. Den 5ten März traf 
Bianchi bereits bei Chalons fur Saone ein. Die Bri- 
gade Scheither befeßte als Avantgarde bereits Tournus, 
gleichfalls am rechten Ufer der’ Saone gelegen. Die 
Colonne des Feldmarfchall:-Lieutenants Grafen Ignaz Har- 
degg ging linfs von Bianchi bis Bletterande und St. 
- Germain, und die Eolonne des Feldmarfchall-Lientenants 
Baron Wimpffen, den wir von Auronne*) herangezogen 
fahen, folgte über Billers: Robert. Das Streifcorps des 
Oberſt⸗Lieutenants Menninger wendete fi auf St. Gen- 
gou le royal. 

Außerdem hatte der Erbprinz nod) die von dem zwei 
ten ArmeesCorps vor DBefancon abgegebenen Truppen 
unter dem General Prinzen Coburg über Arbois und 
Poligny gegen die Front der bei Lons le Eaulnier zu— 
fammengezogenen feindlichen Truppen Ddirigirr. 

Als nunmehr Der Marfchall Augereau durch die bon 
mebren Seiten eintreffenden Nachrichten von dem Bor: 
rücken der Streitfräfte der Alliicten unterrichtet wurde 
und. namentlicy die Bewegung des Generals Bianchi mit 
bedeutenden Kräften am rechten Ufer der Saone erfuhr, 
wodurch fein Rückzug auf Lyon gefährdee werden Fonnte, 
entjagte er fofort der vorgehabten Dffenfive und befchloß, 


*) Zweiter Theil, Seite 432, 
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nach non, deſſen Verteidigung: er . biwianglich vor⸗ 
bereitet hatte, zuruͤckzueilen. | 





Marihall Augereau zieht fich anf Lyon zurüd 
(6. März). | 

In Folge deffen 309 Augereau. feine drei Divifionen 
am Sten März gegen Lons le Saulnier zuruͤck, erreichte 
den Geen März, St. Amour und Umgegend und rief auch 
von den vier, vor Genf verwendeten DBrigaden zwei. der- 
felben nach yon zuruͤck. Die Brigade Defair erhiele 
biernad) den Befehl, am linken Ufer der Rhone ihren 
Ruͤckweg einzufchlagen, während die Brigade Bardet nach 
Bourg en Breſſe dirigive wurde, um von hier als gegen 
die Saone zu flreifen. und die herabruͤckenden öfterreichis 
ſchen Colonnen zu beobachten: 

Unterdeffen war der Erbprinz von: Heflen-Homburg 
in Döle eingeteoffen. Hier erhielt er die Benachrichti- 
gung von dem Fürften Schwarzenberg, daß, um die ge- 
gen den Marfchall Augereau auszuführenden Operationen 
in genaue Uebereinftimmung zu bringen, befchloffen worden 
fei, Die zu diefem Zweck zu verwendenden Truppen in eine 
Suͤd-Armee zu vereinigen und ihm den Oberbefehl ders 
- felben zu übergeben. Mur. die erfte leichte Divifion des 
Grafen Bubna in und um Genf, ferner das zmeite Ar—⸗ 
mee- Corps unter dem Feldmarfchall- Lieutenant Fürften 
Alois Liechtenftein vor Befancon, endlich die zur Blokade 
von Auxonne zurücfgebliebene Brigade des Generals Roth⸗ 
ficch von der Divifion Wimpfen würden, wie bisher, in 
unmittelbarer Abhängigkeit zu der alliieten ar 
verbfeiben. 

Die hierdurch herbeigeführten neuen — 
und Anordnungen veranlaßten, daß die nunmehrige Suͤd— 
Armee am bien März in ihren bisherigen Stellungen 
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verblieb und nur die Colonne des Generals Wimpffen 
bis Sellieres, nahe bei Lons le Saulnier, herangezogen 
wurden. 
Am Teen März erhielt die Suͤd-Armee demnaͤchſt 
folgende Eintheilung : 
Erfies Armee-Eorps (Defterreicher). 
Zeldmarfchall-Lientenane Baron Bianchi. 
1. Divifion: Feldmarfchall-Lieutenant Baron  Lederer. 
Brigade: Gen-Maj. Baron Schei- 


eher. 
2. Divifion: Feldmarfchall Lieutenant Baron Biandji. 
Ä » Brigaden: Gen.-Maj. Retſey. 
Gen.-Maj. Qualenberg. 
3. Divifion: FeldmarfchallsLiene, Prinz Wied: Runfel, 
Brigade: Gen.-Maj. Graf Salins. 
Diviſion des Feldmarſchall⸗Lieut. Baron Wimpffen. 
Brigaden: Gen.-Maj. Gall. | 
Gen.-Maj. Graf Hang: 
witz. 
Gen⸗Maj. Mumb. 
Corps des Feldmarſchall⸗Lieutenants Prinzen 
Philipp von Heſſen⸗Homburg. 
1. Divifion: General-Lientenant Prinz Emil von Heffen. 
DBrigaden: Gen.⸗Maj. Folenius, 
Oberſt Mofer. 
Gen.-Maj. Baron Für: 
ftenmwärther. 
2, Divifion; General-Major Graf Wartensleben. 
Brigade: Gen.-Maj. Kurtalef. 
Divifion des Feldmarfchall-Lieut. Grafen Ignaz Hardegg. 
| Brigaden: Gen.-Maj. Graf Heinrich 
Hardegg. 
- Gen-Maj, Prinz Cobur 


Tg 
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An diefem Tage (Tten) zählten die eigenelich zur 
- Süd- Armee gerechneten Truppen bereits 62 Bataillone 
und 74 Escadrons, die, eine Combattantenzahl von 34,455 
Mann Infanterie und 8730 Reitern, im Ganzen alfo 
von 43,185 Mann ergaben. Bon dem Hauptheere wur: 
den der Suͤd-Armee 13 Referve- Batterien zugerheilt und 
eine bedeutende Truppenmaffe war noch zur Verflärfung 
derfelben im Anmarſch. 

Das Haupfquartier des Eehprinien blieb heute (Teen) 
zu Döle, in und um welche Stadt die in zweiter Linie 
fi) fammelnden Truppen der Suͤd⸗ Armee Cantonnirungen 
bezogen. 

Der Marſchall — feste Dagegen am Tten 
Marz feinen Rückzug nach Bourg en Breſſe fort und 
traf bereits am Iten. März in der Nähe von yon ein. 
Die herangezogene Brigade Bardet blieb bei Bourg en 
Breſſe zurück und General Pouchelon erhielt die Wei 
fung, bei Pont d'Ain ſich aufzuftellen. Auch erhiele die 
bisher noch. vor Genf verwendete Brigade Serrant den 
Befehl, über Nantua ſich mit Pouchelon zu vereinigen. 
Selbft ver General Marchand wurde bald darauf ange: 
wiefen, mit den letzten vor Genf zurücfgebliebenen Bri— 
gaden auf dem linfen Ufer der Rhone gegen Eon zu 
marfchiren. _ 

Marfchall Augereau befchlof ‚ auf diefe Weife feine 
fammtlichen disponibeln Streitfräfte um Lyon zu ver: 
fammeln. 


General Biauchi erfährt am 2. März Augereau's 
Rückzug auf Lyon. 
Unterdeffen hatte General Bianchi erſt am Teen März 
Morgens in Chalons die Kunde erhalten, daß der fran- 
zoͤſiſche Marſchall Tages zuvor (Gten) den Ruͤckmarſch 
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von Lons le Saufnier angetreten habe. Die Richtung 
deffelben, ob gegen die Saone nad) Mäcon, ob nach 
Bourg, in gerader Direction auf &yon, war ihm noch 
nicht befannt. Um hierüber Gewißheit zu erhalten, ſchickte 
Dianchi den DOberften Hammerftein mit einem Streifcorps 
nach St. Trivier und ließ von den linfs neben ihm be- 
findlichen Colonnen, welcye die Divifionen Hardegg und 
Wimpffen bildeten, deren Vortruppen nach Lons le Saul- 
nier eilen. Don dieſen Bortruppen wurden Partheien 
bis St. Amour gefendet, die Augerean’s Marfch -beob- 
achteten. Die unter dem General: Scheither an der 
Saone aufgeftellte Avantgarde der Hauptcolonne unter 
dem General DBianchi rücfte nody am Abend (Tten) in 
Mäcon ein. Rechts von der Avantgarde erreichte das 
Streifcorps des Dberft: Lientenants Menninger Clugny, 
wo es auf einize bewaffnete Bauern fließ, Die aus ein- 
ander gejagt wurden. 

Nachdem General Bianchi am Sten Mär; die Ges 
wißheit erhalten hatte, daß Marfchall Augereau feinen 
Rückzug auf Lyon fortfege, ließ er die Avantgarde des 
Generals Scheithber von Mäcon nad) St. Symphorien 
vorruͤcken. Die Cavallerie- Brigade Kuttalef wurde vor- 
waͤrts Chalons bis Senecey le grand vorgefchoben. Die 
Divifion Wimpffen und die Brigade Prinz Coburg tra— 
fen linfs von Bianchi's Colonnen zu Lons le Saulnier 
ein umd erreichten mit ihrer Avantgarde: Coufance. Es 
wurde angeordnet, daß von diefen Truppen eine ftarfe 
Abtheilung über Orgelet und St. Claude die Verbindung 
mit der leichten Divifion des Grafen Bubna in Genf 
auffuchen follte. 

Graf Bubna ließ unterdeffen feinerfeits bereits am 
. Sten März durch den Major Blanfenftein rückwärts Genf 
Donneville befegen, um ſich das Thal der Arve zu. öff: 
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nen. Die zu der erften leichten Divifion gehörige Mei- 
terei unter dem General Kiebelsberg bei Ferney wurde 
herangezogen, um die Straßen gegen den Jura zu beob- 
achten und das Ländchen Ger in Ruhe zu erhalten. 

Am In März wurde das Vorruͤcken der Süd- 
Armee fortgefegt; die Avantgarde Bianchi's rückte bis 
Maifon-blanche; das Gros des erften öfterreichifchen Corps, 
dem für jegt noch die Grenadiere unter dem General 
Fürftenmärther zugetheilt waren, befand fich in Echelons 
auf den Straßen am rechten Ufer der Saone gegen Mä- 
con, mit der Tete in St. Albin. 

Auf dem linken Ufer der Saone traf die Divifion Ignaz 
Hardegg bei Euifery, Tournus gegenüber, ein. Die Divi- 
fion Wimpffen und die Brigade Coburg erreichten nun theil- 
weife St. Amour und Umgegend und fchoben ihre Vor— 
fruppen. gegen Bourg vor. Der Erbprinz marfchirte mit 
den Reſerven, melcye zum größern Theil aus den Trup— 
pen des Prinzen Philipp von Heffen: Homburg gebildee 
wurden, nach Seure an der Gaone. 


‚General Bianchi erreicht mit dem Gros der rechten 
Flügel: Eolonne Mäcon am 10. März. 

Den 10ten Mär, erreichte das Gros des erften 
öfterreichifcehen Corps unter dem General Bianchi Mäcon 
und cantonnirte in und um diefen Ort, Die Avantgarde 
blieb in Maifonzblanche, und Clugny wurde durch den 
Prinzen Wied befegt, um bier ben franzöfifchen Parthei⸗ 
gänger Damas, der ein Corps von ungefähr 1000 be» 
waffneten Bauern zufammengebracht hatte, zu zerftreuen. 
Rechts von dem Prinzen war noch der General Yakar- 
dovsky auf St. Romin dirigire, um von bier aus die 
aufgeregte Stadt — zu beſetzen und — Ruhe 
zuruͤckzufuͤhren. 
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Bon der linfen Flügel-Colonne erreicht das Gros der 

Divifion SHardegg am 10. März; Montrevel nnd das 

der Divifion WBimpffen und der Brigade Eoburg St. 
Amour. 

Auf dem linfen Ufer der Saone rüdte die Divifion 
Ignaz Hardegg bis Montrevel. Die Divifion Wimpffen 
und die Brigade Coburg trafen heute (1Oten) mit ihrem 
Gros in Er. Amour ein. Eins ihrer Streifcorps wurde 
bei Bourg en Breſſe angegriffen und bis St. Etienne 
zurückgedrängt. 

Der Erbprinz erreichte heute mit den Reſerven Mer- 
vans und Lmgegend. 

Auf feindficher Seite harte Marſchall Augereau fich 
bisher noch nicht durch überlegene Kräfte angegriffen ge- 
fehen und, um ficy von der Stärfe und den Bewegun: 
gen des Feindes nähere Kenntniß zu verfchaffen, befchloß 
er, auf dem rechten Ufer der Saone gegen Mäcon vor: 
zudringen, diefen Dre wieder zu nehmen und mit diefer 
Unternehmung ein gleichzeitiges Vorruͤcken auf dem linfen 
Ufer der Rhone zu verbinden. Zu diefem Zweck erhielt 
der General Musnier die Weiſung, mit feiner Divifion 
und den unter dem General Reumont gefammelten Ma- 
tionalgarden von Billefranche gegen Mäcon vorzudringen. 
Mit den Divifionen Paännetier und Digeon wollte der 
Marfchall felbft nachrüden und auf diefe MWeife ver 
fuchen, auf dem rechten Ufer feinem Gegner einen Schlag 
beizubringen. Gleichzeitig waren die Generale Bardet 
und Pouchelon angemwiefen, auf dem linfen Ufer gegen 
den Brücfenfopf. von Mäcon (St. Laurent genannt) vor: 
zugeben. Marfchall Augereau verfprach ſich von diefem 
Unternehmen auf beiden Ufern der Saone einen folchen 
Erfolg, daß er dadurch P Gegner von &yon entfernt 
halten mwerde, 
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Gefecht bei Mäcon am 1. März. 

Am I1ren März Morgens warf fi) die Divifion 
- Musnier, an deren Spise fi) das 12te Huſaren-Regi— 
ment befand, auf die Borpoften des Generals „Scheither. 
Die Defterreicher wurden überrafcht, formirten jedoch die 
Cavallerie ihrer Avantgarde hinter Maifon:blanche und 
fuchten das ungeftüme Andringen des Feindes aufzuhal- 
ten. Bei dem. bier flattfindenden Handgemenge murde 
General Scheither verwundet und, nad) franzöfifchen Be- 
richten, den Defterreichern 2 Kanonen genommen, bevor 
diefe Gefchüße Feuer geben Fonnten. 

Machdem die diegfeitige Neiterei der Avantgarde etwas 
zuruͤckgegangen war und ſich wiederum formirt hatte, ging 
ſie dem andringenden Feinde von Neuem entgegen, wurde 
jedoch durch die im ihrer Flanke zweckmaͤßig poſtirten 
Voltigeur⸗Compagnien nochmals zum Ruͤckzuge genoͤthigt, 
wobei der Oberſt Colbert mit dem 12ten franzoͤſiſchen 
Hufaren-Negiment ihnen folgte. 

Ermuthigt durch dieſen glüclichen Anfang und auf 
die Mitwirfung der - Generale Bardet und Pouchelon auf 
dem linfen Ufer der Saone gegen den Bruͤckenkopf von 
Mäcon rechnend, rücte nunmehr General Musnier wei⸗ 
ter auf Mäcon vor Er batte in feinem erften Treffen 
das ihm beigegebene . Cavallerie- Regiment und feine Ar- 
tifferie; die beiden Flanken deſſelben decfte er durch niehre 
infanterier-Bataillone. Als zweites Treffen führte ihm 
der General Ordonneau die übrigen Einien-Bataillone und 
die Nationalgarden von Tonlon nach, Die ganze Maffe 
„feiner Streitkräfte mochte etwas — 6000 Mann be: 
fragen. 

Sobald General Musnier- auf der — laͤngs der 
Saone führenden Straße Mäcon 2 gefommen war, 
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befahl er dem General Ordonneau, ſich links gegen Leger 
"und Binzelles zu ziehen, um ſich der Höhen zu bemäch- 
tigen, welche die Stadt beherrfchen. Diefe bei fo ſchwachen 
Streitfräften ganz unverhälmißmäßige Ausdehnung feiner 
Kräfte führte die nachtheiligften Folgen herbei. 

General Bianchi hatte naͤmlich ſobald er von dem 
Anfalle des Feindes Nachricht verhaften, fein Corps in 
der Stellung vor Mäcon verfammelt: Nach oͤſterreichi⸗ 
fchen Nachrichten‘ fehlte nur: die Brigade Saling, melche 
Prinz Wied nach Elugny geführt, und die Brigade Ja—⸗ 
kordovsky, Die noch weiter rechts im Charollois detachire 
war. Es maren demnach die ganze Divifion Bianchi 
und die won. den Divifionen Lederer und Prinz Wied 
beim Gros anmefenden. «Truppen, fo tie die — 
Brigade Fuͤrſtenwaͤrther vereinigt. 

Die Franzoſen griffen gleichwohl mit einer ſoichen 
— und faſt Tollkuͤhnheit die Hauptſtellung der Defter: 
reicher an, daß weder die verheerende Wirfung der dies— 
feitigen Artillerie, noch das nahe und gut angebrachte 
Seuer der Infanterie dem erften Anlauf des - Feindes 
Schranfen fegen Eonnte. Nachdem nun die Franzofen 
die Höhen erreicht hatten, wurde hier der Kampf bis fpär 
am Machmittage mit Hartnaͤckigkeit fortgeſetzt. Die Hälfte 
der franzöfifchen Gefchüge war bereits demontirt; Die 
Infanterie hatte bedeutenden Verluſt erlitten und die Die 
verfion .des Generals Bardet auf dem linken Ufer gegen 
den Bruͤckenkopf erfolgte nicht, da fein Vorruͤcken durch 
die öfterreichifche Divifion Hardegg, die von Mont-Revel 
gegen. Toiffey vorgegangen mar, aufgehalten wurde. 

In dem Momente, wo demnad) die Kräfte des Fein- 
des durch das hoffnungslos fortgeführte Gefecht erfchöpfe 
waren, gelang es 2 Escadrons WürzburgDragoner und 


1. Escadron Beliten von Kaifer-Hufaren,: auf den bei 
Feldz. 1814. II. 1. 28 
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Charnay ihnen gegenüber ftehenden Feind eine glückliche 
und entfcheidende Attake auszuführen, durch welche ein 
Theil. der feindlichen. Infanterie gegen die ruͤckwaͤrts 
gelegenen Weingaͤrten geworfen wurde. Die öfter 
veichifche Infanterie benugte diefen Moment mit ent- 
fehloffener Tapferfeie, griff den Feind mit Nachdruck an 
und errang nun einen vollfommenen Sieg. Die feind- 
lichen Truppen unter dem General Musnier wurden bis 
in die Stellung -bei_ St. Georges de Rencis, vor Bille- 
franche, zuruͤckgeworfen. Die öfterreichifchen. leichten Trup- 
pen nahmen bierauf ihre. frühere Stellung vorwärts Mai 
fon-blanche wieder ein. 

Der Berluft war auf beiden Seiten — die 
Franzoſen geben ihn mit etwa 500 Mann Todten und 
Berwundeten an; die Defterreicher führen ihn für dieſes 
Gefecht niche fpeciell auf, fondern bemerfen nur, daß fie 
dem Feinde 20 Offieiere, 500 Gefangene, 2 Kanonen 
und mehre Munitionswagen abgenommen hätten. 

Das Gros des. erften öfterreichifchen Armee-Corps 
war dem: Feinde nicht gefolgt, fondern. blieb auf dem 
Kampfplage vor Mäcon lagern. | 

Es dürfte nicht in Abrede zu ftellen fein, daß, wenn 
Marfchall Augereau mit der Infanterie Divifion Panne- 
tier und der Cavallerie- Divifion Digeon die unternom- 
mene Offenfiv-Bemwegung Fräftig unterftüge hätte, feine 
Abficht, die Streitfeäfte der Aliirten von Lyon abzuhalten, 
vielleicht. erreicht worden wäre, um fo mehr, als er die 
Alliirten durch fein plögliches Hervorbrechen überrafchte 
und ihre verfchiedenen Abtheilungen noch unvereinigt an- 
traf. 





Es erreichten nämlich am heutigen Gefechtstage der 
Erbprinz mit den Referven erſt Louhans, die, Divifion 
Wimpffen und. die Brigade Coburg. Coligny und die 
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Divifion Ignaz Hardegg mit den Vortruppen Bourg en 
Breſſe. 

Den folgenden Tag (12ten März) benutzte General 
Bianchi, die detachirten Brigaden wieder an ſich heran- 
zuziehen. Er hatte erfahren, daß der Feind von Lyon 
her in feiner Stellung bei St. Georges Berftärfungen 
erhalten hatte, und erwartete Daher einen zweiten Angriff 
deflelben. Die auf dem linfen Ufer der Saone befind- 
liche Brigade Coburg wurde bis Pont de Veyle Heran- 
gezogen und die Reſerve erreichte St. Trivier. Der Erb- 
prinz; nahm fein Haupfquartier in Euifery. | 

Gleichzeitig war die Divifion Ignaz Hardegg in 
Bourg en Breſſe eingerüce, und die Divifion Wimpffen 
Hatte ſich hinter derfelben bei = Etienne du bois am 
Chevron aufgeftellt. 

Auf feindlicher Seite — fi ch unterdeß am 
heutigen Tage die Diviſionen Pannetier und Digeon mit 
den Truppen des Generals Musnier in der Stellung bei 
Et. Georges. Die Generale Bardet und Pouchelon hat 
ten den Befehl erhalten, ſich mehr gegen Lyon zuruͤckzu⸗ 
ziehen und die Straße über Montluel auf Bourg en 
Breſſe und die auf dem linfen Ufer der Saone. führen: 
den Wege von: Lyon zu beobachten. 

—In dieſer ‚defenfiven Haltung wollte Marfchall Aur 
gereau. die weitere Entwidelung der Ereigniffe abwarten. 


Der Erbprinz von Seffen- Homburg befchließt, feine 
Streitkräfte anf dem rechten Ufer der Sapne bei Macon 
zu eoucentriren (13. März). 

Der Erbprinz dagegen entfchloß fic), mit dem Re⸗ 
ferve- Corps des Prinzen Philipp von Heflen: Homburg, 
der Divifion Wimpffen und jenen Neferve-Truppen, welche 
dem erſten Armee» Corps zugetbeilt waren, auf das rechte 
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Ufer. der. Saone überzugehen und. auf bemfelben, mit 
Bianchi's Truppen vereint, gegen Lyon vorzudringen, Auf 
dem linfen Ufer follten nur die Divifion Ignaz Hardegg 
und die Brigade Coburg verbleiben, um ‚von. bier aus 
‚gleichzeitig gegen Lyon zu poufliren. 

Diefen Entſchluß faßte der Erbprinz am 13ten März. 
Die Ausführung deffelben geſchah nunmehr in folgender 
Are: Während das erfte Armee» Corps unter dem Gene 
real Bianchi in der Stellung vor Mäcon verblieb und 
eine Necognoscirung des Feindes am 13ten März zurück 
wies, erreichte das Neferve- Corps an demfelben Tage 
Mont Revel. Der Erbprinz ging nach Teivier de Cour- 
our. Die. Divifionen Wimpffen, Hardegg und die Bri- 
gade Coburg blieben in ihren Stellungen, Den 14ten 
März traf das Neferve- Corps in Bagé Ile Chatel. ein: 
Die Divifion Wimpffen vereinigte fi) in Bourg en Breffe 
mie der Divifion Hardegg. ‚Eine Abrheilung wurde von 
legterem Orte nach Pont d'Ain entfendet, um die Straße 
ztoifchen Genf und Lyon zu unterbrechen und auf derſel⸗ 
ben die Verbindung mit der leichten Divifion des Grafen 
Bubna zu eröffnen. 

Am 15ten März verlegte der Erbprinz fein Haupt: 
quartier nach Mäcon. Auch traf an diefem Tage in der 
Umgegend diefes Ortes das Referve- Corps unter dem 
Feldmarfchall- Lieutenant Prinzen Philipp von Heſſen⸗ 
Homburg ein. Dies Corps beftand aus 8 deutfchen In— 
fanterie-Bataillonen, 5 öfterreichifchen Grenadier- Bataik 
fonen, 4 öfterreichifchen Cüraffier-Negimentern, und bes 
griff eigentlich das frühere fechste deurfche Armee- Corps 
in fich, welcyes, nad) dem urfprünglichen Operationsplane, 
zur Derftärfung der alliirten Hauptarmee — ber 
ſtimmt worden war. 

Hierdurch fehen wir nun, mit Ruͤchblick auf. bie. * 
reits auf andern Punkten des großen Kriegstheaters ein- 
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getroffenen deuffchen Corps, und mit Nusfchluß des zwei⸗ 
ten, die durch die neue Organifation hervorgerufenen acht 
deurfchen Armee» Corps in Wirkſamkeit getreten. 

In der Fortführung des von dem Erbprinzen ene 
worfenen Planes, den auf dem rechten Ufer der Saone 
vor Lyon in Pofition ftehenden Feind anzugreifen, wurde 
am 16ten März die Divifion Wimpffen über die Saone 
nad) Mäcon gezogen und vor. diefer Stadt am Bache 
Petit-Grosne, bei Barennes, aufgeftellt. | 

Auf dem linken Ufer der Saone blieben demnach 
nur die Divifion Ignaz Hardegg bei Bourg en Breffe 
und die Brigade Prinz Coburg, welche über Chatillon 
leg Dombes nad) St. Cyr vorrüdte und von bier aus 
die Verbindung mit der Divifion Hardegg erhielt, Ein 
Bataillon und zwei Escadrons wurden noch von der Di- 
vifion Hardegg nach Mantua detacyire, um auch dieſen 
zweiten Punkt auf der Straße nach Genf zu befeßen und 
dadurc) die Verbindung mit der leichten Divifion Bubna 


zu fichern. 
Gefecht bei Belleville, am 19. März. 
Marſchall Augereau hatte nunmehr den größeren 
Theil feiner Streitfräfte um Lyon vereinige und mochte, 
mit der noch aus Catalonien von der Armee des Mar- 
ſchalls Suchet am 2Often März eintreffenden ‘Brigade 
Beurmann, etwas über 20,000 Mann *) zählen. Bon 
»*) Stärke der Rhone-Armee am 20flen März 1814. 
f Infant. Cavall. Kanonen. 
Div. Musnier... 4900 — 6 
⸗NPannetier ... 4800 — 6 
Erſte Linie. Digeon . » . + — 1800 6 
Brig. Beurmann . . 2100 — 6 
Zufammen 11800 1800 24 
Zu Caluire: 79. Regiment» - . » 30 — _ 
Zu Mirihel: Brigade Bardet . - 4 


l 
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diefen Truppen befand ſich die Brigade Bardet in der 
Stärke von 3000 Mann anf dem linfen Ufer der Saone 
in Miribel und Lmgegend, und deckte Lyon von dieſer 
Seite, während 17,000 Mann auf dem rechten Ufer der 
Saone in der Pofition von St. Georges das DBordrin- 
gen gegen die Hauptſtadt des ſuͤdlichen Sranfreichs zu ver⸗ 
bindern fuchten. 

Der Erbprinz hatte, wie wir gefehen haben, die 
Maffe feiner Streitfräfte gleichfalls auf dem rechten fer 
der Saone vereinigt, und fland im Begriff, mit einigen 
und 30,000 Mann den Feind anzugreifen. Am 17cen 
März wurden feine Truppen in drei Colonnen formirt: 
Die erfte oder rechte unter Zeldmarfchall-Lieutenant Bianchi 
zwiſchen Maifon blanche und Lancié; fie follte durch daß 
Defilee von Cercie vorrücen. Die zweite oder linfe Flü- 
gel = Colonne unter Feldmarfcyall » Lieutenant Wimpffen 
hatte ſich bei Maifon blancye zufammengezogen und ihr 
war der Vormarſch auf der Hauptſtraße aufgetragen. 
Der Feldmarfchall- Lieutenant Prinz Philipp bildere mit 
feinem Corps, der dritten Colonne, die Referve. 


Verbündete Armee. | 
Infant. Cavall. Kanonen. 





Div. Bianhi . » » » 8000 — 24 
Colonne des = MWid-Runfl. . 8000 — 16 
Gen. Bianchi. = Grenadiere. » . 300 — 8 
=» Lore . 2» 2... 83000 16 
Brig. Wal . ».: 4300 — 8 
Eolonne des 
Dentfche Legion „ . . 2800. 1000 8 
— ano. Brig. Mumb . . »_. 4800. — 8 
Zufammen 30900 4000 88 
———— Brigade Coburg . . . 1200 . 150 8 
Bor Miribel: Div. Hardesg - » - .. 23500 3000 16 
In Referve: 
6tes Defterreiher .» +... 900 760. 146 


deutfches Corps, | Heflen» Darmfädter _. 7000 +00. „8 
Sefammtbetrag 50,600 9100 156 — 
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.. Um Mittag wurde. der Angriff ausgeführte. Die linfe 
Flügel» Colonne erftürmte das Dorf Sr. Jean d’Ardiere; 
die vechte drang über Eercie in die linfe Slanfe des Fein: 
des, wodurch derfelbe fich veranlaße ſah, feine vorgeſcho— 
benen Truppen in die Stellung von St, Georges de Ren- 
cis zurückzuziehen. General Scheither mie der Avant: 
garde der rechten Fluͤgel-Colonne ftellte ficy bei Odenas, 
an. der von Beaujeu gegen Billefrancye führenden Straße. 
Die Borteuppen der linfen Flügel» Colonne wurden das 
gegen bis zum Fuße der Höhen von St. Georges vor- 
gefchoben: Mach Belleville verlegte der, Erbprinz fein 
Hauptquartier, wohin auch das Gros der Kolonne Wim— 
pffen Fam. © Die Eolonne Bianchi  ftand um St, Leger 
und die Colonne Prinz Philipp bei St. Sean d’Ardiere, 

Auf dem linken Ufer der Saone rügfte Graf Ignaz 
Hardegg von Bourg en Brefle bis Marlieur, und Prinz 
Coburg rechts von ihm von St. Eyr in. gleicher Höhe 
bis St. Trivier en Dombes vor. 





Gefecht bei St. Georges, am 18. Mär;. . 

Der Marfchall Augereau hatte noch am Abend des: 
1Tten März, die Divifion Pannetier mit dem Aten Hufa- 
ren-Regimente vorwärts St. Georges, den Ort befeßt 
baltend, aufgeftellt; die Brigade Ordonneau mit dem 12ten 
Hufaren-Regimente in der Richtung auf Beaujeu placirt 
und dem General Musnier mit der Brigade Gudin und 
dem 13ten Cüraflier-Regimente als Reſerve bei dem Ver— 
einigungspunfte der Straßen von Villefranche und Beau: 
jeu zurückbehalten. 

Am 18ten März nach 6 Uhr Morgens rüdften die 
Colonnen Bianchi's und Winpffens zum Angriffe der 
feindlichen Stellung binter dem. Bache Bauzonne vor. 
Die. erfie Colonne war beauftragt, den Feind rechts zu 
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umgehen und dadurch den Angriff der zweiten zu erleich⸗ 
tern. General Bianchi rücfte über. die Vauzonne. Die 
Avantgarde unter General Scheither vertrieb den Feind 
aus mehren Schlöffern und Ortſchaften, und die Divifion 
Wied umging des Feindes linfe Flanke, worauf fie jich 
der Höhen gegen Pouilly bemächtigte. 

Unterdeffen hatte General Wimpffen mit der linfen 
Flügel: Colonne die. franzöfifche Stellung in der Front 
angegriffen. Das Vorruͤcken wurde bier durch Scymwie- 
rigfeiten des Terrains aufgehalten. Erſt nachdem es ge- 
lungen war, dag vor der Front des Feindes nod) befege 
gehaltene Dorf Lage Longfard in Folge. der Umgehung 
Bianchi's zu nehmen, und. ein zufammengefegtes Deta- 
chement unter dem Major Mederer, längs der Saone vor- 
ruͤckend, die Kräfte des Feindes theilte, gelang es dem 
General Wimpffen, Fortfchritte gegen die Front des: * 
des zu machen. 

Die Franzoſen warfen ſich jedoch, um ihren Raa⸗ 
zug zu maskiren, mit Ueberlegenheit auf die ihnen zu— 
naͤchſt nachfolgenden Truppen unter dem General v. Gall 
und drängten dieſe zurück. General Graf Haugwitz eilte 
zur Unterſtuͤtzung derfelben fofort herbei, ward aber bier- 
bei verwundet und mußte dag Gefechtsfeld verlaflen. In 
diefem Augenblicke ließ jedocdy General Holich den Major 
Dufen mit 2 Bataillonen v. Simbfchen auf einer vor- 
theilhaften Höhe Stellung nehmen. Hier wurde der Feind 
bis zur Ankunft des Gros der Divifion aufgehalten, wel 
ches, im Sturmfchriete herbeieilend, das Gefecht wieder 
berftellte, 

Nachdem bierauf die Bereinigung der Colonnen von 
Wimpffen und Biandyi Statt gefunden hatte und auch 
die Referve-Eolonne unter dem Prinzen Philipp auf dem 
Kampfplage eingetroffen war, wurde der Feind nunmehr 
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zu einem ſchnellen Ruͤckzuge genöthige, den er durch feine 
Cavallerie zu decken bemüht: war. Der oͤſterreichiſche Feld: 
marſchall⸗ Lieutenant Lederer, der die Avantgarden beider 
Eolonnen dem. Feinde nachführte, drängte denfelben über 
Villefranche und Anfe bis auf die Höhen. hinter les 
Ehelles. Die Colonne Bianchi nahm Abends Stellung 
mit, der. Divifion Wied hinter Anſe bei Pommiers, Die 
Divifion Bianchi im zweiten, Treffen „bein Limans. Die 
Avantgarde. dieſer Colonne rückte bie Chaſſagne vor. 

Die Eolonne Wimpffen lagerte vorwärts Anfe, und 
fchob ihre Borpoften bis an den Bach Azergues vor. 

Das Neferve Corps; (dritte, Colonne) ruͤckte bie 
Villefranche, wohin auch das: Hauptquartier kam. 

Auf dem linfen ‚Ufer der: Saone war Graf Hardegg, 
am heutigen Tage (18ten) bis Meximieux vorgerüde. und 
batte feine Borpoften, der feindlichen Stellung, bei Miri- 
bel gegenüber, ausgedehnt. Prinz Coburg ‚war Dagegen 
am 18ten März unmittelbar am linken Ufer der Saone, 
ftets in gleicher Höhe mit den beiden Hauptcolonnen auf 
dem vechten Ufer, vorgegangen, und fand hierbei Gelegen- 
beit, öfter wirffamen Gebraucy von- feiner halben Batte— 
vie veitender Artillerie zu machen, indem er das linfe Ufer 
von feindlichen Abtheilungen reinigte. Als ein größeres 
feindliches Defachement beabſichtigte, die Saone bei Mont: 
merle zu pafficen, griff der Oberft- Lieutenant Thurn von 
der, Eolonne des Prinzen Coburg durch eine halbe Esca: 
dron Erzherzog Ferdinand Hufaren, die er abfigen, lieh, 
eine vom Feinde befegte Meierei an und ließ fie wegneh— 
men, während die Beliten (ungarifches Aufgebot) deffel- 
ben Regiments: mit Entfcyloffenheie ſich auf den übrigen 
Theil des Feindes warfen, wodurch das franzöfifche De- 
tachement mit bedeutendem Berluft aus einander gefprenge 
wurde. Die Brigade des Prinzen Coburg erreichte Frans, 
gegenüber von Villefranche (18ten März). 
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Marſchall Augerean ließ hierauf von feinem auf. dem 
rechten Ufer der Saone befindlichen Truppen Corps am 
19ten März auf der höchften Einfattelung des Gebirges 
bei Limoneft eine fehr vortheilhafte Stellung zur Deckung 
von yon nehmen. Der. Erbprinz dagegen benutzte den 
19ten März, um diefe Stellung in ihrer linken Flanke 
zu umgehen und die Straße von Moulins zu gewinnen. 
Während das Referve- Corps bei BVillefranche- der feind- 
lichen Pofition in der Front gegenüber blieb, nahmen bie 
beiden andern Colonnen mehr rechts, zwiſchen Belmone 
und Pauzonne, Stellung. Die Avantgarde von Bianchi's 
Colonne ruͤckte bis Dommartin vor, und die der Colonne 
Wimpffen bis auf die vortheilhaften Abfälle des Gebir- 
ges bei Rochefort. Die Uebergänge der Mergues wur⸗ 
den geſichert. J 

Waͤhrend dieſer Bereceng blieben: a dem (infen 
Ufer der Saone die eingenommenen Stellungen Hardeggs 
und. Coburgs unveraͤndert, und man feßte nur due: Pa: 
trouilliren gegen Lyon fort. 

Der Marfchall Augerean ſah fich noch im Laufe des 
 1Ien März durch die Seitenbewegung des: Gros ber 
Süd-Armee veranlaßt, feine Streitkräfte — dem linken 
Fluͤgel hin zu verſtaͤrken. 

Die Diviſion Musnier behielt die Hoͤhen von Limo— 
neſt beſetzt. Dagegen wurde die Brigade Pouchelon der 
Diviſion Pannetier, mit Beigebung des Aten Huſaren⸗ 
und 13ten Cuͤraſſier-Regiments, beſtimmt, das Plateau 
zwiſchen Limoneſt und Dardilly feſtzuhalten. In Dar 
dilly war die Brigade Efteve placirt. General Digeon 
hatte die Weifung, mit der fo eben aus Catalonien. ein- 
getroffenen Brigade Beurmann und dem 12ten Huſaren⸗ 
Regimente in — zu bleiben. | 
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Gefecht bei Limoneft, am SO, März. 

Am frühen Morgen des 20ften März festen fich die 
Colonnen der Suͤd-Armee in Bewegung, um die legte 
‚ Stellung des Feindes vor Lyon anzugreifen, General 
Bianchi ging in zwei Colonnen bei Dorieur und Lozanne 
über die Azergues, und formirte ſich hierauf auf der Höhe 
von Dommartin in Divifions-Maffen. Die Avanrgarde 
befegte das Schloß Ta Tour de Salvagny, auf der Straße 
nach Moulins gelegen. 

Sobald auf feindlicher Seite, durch das Vorruͤcken 
der öfterreichifchen Divifion Wied auf Dardilly, welches 
die Brigade Sr. Efteve befege hielt, die Angriffsricheung 
erfannt worden war, ließ General Digeon aus der Re: 
ferve den General Beurmann mit 3 DBataillonen, 7 Es: 
cadrons und 4 Kanonen gegen die Höhe von Darbdilly 
vorruͤcken. Ehe diefe Truppen jedoch anfamen, hatten die 
Defterreicher gegen 1 Uhr Mittags die genannten Höhen 
und das Dorf gleiches Namens bereits genommen und 
eine Batterie von 8 Gefchüsen zur Behauptung dieſes 
Punftes, der den Schlüffel des Scylachtfeldes bildete, auf: 
gefahren. Durch das Eintreffen der Truppen des Gene: 
rals Beurmann wurde das bisher nur Teiche geführte Ge- 
fecht ernſthafter. 

Als General Digeon, der ſelbſt vorgeeile war, be- 
merfte, daß eine diesfeitige Kolonne ſich noch weiter rechts 
gegen die Straße von Clermont wandte, zog er feine 
Truppen nach. Grande blanche zurück, ſtellte hier zwei 
Bataillone auf einen Hügel rechts von der Straße, zwei 
Bataillone lines von. derfelben, und behielt das 12te Hu⸗ 
faren- Regiment in- Reſerve. ! | 

Die vereinigten Anfivengungen der Divifion Panne: 
tier und des Generals Digeon waren jedoch nicht im 
Stande, dem Bordringen der nunmehr zuſammenwirken⸗ 
den Maffen des Generals Bianchi zu widerftehen. 
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General Mumb Hatte mit feiner Brigade” fchon die 
Direction gegen den von Chaffeley bis Lyon binabziehen- 
den Gebirgsrücen genommen, und führte bier das Gefecht 
mit Umſicht und Tapferkeit. 

Unterdeß war auch die Colonne des Generals Wim: 
pffen gegen die in Limoneft aufgeftellte Divifion Musnier 
in fortwährendem Gefecht geweſen. Als’ jedoch die den 
linfen Slügel des Feindes bildenden Divifionen Pannetier 
und Digeon, völlig umfaßt, gegen Lyon zurücweichen 
mußten, geſchah dies auch durch die Divifion Musnier. 

Marfchall Augereau überzeugte fich, daß er nicht im 
Stande fei, feine Stellung zu halten, und beabficytigte, 
Lyon nur noch bis zur Mache zu behaupten. Er befahl 
daher, das hinter Dardilly befindliche Defilee auf das 
Aeußerfte zu vertheidigen, und verfuchte, mit nochmaliger. 
Anwendung aller feiner Kräfte, das Gefecht zum Steben 
zu bringen. Hierbei warf fich das 13te franzöfifche Cuͤ— 
vaffier- Regiment auf die Divifion Wimpffen, und das 
12te franzöfifche Hufaren Regiment wurde gegen das auf 
der Straße von Clermont anrücfende Regiment Hiller 
geführt. 

Diefe beiden Keiter- Angriffe geſchahen zwar zu guͤn⸗ 
ſtigen Momenten, jedoch konnten ſie keinen weitern Ein— 
fluß mehr gewinnen, ſondern erleichterten nur den Ruͤck— 
zug in Etwas. Das Gefecht dauerte bis zum ſpaͤten 
Abend, worauf die diesſeitigen Truppen auf den Abhaͤn— 
gen der Hoͤhen von Eculy bis Taſſin Bivouacs bezogen. 

Auf dem linken Ufer der Saone hatte die Diviſion 
Hardegg die ihr aufgetragene Demonftration gegen Lyon, 
da, wo ſich Rhone und Saone vereinigen, ausgeführt. 
Es war derfelben auch der Auftrag ertheilt worden, leichte 
Cavallerie über die Rhone dem Feinde in den Rüden zu 
fenden. Nachdem fchon viele Verfuche, durch den reißen- 
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den: Fluß zu ſchwimmen, mißlungen waren, bot’ fich der 
Oberſt Simony, von Heflen- Homburg Hufaren, freimillig 
dazu an. Ihm gelang es auch, obgleich mehre feiner 
Braven in den Fluthen der Rhone ihren Tod fanden, 
das jenfeitige Ufer zu erreichen und im Rüden des. Zein- 
des Verwirrung zu verbreiten, indem er ihm mehre Of 
ficiere und Soldaten an RER * wehte Muni⸗ 
tionswagen abnahm. 

Prinz Coburg, welcher das Vorrucken der Divifion 
Hardegg. gegen Miribel unterftügen follte, rückte über Neus 
ville gegen Caluire vor. Da jedoch der feindliche Gene: 
ral. Bardet den größeren Theil feiner Streitfräfte, die 
noch durch einige Bataillone verftärft worden waren, bes 
fonders gegen. ihn verwendete, fo ſah ſich Prinz Coburg 
genöthigt, etwas zuruͤckzuweichen. In der Nacht räumte 
jedoch General Bardet feine Stellung vor — und ns 
fich er der Stadt zuruͤck. 





Beiegung von Lyon, am SL. März. 

Der Marfchyall Augerean hatte am Abend des. Wſten 
März die Verwaltungs Behörden von Lyon zufammen: 
berufen, um über die Bertheidigung diefes wichtigen Punks 
tes zu berarbfchlagen. . Da es füch jedoch zeigte, daß die 
Vorraͤthe an Lebensmitteln ‚nicht ausreichend feien, die 
Mationalgarde weder organifirt, noch die übrigen Verthei⸗ 
Digungsmaßregeln . vorgefchritten waren, fo verzichtete man 
auf jeden Widerſtand. Marfchall Augereau befchloß ‚hier: 
auf Die Stade zu räumen, Während der Macht mar: 
fehirte. die Bagage und Artillerie ab, und Morgens um 
2 Uhr folgte die Armee. Die Brigade Bardet bildete 
die Arrieregarde derfelben. Der Ruͤckzug der Franzoſen 
wurde längs des. linfen.. Ufers. der Rhone seh — 
gegen. die Iſere, ausgefuͤhrt. 
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Auf Seiten der Alliirten folgte die leichte Reiterei 

des Grafen Ignaz Hardegg, welche wir bereits die tie 
paffiren ſahen, fofore nach. 
Am Morgen des 2iften März überbrachte eine De- 
putation der Behörden dem Erbprinzen die Schlüffel von 
"yon, und in der Mittagsftunde zog die Süd- Armee in 
die Hauptſtadt des füdlichen Franfreichs ein. Man fand 
in derfelben 22 Kanonen, 2500 Gewehre, 24,000 Ka— 
nonenfugeln und einiges andere Kriegsmaterial. 

Die. Avantgarde des Corps von Bianchi, melche 
durch Cavallerie verftärft worden war, wurde unter Dem 
Seldmarfchall- Lieutenant Lederer durch Lyon dem Feinde 
auf der Straße nach Vienne bis St. Symphorien nady- 
geſchickt. Die übrigen Truppen der Süds Armee bezogen 
in and um. yon. Gantonnirungen. 

In den Gefechten vom 17ten, 18ten, 19ten umd 
2Often März betrug der Verluft der Suͤd-Armee an Tod— 
ten: 2 Stabs-, 12 Dberofficiere und 374 Mann; an 
Berwunderen: 1: General, 44 Oberofficiere und 1459 
Mann; an Gefangenen: 1 Stabs-, 9 DOberofficiere und 
316 Mann; an VBermißten: 6 ————— und 654 
— 

In dem Gefecht am often März waren. dem Feinde 
keine Gefchüge, wohl aber einige hundert Mann an Ger 
fangenen ‚abgenommen worden. Während diefes Gefechts 
hatten viele Deutfche. die feindlichen Reihen verlaflen, um 
zu den biesfeitigen Truppen überzugeben. 

Den Berluft: des Feindes in den Gefechten vom 
18ten bis 2Often März ſchaͤtzt man dagegen auf 3» big 
4000 Mann, indeß er felbft nur. eine un von 1000 
Mann. eingeftebt. 

Mit dem Ruͤckzuge des Marfchalls Augerean längs 
der Rhone führten auch die bisher noch in.der Naͤhe von 
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Senf geftandenen Truppen unter dem General Marchand 
ihre rücdgängige Bewegung auf Rumilly und unter ‚den 
Generalen Defeir und Serrant auf Annecy aus (22ften), 
wodurch fie fich gleichfalls der Jfere zu nähern beabfich- 
tigten. Das Fort !’Echufe wurde von den Franzofen ge- 
räumt. | 

General Marchand hoffte ſich mit der ihm von Tu- 
rin zugewieſenen Divifion Vedell über Chambery bald. ver- 
einigen zu Fönnen, um dann wieder in die Offenfive über- 
zugeben. 

Den beiden feindlichen Colonnen hatte General Bubna 
auf Rumilly die Brigaden Zechmeiſter und Klopfſtein nach- 
geſchickt, waͤhrend der zweiten Colonne auf Annecy die 
Diviſion Klebelsberg und die Brigade Lurem folgten. 

. Die Berbindung der Sud- Armee bei Lyon mit der 
jest gleichfalls in die Dffenfive übergehenden leichten Di— 
vifion Bubna wurde durch den um diefe Zeit (22ften) 
in Nantua commanditenden . Oberſten Be Leiningen 
unterhalten. ° 

Weberbficft man nun noch. zur Zeit des 2iften März 
die. Stärfe ſaͤmmtlicher im füdlidyen Frankreich aufgeftell- 
ten Streitkräfte der Alliirten, fo betragen diefelben, mit 
Einſchluß der Blofades Truppen vor Befancon und Au- 
ronne, circa 76,000 Mann, unter denen ſich 11,000 Rei: 
ter befinden, mit 218 Gefchügen (Beilage No. XIII. a.). 

Die ihnen gegenüber ftehenden feindlichen Streit: 
Fräfte. mochten kaum. die Hälfte derjenigen der Allirten 
erreichen. ' Außerdem war . der Centralpunft des füdlicyen 
Stanfreichs in Händen der Alliirten, und Genf, als der 
Berbindungspunfe mit Italien, geſichert. | 

Diefe entfchiedene Wendung der Kriegslage im, füb- 
lichen Frankreich mar Napoleon, als er von Arcis ab: 
marſchirte, noch unbekannt... Er wußte nicht, daß, als er 
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am Aſten März der alliirten Hauptarmee den Kampf- 
plaß bei Arcis überließ, an demfelben Tage auch yon in 
die Hände der Alliirten fiel. Der Fühne, faft verwegene 
Zug um die rechte Flanfe der Alliirten herum nach der 
oberen Marne, den wir nun verfolgen werden, fand jeße 
an dem Webergewichte, welches die franzöfifchen Streie- 
fräfte einen Monat früher im füdlichen Franfreicy für 
kurze Zeit gewonnen hatten, feinen Stüßpunft mehr. 
Zwiſchen Augereau’s Armee und des Kaifers Heer befand 
fih eine ftarfe, fchlagfertige, alliirte Armee, welche die dem 
öfterreichifchen Heere befonders empfindlichen Punkte auf 
ihrer Rüczugslinie und in ihrem Rücken zu dedfen ver- 
möchte, und Mapoleons Stoß in der Richtung der obe- 
ven Marne Fonnte daher nur noch den einzelnen Zufubr- 
Transporten und Train=Colonnen der Armee gefährlich 
werden. | 2 . 


Blick auf die allgemeine Kriegslage der gegen einander 

im Kampf begriffenen Armeen an SL. März. 

Bei dem Zufammenfaffen der großen Kriegsverhält 
niffe in dem jegigen Momente des Kampfes (I1ften März) 
fehen mir demnach die Hauptarmee der Allüirten, über 
100,000 Mann ftarf, an der Aube, zwifchen Arcis und 
Brienne; die fchlefifche Armee, gleichfalls über 100,000 
Mann, im Begriff, die Marne bei Chalons, Epernay und 
Chateau=Thierry zu überfchreiten; Mapoleons. Heer zwi⸗ 
ſchen diefen beiden Armeen, gleichfalls über 100,000 Mann 
zählend, von Somme-puis gegen die Marne bis Meaur, 
und gegen die Seine big Montereau, in drei Hauptmaf- 
fen vertheilt. Die erfte derfelben mar unter dem Kaifer 
um Somme-puis, die zweite unter dem Marſchall Mac- 
donald in der Nähe von. Arcis; die dritte dagegen, in ſich 
getheilt,; unter den Marfchälfen Marmone und Mortier bei 
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Chateaus Thierry, unter General Ledru des Effarts bei 
Meaur, unter General Souham bei Montercau und un. 
ter General Decaen und mehren Anderen, wie dies die 
Beilage No. XIH. c. näher nachweiſ't, in verfchiedenen 
Richtungen im Marfche zur Armee begriffen. 

Gegen Napoleons linfes Flügel: Corps (Maifon) 
hatte fih, wie wir dies auf dem Kriegstheater in den 
Niederlanden verfolgten, eine über doppelt fo ftarfe alliirte 
Streitmaffe zufammengezogen, die ſich jegt in der Lage 
befand, fid), wenn auch nur theilmeife, den Operationen 
im Innern Frankreichs anzufchließen. ben fo hatte 
fih im füdlichen Frankreich gegen das rechte Flügel: 
Corps (Augereau) das Uebergewicht der Alliirten entfchie- 
den feftgeftelle. 

Napoleons NRücblif auf die Operationen über die 
Aisne hinaus zeigte ihm feine Maffen an denen der fehle: 
fifchen Armee zerfchelle und einen Verluſt von 20,000 
Mann bei Craonne und Laon. Eben fo war ibm fein 
Durchbrechen der Hauptarmee mißlungen und ein Verluſt 
von 4= bis 5000 Mann bezeichnete hier fein Mißgeſchick. 
Auf diefe Weife war der vierte Theil feiner Streitfräfte, 
die er zu Ende Februar bei Troyes zufammengerafft hatte, 
confumirt. Zwar erfeßte er das Viertel durch feine leg: 
ten Hilfsquellen um Paris und aus den Feftungen, indeß 
ließ er auch, indem er fie erfchöpfte, die Hauptſtadt ganz 
ohne eigentlichen Schuß. Diefe eingetretene Confumirung 
feinev Kräfte mar demnach feine eigentliche Schwäche. 

In diefer Lage hing es nun von der Wahl Napo— 
leons ab, ob er feine fämmelichen Streitmaffen ruͤckwaͤrts 
zum Schutze von Paris zufammenziehen und fo mit 
100,000 Mann einem Heere von 200,000 Mann die 
Spige zu bieten verfuchen wollte, oder aber, ob er, fei- 


nem alten Syſtem getreu, auf die Fehler und Schwächen 
eldg. 1814. DIL 1. 29 
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feiner Gegner vechnend, fich für den gemagten Stoß ge: 
gen Slanfe und Rücken derfelben entjchied. 

Wie .nun diefer legte große Wurf in Napoleons Ge- 
ſchick fiel, dies darzuftellen, muß dem Schluſſe dieſer 
Blaͤtter vorbehalten bleiben. 


Beilage m 





— — 


nm. Google 


Beilage & 1 


Mon Geh£ral, 

Avant que mon infanterie ait eu le temps de passer Craonne 
et d’en deboucher, l’ennemi poussoit si vivement le général Ilo- 
waisky, qu’il fut chasse de Corbeny et l’ennemi occupa cet en- 
droit, Ilowaisky s’est retir& sur le chemin de Laon avec les trois 
regimens de cosaques et 4 escadrons de cavalerie. 

Il paroit en outre, que l’ennemi de Rheims a pouss€ quelque 
chose sur Neufchatel, car il y a eu quelques £claireurs qui ont 
tourn€ nos bagages sur nos derrieres, A pr£sent j’ai dä placer 
mon infanterie entre Craonne et Heurtebise; il y a un chemin 
droit qui tombe dans celui de Laon et sur lequel tout notre 
corps pourroit aller, si l'inteution de votre Excellence £toit de 
couvrir Laon, 

J’envoie des parties, tant pour me mettre en communication 
avec Ilowaisky, que sur les derritres de l’ennemi entre Corbény 
et Bery au bac. Il m’est bien fächeux, que nous n’ayons pas pu 
defendre ce pont, et votre Excellence peut voir, en calculant le 
temps, que la chose étoit impossible, l’infanterie n’etant partie de 
Soissons qu’hier vers le soir pour aller dans les quartiers, J’at- 
tends avec impatience vos ordres, et je vous enverrai des le mo- 
ment toutes les nouvelles, que je receyrai. Il faut encore, que 
dans un moment comme celui-lä, j’ai presqu’eu la jambe cassee 
hier au soir par un cheval, ce qui me fait souffrir l’impossible, 

C. M. Woronzow. 
Au bivouac, pres de Craonne, le 21 fevrier 1814, & huit 
heures du soir, 
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Beilage & I. 


An 
Seine Excellenz den Königl. Preuß. General⸗Feldmarſchall 
Herrn v. Bluͤch er. 

Ich habe die Ehre, Ew. Excellenz im Originale die Rapporte 
hier beizulegen, die ich vom Grafen Woronzoff und vom General 
Tſchernitſcheff erhalten habe. Demnach muß ich erwarten, morgen 
mit dem Feinde bei Craonne engagirt zu werden. Ich hoffe, daß 
Ew. Excellenz es billigen werden, wenn ich meine Truppen, beſon⸗ 
ders meine Cavallerie zufammenziehe und dem General Tſcherni— 
tfcheff, der gegenwärtig mit dem Gros meiner Avantgarde in Vailly 
ift (um Zeit zu gewinnen), den directen Befehl gebe, die Vertheis 
digung der Brüde bei Bailly dem General v. Saden zu übers 
laffen, eine leichte Chaine Cavallerie von Vailly längs der Aisne 
bis Pont:i:vert ſtehen zu laffen, mit allen feinen übrigen Truppen 
aber fich noch diefe Nacht mit mir zu vereinigen. 

Ich werde mein Möglichftes thun und nach den Umſtaͤnden 
den Feind angreifen oder mich vertheidigen, und, im Fall ich mid) 
zuruͤckztehen muß, ehe ich Verftärfung erhalte, fo wird dies auf 
der geraden Straße, die von Craonne bei l'Ange-gardien in die 
Ehauffee von Soiffons nach Laon fällt, gefhehen. | 

Alles diefes, wenn Ew. Excellenz es nicht anders befehlen. Es 
ift übel, daß die Nacht verhindert, die wahre Stärke des Feindes 
zu beobachten. 

Bray, den 5ten März 1814, Abends 12 ihr. 
Wintzingerode. 
P. 8. Ob es gleich gegen meine Anſicht iſt, ſcheint es doch nach 
den Rapporten keinem Zweifel unterwotfen, daß ſich der 
Feind in Bery au bac auf Laon dirigirt. 








Beilage & II. 
Mon G£n£ral, 


Je viens de recevoir un rapport dt colonel Benkendorf, dans 
lequel il me mande, que les postes ennemis, qui se trouvent vis- 
&-vis de lui sur la rive gauche de la Vesle, de m&me que toutes 
les colonnes de cavalerie qui se trouvoient sur la route de Sois- 
sons filent sur Braine,- Le colonel Benkendorf observera exacte- 
ment, cette ville pour @tre & m&me de m’instruire de tous les 
mouvemens de l’ennemi, | 
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Sa d&monstration sur Soissons n’a &t€ faite que par les corps 
de Marmont et Mortier avec environ 12 mille hommes; on n’a 
mis en jeu que 12 canons contre la ville; je fais tout mon pos- 
sible pour r&parer le detestable pont que j’ai ici; je de&sespere 
cependant d’y parvenir, car je n’ai pour cela aucun moyen; si 
j’avois des pontons, j’aurois pu faire passer quelques canons et 
tenter quelque chose de plus heureux contre l’ennemi pour éclai- 
rer son mouvement; cependant, j’ai confiance dans mes braves 
cosaques qui font des merveilles a chaque occasion; je ne saurois 
les recommander assez à votre Excellence, heureux si nous pou- 
vons meriter vos suffrages, 

Agreez, mon général, l’expression de mes sentimens respectueux, 
A, Tschernitscheff. 





Le 21 & 7 heures du soir, 





Beilage X IV. 


A. Stand und Drganifation der preußifchen Armee 
bei der Schlacht von Laon. 


Erfies ArmeesCorps unter den Befehlen des Generals 
v. VYork. 
Vereinigte Ifte und 7te Brigade. — General v. Korn. 
Dftpreußifche Säger, 2 Compagnin . . Bat. 
Vereinigtes Leib» und rn Gre⸗ 


nadier⸗Bataillon . . » . 1 
Desgl. Iftes ofipreußiiches und ſchleſtſches 1 
Leib Regiment . .» . —9 


Vereinigtes Landwehr⸗Regt. No. 5 und 13 1 


Desgleihen Ro. 4 und 15... . . 1 
73 Bat. 


Vereinigte 2te und Ste Brigade. — S. 8. H. Prinz Wilhelm 
von Preußen. 
Iftes oftpreußifches Regiment . » .  3Bat. 
2tes8 desgleihen . . » 2 5 
Drandenburg. Regt., Iftes u. 2tes Bat. . = 44 
12te8 Reſerve⸗Regt., desgleihen. . » » 1; 
Vereinigte Fuͤſiliere diefer beiden Regimenter 1; 
1 ; 
1; 
0 


—— 


Landwehr⸗Regiment No. . 2... 
Desgleichen Wo, U . 2. 2.0. 
| 10 Dat, 
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Referves Kavallerie. — General v. Juͤrgaß. 
Dftpreußifhe NationatsHufaren . . 2.2. . 4Esc. 





Mecktenburgifches Hufaren:Regiment . . . 4; 
Drandenburgifches HufarenRegiment . | As 
2te8 Leib-Hufaren:Regiment . . 2 2 2 0. As 
Litthauiſches Dragoner:Regiment . » 2... ds 
Iftes weftpreußifches desgleihen. » » .4 
Brandenburgifche Ulanen . : Ay 
Steg, 5tes und 10tes Landw. Cav. Kg. 5 
33 Ex 
Artillerie. — Oberſt v. Schmidt. 

Zwölfpfünder Batterien No. 1 und 2. 
Sechspfuͤnder — s 1,2, 3, 15. 
Reitende 1,2, 3, 12. 

10 Batt. 

Zufammen 17% Bat. 33 Esc. 10 Datt. 
— 13,500 Mann. 


Zweites Armee:Corps unter den Befehlen des 
Generals v. Kleift. 
Infanterie. — ©. 8. H. Prinz Auguft von Preußen. 
| Ite Brigade. — General v. Klür. 
Iftes mweftpreußifches Regiment . » » . 3Bat. 
6tes Referve:Regiment . . - 2 4 
(Das 3te Bataillon bet Erfurt) = 
Schleſiſche Schägen, 2 Compagnien . - s 
chleſiſch pag — 
10te Brigade. — General v. Pirch L 
2ted weftpreußifches Regiment -. . » . BBat. 
Vereinigtes 2tes und Ttes Regiment . . 1; 
Bereinigte Bataillone » © » 00. : ; 
Schleſiſche Shüßken . » +» 2 +“ ⸗ 
73 Bat. 
Eavallerie. — General v. Zieten. 
Dftpreußifche Eüraffire 2 2 2 2 2 46Esc. 
Brandenburgifhe Ehraffiere . » : 2 22 nn ds 
Schleſiſche Cuͤraſſirerr. —4⸗ 
Neumaͤrkiſche Dragonerr.. nen. ds 
4 ⸗ 


Schiefiihe Uanen . . . . 
er übertragen 20 Er. 
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| Uebertrag 20 Esc. 
Iſtes ſchleſiſches Huſaren⸗Regiment..4 
2tes desgleichen ... Er — 
7tes und 8Stes Landw. Cav. Regt. FE a SE DR: 
Schleſiſche National-Huſaren 2; 


Artillerie. — Oberſt v. Braun. 


Zwölfpfünder Batterien No. 3 und 6. 
Sechspfuͤnder ı 7,89. 
Reitende 7, 8,9. 
Haubitz⸗Batterie No: 1. 





| 9Batt. 
Zuſammen 13 Bat, 30 Esc. 9 Batt. 
= 10,600 Dann. 


Drittes Armee⸗Corps unter den Befehlen des 
Generals v. Buͤlow. 


3te Brigade: — ©. D. der Prinz von Heſſen⸗Homburg. 
2tes oftpreußifches Grenadier: Bat. . . .  1Bat. 
Stes oftpreußifches Regiment » » 2. 35 
Ates ReferveRegiment . 0 2 
7Bat. 


Ate Brigade. — General v. Thuͤmen. 
Ates oftpreußifches Regiment . . » .  3Bat. 
5tes —— (2tes u. 3tes Bat) . 2 + 
Dat. . 


6te Brigade. — General v. Krafft. 
Colbergifches Regiment. - » 2... 3Bat. 
tes RefervesKegiment . » 2» 2 0. Bd 5 
ljtes nenmaͤrt. Landw. Rgt. (Iſtes u. ZtesBat.) 2; 
—X 


Cavallerie. — General v. Oppen. 
Prinz Wilhelm Dragone.. 2E0sc. 
Königin Dragoner . . » ee Te 
2tes weftpreußifches Dragoner · Regiment Fe vr 
Iftes pommerſches Landıw.: en METET ee 5 
4 5 


2te8 desgleihen . » - - a u I 
19 Er. 
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Artillerie. — General v. Holzendorf. 
Zmwölfpfünder Batterien No. 4 und 5, und 
Zwei ruffifche desgleichen. 
Sehspfünder Batterien No. 5, 6, 19. 
Heitende Batterie No. 11. 





8Batt. 

Zuſammen 20 Bat. 19 Esc. 8Batt. 
= 16,900 Dann. 
Wiederholung. 
Erftes Erpd +. 17Bat. 33 Esc. I0 Batt. = 13, 500M. 
Zweites Corp . ».» 23 390: 9: = 
Drittes Corp » 2» 20 ; 19; 8: — 16,900 : 

Summa 505 Bat. 82 Esc. 27 Batt. = 41,000 M. 


B. Stand des ruffifchen Yrmee- Corps unter den 
Befehlen des Generals v. Winzingerode bei ber 
Schlaht von Laon. 


Avantgarde. — General Tfhernitfcheff. 
Volhyniſche Uanen.. 4Esc. 
Koſaken⸗Regimenter: 
Regiment Balabin 2 © » 2 2... 1Pulk. 
s Dat = +. 2. 0:00 4 4 


— 


s  Wlaffoff 3. . . 
s Sifief -» » +. —F 
Schirofee 
Reitende Batterie No. 12. 
6 Pulk 4Esc. LBatt. 


Infanterie unter dem Grafen Woronzow. 
Corps des Generals Vouitzſch. 
2Afte Diviſion. — General Swarikin. 
Regiment Schirwan "2: nn 23Bat. 
E SRORHERE: 3 u ee a Re 
s  1Me8 iger 2 2: ne 25 
14te Divifion. — General Ponket. 
ARegiment Im: 2-5 5 a ee 
Noowaginsktk.. .2 
1öte Diviſion. — General Kraſowsky. 
14tes Jaͤger-Regimentt.. 1 
15te8 deögleihen -. » 2 2 2 0 1⸗ 
Pofitions; Batterie No. 31. 
Leichte desgl. No. 21 und 26, 


Zufammen 12 Bat. 3 Batt. 
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Sjnfänterie unter dem General⸗Lieutenant Grafen Stroganow. 
12te Divifion. — Fürft Chovonsky. 
Regiment Smolnst . . 2 2 220. 
s Karma 
⸗ Aeropol . » 
;s Men Fagermanland 
btes Jaͤger⸗Regiment .. —F 
41ſtes desgleichen . . —— — 
13te Diviſion. — General Geliuſchin. 
Regiment Penfa » 2 2 een. 25 
bi  NORERION ee fa 
Dofitions:Batterie No. 53, 
Leichte Batterien No. 48 und 56. 


® * * 9 
“ 
* 


1 

1 

= * . + 1 
. 1 

1 

1 


10 Bat. 3 Batt. 
2ifte Divifion. — General Laptieff.- 


Regiment Litthauen. 2 2 0. 1Bat. 

⸗ Podolienn... UL⸗ 

⸗ DEE 3 1 

101.7 re 1; 
2tes SagerNegiment - = 2» 2 20. ls 
44ftes desglihen . . 2: 2 0. 1, 
Poſitions⸗Batterie No. 28. 
Leichte Batterien No. 42 und 46. 

6 Bat. 3Batt. 


Reſerve⸗Cavallerie. — Gen.Lieut. Graf Orurf. 
Huſaren, Elifabetbgorod . «2 2 6EGEsc. 
se SUR. 5 Sr ae —— ; 
Dragoner, Petersburg » > 2 0 nenn 
s BRIOR: 1.0: 0 a 
| s WIRIHABB:: 3.25: Se. a 
Reitende Jaͤger, NMiefhin - 2 0.0. 
BolontairsKofaken, Zakoslam . . . 1Pulk. 
Detachement des Gen. v. Benfendorf. 
Hufaren, Panwlogrrod . 2 220000. 6 
Kofafen vom Bag . - u 1 Dub 
Detachement des Gen. Narifhkin. 
Koſaken von Strom ..... 1 + 
s s Barabanzifom . .. 1 ; 
s Rofhefhiin . » 1 5 
zu übertragen 5 Pults 32 Esr. 


* 


⸗ 


ee pe a 


5 
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Uebertrag 5 Pulks 32 Esc. 
Detachement des Oberſten Melnikow. 
Koſaken von Melnikow 4. und. . 2 + 
s s Slowaisyd.. ... 1 5 
s s Pantijem .... 1 
Grekow 9. «1 5 
10 Pulfs 32 Esc. 3Batt. 
Zufammen 28 Bat. 36 Esc. 15 Pulfs 13 Batt. 
— 24,900 Dann. 


— — — — 








Zuſammenſetzung der franzoͤſiſchen Armee bei der 
Schlacht von Laon. 


Corps des Marſchalls Ney. 
Die —— En ion Boyer (Pierre). 


s Meunier. 
s s Curial. 
⸗ Boyher de Rebeval | unter dem Herzog 
ECharpentier v. Belluno. 
Die Caballerie Diviſ⸗ on Rouſſel | 
; ‚ Laferriere General Grouchy. 


Corps des Marſchalls Mortier. 
Die Infanterie⸗Diviſion Friant. 
s ⸗ ⸗ Chriſtiani. 
Poret de Morvan. 
Die Savallerie Divifion Eolbert. 
; s s  Epreelmans 
⸗ Paczʒ (Polen) 
Corps des Marſchalls Marmont. 
ale — ion Ricard. 
s  Ragrange. 
Das Ifte Gavallerie, Corps General v. Arrighi (Herzog 
Die 2te Pariſer Referve;Divifion von Padua). 


Stärke der Armee circa 56,000 Mann, 


| General Nanſouty. 








461 





Beilage & VL 
An 


den. Könige. Preußifchen Feldmarfchall, commandirenden General 
en Chef der alliirten Armee von Schlefien, Ritter fänmtlicher 
. preufifchen und mehrer andern hohen Orden 
| Herrn v. Blücer Excellenz. 

Em. Excellenz fehe ich mich gezwungen, die Noch vorzuftellen, 
in welcher fih mein corps d’armde in Hinficht der Lebensmittel 
befindet; es ift heute der vierte Tag, daß ich mich mit felbigem hier 
befinde; meine Brodwagen find theils bei dem Corps des Grafen 
St. Prieft, theild auf dem Hermarfh vom Feinde genommen und 
Alles, was bier während meines Hierſeins geliefert, befteht in 
3250 Pfund Brod, welches natürlich nicht hat hinreichen Eönnen. 

In diefem Augenblicke befindet ſich mein corps d’armee ohne 
alle Lebensmittel ; der Regierungsrath Timme verfichert, daß er 
nichts herbeizufchaffen wiſſe und beim Staatsrach Ribbentrop auch 
nichts habe bewirfen können. Alle Dörfer und Vorftädte befanden 
fi bei meiner Ankunft bereits völlig ausgepluͤndert, und ich muß 
mich daher an Ew. Excellenz mit der gehorfamften Bitte wenden, 
doch diefem dringenden Bedürfniß durch Lieferung von Salz, Fleifch 
und Brod abwenden zu wollen, weil ich bei längerer Fortdauer dies 
fes Mangels an Lebensmitteln mich wirklich in der allergrößten 

Berlegenheit befinden wuͤrde. | 
Ä Laon, den Ikten März; 1814. 
Le comte de Langeron, 
General d’infanterie. 





Beilnge X VO. 
An 
den Fuͤrſten v. Schwarzenberg Durchlaucht. 
Laon, den I2ten März 1814, Morgens 10 Uhr. 
Seftern Abend habe ih Ew. Durchlaucht hochgeehrtes Schreis 
ben vom Arten März aus Troyes erhalten und daraus mit vielem 
Vergnügen die abermaligen Vorfchritte, zu denen ich Hoͤchſtdenen⸗ 
ſelben meinen Gluͤckwunſch abſtatte, erſehen. 
Geſtern hat der General-Lieutenant Tſchernitſcheff den Feind 
auf der Chauſſee bis vor Soiſſons verfolgt, wo fi) am Abend 
noch große Infanterle⸗Maſſen befanden, - Der Kaifer Napoleon hat 
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eine Eofonne von 20; bis 25,000 Mann auf diefer Straße zurüd: 
geführt. Zwei andere Colonnen find über Vailly marſchirt. Alle 
Dörfer find voll von feindlichen Bleffirten und Kranken und der 
Verfuft des feindlichen linken Flügels muß auch fehr bedeutend fein. 

Der General Benfendorf, welcher fih am 10ten Mär; waͤh— 
rend des Gefechts von Laon in Eoucy im Rüden des Feindes be; 
fand, benutzte diefen Umftand, tiraillirte mit der Garnifon von 
Soiffons, verbreitete überall auf der Chauſſee Schrecken und Un: 
ordnung und nahm eine Menge Gefangene, fämmtlih von der 
Garde. 

Die feindliche Armee iſt ſehr ermuͤdet, es fehlt ihr an —— 
mitteln und der Cavallerie an Futter. 

Die Cavallerie-Generale haben dem Kaiſer Napoleon vorge 
ſtellt, daß ihre Cavallerie ganz zu Grunde ginge, wenn ſie ſo fort 
agiren ſolle, haben aber ſehr harte Antworten darauf erhalten. 

Ein secrétaire interprͤte des Kaiſers, Namens Palm, aus dem 
Hamnoͤverſchen gebuͤrtig, iſt gefangen worden. Dieſer Mann iſt 
ſehr unterrichtet, hat den Kaiſer ſeit Ende Januar ſtets begleitet 
und ſagt hoͤchſt merkwuͤrdige Sachen uͤber alle Vorgaͤnge der letzten 
Zeit aus. Dazu gehoͤrt, daß das Fach der Espionage dergeſtalt 
vernachlaͤßigt iſt, daß der Kaiſer nie uͤber unſere Lage und Staͤrke 
unterrichtet iſt. Jetzt hat man verſucht, die Gensd'armen zur 
Espionage verkleidet auszuſenden, allein die Gensd'armen wollen 
ſich nicht dazu gebrauchen laſſen. 

Die Vorgaͤnge bei Laon haben mir die Wahrheit dieſer Be— 
hauptung bewieſen. Die ganze Armee, welche gegen uns aufgeſtellt 
iſt, betraͤgt nach Ausſage des ıc. Palm circa 90,000 Mann, davon 
70,000 Mann an der Aisne und 20,000 Dann gegen Ew. Durchs 
laucht fein follten. Alle von Paris nachkommenden Verſtaͤrkungen 
waren jedoch dem Marfchall Dudinot zugemiefen. 

Die Truppen, nad) * innern a rangirt Palm folgen: 
dermaßen: 


12,000 Dann alter Garde. | 

15,000 Mann (mworunter 3500 Mann Eavallerie in 7 Dra: 
goner-Regimentern) Truppen, welche von der fpa: 
nifhen Armee angefommen find. 

16,000 Mann junge Garde. 


Alle übrigen Truppen find Cadres, in weiche die Conſcribirten 
eingefchoben find, und ‚haben bei der Armee wenig Zutrauen. 

Sobald die Communication frei ift, werde ich Ew. Durchlaucht 
den gefangenen ꝛc. Palm zuſenden. 
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Noch muß ich bemerken, daß, nach feiner Ausfage, der Mars 
Shall Sucher nicht feldft bei Lyon angefommen ift, fondern nur 
ein Eleiner Theil feiner Armee, und daß er noch bei Barcelona 
fteht. 

Ach rücde heute nach der Aisne vor. Bis morgen wird es 
fi entfcheiden, 06 der Feind auf Meaux oder auf‘ ChateawThierry 
marfchirt. 

Ein Marfh auf Rheims, in der Hoffnung, den General St. 
Prieft zu fchlagen und über Epernay gegen Ew. Durchlaucht Flanfe 
vorzurücden, liegt nicht außer der Möglichkeit, allein ich halte die 
franzöfifhe Armee in dieſem Augenblicke nicht für fählg, einen 
folhen Marfch zu unternehmen. 





Blüder. 
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Beilage X IX. 


Hauptquartier Laon den viten März 1814. 

Der Feind kann in feiner jegigen Lage entweder: | 

1) Hinter Soiffons und Fismes ftehen bleiben, um Bers 
ſtaͤrkungen an ſich zu ziehen und einen neuen Offenfiv: 
Verſuch zu machen, oder . 

2) mit feinen Kauptfräften gegen bie große Armee über 
Chateaus Thierry oder Meaur abmarfchiren. 

Der Fall 1. mird von der preußifchen leichten Eavallerie, von 
der leichten Eavallerie des Generals v. Winzingerode und der des 
Generals v. St. Prieft in Betreff der Aufftellung bei Fismes und 
von der feichten Cavallerie des Corps v. Sacken, den Punft von 
Soiffons betreffend, ergruͤndet werden Finnen. . . - 

Sollte der Feind die Dffenfive wieder ergreifen (wozu ihn ein 
Aufenchatt im Marfch der großen Armee veranlaffen fönnte), fo 
bleibt Laon der Punkt, wo die Schlacht angenommen wird. Wenn 
daher der Feind, der überall Deboucheen über die Aisne zu paffiren 
hat, einen erhfthaften Angriff auf irgend ein Corps entiwidelt, fo 
zieht ſich ſolches, nachdem es ſeine Nebencorps benachrichtigt hat, 
auf Laon zuruͤck und die Nebencorps, welche dieſe Nachricht weiter 
mittheilen, treten ebenfalls den Marſch dahin an. 

Das Corps von Buͤlow iſt wegen ſeiner Entfernung da: 
von ausgenommen, würde jedoch, wenn es feinen beträchtlichen 
Feind vor fich hat, fih nach la Fere bewegen, um an der Schlacht 
Theil nehmen zu fönnen. 

Das Corps Graf Langeron wird bie Wege von Coucy 
nad Anizy le Chäteau recognosciren (affen, um diefen als den Fürs 
zeften Weg nad) Laon einfchlagen zu fönnen. 

Sollte der zweite Fall eintreten, fo erwarte ich von der leichten 
Cavallerie des Corps des Generals v. Winzingerode, welches unter 
General Tettenborn an der Marne fteht, die erften Nachrichten vom 
Marſch des franzöfifhen Kaifers, um darnach die weiteren Bewer 
gungen der Armee einleiten zu können. - | | 

Wo Bauern aus Haͤuſern oder Mäldern auf unfere Truppen 
ſchießen, find folche auf der Stelle niederzumachen. 

ge. v. Bluͤcher. 
Für gleichlautende Abfchrift: 
der Chef des Generalftabes 

v. Gneiſenau. 
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An 
die Generale Graf Langeron, 
v. Saden, 
v, Winbingerode, 
v. Vork, 
v. Kleift, 
v. Bülow, Ercellenzen. 

Die Abſicht bei der jetztgen Aufftellung der Armee ift nicht fos 
wohl militairifh, als vielmehr den fo fehr ermüdeten Truppen 
Ruhe zu fchaffen und fo viel ald möglich für ihre Verpflegung zu 
forgen. 

Deswegen mwünfche ich von Ev. x. zu wiffen, in mie weit 
diefe Abfiche für Hochdero Korps erreicht tft, und erfuche deswegen 
Hochdiefelben, mir über den BVerpflegungszuftand deffelben baldigft 
Nachricht zu geben. 


An - 
den Staatsrath Ribbentrop. 

Ich erſuche Ew. Excellenz, mir einen bee Bericht über 
den Verpflegungszuftand der Armee zu erftatten und Borfchläge zu 
machen, in wiefern unter jeßigen ac das Fehlende herbeis 
geſchafft werden kann. 

Laon, den Idten März 1814. 


An 
den General v. Dorf. 

Em. Ercellenz erhalten durch anliegende Dispofition die en 
meine Anficht unferer Lage. Da ich vermuthen muß, daß der Feind 
feine Unternehmung gegen den General Grafen St. Prieft mit 
zahfreicher Kavallerie ausgeführte bat und es möglich fein könnte, 
daß er über Bery au bac gegen Em. Ereellenz nur einen Verſuch 
machte, fo wollen Hochdiefelben mit Ihrem Corps und dem Corps 
von Kleift eine folche Stellung nehmen, daß Sie vor Cavallerie⸗ 
Anfällen gefihert ‚find und den allgemeinen Zweck erfüllen Eönnen. 

Ich bitte, mir die nähern Umftände des Gefechte des Generals 
Grafen St. Prieft fobald als möglich mitzutheilen. 


An 
die Generale v. Kleift und _ 
v. Saden. 
Nach einer vorläufig eingegangenen —* iſt der General 
Graf St. Prieſt genoͤthigt worden, Rheims wieder zu verlaſſen. 
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Die Generale v. York und v. Kleift find avertirt, auf ihrer Hut 
zu fein, daß fie von einer von Bery au bac gegen fie vordringende 
überlegene Cavallerie nichts zu befürchten haben. Em. Excellenzen 
werden ebenfalld Hochdero Aufmerkſamkeit dahin zu richten haben, 
daß Hochdiefelben nicht von einer über den Hoͤhenzug, den General 
v. Kleift jegt verlaffen, fommenden Kavallerie verhindert werden, 
in dem in der Dispofition angegebenen Fall fih von Chavignon 
gegen Laon zu ziehen. 





An 
den Grafen Langeron. 

Ew. Excellenz habe ich bereits, bevor ich Hochdero Schreiben 
vom geftrigen Dato erhielt, den Auftrag ertheilt, durch) ein Bataillon, 
was Hochdiefelben dem Oberſten Geismar zu Hilfe ſchicken, St. 
Quentin nehmen zu laſſen. 

Nach einem vorlaͤufigen Kapport des Generals v. Buͤlow ift 
das feitdem erfolgt und ich erfuche jetzt Ew. ıc., den Dberfien Ste: 
gemann anzumeifen, zu St. Qüentin zu bleiben, gegen das Schloß 
von Hamm zu detachiren und zu verfuchen, ob er fich deffen be; 
mächtigen kann und dann auch zu beobachten, ob in Peronne, wie 
ih Nachrichten erhalten habe, Truppen: VBerfammlungen ftattfinden 
und über Alles diefes fchleunigft Bericht zu erftatten. 

Nach einer vorläufigen Meldung des Generals v. York hat 
der Graf St. Prieft Rheims wieder verloren und ich habe den 
Herren Corps; Commandanten. RR) danach ihre Vorfichts: 
maßregeln zu nehmen. 


An 
den General v. Blow. 
Der General v. Dorf hat mir vorläufig gemeldet, daß der Ge; 
neral Graf St. Prieft geftern Rheims wieder verloren hat. 
Ich babe die Herren Corps: Commandanten davon benachrich: 
tigt, damit fie ihre Vorfichtsmaßregeln danach nehmen Eönnen. 
v. Blüder. 


— min — — — — 
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Beilage N X.a. 


Dispofition vom 14ten März 1814., 


Da alle Nachrichten darin übereinftimmen, daß der Feind ge 
ftern und heute mit, feinen Hauptmaſſen nad) Rheims gerückt iſt, 
fo nähern fich die entfernteren Korps Laon, namlich: 

Das Corps von Sacken marſchirt mit feinem Gros 
bis zwifchen Ehavignon und Etouvelle und läßt nur 
Obfervations; Poften gegen Soiffons und die Aisne 
zuruͤck. | 

Das Korps Graf Langeron marfhirt zwifchen Anizy 
le Chäteau und dem nächften Ort auf der Straße nad) 
Laon. 

Das Corps von Buͤlow ruͤckt nach la Fere und läßt 
nur Cavallerie in der Gegend von Noyon zurüd. 

Die leichte Cavallerie des Generals v. Winzingerode beobachtet 
den Uebergang von Neufchatel und die Aisne aufwärts. 

Der Abmarſch der Corps gefchieht morgen, den sten, mit An: 
bruch des Tages. 

gez. v. Bluͤcher. 
Fuͤr gleichlautende Abſchrift: 
der Chef des Generalſtabes 
N. v. Gneiſenau. 


NB. Dieſer Brief iſt geſchichtlich unwahr. Bei der Unſicherheit 
der Communication war dieſer Brief fuͤr den Fall, daß der 
Courier moͤchte aufgehoben werden, verfaßt worden. 
An 
den Fuͤrſten Schwarzenberg. 

Ew. Durchlaucht werden durch die von mir abgeſendeten Cou— 
riere von der Wegnahme von Rheims unterrichtet ſein, ſo wie daß 
ſpaͤterhin der Feind ſich dieſes Ortes bemaͤchtigt hat und der Ge— 
neral Graf St. Prieſt mit einem großen Theile ſeines Corps bei 
Bery au bac zu mir geſtoßen iſt. oo 

Morgen fommen meine großen Verftärfungen aus den Nieder; 
landen an, die Lebensmittel; Colonnen, wodurd ich auf zehn Tage 
Verpflegung bei mir führe, find bereits heute eingetroffen und feßen 
mich in den Stand, die Dffenfive wieder zu ergreifen. 

Hauptquartier Laon, den L6ten März 1814. | 

| Bluͤcher. 
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Auf einem befonderen Blatt. 
Gefhihtlih als. wahrhaft anzunehmen. 

Sch kämpfe mit dem größten Mangel. Der Soldat ift fehon 
mehrere Tage ohne Brod und dadurch, daß der Feind mich von 
der Linie von Nancy getrennt hat, habe ich feine Mittel, Etwas 
heranzuziehen. Ich halte übrigens den Feind in Rheims feſt. Ges 
ſtern morgen um 2 Uhr war der Kaifer 200 mit allen feinen 
Garden da. 

Sch muß dies für ein Zeichen nehmen, daß die große Armee 
ſich Paris noch nicht fehr genähert hat. 

Blaͤcher. 


—— — 
An 


des Koͤnigl. Feldmarſchalls ꝛc. Herrn v. Bluͤcher Excellenz. 

In der Erwartung, daß Ew. Excellenz meinen geſtrigen Rap— 
port von 8 Uhr Abends erhalten haben werden, ſtatte ih Hoch⸗ 
denenfelben über die heutige Lage folgenden Bericht ganz gehor— 
famft ab. 

Der Feind verhielt fih während der Nacht fehr ruhig und bis 
jeßt weiß ich nicht, daß Schüffe gefallen wären. Er begnügte fich 
mit dem Beſitz des Defilee's von Bery au bac, und defilirt eben fo 
wenig, als fich jenfeits der Aisne anfommende Truppen zeigen. 

Mein Eorps ſteht in der geftrigen Stellung. General Kleift 
bat fich hinter mir aufgeftellt, feine Avantgarde aber auf den Hoͤ— 
hen von Craonne gelaffen. General Tfchernitfcheff wird in Gemein. 
fchaft mir meiner Avantgarde die Alsne von Baurieur bis gegen 
Chateau Porain beobachten; die Bruͤcke von Neufchatel iſt unter 
den geftrigen Umſtaͤnden abgebrannt worden, nachdem das Defilee 
von Dery au bac vom Feinde befeßt wurde. 

General Tfchernitfcheff benachrichtige mich, daß ſchon geftern 
viele Wagen von Fismes nach Soiſſons gegangen wären. Diefe 
Nachricht beftätigt fich. 

Es fcheint beinahe, als wenn der Feind, eine Dffenfive über 
Bery au bac fürchtend, fih in Befiß ihrer Defileen geſetzt habe, 
um über Rheims und Epernay gegen die große Armee ungehindert 
zu marfhiren. Diefe Meinung kann indeg nur durch die Bewes 
gungen des Feindes bei Soiffons aufgeklärt werden und beruht 
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bier nur * der Defenſive, welche der Feind ſeit der Beſetzung 
von Bery au bac beobachtet. 

Auf Ew. Excellenz Anfrage wegen des Zuſtandes der Verpfle— 
gung und der Ruhe bei der gegenwaͤrtigen Stellung des Corps 
muß ich bemerfen, daß fowohl die Bewegungen des Feindes feit der 
Ankunft des Corps bei Corbeny den Truppen wenig Ruhe vergönnt 
haben, indem die ganze Kavallerie feit geftern früh, den Zügel in 
der Hand, bivouafirt, als auch diefe Gegend, feit 10 Tagen der 
Scauplaß der Operationen von Armeen, wenig oder gar feine 
Hilfsmittel darbietet, um fo mehr, da heute bei Korböny und Bery 
au bac mein Corps und das v. Kleift nebft mehreren taufend Pfers 
den des Generals Tfchernitfcheff ftehen und in der ſteten Erwartung 
eines Angriffs an entfernte Fouragirungen nicht zu denfen ift. 

Der Öeneral :Lieutenant v. Kleift befindee ſich, mas die Ber: 
pflegung feines Corps anbetrifft, in derjelben Lage. 

Nah allem diefem bitte ih Ew. Excellenz inftändigft um be’ 
flimmte weitere Befehle und bemerfe fchließlich, daß, um partiellen 
Engagements auszumeichen, ich mich, wenn der Feind die Dffenfive 
ergreifen follte, auf Laon repliiren werde. 

Eorbeny, den 15ten März 1814, 311 Uhr. 





v. Morf. 


An ne: 
den Kaiſerl. Ruffifchen General⸗Lieutenant, Ritter ꝛc. 
Heren Strafen v. Tfchernitfcheff Ercellenz. 

Dur den SeneralsLieutenant v. Zieten ift mir Ew. Excellenz 
gemwogentliches Schreiben über die Kommunication des Feindes zwi: - 
fhen Rethel und Rheims und ruͤckwaͤrts bis Mezieres zugefchickt 
worden. Indem id Ew. Ercellenz für diefe Nachrichten meinen 
verbindlichften Dank abftatte, glaube ich, daß Kochdiefelben mit mir 
einverftanden fein werden, wenn ich glaube, daß diefe Communicas 
tion des Feindes mit den nördlichen Provinzen auf das Allerkräf: 
tigfte unterbrochen werden muß. 

Sch habe dem Herrn Feldmarfchall v. Blücher bereits Meldung 
von diefem Umftand gemacht und bin der Meinung, daß eine Erpes 
dition gegen Rethel, welche die Einfangung jener Nationalgarden 
und Communicationspoften zwiſchen Mezieres und Rheims zum 
Zweck hätte, einem der Befehlshaber, die unter Ew. Excellenz mit 
fo glänzendem Succes die fehönften Kriegschaten ausgeführt haben, 
neue Gelegenheit fich auszuzeichnen darbieten würde. 

Em. Ercellenz Beurtheilung überlaffe ich diefe Anficht und Bin 
überzeugt, daß der thätige Antheil, den Hochdero Truppen bis hiers 
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ber an dem Kriege für die gemeinfchaftlihe Sache genommen ba: 
ben, jest die neue ©elegenheit wahrnehmen wird, den wohlerwor:; 
benen Ruhm abermals zu bethätigen, der Em. Ercellenz; Namen 
bis in das Innere von Frankreich vorangegangen ift. 

Eorbeny, den l6ten März 1814. — 
v. Vork. 


Seiner Excellenz dem commandirenden General ꝛc. 
Herrn v. Kleiſt. 

Ein ſo eben angekommener Deſerteur, der von Bery au bac 
kommt, welchen ich Ew. Excellenz ganz gehorſamſt uͤberſchicke, ſagt 
unter Anderm aus, daß Bery au bac nur gering beſetzt, daß ſich 
Alles nach Rheims zieht. Der Kaiſer ſei vor drei Tagen daſelbſt 
geweſen, allein er ſoll ſeinen Ruͤckweg nach Paris genommen, indem 
die Sage geht, daß die Ruſſen ſich der Hauptſtadt naͤherten. 

Jovincourt, den 16ten März 1814 

Zieten. 


Dem Feldmarfchall Blücher zu Laon. 


| Bericht. | 

Der Feind hatte geftern, da wir von Soiffons fortgingen, uns 
fere Vorpoften mit 6 Escadrons leichter Cavallerie verfolgt und 
einen Poften bei P’Angesgardien zurückgelaffen. Der Genera- Major 
Karpoff erhielt Befehl, diefen Poften fogleih zu vertreiben und 
"Ange: gardien wiederum zu befegen, welches bderfelbe auch, ohne 
Widerftand zu finden, bewerfftelligte. 

Heute meldet der General:Major Karpoff, daß die feindlichen 
Borpoften blos auf den Anhöhen bei Erouy ftehen und daß in ib: 
rem Bivouac diesfeits Soiffons während der Nacht fehr wenige 
Feuer. bemerft worden find. 

Etouvelle, den rtsten März 1814, Morgens 73 Uhr. 

Sacken. 


An 

den Koͤnigl. Feldmarſchall ıc. Herrn v. Bluͤcher Excellenz zu Laon. 

Ew. Excellenz gebe ich mir die Ehre ganz gehorſamſt zu mel— 
den, daß der Feind bis jetzt noch in ſeiner alten Stellung hinter 
und in Bery au bac verblieben iſt und keine Verſtaͤrkungen bis jetzt 
an ſich gezogen hat. 

Der Major v. Colomb, der geſtern eine Officier-⸗Patrouille ge: 
gen Fismes ausgeſchickt hat, meldet, daß dieſe bei Blancy auf 5 
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feindliche Escadrong geftoßen und darauf durch die Fuhrt von Maizy 
zurückgekehrt fei. 

Ein Schreiben des Herrn Generals v. Tfchernitfcheff an den 
General:Lieutenant v. Zieten beehre ih mih, Em. Ercellenz in 
Abſchrift mitzutheilen. Daß der Feind noch eine Communication 
zwifchen Mezieres und Rheims über Rethel unterhält, ift von der 
hoͤchſten Wichtigkeit und ich glaube es fehr zweckdienlich, wenn Ew. 
Ercellenz dem General. Tfchernitfcheff, der zwifhen Bery au bac 
und ChateausPortien fteht, eine Eräftige Erpedition gegen Rethel 
zur Pflicht machten, wozu ich ihn bereits aufgefordert habe. 

Corbeny, den 16ten März 1814. 





v. Vork. 


Beilage # He 


An i 
den General der Infanterie v. York. 

Aus beiliegender Dispofition werden Ew. Ercellenz die für den 
morgenden Tag angeordneten Bewegungen erfehen. Nach allen 
Nachrichten ift der Kaifer Napoleon mit feiner Hauptmacht abmar: 
fhirt, und hat bei Soiffons und Rheims nur ſchwache Corps ges 
laffen. Meine Abfiche iſt, über die Bewegungen des Feindes durch 
ftarfe vorgefchickte Necognoscirungen Licht zu befommen. Ew. Er; 
cellenz erfuche ich, mit Hochdero Corps und dem des Generals v. 
Kleift diefer Necognoscirung zur Neferve zu dienen, und deswegen, 
wenn Bery au bac morgen leicht genommen, oder vom Feinde ver: 
laffen werden follte, Cavallerie nachzuſchicken, die aufklaͤrt, ob er ſich 
gegen Rheims oder über Fismes gegen Soiffons zieht, und wo ſich 
die Macht des Feindes hingewendet bat. 

Laon, den 17ten Mär; 1814. 

9%. v. Bluͤcher. 


Dispofition für den 18ten März 1814. 


Die Eorps von York und von Kleift rücden nah Bery au bac 
vor, um den Feind dafelbft zu delogiren, während zugleich die leichte 
Cavallerie des Generals Winzingerode, welche um 9 Uhr Morgens 
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bet Asfeld la Ville über die Aiöne geht, fich in bes Feindes rechter 
Flanke bewegt. 

Das Corps von Winzingerode marſchirt über Aippes nach Amis 
fontaine; ö 

das Corps von Sacken über Ardon und Fetieur bis Corbeny; 


das Corps von Langeron über Baur nach Aippes bis Rame 


court; 
das Corps von Buͤlow nach Laon; 
die Pontons bleiben an der Tete des Corps von Langeron; 
der Angriff auf Bery au bac geſchieht des Mittags um 12 Uhr; 
die Corps ſetzen ſich um 7 Uhr in Marſch, die Poſten von 
Bery au bac längs der Aisne abwärts bleiben unverändert; 
das Hauptquartier ift in Korbeny.. or 
\ - 9% v. Blüder. 
Für gleichlautende Abſchrift: 
der Chef des Generalftabes 
v. Öneifenau. | 


Beilage X XI. c. 
Mon cher Maréchal de Blücher, 


J’ai regu votre lettre du 14 mars. Je vais vous parler comme 
a un vieux frere d’armes, et avec la confiance, à laquelle vous 
avez tant de droits. D’apres les traites, existans les corps des gé- 
neraux Bülow et Winzingerode doivent &tre sous mes ordres, ou 
bien suppl&&s par un &quivalant en nombre, 

Sur le point de me mettre en ligne, J’apprends que ces corps 
avaient &t@ temporairement r&unis à votre arme, Les motifs de 
cette r@union durent avoir mon entiere approbation en raison-des 
circonstances, ol vous vous trouviez, Le corps du:duc de Saze- 
Weimär qui a regu la m&me destination appartient &galement à 
mon armée par suite des conventions verbales qui eurent lieu à 
Leipzig. Dans cet &tat des choses J’ai dü faire connaitre aux al- 
lies, que la privation de ces trois corps m’a mis dans l’impossibi- 
lit€ de faire quelque mouvement utile; Je me suis donc arrete 
dans l’emplacement, que l’arm&e su@doise occupait le 4 mars, et 
J’attends une r&ponse qui me mette a m&me de cooperer d’une 
manietre efficace à la conquöte de la paix, que l'humanité reclame 
et que toutes les puissances allides ont pour but, 
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D’apr&s l’expose, que je viens de vous faire vous concevrez, 
‘mon cher Mar£chal, que Je dois me borner à attendre l’ex&cution 
des traites. 

Je ne puis me considerer ici seulement comme général, mais 
comme reprösentant un roi et une nation alliee, Par toutes ces 
consid£rations Je ne me trouve point en position d’aller relever 
personne, cependant s’il arrivait que vous fussiez oblig€ de vous 
replier, Je ne perdrai pas un instant pour me porter à votre se- 
cours. La cause commune et votre gloire personnelle m’interes- 
sent trop pour ne pas marcher en avant et vous soutenir, et vous, 
devez penser que si cela arrive, Je dois reprendre les corps que 
les traitös mettent directement sous mes ordres. L’amitie, que 
vous m’avez toujours t@moignee, m’assure, que vous n’apprendrez 
pas sans peine que malgr& les trait@s qui assurent la Norvege à 
la Suede‘, le Prince Christiern de Danemarc s’est mis en £tat de 
rebellion ouverte contre son Roi et s’est declar€ régent de la 
Noryege, de maniere que Je me vois forc& de conqu£rir ce pays- 
Ià à main armee, Je vous renouvelle, mon cher Mar£chal, l’as- 
surance de mon attachement et Je prie Dieu qu’il vous ait en sa 
sainte et digne garde, étant 

Votre bon etc, 
affectionne frere d’armes 
Charles Jean, 
A Liege le 18 mars 1814, 
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Meberficht der alliirten und franzöfifchen Streitkräfte 

in der Mitte und nach der Mitte des Monats März, 

mit Ausnahme der auf alliirter und franzöfifcher Seite 
in den Niederlanden befindlichen — 


1. Suͤd-Armee der Alliirten. 
Reiter, Ge: 
Bat. Esc. Mann. Pferde, ſchütze. 
F. M.⸗L. Sraf Bubna: TI. feichte | 

Divifion bei Senf. . . » 174 26 10697 209 30 
Haupt:Corps, befte: 
hend aus dem I, Ar 
mee: Corps unter $.: 
ML. Baron Biandhi, 
den Divifionen ber $.: 
M.Lts. Baron Wims 
General pffen und Graf Ignaz 


eier Hardegg, und dem Res 
ferve:Corps des FM. 61 88 40642 7469 


an Les. Prinz Philipp von]: 


Heffen- Homburg, un: 
Homburg |... welchem fi das 
VI, deutfhe Bundes: 
Corps befand; — im \124 
VBorrüden von Mär; 
con über Lyon gegen 
Grenoble. 
Gen.:Maj. Leopold Baron 
Rothkirch: Blokade— 
Corps vor Auxonne... 6 — 3251 — 
F.M.L. / IL Armee-Corps: 
Fuͤrſt Blokade vonBeſançon 
Alois (und Garniſonen in] 12 12 10156 1742 64 
Liechten: / Salins und Chäteau 


ftein. \ de Sour. 
Zufammen 964 . 126 64746 11306 218 


477 


— — — 


Beilage N XIII. b. 


2. Suͤd-Armee der Franzoſen. 


Ge⸗ 
Bat. Esc. Mann, Pferde. ſchütz. 


Bei Lyon, 
Infanterie. 
1. Divifion: Div.Gen. Musnier. 8 — 5350 — 6 
II. Pannetier 9 — 5101 — 6 
III. Sen. Bardet . . . 16 — 9132 — 6 
Neiterei. 
IV, Divifion: Div.:Sen. Digion . — 13 02368 2368 6 
Sn Savoyen gegen Genf. 
Infanterie. 
V. Diviſion: Div.Gen. Marchand 1 1 5206 103 12 
s Defair 


Zufammen 445 11 27157 2471 36 

Dis zur Mitte des März war diefe Armee durch Linientrups 

pen und Nationalgarden, fo wie mit Gefchüß bedeutend verftärkt 

worden. &ie erreichte alddann eine Stärfe von 36,000, nad) an— 

dern Angaben bis 40,000 Dann, Von diefen dürften nun unge: 

fähr 10,000 Mann unter den Generalen Marchand und Defair vor 

Genf aufgeftellt gewefen fein, indeß der Marfchall alle übrigen 

Truppen zur Deckung der Zugänge von Lyon verwendete. — Ges 

nauere Angaben über die Eintheilung und Stärke diefer Armee in 
der zweiten Hälfte des März fehlen gaͤnzlich. 


3  Eintheilung und Stärfe des frangöfifchen Heeres unter 
dem Kaiſer Napoleon und den zeitweife detachirten Marfchällen, 


Mann. 
A, Armee des Kaifers Napoleon. 
I, Corps an der Aisne bei Soiffons. 
1, Corps des Marfchalls Mortier . 11910 A000 15910 
Die Infanterie beftand aus 
der Divifion. Ehriftiani der alten, 
und den Divifionen Curial und 
zu Übertragen 11910 A000 15910 
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Mann. 
— — — — 
Inf. Cav. Zuſam. 


| VUebertrag 11910 4000 15910 
Charpentier der jungen Garde, und 
einigen Abtheilungen Nationalgar—⸗ 
den, beſonders in den Beſatzungen 
von Soiſſons, Compièegne und 
Rheims; — die Reiterei aus der 
Dragoner-Diviſion Rouſſel, der 
Lanciers⸗Brigade Pacz und der Bri— 
gade Curely von der Diviſion 
Berkheim und den vereinigten Es— 
cadrons. 
2. Corps des Marſchalls Marmont . 5080 2379 7459 
Es beftand aus dem VI. ms. 
“fanterie: Corps, der Iften Parifer- 
NefervesDivifion unter dem Gene: 
val Arrighi, dann dem Iften Rei 
ter: Corps, oder ‚den Divifionen 
Merlin und Bordefoulle. 
“ Sufammen 16990 6379 23369 
mit 60 Gefhügen und 1719 Ars Ä 
tifferiften *). 


II, Corps des Kaifers. 
1. —* des Marfchallse Ney . . : 4800 800 5600 
Sinfanterie:Divifion Janſens; 
Reiter: Divifion De France, Ehren: 
garden. 
2, Corps des Div.:Gen. Sebaftiani . 5200 5200 10400 
Die 3 Garde-Cavallerie⸗Divi— 
fionen Ercelmans, Colbert und Les 
tort; die Reiters Divifion Berk; 
heim; die Snfanterie s Divifion 
Friant. 
| Zufammen 10000 6000 16000 


) Von allen übrigen Corps fehlen die Angaben über bie Artilleriſten, 
und faſt von allen uͤber die Geſchuͤtze. Daher wurden dieſelben 
auch bei dieſen Corps nicht in die Berechnung der Staͤrke aufge= 
nommen. 
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Inf, 

Hlterzu im Anmarſch. 

1. Bon Paris ſeit dem 1G6ten Maͤrz: 
Gen. Lefebure » Desnouettes mit einer 
Sinfanterie-Divifion der jungen Garde, 
einer Kavallerie: Divifion und zwei 
Batterien 2. ». 4500 

2. Ebenfalld von Paris feit dem 18ten I 
März: Gen. Decaen mit einer eben 
fo ftarfen Divifion und 2 Batterien 4500 

3. Bon Meaur feit dem 19ten: Senerals 
Adjutant Noizet mit einer Abtheilung 


und einer halben Batterie ... - 800. 


4. Bon Berfailles feit dem 17ten und 
19ten: das Ste und Ite. Gavalleris 
Marfhfegiment . : . . — 

5. Von Meaux: die proviſoriſche Div 
fion des Generals Ledrusdes-Effarts 1500 

6. Bon Eoulommiers: das Freicorps des 
Dberften Simon . . . 400 

7. Von der Vonne bei Aurerre und Mon: 
tereau: der Gen. Souham mit der 
zweiten Parifer Reſerve-Diviſion und 
dem Aten Kavallerie Marfch: Regiment, 
nebft 16 Kanonen » » 2... - 4500 

16200 

Hierzu obige Summe der fchon anmwefen: 

den Truppen 2 2 2 2 2 20.0. 10000 
Zufammen 26200 


B, Armee des Marfchalls Macdos 
nald an der Seine. 


Eu Snfanteries Corps: Div.:Gen. Gerard 3770 
r ⸗ Marſchall Oudinot 13535 
x s , Div.Gen. Molitor 5571 
Slanfeur:Eorps des Generals Alt . » » 1350 
Verſchiedene Abtheilungen der Nationalgarde 
am Loing, an der Seine und am De 
tes, von Montargis über Nemours, 
zu übertragen 24226 


Mann, 
Eav, 


1500 


1500 


6000 
10590 


100 


Zufam, 


24326 


480 


Inf, 


Uebertrag 24226 


Fontainebleau, Montereau, Melun bis 
Brie ComteRobett . . .» . > 8000 
U, Reiter:Corps: Div.Gen. Saint-Germain — 
V. — Milhaud. — 
VI.⸗ ; : 5 Blmym. . — 
32226 


RNecapitulation. 
A. Armee des Kaifers Napoleon an der 
Aisne und Marne. 
I Corps der Marfhälle Mortier und 
Marmont an der Aisne »- » . . 16990 
II. Corps des Kaifers, fammt den zu dem: 
felben im Anmarſch begriffenen Ber: 
ftärfungen . . » 2... 26200 


Mann. 


Cav. 
100 


2595 


4390 


3005 
10090 


6379 


6200 10890 


Zuſam. 


24326 


8000 
2595 
4390 
3005 
42316 


23369 


37090 


Staͤrke der Armee des Kaifers 43190 17269 60459 


B. Armee des Marfchalls Macdonald an 
der Seine © 2 2 2 0 2 0. . 32226 
Ganze Stärfe der Paris deckenden frans 


10090 


42316 


zöfifhen Hauptmadht .» 2 » . . T54l6 27359 102775 
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Beilage ® XIII.d. 
4. Stärfe ber ſchleſiſchen Armee zur Zeit des sten 
und des 17ten März 1814 
Am Sten März 1814 Stärke am 17. Maͤrz, 
nach dem Werke: Plane ohne Angabe der Zahl 


der Schladhten und der Bats, u. Escade, ; 
Treffen u. ſ. w., Il. bei Plotho im IM. 


Heft, ©. 83. Bande, S. 358-360. 
— — — — — —— —— 
Koſ.⸗ Reiter, Ge 


Bat, Est, Pulks. Mann, Mann. Pferde, ſchütze. 
Die Preußen. 2. 


1. Corps Yort . 174 33 — 13500 13799 3298 80 
I, + left . 13 30 — 10600 10897 2581 72 
UL Buͤlowe. 20 19 — 16900 17362 2643 64 


Die Ruffen. 

Corps Winzingerode 28 36 15 25200 25685 11331 156 
Sacken .. % - 244 8 12700 13606 3903 84 
s Rangeron „. 43 28 7 24900 27729 5426 144 

Ganze Stärfe 147° 170 30 103800 109078 29152 600 

Am 1Tten März beftand das fchlefifhe Heer (nah Plotho) in 

den verfchiedenen Waffen aus folgender Zahl von Combattanten: 
Sinfanterie © 2 0 0 0 0 0 0. 70396 
Cavallerie. » » . . . 29182 
(worunter ungefähr 7500 Koſatken. 

Artillerie » © 0 0 0 0 0. 0. 50 
Zufammen 109078 





-Beilage X XIII e. 
5. GStärfe der Haupf-Armee in der Mitte und nach 
der Mitte des Monats März 1814. 


Koſ.⸗ Reiter, Ger 
Bat. Esc. Pulks. Mann, Pferde, ſchütze. 


F.“M.L. (II leichte Divi— 
Fuͤrſt SE fion: Defter: 


Liechtenftein. rider. . 4 18 — 395 1542 16 

or Jana ArmessEorps: | 
Sinlay. Defterreiher 21 14 — 12289 1063 56 
zu übertragen 25 32 — 16274 2605 72 


Feldz. 1814, II 1, 31 
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Kof.: Neiter, Ge: 
Bat. Ede. Pulks. Mann. Pferde, ſchütze. 
Uebertrag 25 32 — 16274 2605 72 

a/TW. Armee-Corps: De Ä 

6 ſterreicher. (F. M.L. | 

EN Graf Noflin) » 8 30 — . 8282 2848 

S Eine ruffifche Cüraffier: 

A Divifion(Kretoff),die 

>) ſchon bei den Garden 48 

FE und Referven einges 

= rechnet iſt. 

& \Würtembergr » «+20 16 — 11007 1506 
Stärke des IV, Armee:Corps 28 46 — 19289 4354 48 
| V, Armee⸗Corps: 

Seldmar: Defterreicher. 

fchall Graf (Sen. d. €. 

Wrede, Bar.Frimont) 3 30 — 8232 2339 1m 
Bayern . .. . 30 30 — 16000 3000 
Stärfe des V. ArmeesCorps 43 60 — 24232 5339 124 


Sen. d. Cav. (VI. Armee: — | 
Rajeffsfy. Ruffen » 23 us 3 19350 3000 72 


Nuffifhe, preußi— 
fche und badifche 
· Inf · Garden und Re; 


Eu ferven; dann das 

nn eentſendete Koſa-) 43 80 22 30000 12000 140 
de ken⸗Corps unter 

Großf. 


den Generalen 

Sonfanf gaifaroff und 

ein. Seslawin. 

Summe der in der Üinie 

ftehenden Truppen 162 238 27 109145 27298 456 
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Koſ.⸗ Reiter, Ges 

Bat, Esc. Pulks. Mann. Pferde, ſchütze. 

Jenſeitige Summe übertragen 162 238 27 109145 27298 456 

Hierzu: 

„F. M.⸗L. Bar. Prochasfa: 
Armee : Öeneral:Eom:; 

mando. v- , —6 — — 4286 — — 

F.M.L. Reißner: 

Oeſterreichiſche Artilles 
tie: 26 Comp. Artilles 
tie, 27 Comp. Dan 


& langet nenn 83 — — 740 — — 

EF.⸗M.L. Danno: 

3 Seniecorps; Sappeurs; 

5 dineurs — — — 370 — — 
GM. Baron Langenau: 


Pioniere; Dontoniere; 

» Tfehaikiften ; Sanitätg; 

corps; Stabs⸗Infante⸗ 

tie und Dragoner; 

dann Landwehr; Dra; 
\:gmar) 2 8— 179 15 — 

Ruſſi ſche und preußifche Artil 

leries Mannfchaft bei den 
Batterien und der Refrve — — — 6000 — — 

Sefammtitärfe der Haupt; 
Arme . 0. . . 1785 246 27 128690 27413 456 


Da man nur die in Linie ftehenden Truppen als wirkliche 
Kämpfer rechnen fann, fo betrug in der — Haͤlfte des Maͤrz 
die Zahl der Combattanten: 

an Infanterie. 231317 
Cavallerie.. ee 0. 27298 
Artillerie der Defterreicher —— 7410 

⸗ Ruſſen und Preußen. 6000 
Zufammen 122555 





*) Bon diefem Ettracorps war der bei weitem größte Theil der Offi- 
ciere und Mannjchaft, theils einzeln, theils in Abtheilungen, bei al= 
len Armee Corps, bei den Blofaden, in den Garnifonen u. f. w. 
vertheilt, und in den Ausweifen find nur die im Hauptquartiere 
anmefenden Stäbe und Cadres mit ihrer Stärfe zu erfehen. 
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Beilage _XIU. f. 
An J 
des Fuͤrſten Schwarzenberg Durchlaucht. 


Hauptquartier Bery au bac, den 2lften März 1814 
Vormittags. 


Ew. Durchlaucht habe ich die Ehre anzuzeigen, daß ich am 
1Sten mit der Armee- bis an die Aisne vorgerüdt bin, am 19ten 
Rheims wieder befet und die Communication mit Ew. Durchlaucht 
Armee wieder eröffnet habe. Am 20ften wurde‘der Feind auf fei: 
ner feften Stellung bei Fismes mandvrirt, die er verließ und ſich 
gegen Dulchy zuruͤckzog. Heute, den Ziften, folgten ihm die Corps 
von York und von Kleiftl. Das Corps von Bülow wird Soiſ— 
fons einfchließen und mwegzunehmen verfüchen, während die Mar; 
fhäle Mortier und Marmont entweder über die Marne oder Durcg 
zurückgedrängt werden. Gelingt es mir, Soiffons und KComptegne 
zu nehmen, fo würde ich dadurch eine fihere Bafis zum Vorruͤcken 
gegen die. niedere Marne und längs der Dife befommen. 

Da die Stärfe der vereinigten Armee, fo wie fie ſich bier an 
der Aisne befindet, aus 110,000 Mann Combattanten beſteht, fo 
habe ich nicht nöthig, der ganzen feindlihen Macht, wenn fie gegen 
mich anrücen follte, aus dem Wege zu gehen. 

Es wäre jedoch fehr zu wuͤnſchen, daß der Kronprinz von 
Schweden, der feit den erften Tagen d. Mies. bei Lürtich ſteht, die 
vom General v. Winzingerode etablirten Magazine confumirt und 
dem Vernehmen nad) noch nicht.-entfchloffen ift, die Eroberung der 
Niederlande zu vollenden, dahin disponirt wiirde, die Dispofition 
auszuführen, damit ich die 30,000 Mann Truppen, welche durch 
feine Zögerungen in den Niederlanden zurücgehalten werden, an 
dem rechten Ufer der Dife gebtauchen koͤnnte. 

Eine Bewegung von diefer Seite auf Paris würde opnfreitig 
vom größten Effect fein. 

Der Herzog von Weimar zeige mir an, daß der Kronprinz; von 
Schweden die nach beiliegendem Etat nominatif friegsgefangenen 
Dfficiere von Meceln über Dendermonde hat zurücfchicken wollen, 
der General Major v. Gablenz dies jedoch bedenklich gefunden und 
den Transport bis auf das Weitere nad) Brüffel dirigirt. Ich 
habe dem Herzog von Weimar auf feine Anfragen erwiedert, daß 
ih Em. Durchlaucht diefen Fall zur Entſcheidung vorgelegt und bis 
dahin die Abfendung zu fuspendiren ſei. 
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Bor einigen Tagen habe ich den Fall gehabt, daß ein auf fein 
Ehrenmwort entlaffener DOfficier von uns gefangen und wieder er: 
Fannt worden iſt. 





Bluͤcher. 


Beilage XAXIV. 


Schreiben des Feldmarſchalls Fuͤrſten Schwarzen: 
berg an Se. Majeftät den Kaifer Alexander. 


Sch habe die Ehre, zu berichten, daß die Corps in der vor; 
geftern von mir angeordneten Bewegung fortfahren, indem fie fich 
rechts halten, und ich glaube, auf folhe Weife alle Operationen 
vorbereitet zu haben, welche den Umſtaͤnden gemäß erforderlich fein 
Eönnten. Morgen werde ich die Ankunft Em. Majeftät erwarten, 
um mir Ihre Befehle zu erbitten. Erlauben ®ie, allergnädigfter 
Herr, mit der Aufrichtigfeit, an welche Sie mich fange fchon ge: 
wöhnt haben, Ahnen an den Tag zu legen, wie fchmerzlich für mich 
der in Ihrem Briefe enthaltene Ausdruck ift, daß ich in Zukunft 
nicht mehr gebunden fein werde, und den ftrategifchen Tombinatio: 
nen gemäß handeln fünne, Niemals, Em. Majeftät, war ich ge 
bunden; ich habe immer in Folge firategifcher Combinationen ges 
handelt; ich glaube gut mandvrirt zu haben, und wuͤnſche nicht, 
daß es anders gewefen wäre, — das ift meine Beichte. Sch halte 
für meine Pflicht, zu bemerken, daß, wenn meine Anordnungen nicht 
den Beifall der Dionarchen haben, ich und meine Grundfäße die 
Schuld davon tragen. - Wie glücklich würde Napoleon fich fchäßen, 
wenn er fich vorftellen koͤnnte, daß ſolche Zweifel zu einer Zeit, wo 
fie die große That der Befreiung Europa’s vollbringen, bei den 
Monarchen Eingang gefunden. Sch weiß, daß Em. Majeſtaͤt mit 
der Ihnen eigenen Großmuth die Auseinanderfekungen gnadig auf: 
nehmen werden, welche ein aufrichtiger Krieger Ihnen zu Füßen’ 
legt. Ä 
Troyes, den sten Mär; 1814. 


(gez.) Schwarzenberg. 


486 
| Beilage M XV. 
"An 


des Kaiſerl. Königl. Senat; Bemarfgate x. Fürften v. Schwar; 
zenberg Durchlaucht. 


Laon, am * Maͤrz 1814 Morgens. 

Gleich nach Abgang meines letzten Berichts vom 3ten aus 
Soifſons unterbrach der Feind durch die am Aten Morgens 3 Uhr 
erfolgte Wegnahme von Rheims meine Communication mit dem 
‚General Grafen St. Prieft und Em. Durchlaucht Armee, 

Am 5ten März hielt ih Soiffons mit dem neunten und zehns 
ten Kaiferl. Ruffifchen Corps befeßt, und ernannte den General: 
Lieutenant Rudczewitſch zum Gouverneur. Die Armee bivouakirte 
hinter der Aisne. 

Den bten März griff der Feind Sotffons an, und verfuchte, 
uns die Vorftädte unter Protection. einer zahlreichen Artillerie zu 
nehmen. Durch die Tapferkeit der Truppen und die einfichtsvollen 
Anordnungen des Generals Rudczewitſch wurden alle feindlichen 
Angriffe gänzlich zurückgeroiefen, fo daß mit Einbruch der Nacht 
der Feind feinen Fuß breit Terrain gewonnen hatte. 

Wir hatten einen Verluſt von circa 1000 Mann an Todten 
und Bleffirten. 

‚ Am Nachmittag diefes. Tages hatte fi ra der Feind bereits des 
Veberganges von Bery au bac bemeiftert und Truppen bis Corbeny 
pouffirt. General v. Winzingerode hatte ihm bei Craonne eine Di: 
vifion entgegengefekt, und die Armee war fo aufgeftellt, daß fie auf 
dem KHöhenzuge zwifchen l'Ange-gardien und Craonne fih dem 
Feinde entgegenfegen oder die Dffenfive über Craonne ergreifen 
konnte. | 
Den bten März gegen Mittag defilirten die feindlichen Colon— 
nen über Bery. Ich ließ die Armee auf dem Höhenzuge gegen 
Craonne vorruͤcken, um durch diefen Ort in die Ebene zu debouchi: 
ren, allein der Kalfer Napoleon war mir bereits in Craonne mit 
feinen Sarden zuvorgefommen und hatte alle Wälder und Debows 
cheen befeßt, fo daß es mir fchwierig fehlen, hier zu debouchiren. 
Das Plateau ift zu ſchmal für eine Armee von 80,000 Mann, und 
eine Meldung, daß über Corbeny eine feindliche Colonne gegen 
Laon marfchirt fei, beftimmte mich, den 6ten März Abends 7 Uhr 
dem General ber Cavallerie v. Winzingerode aufzugeben, mit 10,000 
Mann Cavallerie und reitender Artillerie fogleich links abzumar; 
fhiren und über Chevrigny dem Feinde auf der Straße nad) Laon 
vorzufommen, um dann fogleich die-Offenfive zu ergreifen. 
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Den General v. Bülow fendete ich ab, um das Plateau von 
Laon zu defeken und fo meine Communication mit den Niederlan: 
den zu fidhern. 

Auf die Nahriht, daß General v. Bülow Laon befeßt hatte, 
dirigirte ich die Korps v. York, v. Kleift und Graf Langeron gegen 
Fetieur, um den Angriff des Generals Baron v. Winzingerode zu 
unterftüßen. 

Das Corps von Winzingerode blieb auf dem Plateau von 
Eraonne aufgeftellt, das Corps v. Saden machte feine Referve. 

Ich hatte gerechnet, daß die Cavallerie unter dem General 
MWinzingerode vor Tagesanbruch bei Fetieur ankommen könnte und 
daß die Infanterie zu feiner Unterftügung Nachmittags eintreffen 
wuͤrde. Leider mißglückte diefe ganze Bewegung. General v. Wins 
zingerode fand Schwierigkeiten an der Lette und hielt dadurd) die 
nachfolgenden Corps auf. General v. Kleift überwand alle Hinder⸗ 
niffe, und fam, obgleich er zehn Stunden fpäter abmarfchirt war, 
Machmittags vor dem General v. Winzingerode bei Fetieur an. 

Während deffen griff der Kaifer Mapoleon das Korps v. Win: 
jingerode mit feiner ganzen Macht an. General v. Sacken, ber 
den rechten Flügel commanbirte, 309 fich, feiner Inſtruction gemäß, 
langfam von Höhe zu Höhe zuruͤck, indem er dem Feinde große 
Datterien entgegenfeßte. Vergebens firengte der Feind alle feine 
Kräfte an, um den General v. Sacken zu umgehen und durd über: 
legene Savalleries Kräfte zu fchaden, ohne daß. es dem Feinde ge: 
(ungen wäre, eine Kanone oder Fahrzeug und Gefangene zu neh— 
men. Unſer VBerluft war nicht unbedeutend, vorzüglich an höheren 
Dfficteren, jedocdy find dem Feinde auch mehrere höhere Dfficiere 
außer Gefecht gefeßt worden, als: der Marfchall Victor, General 
Grouchy, General Ercelmans ꝛc. Die Standhaftigkeit der ruflifchen 
Artillerie und Cavallerie macht diefen Tag in den Annalen der Ger 
fhichte diefes Krieges zu einem der glänzendften. 

Sin der Nacht zog ſich General v. Saden in die Pofition von 
Laon, in welcher ich befchloffen hatte, die Schlacht anzunehmen. 

Soiffons, von- allen Lebensmitteln entblößt, mußte unter diefen 
Umftänden vom General Rudczewitfch verlaffen werden. 

Am Sten März wurde die ganze Armee hinter Laon concentrirt. 
Das Corps v. Buͤlow befeßte die Stadt und das Plateau. Die 
Corps Graf Langeron, v. Saden und v. Winzingerode ftanden 
vechts, die Corps v. York und v. Kleift links derfelben. 

Der Feind. rückte gegen Abend auf der Straße von Soiffons 
‚vor und trieb unfere Avantgarde aus Chivi. 

Den Iten Morgens, während eines ftarfen Nebels, der alle 
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Ausfiht nahm, drängte die feindliche Infanterie unfere Poften zus 
rück und nahm die Dörfer Semilly und Ardon. Als um 11 Uhr 
Mittags der Nebel fiel, ließ ich die Korps v. Winzingerode und 
v. Bülow in die Dffenfive übergehen, die Dörfer wurden wieder; 
genommen und der rechte Flügel v. Winzingerode drängte den Feind 
bis Lasniconrt zurück. Gegen 3 Uhr wurde. mir- gemeldet, daß der 
Feind nun auch in ftarfen Colonnen auf der Straße von Rheims 
vorruͤcke. Da ich nun das Gefecht meines rechten Flügels überfehen 
fonnte, fo mußte ich von daher den KHauptangriff erwarten. Ich 
ließ daher die Corps v. Sacken und Graf Langeron links zur Nes 
ferve der_ Corps v. York und v. Kleift rüden, und befahl dem Ges 
neral v. Dorf, fobald diefe —— ankommen wuͤrde, gerade auf 
den Feind zu fallen. 

Es brach gerade die Nacht ein, als dieſe Reſerven ankamen, 
und General v. York ruͤckte in dem Augenblicke gegen den Feind, 
als dieſer mit Infanterie⸗Colonnen auf ihn kam. 

Das Unermwartete des Angriffs und eine glückliche Cavallerie⸗ 
- Charge entjchieden die- Schlacht fehr bald zu unferem Vortheil und 
brachten den Feind in völlige Deroute. 

Der General v. York verfolgte feinen Vortheil bis um 1 Uhr 
in der Nacht. Noch fann ich die Nefultate diefes Tages nicht über; 
fehben. Gegen 30 Kanonen, eine Menge Munitionswagen und Ge: 

fangene waren bereits um 11 Uhr geftern Abend in unfern Händen, 


Laon, den 12ten März Morgens 9 Uhr. 


Geftern, den 1Oten März, griff der Feind den rechten Flügel 
und das Centrum unter den Generalen v. Winzingerode und v. Bir 
low an. Er benußte das für ihn günftige und durchfchnittene Terz 
rain, um durch Kanonens und TirailleursFeuer unfere Front bie 
zum Abend zu befhäftigen, wo er noch einen Angriff auf die Stadt 
Laon machte, welcher völlig abgewiefen wurde. Wahrfcheinlich hat 
der Kaifer (der nach Ausfage aller Gefangenen den linken Flügel 
ſelbſt commandirte) durch dieſen Angriff die völlige Vernichtung des 
Marmontfchen gefchlagenen Corps verhindern wollen. Die Berfol: 
gung diefes Korps bat nur bis Bery au bac Statt gefunden. 
45 Stuͤck Gefhüg nebft einer großen Anzahl Pulverwagen find bis 
jetzt eingebracht. 

Nachdem der Feind bis geftern Abend alle Anftalten zur ferne: 
ven Dffenfive gemacht hatte, hat er fih in der heutigen Nacht gegen 
Chavignon abgezogen. Sch laffe ihn durch die leichten Truppen 
verfolgen. 





v. Blüder. 


Beilage & XVI. 
Sr, Ercellenz 


dem Königl. Preußifchen Feldmarfhal Herin v. Blücher. 


Hauptquartier Pougy, den 2lften März 1814 
Abends um 10 Uhr. 

Die Mittheilungen Em. Ercellen; vom 3ten bis Liten, dann 
bis zum 16ten babe ich die Ehre gehabt zu erhalten. Aus allen 
- leuchten die großen Anfichten und die Entfchloffenheit hervor, die 
immer Em. Ersellenz' Handlungen bezeichnen und die der lebte Sieg 
über den gemeinfchaftlichen Feind gekrönt hat. Sch wuͤnſche Em. 
Ercellenz und mir felbft zu diefem neuen Siege Stück, denn wo das 
Gute gefchieht, es gefchieht für die Sache, der wir dienen, und ich 
hoffe, daß unfere vereinten Anftrengungen uns bald zu dem Ziele 
führen, das wir uns vorgeſteckt haben. 

Der Feind hat fih der Marne ib; Chalons befegt und 
feine Aufftellung verräth feine Abſicht deutlich, unfere gerade Ders 
bindung zu trennen. Die meinige muß daher fein, diefe Verbindung 
wieder zu eröffnen, um gemeinfchaftlih mit Em. Ercellen; wirken 
zu £önnen. 

Am 18ten griff der Feind mit ungefähr 7000 Pferden und 20 
Kanonen den General Kaifaroff bei FeresChampenoffe an und folgte 
ihm bis Herbiffe, 13 Stunde von Arcis. Am 19ten fchlug er bei 
Plancy eine Brüde und fegte durch deren Hilfe und durch mehrere 
in der Aube befindfiche Fuhrten auf das diesfeitige Ufer mit ftarfen 
Eavalleries und Infanterie: Maffen, die befonders an dem folgenden 
Tage fih immer mehr verftärften und Terrain zu gewinnen fuchten, 

Ich fonnte dem Feinde nur wenig Truppen entgegenfegen; def 
fenungeachtet gelang es den Anftrengungen des fünften Corps, den 
Feind auf das Defilee von Arcis zu befchränfen. Der General 
Kaifaroff machte mit feinen Kofafen mehrere glücliche Angriffe auf 
die feindliche Neiterei, warf fie, nahm ihr mehrere Gefangene ab 
und erbeutete 4 Kanonen, 

Am 2lften bewegten fi alle Corps, um ſich auf den Anhöhen 
vor Arcis zu consentriren. Anfangs fchien der Feind Verſuche mas 
chen zu wollen, diefe Vereinigung zu hindern; als er ſich aber von 
der Haltung und Stärke unferer Truppen überzeugte, gab er ſchnell 
fein Vorhaben auf und eilte auf das rechte Aube-Ufer zuruͤck. Wir 
hatten faum Zeit, feiner Bewegung zu folgen, doch wurde er nad) 
vor Arcis ereilt, verlor drei Kanonen und eine Menge Gefangener. 
Ich ließ ſogleich mehrere Cavalleries Abtheilungen auf das rechte 
Aubes Ufer überfegen. 


490 


Ueber die ferneren Bewegungen des Feindes habe ich noch feine 
fiheren Meldungen. Allerdings bewegte fi eine Kolonne auf der 
Straße nah Bitry, jedoch Fönnte diefe auch allenfalls fi wieder 
auf die Straße nah Chalons dirigiren. In diefer Hinficht be: 
ftimmte ich den Angriff auf den Punkt Arcis. Ich werde morgen 
auf dem rechten Aube-Ufer fämmtliche Armeekräfte concentriren, um 
nad) Maaß der mittlerweile eingegangenen Nachrichten die weiteren 
Dperationen einleiten zu können, welche immer den fchon oben feſt⸗ 
geftelften Grundfaß, die Vereinigung mit Ew. Ercellenz, bezwecken 
werben. Fu. 

Schwarzenberg. 


An 


Seine Excellenz den Könige. Preußiſchen Heren Feldmarfchall 

v. Blüder. 

Hauptquartier Pougy, den 22ften März 1814. 

Sch hatte die Ehre, Em. Ercellenz geftern die letzten Nachrich— 
ten mitzutheilen; ich wiederhofe fie mit den paar Worten, um Ew. 
Ercellenz eine Weberficht des Ganzen zu geben. 

Kaifer Napoleon ließ am 19ten eine Brücke bei Plancy fchlas 
gen, und drang an bdiefem Orte, wie durch mehrere in der Aube 
befindliche Fuhrten, mit flarfen Infanterie: und Cavalleries Maffen 
auf das linke Ufer. Er befeßte Arcis, welches bereits von unferen 
Truppen verlaffen war. Ich ließ fogleih den Kronprinzen von 
MWürtemberg mit dem dritten, vierten und fechsten Armee; Corps in 
der Richtung von Plancy vorrüden, das fünfte unter Feldmarfchall 
Grafen Wrede, das beſtimmt mar, langes der Aube gegen Arcis vor; 
zudringen, wurde von den ruffifchen und preußifchen Garden unter: 
fügt, die auf den Höhen von Mesnil aufgeftelle waren. ‘Der Feind, 
der feine Hauptmacht nach Arcis gezogen hatte, ſtrengte am 20Often 
alle Kräfte an, feine Colonnen vor diefem Orte zu entwickeln. Die 
Tapferkeit der Truppen warf ihn immer wieder nad; Areis zuruͤck, 
und auch feine leßten Anftrengungen, die der Kaifer felbft leitete, 
hatten keinen glücklichen Erfolg. 

Diefes blutige Gefecht endete erft gegen Mitternacht; unfer 
Verluft an diefem Tage war bedeutend, der des Feindes, wie die 
Folge zeigte, ungeheuer. In der Nacht vom 20ften auf den 2lften 
wurde unfererfeitd der Plan eines allgemeinen Angriffs entworfen. 
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Das fechste Armee: Korps unter General Rajewski befeßte die naͤch⸗ 
ften Höhen vor Arcis. Der Kronprinz von Würtemberg wurde 
angemwiefen, fich zwiſchen diefem Corps und der Höhe von Mesnil 
aufzuftellen. Das fünfte Corps lehnte ſich an die Aube und bildete 
unferen rechten Flügel. Die leichte Garde: Cavallerie: Divtfion des 
Generals Ozarowsky wurde auf dem rechten Ufer der Aube aufge: 
ſtellt, um auf diefen Seite den Feind zu beobachten und feine Bes 
forgniffe zu erregen. Indeſſen hatte der Kaifer während def Nacht 
‚feine Streitkräfte vor Arcis entwickelt und griff um 8 Uhr das 
fechste Armee: Korps anz der General Rajewski feßte diefem Angriff 
die gewohnte Tapferkeit feiner Truppen entgegen und behauptete 
feine Stellung. | 

Der Kronprinz von MWürtemberg, deffen Bewegungen durch die 
Aufftellung des fechsten Corps verborgen blieben, war indeffen in 
die Schlachtlinie eingeräckt, und auf das gegebene Zeichen zum Ans 
griff drangen feine Colonnen vor. Dies fchien zugleich das Zeichen 
zum Ruͤckzuge des Feindes zu fein, der feine Hauptmacht fchnell auf 
das jenfeitige Ufer der Aube zurüdzog und nur Arcis, das feinen 
Rückzug deefen mufte, und die Fleine Ebene vor dieſem Orte ftarf 
befegt hielt. Unſere Colonnen, die fchnell vordrangen, warfen über: 
all den Feind und in weniger als zwei Stunden ward ihm Arcis 
entriglen. * 

Sein Verluſt an Todten und Verwundeten an dieſem Orte 
war ungeheuer. Dem Kaiſer ſelbſt, der Arcis erſt um 1 Uhr ver: 
laffen hatte, wurde ein Pferd unter dem Leibe erfchoffen. Sobald 
der Rückzug des Feindes anfing, ließ ich einen Theil der Neiterei 
des fünften Armee: Corps unter dem Feldzeugmeifter Frimont durch) 
die Fuhrt bei Rameru über die Aube feken, um den Feind zu ver: 
folgen, der, allen Nachrichten zufolge, fich gegen Epernay zieht. 
Dei Nameru wurde fogleich eine Brüde gefchlagen. In der nam: 
lihen Nacht ging die ganze Cavallerie des Feldmarfchallse Grafen 
Wrede dort über die Aube bis Faur und Cosle; der Feldmarfhall 
ſelbſt ftellt fich bei Corbeil auf, die Garden und Referven ftchen zu 
feiner Unterfiügung auf den Höhen hinter Eorbeil. Das vierte 
und fechste Korps ftellen fih auf den Höhen von Dampierre und 
rücken gegen den Feind, der auf dem rechten AubesUfer das Defilee 
von Arcis noch durch eine Kolonne befeßt hat, die unter dem Mars 
fchall Marmont noch geftern Abend bei Plancy dort anfam. 

Sobald ich heute beftimmte Nachrichten von den Bewegungen 
des Feindes erhalte, werde ich ihm mit der ganzen Armee folgen. 
Auf jeden Fall werde ih mid) der Marne nähern, um mich mit 
Em. Ercellenz zu verbinden und den Feind mit vereinten Kräften 
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angreifen, um das Schickſal von Europa. durch eine- entfcheidende 
Schlacht zu beftimmen. 
Schwarzenberg. 


_ Beilage X XVII. 
Zweite Dispofition nah 9 Uhr Vormittags am 
19ten für den 20ften Mär;. 


Das fünfte Armee: Corps übernimmt morgen die WVorpoften 
der Armee, welche, nad. Umftänden, den folgenden Tag abgelöf’t 
werden, Der Haupttheil derfelben ftelle fih auf der Höhe zwiſchen 
Braux le Comte und Aulnay auf, befeßgt Dommartin und Donnes 
ment, und ſchickt Patrouillen über Rameru, Dampierre und Cors 
beil vor, um Nachrichten von des Feindes Bewegungen einzuziehen. 
Der Punkt Arcis wird von diefem ArmeesCorps gefichert, damit 
fein. feindlicher Uebergang dafelbft erfolgen koͤnne. Der Reſt des 
Corps ftelle ſich zwiſchen Coclois und Pougy dergeftalt auf, um den 
Uebergang bei Brillecourt vertheidigen zu Fünnen. 

Die Uebergänge über die Voire werden von den Garden und 
Reſerven gefichert, wodurch fie für morgen zur Aufnahme und Uns 
terftüßung der Vorpoften dienen. Der Reſt derfelben bleibt in der 
Stellung von Perthes en Nothiere. 

Das fehste Armee: Corps fest den Marſch über Affencteres, 
Montignon und Lesmont, in die Stellung an der Voire fort. 

Das vierte Armee-Corps verfolgt gleichfalls feinen Marfch 
über Pinay und Precy. | 

Das dritte Armee: Corps behält Troyes fo lange defekt, als 
diefe Stadt vom Feinde nicht bedroht wird, ftellt fich aber mit dem 
Haupttheile bei Vandoeuvres und MontiersAmey auf. Diefer lebte 
Punkt ift beftimmt, ald Aufnahmpoften für die in Troyes gelaffene 
Nachhut zu dienen, | 

General Seslawin beobachtet die Seine. 

General Kaifaroff hält den Punkt Mery und die Strede von 
Arcis bis zur Mündung der Aube in Beobachtung. 

Das Hauptquartier kommt nach Brienne. 


(gez.) Schwarzenberg. 


— — m — — — 
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Beilage X XIX. 


Dritte Digspofition um 9 Uhr Abends am 19ten 
für den 20ften Mär;. 

Nach Anzeige des Generals Kaifaroff hat der Feind bei Plancy 
die Aube überfege und ift bis Neges vorgerüdt. In welcher Stärke 
er auf dem linken Ufer, und in welcher Direetion felber vorgedruns 
gen, darüber mangeln die Kapporte. Der Hauptzweck unferer ge: 
genmwärtigen Bewegungen geht dahin, die Armee fo fchnell als mög; 
(ich zu vereinigen. Diefer Zwed wird in dem Augenblick erreicht, 
wenn wir angriffsweife vorgehen und dem Feinde entgegeneilen, der 
zwifchen der Seine und Aube vorbredhen zu wollen ſcheint. 

Der Haupttheil der Dispofition enthält folgende Verfügungen, 
die bier im Auszuge mitgerheift werden: 

Der Kronprinz von Würtemberg ruͤckt am 20ſten März von 
Troyes, wo er eine hinreichende Beſatzung, fo wie an der Seine die 
zur Beobachtung des Fluffes erforderlichen Truppen, zurückläßt, mit 
dem dritten, vierten und fechsten Armee: Corps zum Angriff gegen 
Plancy, über Charmont (auch Colas-Verdey genannt) vor. Er 
ſoll ſich bemühen, mit der Spiße feiner Colonnen bei Charmont um 
9 Uhr Morgens eingetroffen zu fein. Die Eavallerie diefer Corps 
deeft den Marfch, vermeidet aber jedes Gefecht, bis der Moment 
des allgemeinen Angriffs eintritt. Partheigänger werden vorgefchickt, 
die Stellungen und Bewegungen des Feindes auszuforfchen. Da 
in der Zeit, in welcher der Kronprinz von Charmont in der Nich: 
tung gegen Plancy vorrüct, auch das fünfte Armees Corps, von den 
Garden und Referven unterftüßt, den Angriffsmarfh dahin richter, 
fo läßt der Kronprinz durch feine Cavallerie die Verbindung mit 
Frimont fuchen, der jetzt auf den Höhen von Nozay und St. Etienne 
fous Barbuiffe fteht. Die Linien: Batterien follen bei den Colon: 
nen eingetheilt, die Neferve» Batterien in der Mähe gehalten wer: 
den, um hartnädigen Widerftand durch Ueberzahl des Geſchuͤtzes zu 
befiegen, Wie das Gefecht beginnt, marſchirt das erfte Treffen auf; 
das zweite und die Reſerven bilden Bataillonsmaffen. Zur Forci— 
rung eines Angriffs auf entfcheidenden Punkten find vorzüglih Maſ— 
fen anzuwenden. Die Cavallerie ift fo viel als möglich beifammen 
zu halten, um den gewöhnlich in Maffen vorrücenden feindlichen 
Reitercorps mit gleicher Kraft begegnen zu können. Die Batterien 
find en £chiquier aufzuftellen, um feindliche Reiterangriffe zu ers 
fchweren. 

Das fünfte ArmeesCorps ftellt ebenfalls um 9 Uhr Vormits 
tags feine Reiterei zwifchen Arcis und Charmont, zur Verbindung 
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mit jener des Kronprinzen, die Infanterie in Angriffs: Colonnen mit 
der Spike vor Nogent fur Aube, in der Höhe von Ehaudrey. 

Die Garden und Referven ftellen ihre Cavallerie, zur Unter; 
ftüßung jener des fünften Armee: Corps, bei Mesgnillettre. Die 
Sinfanterie geht über die Brüce von Lesmont;Precy, und trifft 
um I Uhr Vormittags mit der Spiße ihrer Colonnen auf der Höhe 
von Longfols und Ognon ein. 

Der Dberfeldherre wird fih auf der Höhe von Mesgnillettre 
befinden, wohin alle Meldungen zu fenden find. 


(gez.) Schwarzenberg. 





Beilage KXX. 


Dispofition zum Angriff am 20ften März, 9 Uhr 
Vormittags ausgegeben, 


In der Borausfegung, daß die Colonnen, nach der geftern ber: 
ausgegebenen Dispofition, zwifchen neun und zehn Uhr auf den 
denjelben beftimmten Punften eingetroffen feien, wird der weitere 
Marfh zum Angriff mit dem Schlage eilf Uhr beginnen, wozu eine 
von der Höhe bei Mesgnillettre auffteigende Rauchwolke und drei 
Schüffe aus zwölfpfündigen Kanonen das Zeichen geben werben. 

Das fünfte Armee;Eorps feßt dann feinen Marfch mit Eolons 
nen in der Richtung gegen Arcis fort, wobei fich der rechte Flügel 
immer an die Aube häft. 

Die Eolonnen des dritten, vierten und fechsten Armees Corps, 
welche fi auf der Höhe von Charmont fo geftellt, daß ihr linker 
Flügel an den Bach Barbuiffe ſich ftüßt, richten ihren Marſch nach 
den Höhen von Voué und St. Remy. Sie bleiben rechts in fo 
genauer Verbindung mit dem fünften Armee-Corps, daß fie beim 
Aufmarfch der Treffen ſich mit demfelben vereinigen fönnen. 

Die ganze Neiterei der Corps IIL, IV. und VL bleibt in einer 
Maffe zur Deckung des linken Flügels diefes Angriffs, und bewegt 
fi, in gleicher Höhe mit dem Vormarfch derfelben, gegen Ehapes 
lotte St. Genevieve. 

General Kaifaroff fucht die Verbindung zwifchen dem fünften 
Armee: Corps und der Avantgarde des linken Flügels unter Gene 
vals Lieutenant Graf Pahlen baldigft herzuftellen. 

Sobald die Eolonnen die Höhe von Monts Suzain, Voué und 
St. Nabor erreicht haben, ift auch die Verbindung der vier Armee; 
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Eorps erreiht. Dann wird die Referves Eavallerie, den Umſtaͤnden 
gemäß, vorbewegt werden. Sie hat zu diefem Ende im Voraus 
das Terrain nach der Höhe von Chapelotte St. Genevieve hin, fo 
wie gegen St. Nabor und St. Remy, recognosciren zu laffen. 

Die Sarden und Reſerven zu- Fuß folgen den vorrückenden 
Armee: Corps, ebenfalls in Colonnen, nad den Höhen von Voué 
und St. Remy, 

Das Defilee über die Barbiriffe foll von ſaͤmmtlichen Colonnen 
fo fchleunig als möglich, überfchritten werden. Für die Beförderung 
diefes Ueberganges find der Referve; Artillerie des fünften Armee: 
Eorps Laufbruͤcken und Pioniere angefchloffen. Diefes ArmessCorps 
fol fih nad Zurüclegung des Defilees immer rechts halten und 
den Feind von der Bruͤcke bei Plancy wegzudruͤcken fuchen. 

Sobald die Colonnen Roeges erreicht haben, wird die Eavallerie 
mit ihrem leichten Gefhüß raſch vorruͤcken und dem ſich wahrfchein: 
lich gegen Mery ziehenden Feinde den möglichften Schaden zuzufuͤ— 
gen fuchen. 

Alle Bewegungen follen rafch ausgeführt, Kanonaden ftehenden 
Sußes vermieden, die Artillerie im. großen Maffen verwendet und 
dadurch ihre Wirkung entfcheidend "gemacht werden. 

Den Corps: Commandanten wurde, zw deren alleinigen Wiffen- 
haft, vorläufig anvertraut, daf, in dem zwar gar nicht wahrfchein: 
lichen, aber doch möglichen Falle, daß der Angriff mißlänge, oder 
daß unvorherzuſehende Umſtaͤnde den Rückzug durchaus nothwendig 
machen würden, das. fünfte Armee-Corps denfelben über Lesmont 
und Precy, das dritte, vierte und fechste Armee: Corps über Dolan— 
court, Spoy und die Brüde von Bar fur Aube, die Garden und 
Referven über Dienville und Boffansonre zu nehmen hätten. 


(ge) Schwarzenberg. 


FR.) 
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Erflärung des Plans der Schlacht bei Craonne, 
am 9. März 1814. 


A. (1.) Erftes Treffen der Ruſſen, aus 14 Bataillonen beftehend. 

B. (2) Eine ruffifhe Batterie von 12 Geſchuͤtzen, vor demfelben 
aufgefahren. 

C. (3.) Zwei Escadrons ruffifher Hufaren, welche von dem Ges 
neral Bencfendorff herangezogen wurden, um die vor der Front 
aufgefahrene Batterie zu decken. 

D. (4.) Zweites Treffen der Ruffen, aus 10 Bataillonen beftehend. 

E. (5.) Zwiſchen den beiden Treffen 24 ruffifche Gefhüge, als Res 
ferve aufgeftellt. | 

F, (6.) Im deitten Treffen 9 ruffifche Bataillone, ald Infanterie: 
Reſerve placirt. 

GG. (7.7.)” Zwei ruffifhe Batterien, vor dem rechten und linfen 
Flügel aufgefahren, um die Abhänge zu beftreichen. 

HA. (8.) Mehrere rufjifche Jäger: Compagnien, zur DVertheidigung 
der Zugänge des Dorfes Alles aufgeftellt. 

I. (9.) Die Soutiens diefer Sjäger: Compagnien. 

K. (10.) Ein ruffifches Jaͤger Regiment auf der Höhe Hinter 
Alles. : 

L. (11.) Zwei ruffifhe SnfanteriesBataillone, gleichfalls auf der 
Höhe zur Unterftüßung des Gefechte in Ailles placirt. 

M. (12.) Eine ruffifche Tivailleur Linie hält auf dem rechten Fld: 
gel den Kamm der Höhe defekt. 

N. (13.) Hinter derfelden 6 Escadrons ruffifher Hufaren. 

O. (14.) In zweiter Linie 4 Pulks (Regimenter) Kofaken. Diefe 
Eavallerie ift unter dem General v. Benckendorff zur Deckung 
des rechten Flügels beftimmt. 

PPP: (15.15.15.) Mehrere ruffifche Batterien werden zur Uns 
terftügung des rechten Flügels gegen Vaſſogne und des linken 
Flügels gegen Alles im Laufe des Gefechts aufgefahren. 

Q. (16.) Angriff des Marfchalls Ney auf Ailles in drei Colonnen, 
und zwar die erfte unter dem General Boyer und 

R. (17.) die zweite und dritte Kolonne aus den Divifionen Meus 
nier und Curial der jungen Garde formirt. 
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S, (18.) Gfeichzeitiger Angriff des Marſchalls Victor mit der Di; 
vifion Boyer de Nebeval. 

T. (19.) Eine franzoͤſiſche Battle fährt, vor ‚der ‚Front diefer Di: 
viſion auf. 

U, (20.) Angriff des Generale Sroudy mit der Drogoner s Diet: 
ſion Rouſſel.. 

V. (21.) Angriff des Generals‘ Laferriere mit 12 Escadrong der 
franzöfifchen Garde s Eavallerie. 

W. (22.) Die Divifion Charpentier trifft anf dem kleinen pua⸗ 
teau von. Craonne ein und ſtellt ſich Heurtebiſe gegenüber auf.’ 

X. 655 Marſchall Mortier formirt die von der alten Garde ein⸗ 
getroffenen Bataillone hinter der Diviſion Charpentier. 

V. (24.) General Nanſouty langt nach ‘vielen Schwierigkeiten, die 
er auf feinem Marſche durch die Schluchten gefunden; endlich) 
über Vaſſogne auf dem linken Fluͤgel der’ fraugößfchen Aufſtel⸗ 
lung an. 

Z.25.) Ebenfo erreicht die Cavallerie des Sackenſchen Gorps. um: 
ter dem General Waſſiltſchikoff das Schlachtfeld, von der im; 
erften Treffen 16° Escadrons anfmarfchiren. 

a. (26.) Das zweite Treffen biefer Eavallerie wird durch 32 Esca⸗ 
drons * 

b, (27.) Die ‚hinter der ‚alten Garde eingetroffene Garde ⸗Cavalle⸗ 
rie unter dem General Colbert ruͤckt auf dem Wege von Craon⸗ 
nelle gegen das Vorwerk les Roches zum Angriff vor. Die 
Divifionen Charpentier und Boyer de — folgen. — 
die alte Garde als Soutien. alle: 

c. (28. u. 29.) Die ruſſtſche Infanterie ik bie Gary —— 
gangen und ſtellt ſich hier in zwei Linien auf. 

d. (30.) Die Franzoſen find ihnen mit ihrem Centrum gefolgt. 

e. (31.) General Belliard mit der Cavallerie ‚des rechten Flügels 
rechts, 

f. (32.) General’ Ranſouty mie, der Cavallerle des linken Flügels 
links placirt. 

g. (33.) Marſchall Ney ruͤckt unterdeß mit feinen drei Diviſionen 
in dem Thale der fette vor, um ben linken Flügel: der — 
zu umgehen. 1. 

-h. (34.) Einige ruſſtſche — und — Sn bies 
fen N, Ei 


Geldy. 1814. II. 1. 32 


Erklärung des — der Schlacht bei Saon, 
9 März. 


AA, Stellung der euffiihen Truppen auf dem rechten Fluͤgel uns 
ter dem General Winzingerode. 


Sechs ruſſiſche Kanonen. Poſitions-Geſchuͤtz. 

Die preußiſche 6Pfuͤnder⸗Batterie No. 5. | 

‚Bier 12pfündige Kanonen der Batterie. No; 5. und zwei Hau: 

bitzen. 

Sechs ruſſiſche 12Pfuͤnder des Oberſten Dietriche und 2 Com: 

pagnien des Eolbergfchen Füfilier:Bataillons. 

Die Gpfündige preußifche Batterie No. 6. 

. Die halbe preußifche Batterie Mo. 19 und die halbe 12pfüns 
dige Mo. 4. 

H. Das 3te oftpreußifche Regiment auf der Höhe St. Vincent. 
Das Ifte Bataillon 
Das 3te Bataillon | 
Das 2te und Ite Bataillon des Aten oftpreußifhen Negiments. 

' z 2 — | des Sten ch ge 
Das Ifte Bataillon 
EN | des Sofbergfgjen Regiments. 
1ftes und 3tes Bataillon 
2tes Bataillon Ä 
Ztes Bataillon des Iften neumärfifchen Landwehr; Regiments. 
1ftes pommerfches Landwehr: Lavallerie- Regiment. 

. 2te8 pommerfches Landwehr: Cavalleries Negiment. 

2tes Eurmärfifches Landwehr: Cavallerie Regiment. 

w. Referves Cavallerie des Iten Corps in Escadrons ; Eolonnen. 

XX. Divifion des Prinzen Wilhelm von —— 

YY. Diviſion Horn. 


ZZ. Deferve: Eavallerie des erften Armee Corps und die veitende 
Batterie No. 2. 


a. Die mecklenburgiſchen Huſaren. 
b, 2tes Leib» Hufarens und brandenburgifches Hufen Minen 


Ben. 


zu am pP 


| des Aten Keferve: Regiments. 


“ 


des Iten Regiments. 
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Die Fußbatterie Mo, 2, und Die halbe -I2pfündige- No. 1. 





c. 

d. Zwei 1Opfuͤndige Haubitzen, halbe 12pfuͤndige No 1. und 1% 
pfuͤndige No. 2. | er 

e. Bußbatterie No, 1. 

f. Sußbatterie No. 3. — 

8- Halbe reitende No.3, * 

h, Fußbatterie No. 15.: und 4 Haubitzen. | 

i. Reitende No. 1. und 15. 

k, Die halbe 12pfündige No. 1. rückt vor. | | 

1. Drei Batterien vom zweiten preußifchen Corps, nämlich: die 


12pfündige No. 3., die Gpfündige No. 8. und die Haubigs 
Datterie. 


mm. Die 10te Brigade, 

nn, Die Ite Brigade. Ä 

0, Die neumärkifhen Dragoner und das Ifte fchlefifche Huſaren⸗ 

Regiment, nachdem fie unter dem Oberften v. Bluͤcher aus ih: 
ver Avantgarden-Aufſtellung bei Fétieux zuruͤckgekehrt ſind. 


p. Die Landwehr und das 2te fchlefifche Hufarem; Regiment, zur 
Deckung der Artillerie. 


g. Referve: Eavallerie und Artillerie des zweiten Armee: Corps, 


rrr. Drei Bataillone im Walde unter dem Dberft Lieutenant von 
Lettow. 


s85. Die ruſſiſchen Corps unter Langeron und Sacken in Cofon; 
nen, in Reſerve. 


tt. Aufmarſch der franzoͤſiſchen Armee. un 
uu, Zwei franzoͤſiſche Bataillone greifen Semilly an. 
v. Der General v. Winzingerode laͤßt Clacy angreifen. 
w. Franzoͤſiſche Cavallerie. 

xx. Ankunft der Diviſionen Charpentier und Rebeval. 
yy. Angriff der Franzoſen auf Clacy. 

z. Angriff des Generals v. Krafft auf Ardon. 

Aa, Stellung des Herzogs von Raguſa. 

Ab. Gefecht in Athis. 

Ac, Achtzehn franzöfifche Geſchuͤtze in Batterie. 

Ad, Eine andere franzöfifhe Batterie links der vorigen. 
Ae. Langeron und Sacken in Schlachtordnung. 

Af. Drei veitende Batterien in Reſerve. 


——— 
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Ag. Stellüng der preußiſchen Cavallerie vom weni weiten 

ı Korps: im der rechten Flanke der Franzoſen. nn.) 
Ah. Zweite Stellung der franzoͤſiſchen Eavalkerie,iE "mi. 

Ak. 400 Pferde nebft 4 Sa in der liaken Flanke der Sen 
zofen. Ä . S Nein, 
Al. Angriff der preußiſchen Reiterei. ee an ri äu 
Am, Die ruffifhe Cavallerie ruͤckt zurilinterftügung. wor. 
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